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1840. 


Vorwort  des  Uebersetzers. 


Der  gelehrte  Verfasser  des  anerkannten  *)  Meisterwerkes  Parallele 
des  tan  ifiics  de  l'Europe  ei  de  V  Lide,  ou  Etüde  des  pr in  dpa (es 
lanques  Hörnernes ,  Germanu/ues,  Slavonnes  et  CelÜques ,  com parecs 
entre  elles  etäla  langueSanscrite,  par  JF.  G.  Eichhojf*  Dr. 
es  heitres,  etc.  Paris,  1836 ,  dessen  Uebersetzung  icli  dein  deut- 
schen Publikum  vorlege,  hat  in  demselben  nicht  nur  eine  grosse  Ueber- 
einstimmung  der  von  ihm  verglichenen  Hauptsprachen  in  ihren  gram- 
matischen Formen,  sondern  auch,  was  viel  wichtiger  is(.  die  völ- 
lige Gleichheit  derselben  in  sehr  vielen  Wortwurzeln  nachgewiesen. 
Er  hat  hiedurch  eine  bisher  unbeachtet  gebliebene  Seite  der  Sprach- 
forschung,   nämlich  die  lexikalische  Sprachen vergleichung,    in  das 

*)  Herr  Dr.  Eichhoff  sagt  am  Schlüsse  eines  Briefes  an  mich,  nnterm  30.  Sept.  1838 
„Erlauben  Sie  mir  noch  hinzuzufügen,  was  ich  daukbar  in  Deutschland  erwähnen  möchte, 
dass  S.  M.  der  König  von  Sachsen  und  S.  K.  H.  der  Kronprinz  von  Preussen  beide  ge- 
ruhten, die  Darbietung  meines  Werkes  mit  einer  golduen  Medaille  anzuerkennen.  Von 
der  Pariser  Akademie  ward  es  auch  mit  Reifall  aufgenommen." 
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helleste  Licht  gestellt,  und  gezeigt,  welche  wichtigen  Aufschlüsse 
über  die  Herkunft  und  ursprüngliche  Verwandtschaft  der  Völker  und 
Sprachen  auf  diesem  Wege  der  Untersuchung  gewonnen  werden, 
und  dass  unter  allen  Denkmälern  vergangener  Jahrtausende! die  Spra- 
chen das  vollständigste  Bild  sowohl  von  der  Bildungsstufe  der  unter- 
gegangenen, als  auch  von  den  vorgeschichtlichen  Zuständen  der  le- 
benden Völker  darbieten.  Die  von  ihm  durch  die  Erforschung  und 
Vergleichung  der  Sprachen  gewonnenen  Ergebnisse  stellen  sich 
denen  an  die  Seite,  welche  man  aus  dem  Studium  der  Versteine- 
rungen einer  früheren  Weltperiode  gezogen  hat,  aber  sie  liegen  uns 
näher,  indem  sie  die  Geschichte  der  Verbreitung  des  Menschenge- 
schlechts auf  dem  Erdballe  unsern  Blicken  enthüllen.  Wenn  wir 
auch  von  einer  so  grossartigen  und  so  vielfach  schwierigen  Leistung 
ein  vollkommenes  Gelungensein  bis  in  alle  Einzelnheiten  nicht  sogleich 
erwarten  können ,  so  ist  doch  unverkennbar  gewiss ,  dass  durch  sie 
über  das  ganze  Gebiet  der  Sprachwissenschaft  ein  vorher  nicht  ge- 
ahnetes  Licht  aufgegangen  ist,  dessen  wohlthätigen  Strahlen  wir 
nicht  nur  diese  Aufschlüsse  über  die  Urgeschichte  der  Menschheit, 
sondern,  was  uns  näher  liegt  und  als  ein  praktisches  Bedürfniss 
fühlbar  geworden  ist,  auch  bei  fortgesetztem  Fleisse  der  Sprach- 
forscher das  uns  bisher  mangelnde  Verständniss  der  Wörter  unserer 
Sprachen,  und  eine  grosse  Erleichterung  der  Erlernung  fremder 
Sprachen  verdanken  werden.  Welche  Bedenklichkeiteu  auch  einige 
deutsche  Gelehrte  gegen  die  Autorität  des  von  Herrn  Eichhoff 
mitgetheilten  indischen  Wurzelverzeichnisses  zu  hegen  sich  das  An- 
sehen gegeben  haben,  sie  können  dieselbe  nicht  entkräften,  da  sie 
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nicht  eine  einzige  der  aufgerührten  Wortwurzeln  als  falsch  zu  er- 
weisen vermocht  haben;  und   wie  sehr  auch   die  deutschen  Philo- 
logen sich  gegen  jede  aus  Frankreich  kommende  Belehrung  sträu- 
ben,   diese  Engherzigkeit  wird   zugleich  mit  ihrer  Befangenheit  in 
dem  engen  Kreise  desjenigen,  was  in  den  Schulklassen  anwendbar 
ist,   versehwinden,    wenn  sie  erst  anfangen,  ausser  der  grammati- 
schen auch  die  lexikalische  Sprachenvergleiehung  zu  ihrem  Stadium 
zu  machen,  und  das  belohnende  Ergebnis«  eines  fiftstbegriindeten  Wort- 
verständnisses daraus  zu  gewinnen.  Mag  auch  noch  eine  geraume  Zeit 
verstreichen,  bis  die  Freunde  der  Sprachenvergleichung  unter  den  Ge- 
lehrten zahlreicher  werden,  die  Fortschritte  der  nur  auf  diesem  Wege 
zu  gestaltenden  Sprachwissenschaft,  in  welcher  das  Grammatische  und 
das  Lexikalische  ihre  gemeinsame  Erklärung  finden,  sind  \  on  der  Art, 
dass  sie  zu  den  schönsten  Hoffnungen  auf  eine  kräftige  Wiedergehurt 
der  Philologie  berechtigen.  DieWichtigkeit  des  Ei  eh  hoff 'sehen  Wer- 
kes in  dieser  Beziehung  veranlasste  mich ,  es  zu  übersetzen ,  und  ver- 
mochte den  ehrenwerthen Verleger,  dieUebersetzung  in  derdurefa  orien- 
talischen Schriftreichthum  ausgezeichneten  Buchdruckerei  von  .Fr.  Nies 
in  Leipzig  ebenso  schön  ausstatten  zu  lassen,  wie  die  königliche  Buch- 
druckerei in  Paris  das  Original  ausgestattet  hat.     Um  die  Anknüpfung 
der  deutschen  Sprachforschung  an  die  von  Herrn  EichhotT  geschehe- 
nen Andeutungen  zu  erleichtern  und  zu  befördern,  habe  ich  mir  erlaubt, 
in  dem  Verzeichnisse  der  Wortwurzeln  manche  dahingehörende,  von 
dem  Verfasser  wegen  der  Allgemeinheit  seiner  Vergleichungen  nicht 
angeführte  Wörter  anzumerken,  wobei  ich  aber  diese  meine  Zusätze 
überall  in  grade  Klammern  [  J  eingeschlossen  habe.    Um  zugleich 
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die  Benutzung  des  Werkes  zu  erleichtern,  habe  ich  die  beiden 
Verzeichnisse  der  in  demselben  verglichenen  griechischen  und  la- 
teinischen Wörter  hinzugefügt,  und  mir  ausserdem  eine  sorgfältige 
Correctur  und  die  Verbesserung  verschiedener  Mängel,  welche  der 
Herr  Verfasser  mir  anzeigte,  angelegen  sein  lassen.  Da  jedoch 
Dr.  Eichhoffs  Mittheilungen  erst  an  mich  gelangten,  als  bereits 
eine  Anzahl  Bogen  gedruckt  war,  konnten  folgende,  von  ihm  ge- 
wünschte Abänderungen  nicht  mehr  vorgenommen  werden. 


Text,  Verbesserung  von  H.  Dr.  Eichhoff. 

Seite    22,  Zeile  18.    Anhängern  des  Halbmondes,    lies:    Anhängern  des  Korans. 
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- 

OT,  dhup. 

Vorwort  des  Verfassers. 


„Wer  liebt  nicht  die  Wortableitungen?  welches  Gelehrten  Ein- 
bildungskraft wäre  nicht  schon  nnwillkührlich  von  einer  Amiahme 
zur  andern,  aus  einem  Jahrhundertc  in  das  andere  geschweift,  am 
Ueberbleibsel  einer  untergegangenen  Sprache  aufzufinden,  Wort- 
überbleibsel, welche  Bruchstüeke  der  Völkergeschichte  sind?" 
Diese  Worte  eines  unserer  ersten  Gelehrten  und  geistreichsten  Kri- 
tiker*) deuten  treffend  den  Plan  dieses  Werkes  an,  der  von  dem 
doppelten  Gesichtspunkte  der  Philologie  und  der  Geschichte  ausgeht. 
Diese  beiden  Wissenschaften  gehen  den  gleichen  Schritt  und  un- 
terstützen einander ;  das  Leben  der  Völker  offenbart  sich  in 
der  Sprache ,  dem  getreuen  Abbilde  ihrer  wechselnden  Zustän- 
de, und  wo  die  Geschichte  der  Völker  schweigt .  wo  der  Fa- 
den der  Ueberlieferung  abgerissen  ist,  da  beleuchtet  der  uralte 
Stammbaum  der  Wörter,  welcher  den  Sturz  der  Reiche  überlebt, 
den  Ursprang  der  Völker  selbst  und  verewigt  ihr  Andenken. 

*)  Le  Clerc,  Mitglied  des  Instituts,  Dekan  der  philos.  Facullät  zu  Paris. 


Ist  aber  das  Sprachstudium  so  wichtig  für  die  allgemeine  Ge- 
schichte, welchen  Werth  müssen  nicht  die  Europäischen  Völker 
auf  dasselbe  legen,  wenn  sie  hoffen  können,  in  den  einander  vor- 
angegangenen Gestalten  der  Sprache  zuverlässige  Spuren  ihres  Ur- 
sprunges, ihrer  Kämpfe  und  ihrer  Schicksale  zu  entdecken?  wie 
sehr  jnuss  ihnen  daran  liegen,  ihre  gemeinsamen  Verwandtschafts- 
bande,  die  Aehnlichkeiten,  die  Uebereinstimmungen  ihrer  Sprachen, 
welche  bei  ihrem  Ursprünge  statt  gefunden  haben  müssen,  aufzu- 
finden? Die  Sprache,  das  lebendige  Organ  so  vieler  erstorbener 
Geschlechter,  reicht  Irin,  um  manche  räthselhafte  Frage,  welche  ohne 
wie  unbeantwortbar  sein  würde,  zu  lösen,  sobald  man,  nach  ge- 
wonnener gründlicher  Kenutniss  der  besonderen  Sprache  jedes  ein- 
zelnen Volkes ,  einen  Maasstab  der  Vergleichung  findet ,  der  sie  alle 
mit  einem  Blicke  überschaubar  macht. 

Tief  im  Morgenlande  ist,  nach  mehr  als  dreitausendjährigem 
Dasein  und  eben  so  langer  Verborgenheit  oder  Vergessenheit  für 
Europa,  eine  Sprache  aufgefunden  worden,  welche  durch  ihren 
Geist,  durch  die  Vollkommenheit  ihrer  Ausbildung,  durch  ihren 
lleichthum,  und  vorzüglich  durch  ihre  gänzliche  Uebereinstimmung 
mit  unseren  europäischen  Sprachen  bewunderungswürdig  ist.  Die 
Sprachlehre  dieser  Sprache  erklärt  alle  europäischen  Sprachformen, 
ihr  Wörterbuch  liefert  die  Wortwurzeln  unserer  alten  und  neueren 
Sprachen  zusammen,  und  ihr  Alphabet  umfasst  alle  Laute  der  mensch- 
lichen Stimme.  Die  uns  überlieferten  Vorstellungen,  welche  aus 
jedem  seiner  Wörter  entspringen,  aufbewahrend,  ist  das  Sanskrit 
oder  die  uralte  Indische  Sprache  gleichsam  eine  Vergleichungstafel 
Ihr  unsere  Sprachen,  denen  es  durch  eine  zwiefache  Stufenleiter 
auf  der  einen  Seite  ihre  Erbabstammung  und  auf  der  andern  ihre 
logische  Fort zeugung  und  alle  Arten  ihrer  Verbindung  nachweist 
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So  durch  Analysis  entwickelt  und  bestimmt,   stellen  sich   unsere 

Sprachformen  dem  Geiste  dar  nicht  als  leere  Gebilde  des  Zufalls, 
sondern  als  Verstaudesoffenbarungen,  in  weichet]  ein  tiefer  Sinn  liegt; 
und  was  im  gewöhnlichen  Gebrauche  nnr  ein  Spiel  des  Gedächt- 
nisses sein  kann,  wird,  aus  diesem  erhabenen  Gesichtspunkte  be- 
trachtet, eine  lehrreiche  und  fruchtbare  Wissenschaft. 

Wenu  ein  solches  Studium  jemals  Anklang  finden  konnte,  SO 
war  es  in  unserem  beglückten  Zeitalter,  in  welchem  "wir  Zeugen 
sein  dürfen  von  einer  freien  Mittheilung  der  Kenntnisse  und  von 
einem  unwiderstehlichen  Streben  der  Völker  zu  ihrer,  auf  Frieden- 
Verhältnissen,  auf  dem  Austausche  der  Mittel  und  Kräfte,  auf  dein 
grossen  Gruudsatze  allgemeiner  geselliger  Verbindung  begründeten 
neuen  Gestaltung.  Die  Kenntniss  und  Erkenntniss  der  (Sprachen 
ist  eins  der  Bedürfnisse  unsere  Jahrhunderts,  und  es  ist  kein  mit/.!' 
Bestreben,  die  Fortschritte  darin  beschleunigen  zu  hellen. 

Von  dieser  Ueberzeugung  durchdrungen,  und  von  den  innigen 
Beziehungen,  -welche  die  {Sprachen  Europa's  unter  sieh  und  mit  der 
indischen  Sprache  verbinden,  angezogen,  habe  ich  mich  bemüht, 
ihre  Achnlichkeiten  zu  erforschen,  und  daraus,  wo  möglich,  klare 
und  bestimmte  Ergebnisse  zu  gewinnen.  Dein  Wörterbuche  und 
der  Sprachlehre  in  den  herrschenden  Sprachen  unseres  Systems 
folgend,  habe  ich  sie  im  Ganzen,  bald  einzeln  bald  vergleichend, 
zusammen-  und  ausgezogen  und  ihre  Grundbestandteile  in  eine  um- 
fassende und  vollständige  Concordanz  zusammen  geordnet.  Den- 
noch weit  entfernt,  mich  am  Ziele  dieser  Bemühungen  zu  wähnen, 
weiss  ich  sehr  wohl,  wie  viele  Lücken  noch  auszufüllen  übrig 
sind.  Eben  so  wenig  gedenke  ich  das  Lob,  welches  ich  zu  er- 
halten wünsche,  mir  allein  zu  erwerben;  denn,  obgleich  ich  überall 
meine  ursprüngliche  Ansicht  zu  verfolgen  und  die  Ergebnisse  der- 
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selben  unter  eigener  Verantwortlichkeit  zu  entwickeln  bemüht  war, 
hätte  ich  mich  doch  nie  auf  ein  so  klippenvolles  Fahrwasser  ge- 
wagt, wenn  es  nicht  schon  von  ausgezeichneten  Männern  eröffnet 
gewesen  wäre,  von  Colebrooke,  Wilkins,  Wilson  in  Indien, 
v.  Humboldt,  Grimm,  Bopp  in  Deutschland,  und  von  meinem 
gelehrten  Landsmaune  E.  Burnouf,  dessen  Name  sich  mit  den 
werthvollsten  Entdeckungen  in  allen  Zweigen  der  indischen  Sprach- 
kuude  verbindet. 

Ich  füge  diesen  Namen  noch  zwei  hinzu,  welche  ich  dankbar 
verehre,  die  Namen  zweier  der  Wissenschaft  zu  früh  entrissener 
Männer,  welche  sowohl  durch  den  Umfang  ihrer  Kenntnisse  als 
durch  ihr  uneigennütziges  Bestreben,  dieselben  allen  Rathsuchenden 
mitzutheilen ,  ausgezeichnet  waren.  Chezy  und  Merian,  jener 
der  Begründer  der  Kunde  des  Sanskrit  in  Frankreich,  dieser  der  Ver- 
besserer der  vergleichenden  Sprachkunde:  ihrem  Andenken  sei  die- 
ser Versuch  gewidmet,  weil  er  unter  ihrem  Einfluss  entstanden  ist. 
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Einleitung. 


t 
Sprachen  überhaupt. 


i. 

Bildung  der  Sprachen. 

Die  Sprache,  der  Ausdruck  der  menschlichen  Seele,  ist  auch  ihr 
edelstes  Attribut.     In  der  Natur   ist   Alles  Wohlklang:  jedes    lebende 

Wesen  zeigt  sein  Dasein  durch  einen  besonderen  Klang  an:  was  aber 
bei  dem  nur  mit  dem  Naturdiebe  begabten  Thiere  blos  ein  unbestimmter 
ungegliederter  Schrei  ist,  niusste  beim  Menschen  seit  seinem  ersten  Er- 
wachen ein  vollständiges  ISild  des  Gedankens  sein.  Wer  könnte  den 
Augenblick  schildern,  in  welchem  der  Mensch,  aus  dem  Nichts  hervor- 
gegangen, über  die  sichtbaren  Wunder  der  Natur  erstaunt,  über  ihre 
Klänge  entzückt,  und  durch  eine  plötzliche  Regung  zur  Offenbarung  sei- 
nes eigenen  Lebens  angetrieben,  sprach  und  redete,  im  Angesichte  der 
Erde,  des  unbestreitbaren  Herrschgebietes  seiner  geistigen  Kraft!  Die 
beilige  Schrift  erzählt  uns,  wie  Gott  seihst  dem  Adam  die  tausendfältigen 
Geschöpfe,  welche  sein  neues  Reich  bevölkerten,  vorgeführt  habe,  damit 
er  ihnen  Namen  geben  möchte;  eine  einfache  und  erhabene  Ueberlieferong, 
bestimmt,  allen  .Jahrhunderten  dar/aithun,  dass  die  Sprache  nicht  eine 
allmählig  entstandene  Erfindung,  eine  Frucht  langen  Nachdenkens,  son- 
dern eine  der  Seele  einwohnende  Fähigkeit,  und  mit  ihr  aus  dem  All- 
machtswillen,  der  jedes  Wesen  zum  Wohlsein  geschaffen  bat,    hervor- 


gegangen ist. 
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Ohne  den  Ursprung  der  Sprache,  der  eben  so  geheimnissvoll  ist  als 
die  Entstellung  der  ersten  Menschen  und  als  die  Vereinigung  des  Geistes 
mit  dem  Körper,  erklären  zu  wollen,  können  wir  doch  bis  zu  einem  ge- 
wissen Grade  die  Gestaltungen  wieder  erkennen,  welche  sie  durchlaufen 
hat,  und,  durch  Zeitalter  aufsteigend,  sie  uns  in  ihrer  ursprünglichen  Ge- 
stalt vorstellen.     Nach    dem   anschauenden  und   mitfühlenden  Zustande, 
welcher   aller    Wahrscheinlichkeit   nach    die   Kindheit   des  Menschenge- 
schlechts ausmachte,  und  in  welchem  die  mit  der  ganzen  Natur  verbun- 
dene Seele  gleichsam  ein  treuer  Spiegel  derselben  war,  musste  die  Spra- 
che, der  Dollmetscher  des  Gedankens,  einfach  und  einklangsvoll  sein  wie 
dieser  5  jeder  Laut  ward  ein  Bild,  jedes  Bild  ein  Wiederschein  der  Welt 
Die  Grundlaute  konnten  damals  hinreichen,   alle  Gefühle  auszudrücken, 
weil  die  Vollkommenheit  der  Sprachwerkzeuge  und  ihre  äusserste  Zart- 
heit ohne  Zweifel  mehr  Veränderungen,  und  eine  Menge  verschiedener 
Biegungen  derselben,   welche  in  unseren  Tagen  unbemerkbar  geworden 
sind ,  erlaubten.      Die  Selbstlaute   waren  in  ihren  wohltönenden  Abstu- 
ungen  die  selbstgeschaffenen  Laute  der  Seele,  und  die  festeren  und  bes- 
ser gegliederten  Mitlaute  bezeichneten  jeden  tiefen  Eindruck  und  hielten 
mit  einem   einzigen  Zuge  den  Gedanken  fest.     So  knüpfte  eine  innige, 
auf  unwandelbaren  Gesetzen  beruhende  Uebereinstimmung    die  sichtbare 
Welt  an  die  geistige,  und  offenbarte  diese   durch  die  Rede.     Diese  Rede 
ward  nothwendigerweise  den  Empfindungen  ähnlich,  aus  welchen  sie  ent- 
sprang; die  sanften  Laute  bezeichneten  die  sanften  Regungen,  die  rauhen 
Töne  die  schmerzlichen  Erschütterungen;    die  Schönheit,    die  Leichtig- 
keit,   die    Kraft   wurden   durch   verschiedene   Betonungen    nachgebildet, 
und   jede    Sylbe    war    gleichsam    eine    musikalische   Note,    deren   Be- 
deutung wir,    nach  so    vielen    Jahrhunderten1,    noch    zuweilen   durcher- 
kennen und  begreifen.     Aber  heut    zu  Tage   alle   diese  Einklänge  der 
Seele  mit  der  Natur  entwickeln  und  sagen  zu  wollen,   wie  jede  schnelle 
Auffassung  der  Gestalt,  der  Bewegung,  der  Farbe,  den  innern  Sinn  ver- 
schieden erregt  habe,    um  einen  bes&ndern   Laut   hervorzubringen,    dies 
wäre  ein  vergeblicher   Versuch,    welchem   die   geistreichsten    Ansichten 
weder  Ziel  noch  Gewissheit  geben  könnten.     Wir  können  nicht  verken- 
nen, dass  die  ersten  Wörter  in  geringer  Anzahl,  und  alle  einsylbig  ge- 
wesen sein  müssen ;  dass  jeder  Bestandteil  dieser  Sylben,  welcher  einen 
wichtigen  Gegenstand  bezeichnete,  bald  in  verschiedenen  Verbindungen  auf 
eine  Reihe  anderer  ähnlicher  Gegenstände  angewandt  worden  ist,  welche 
ihrerseits  zu  Grundformen  neuer  Aehnlichkeiten  dienten;    dass  so,  durch 


BILDTN«    DKI»   SIMIACHEN. 


5 


beständiges  Fortschreiten,  dieselben  Laute  sich  mit  einer  Menge  immer 
mehr  von  einander  entfernter  Dinge  verbunden  haben,  deren  Abstam- 
mung, obgleich  sie  wirklich  war,  immer  weniger  sichtbar  wurde.  Durch 
diesen  dem  menschlichen  Geiste  eigenen  Trieb  zur  Vergleichung  schmiegte 
sich  der  seinem  Wesen  nach  schrankenlose  Gedanke  unter  die  beschränk-  V" « 
ten  Formen  der  Rede,  indem  er  sich  allgemeinen  Gesetzen  fügte,  welche 
alle  einer  theilweisen  Vergleichung  fähige  Dinge  in  die  gleiche  K bei- 
ordneten. So  sehen  wir  in  den  ältesten  und  der  Kindheit  am  nächsten 
stehenden  Sprachen  die  Begriffe  von  Höbe  und  Tiefe,  Höhlung  und  Vor- 
sprung, Licht  und  Wärme,  Kälte  und  Dunkelheit  durch  den  gleichen  Laut 
ausdrücken,  wie  wenn  sie  gleichen  Ursprunges  wären.  In  diesen  Spra- 
chen sehen  wir  auch,  dass  das  Wort,  welches  den  Gegenstand  benennt, 
dasjenige,  welches  ihn  beschreib!,  und  dasjenige,  welches  seine  Thätigkeit 
und  sein  Leben  darstellt,  meistens  nur  Ein  einsylbiges  Wort  ist,  wie  man 
es  wirklich  noch  bei  den  Völkern  des  östlichen  Asiens  findet,  welche  die 
Uebcrlieferungen  der  frühesten  Zeitalter  heilig  bewahren.  .< 

Bald  mussten  jedoch  diese  allgemeinen  Ausdrücke  unzureichend 
weiden.  Das  Anwachsen  der  Menscbenfamilie  vervielfältigte  die  Ver- 
hältnisse und  Bedürfnisse,  der  Erfindongsgeist  veränderte  die  sachlichen 
Gegenstände  und  bemächtigte  sich  des  Naturreiches,  an  es  m  seinem 
Nutzen  anzuwenden.  Von  da  an  musste  die  Sprache  sogleich  mit  dem 
Menschen  wachsen.  Den  Hegeln  der  Aehnlichkcit  folgend,  fing  man  an, 
die  Grundlaute  von  dem  Einzelwesen  auf  die  Gattung,  von  dem  Wirkli- 
chen auf  das  Gedachte  überzutragen;  man  trennte  von  jedem  Dinge  die 
Eigenschaften,  um  sie  auf  verschiedene  gleichartige  Dinge  überzutragen; 
man  unterschied  die  vorübergehende  Handlung  von  dem  bleibenden  We- 
sen, das  sie  verrichtet;  man  vermied  die  lästige  Wiederholung  der  glei- 
chen Benennungen  durch  die  Anwendung  einiger  bekannter  Wörter;  man 
bestimmte  endlich  die  Zahlen,  die  Zeit-  und  Ortsverhältnisse  und  alle 
Nebenumstände.  So  bildeten  die  logischen  Theile  der  Hede,  welche 
dem  menschlichen  Verstände  selbst  dann  gegenwärtig  sind,  wenn  er  sie 
nicht  ausdrückt,  sich  deutlich  in  der  Sprache  ab  unter  den  Formen  der 
Dingnamen,  der  Eigenschafts-,  Handlungs-  und  Zustandswörter,  der  Für- 
wörter und  der  Bestimmungswörter.  Die  gegenseitigen  Beziehungen  der 
Gegenstände  und  die  genauere  Bezeichnung  der  Handlungen  vermannisfal- 


tigten  bald  diese  Bedetheile  selbst  durch  Declination  und  Conjugation. 
Um  so  vielen  Erfordernissen,  so  vielen  Nebenbestimmungen  einer  und 
derselben  Vorstellung  zu  genügen,   konnten  die  Wörter  anfangs  so  zu- 
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snmmengcstellt  werden,  dass  sie  sämratlich  ihre  Geltung  behielten;  aber 
das  beständige  Zusammenstehen  der  Sylben,  welche  bei  dem  wachsenden 
Iteichthume  an  Vorstellungen  sich  unaufhörlich  verbanden  und  allen  Ge- 
dankenverbindungen gemäss  zusammenwuchsen,  brachte  bald  die  eine 
oder  andere  derselben  zu  der  blossen  Rolle  einer  Vor-  oder  Endsylbe 
herab;  sie  vereinigten  sich  bei  ihrer  Veränderung,  und  ihre  Vereinigung 
ward  bleibend;  seitdem  enthielt  ein  Wort  mehrere  Vorstellungen,  die 
►Sprache  hörte  auf,  sich  in  dem  zu  eng  gewordenen  Kreise  mühsam  zu 
bewegen,  sie  schwang  sich  empor,  und  wurde  vielsylbig. 

Die  Sprache  hatte  aufgehört,  Eine  zu  sein,  und  ihre  eben  so  man- 
nigfaltige als  schnelle  Entwickelung  trennte  alle  die  verschiedenen  Völ- 
kerschaften, die  sich  über  den  Erdboden  verbreiteten.  Bald  durch  Ge- 
birge, Flüsse  und  Meere,  durch  grosse  Zwischenräume,  welche  durch 
Erdrevolutionen  noch  vergrössert  wurden ,  getrennt,  bildeten  diese 
Völkerschaften  ihre  Sprachen  unter  den  verschiedenartigsten  Ein- 
flüssen aife.  Wohllautend  in  den  gemässigten  Gegenden,  dumpf 
und  kurz  in  der  Glut  der  heissen  Himmelsstriche,  kräftig  und  rauh 
auf  den  Eisgefilden  des  Nordens,  stellte  sie  das  beschauliche  Leben  des 
Hirten,  das  lechzende  Umherschweifen  des  Jägers,  das  drohende  Schreien 
der  kriegerischen  Stämme  dar ;  das  Schicksal  ihrer  Horde  war  auch  das  ihrige ; 
sie  verarmte  durch  Rohheit,  sie  pflanzte  sich  fort  durch  Eroberung,  sie  veredelte 
sich  durch  bürgerliche  Gesittung.  Mitten  in  dem  Treiben  der  Menschen- 
welt sank  eine  Menge  von  Stämmen  zum  Zustande  der  Wildheit  herab, 
indem  sie  sich  von  dem  ersten  Mittelpunkte  des  Wissens  entfernten, 
während  andere  glücklichere  Stämme  sich  zu  einem  hohen  Grade  der 
Bildung  erhoben.  Bei  den  ersteren,  welche  unaufhörlich  beunruhigt  und 
durch  innere  Kriege  getheilt  waren,  zerstückelte  sich  die  schon  ausgear- 
tete Sprache  in  eine  Menge  eben  so  unbestimmter  und  beweglicher,  als 
sonderbarer  und  unzusammenhängender  Mundarten.  Bei  den  gebildeten 
Völkern  dagegen,  bei  denjenigen,  welche  durch  dieWohlthat  eines  frucht- 
baren Bodens  und  eines  friedlichen  Besitzes  ein  geistiges  Leben  führen 
und  Künste  und  Wissenschaften  erlernen  konnten,  vervollkommnete  und 
erweiterte  sich  die  Sprache  auf  eine  dauernde  und  gleichförmige  Weise 
und  ward  nur  durch  ihre  Landesgrenzen  eingeschränkt.  So  haben  die 
europäischen  Sprachen  alle  ein  gemeinsames  Aeusseres,  während  die  Spra- 
chen der  Ureinwohner  Amcrika's  fast  in  jedem  Dorfe  verschieden  sind. 

Indem  man  die  ganze  Kette  der  Sprachen  durchläuft  und   dieses 
bewegliche,  einem  beständigen  Umschwünge,  in  welchem  die  menschliche 


ElffTHEILUNG  DRR   SPRACHEN.  7 

Jtcde  in  tausend  verschiedenen  Schattirungen  sichtbar  wird,  unterworfene 
Gemälde  überschaut,  erkennt  man  mit  Bewunderung  die  Einheit  und 
die  Mannigfaltigkeit  der  Natur.  Die  Einheit  in  dein  Wesen  der  Sprache 
seihst,  in  dem  bestimmten  Ausdrucke  der  einfachen  Vorstellungen,  in  der 
beschrankten  Tonleiter  der  Grundlaule,  welche  die  Zahl  von  fünfzig  nicht 
übersteigen 5  die  Mannigfaltigkeit  in  ihren  endlosen  Verbindungen,  in  der 
Abhebung  und  Anähnlichung  der  vermischten  Vorstellungen  in  den  Formen 
jeder  besondern  Sprache,  welche  die  Fortsehritte  eines  jeden  Volkes  /.ei- 
gen und  sich  von  dem  misstönenden  Geschrei  des  Wilden  bis  zur  Begei- 
sterung des  Dichters  und  ZU  der  Kunst  des  Redners  erheben.  Wie  viele 
mehr  oder  weniger  ausgebildete  Sprachen  sind  schon  vom  Erdboden  ver- 
schwunden! Wie  viele  andere  haben  sich  vermischt,  sind  durch  gewalt- 
same Umwälzungen  umgestaltet,  oder  durch  den  fortschreitenden  Gang 
der  Jahrhunderte  verändert  und  umgebildet  worden,  wie  sie  sich  Doch 
heut  zu  Tage  verändern,  ohne  dass  die  Bemühungen  der  Wissenschaft 
oder  die  Meisterwerke  des  Schriflenlluims  diesen,  allen  irdischen  Dingen 
eigenen  unwiderstehlichen  Fortgang  aufzuhalten  vermögen !  Versuchen  wir, 
die  völkerkundlichen  Eintheilungen  der  Erde,  w  ie  sie  sich  zu  unserer  Zeit 
darstellen,  kurz  zu  entwerfen,  um  die  Grenzen  derjenigen  Volkerfamilie, 
welche  der  Gegenstand  dieses  Werkes  sein  wird,  deutlicher  hervor- 
zuheben. 


2. 

Eintlicilung    der    Sprachen. 

Die  Geschichte  der  Sprachen  ist  der  Grund  der  Geschichte  der 
Völker.  Mitten  in  der  tiefen  Dunkelheit,  welche  die  frühesten  Zeilaller 
der  Welt  verbirgt,  unter  so  vielen  Irrthümern  und  Mährchen,  mit  welchen 
jedes  Volk  seine  Wiege  geschmückt  hat,  ist  sie  gleichsam  ein  Fuhrer, 
der  uns,  wenn  nicht  mit  Sicherheit,  doch  mit  Zusammenhang  und  Wahr- 
scheinlichkeit leitet,  uns  in  der  Menschenfamilie  die  Achnlichkcilcn  und 
Verschiedenheiten  bezeichnet,  die  einander  gefolgten  Geschlechter  nach- 
weist und  die  Spuren  ihres  reissend  schnellen  Vorübergeheiis 
erkennbar  macht,  welche  so  viele  spätere  Ereignisse  unwieder- 
bringlich ausgelöscht  zu  haben  schienen.  Was  lehrt  uns  die  Welt- 
geschichte von  den  ersten  Ansiedelungen  der  Menschen,  von  ihren 
Verhältnissen  und  Zcrtheilungen,    von  der  Bildung  und  Zerstreuung  der 
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Völkerstämme?  Wer  ist  ihrem  stillen  Zuge  über  Wüsten,  Flüsse  und 
Gebirge  gefolgt,  und  hat  dieses  grosse,  sich  fortschreitend  über  den  Erd- 
boden ausbreitende  Netz  von  Völkern  beobachtet?  Ein  einziges  Buch 
lässt  uns  auf  einigen  Seiten  erhabenen  Inhalts  dieses  grosse  Geheimniss 
erblicken}  aber  es  beschränkt  sich  auf  allgemeine  Wahrheiten  und  spricht 
die  ursprüngliche  Einheit  der  Völker  aus,  ohne  das  Gemälde  ihrer  wech- 
selnden Lagen  zu  entwerfen.  Wo  die  Geschichte  schweigt,  wo  die  geof- 
fenbarte Ueberlieferung  inne  hält,  welcher  andere  Führer  bleibt  uns  da 
bei  dieser  so  hochwichtigen  Untersuchung,  als  die  vergleichende  Völker- 
kunde, welche  auf  eine  gewisse  Weite  hin  die  Weltgeschichte  herstellen 
kann,  indem  sie  durch  die  Sprachenkunde  im  Vereine  mit  der  Erdkunde 
den  allgemeinen  Gang  ihrer  Bevölkerung  wieder  aufzeichnet? 

Es  ist  eine  allgemein  anerkannte  Thatsache,  dass  der  Erdball  ur- 
sprünglich ganz  von  Gewässern  bedeckt  war,  welche  allmählig  sanken 
und  einen  Dritttheil  seiner  Oberfläche  unbedeckt  Hessen,  welcher  bewohn- 
bares Land  wurde.  Dieses  Land  zeigt  unsern  Blicken  zwei  grosse  Fest- 
länder ;  das  eine  umfasst  Asien,  Europa  und  Afrika  ;  das  andere  die  bei- 
den Amerika 5  und  zwischen  ihnen  eine  Menge  Inseln,  welche  Australien 
(Oceanie}  genannt  worden  sind.  Auf  diesem  grossen,  von  der  Sonne 
befruchteten  und  durch  die  verschiedenen  Himmelsstriche  abgetheilten 
Baume  wohnen,  zugleich  mit  den  durch  die  Hand  der  Allmacht  ausgesäe- 
teu  Myriaden  anderer  Wesen,  fünf  Bässen  oder  Haupt-Arten  der  mensch- 
lichen Gattung,  welche,  ohne  im  Grunde  verschieden  zu  sein,  weil  sie 
sich  durch  Uebergänge  aneinander  anschliessen ,  doch  leiblich  und  geistig 
sehr  verschiedene  Eigenschaften  haben.  Die  weisse  Basse  mit  länglichem 
Gesichte,  Habichtsnasen,  grossen  und  schönen  Augen,  bewohnt  Europa, 
das  westliche  Asien  und  das  nördliche  Afrika  ;  die  gelbe  Basse  mit  brei- 
tem Gesichte,  kleinen  Augen  und  flacher  Nase  herrscht  im  östlichen  Asien 
vor 5  die  rothe  Basse  mit  der  Stumpfnase  und  den  borstigen  Haaren  hat 
Amerika  inne;  die  braune  Basse  mit  grossem  Munde  und  krausen  Haaren 
bewohnt  Australien;  die  schwarze  Basse  mit  wolligem  Haupthaare  und 
hervorstehenden  Wangen  wohnt  im  südlichen  Afrika,  und  in  einem  Theile 
von  Australien  zugleich  mit  der  vorigen.  Die  Abstufung  der  Geistes- 
fähigkeiten steht  fast  mit  der  der  Farben  im  Verhältnisse,  welche  hier 
nach  der  vorherrschenden  Färbung  benannt  worden  sind.  Man  zählt  un- 
gefähr zwei  tausend  Sprachen,  welche  von  dieser  Völkermenge  gespro- 
chen werden;  aber  es  ist  wahrscheinlich,  dass  die  Völkerkunde,  indem 
sie  tiefer  in  die  Sprachen  eindringt,  von  welchen  wir  nur  erst  eine  un- 
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vollkommene  Vorstellung  haben,  diese  Zahl  mehr  und  mehr  herabsetzen 
und  unter  den  scheinbar  verschiedensten  Entwickelungen  ursprüngliche 
und  wirkliche  Verwandtschaften  erkennen  wird,  welche  beharrlich  der 
Einheit,  dem  Grundgesetze  der  Natur  zustreben  werden. 

Der  Vereinigungspunkt  der  fünf  Hassen,  wenn  ein  solcher  anzugeben 
möglich  wäre,  müsste  sich  im  uralten  Asien  finden,  in  der  Nähe  des  gros- 
sen Hochlandes,  welches,  auf  nie  erschütterten  Grundfesten  ruhend,  von 
den  höchsten  Gebirgen  umgeben,  als  der  Mittelpunkt  des  Brdbodens  und 
die  Wiege  der  Menschheit  erscheint.  Wirklich,  wenn  man  sich  die  Ge- 
wässer der  Sündfluth  denkt,  die  vielleicht  lange  Zeit  die  Erde  bedeckt 
haben,  wie  sie  allmälig  von  ihrer  Oberfläche  abgelaufen  oder  in  die  Luft 
verdünstet  sind,  wird  man  den  majestätischen  Hinialaya  und  seine  langen 
Gebirgsketten  zuerst  aus  dem  Schoosse  der  Flutben  hervorragen  sehen, 
während  der  übrige  Erdball  noch  von  einem  uferlosen  Heere  bedeckt  ist. 
Um  diese  erstaunlichen  Höhen  her,  deren  Verzweigungen  sich  nach  allen 
Eichtungen  ausbreiten,  finden  sich  die  Menschen,  die  Himmelsstriche  und 
die  Sprachen  in  den  verschiedensten  Formen  beisammen.  In  ihrem 
Schatten  blühen  die  entzückenden  Thäler,  welche  von  selbst  alle  Acker- 
pflanzen und  zahmen  Thiergattungen  hervorbringen,  und  welche  den 
Menschen  seit  seiner  Entstehung  aufnehmen,  und  seiner  Unerfahrenheit 
die  ersten  Hilfsmittel  des  Lebens  darbieten  konnten.  Doch  ohne  die  Lö- 
sung  einer  unlösbaren  Frage  vergeblich  versuchen  zu  wollen,  beschränken 
wir  uns  hier  darauf,  mit  wenigen  Worten  die  Einlheilung  der  Erde  nach 
Völkersystemen,  welche  wieder  in  Familien  und  Zweige  zerfallen,  so 
darzustellen,  wie  die  genauesten  und  vollständigsten  in  unsern  Tagen 
vorgenommenen  Nachforschungen  sie  uns  darbieten. 

Asien.  —  Asien,  das  uralte  Vaterland  der  Völker,  diese  gemein- 
same Heimath  ihrer  Bildung,  das  reiche  und  fruchtbare  Land,  wo  das 
Menschengeschlecht  unter  den  mächtigen  Einwirkungen  der  Natur  er- 
wachsen und  sich  ausbreiten  konnte,  wird  durch  eine,  vom  llimalaya,  Altai 
und  Ural  gebildete  Gebirgskette  getheilt  in  das  westliche,  von  iU-v 
weissen  Rasse  bewohnte  und  wieder  in  das  südwestliche,  westliche  und  nord- 
westliche zerfallende,  und  in  das  östliche  Asien,  welches  von  der  gelben 
Rasse  bewohnt  wird,  und  in  die  südöstliche,  östliche  und  nordöstliche 
Gegend  zerfällt.  Die  beiden  Rassen  berühren  sich  au  den  Ufern  des 
Ganges,  wo  sie  m,it  der  in  Australien  ausgebreiteten  braunen  Rasse  zusam- 
men kommen,  während  die  eine  durch  ihre  äussersten  Wohnsitze  nach 
Europa  und  Afrika  gelangt,  und  die  andere  sich  bis  nach  Amerika  ausdehnt. 

"i 
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Die  Völker  der  südwestlichen  Gegend,  welche  sich  von  hierüber 
fast  ganz  Europa  ausgebreitet  haben,   sind  diejenigen,   welche  man  nach- 
einander die  indisch-persischen,  indisch -germanischen  und  indisch-euro- 
päischen genannt  hat,  so  wie  die  Vergleichung  der  Sprachen  ihre  grosse 
Ausdehnung   deutlicher    gezeigt  hat.     Wirklich  bildet   diese    unzählbare, 
vom  indischen  bis  zum  atlantischen  Meere  und  von   der  Insel  Ceylon  bis 
nach  Island  fortgesprosste  Völkermenge  nur  Ein  System,  Eine  ethnogra- 
phische  Tribus,    welche  das   lachende  Thal  von  Kaschemir  zur  Wiege 
«ehabt  und  von  ihm  aus  seit  den  frühesten  Zeiten  auf  der  einen  Seite 
die  grosse  Wildniss  Europens ,   auf  der  andern  einen  Theil  von  Asien, 
wo  sie  noch  in  zwei  Familien  vorhanden  ist,  bevölkert  zu  haben  scheint. 
Die  indische  Familie ,   zwischen  dem  Ganges  und  Indus,    bildet  die  einst 
so  beglückte,    an  geistigem  Lehen  so  reiche  Nation,    von   welcher  das 
ganze  Alterthum  die  Wissenschaften  und  Künste  empfing,  welche  aber, 
im    Verlauf    der    Jahrhunderte     durch    mörderische    Angriffe    zerrissen 
und  mit  ihren  Unterdrückern  vermischt,  die  verschiedenen  Völkerschaften 
der  Bengalesen,  Seikhs,  Mahratten,  Malabaren,   Tamuler  und  Telinger, 
welche  sich  mehr  oder  weniger  von  den  indischen  Ureinwohnern  unter- 
scheiden, die  Mongolen  oder  indischen  Türken,  die  Zinganen  oder  Zigeu- 
ner,   die  Cingalesen  und  Maldivier  auf  den  Inseln,    und  die  wilden  Ge- 
birgsbewohner hervorgebracht  hat.     Die  persische  Familie  zwischen  dem 
Indus  und  Tigris  umfasste  ehemals  das  ganz  aus  kriegerischen  Völkern 
bestehende  Reich  der  Perser  und  Parther;    sie  lebt  noch  in  den  Feuer 
anbetenden  Gebern,  in  den  neueren  Persern,  Kurden  und  Bucharen ,   den 
Afghanen  und  den  Belutschen  an  den  Grenzen  von  Indien,    und  in   den 
Osseten  des  Kaukasus.    Diese  Familie  schloss  sich  an  die  Völker  Klein- 
asiens und  Europens  an,  von  welchen  wir  später  reden  werden.    Im  We- 
sten Asiens  dehnte  sich  ehemals  eine  andere  Völkergruppe,  eine  einzige 
Familie,   die  semitische  oder  chaldäische  bildend,  vom  Euphrat  bis  zum 
rothen  Meere  und    vom  persischen  Meerbusen  bis  zum  Mittelmeere  aus. 
Sie  umfasst  vier  Hauptzweige,  den   assyrischen,  hebräischen,  arabischen 
und  abyssinischen.    Zu  dem  Ersten  gehörten  die  Hirten  von  Chaldäa,  die 
Krieger  von  Ninive  und  Babylon,  die  Meder  und  die  Syrer;  zu  dem  Zweiten 
das  hebräische  Volk,  der  Bewahrer  des  heiligen  Gesetzes,  die  Kananäer, 
Phönizier  und  Karthager,  gewerbfleissige  und  handeltreibende  Völker;  zu 
dem  Dritten  die  Araber,  welche  religiöse  Begeisterung  aus  unbekannten 
Nomaden  in  unüberwindliche  Eroberer  verwandelte;    zu  dem  Vierten  die 
in  Afrika  in  den  Reichen  von  Axum  und  Amhara  niedergelassenen  Pflanz- 
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Völker.  Aus  ihren  alten  Grenzen  gesogen  und  in  anderea  Gegenden  ver- 
breitet, wird  diese  Familie  in  unseren  Tagen  durch  diu  Juden,  die  Araber 
und  die  Abyssinier  vertreten. 

In  der  nordwestlichen  Gegend,  vom  Altai  bis  zum  Kaukasus  ist 
eine  Reihe  verschiedener  Familien  verbreitet,  welche  man  die  hiulcnsi.se/ie 
Gruppe  nennen  könnte.  Die  mächtigste  dieser  Familien  ist  die  türkische, 
Weiche  jetzt  die  meisten  Länder  zwischen  dem  Altai  und  dem  Archipel 
bedeckt,  sich  von  hier  aus  über  (inen  Theil  von  Europa  verbreitet,  und 
die  Türken,  Usbeken,  Turkomanaen,  Kirghisen,  Tschuwaschen  und  Jaku- 
ten umfasst.  Die  armenische  Familie  zwischen  dem  Euphrat  und  dem 
kaspischen  Meere,  und  die  georgische  Familie  zwischen  drin  ka-pischn» 
und  dem  schwarzen  Meere,  sind  mit  den  wilden  Stämmen  der  Lesgier, 
der  Mizjegen,  Cirkassier  und  Abassen  verwandt,  welche  verschiedene 
uuausgebildele  Sprachen  reden  und  die  unwirthbaren  Schluchten  des 
Kaukasus  bewohnen. 

Im  Osten  des  llimalaya,  wo  die  gelbe  Rasse  anfängt,  ist  die  süd- 
östliche Gegend  Asiens  seit  den  frühesten  /eilen  VOfl  zahlreichen  \  öl- 
kerschaften  bewohnt,  welche  sich  von  allen  andern  durch  ihre  Sitten, 
ihre  L'eberlieferungen  und  ihre  c'ms\lbigen  Sprachen  unterscheiden.  All 
der  Spitze  dieser,  mit  dem  Namen  der  iiidiscli-cliincsixclicn  bezeichneten 
Gruppe  steht  die  grosse  chinesische  Familie,  welche,  während  eines  Vier- 
tausendjährigen  glücklichen  Bestehens  in  unumschränkter  Herrschaft,  alle 
Wissenschaften  vorgebildet,  allen  Entdeckungen  vorgearbeitet,  und  eine 
durch  geringen  Wechsel  merkwürdige  Volksbildung  begründet  hat.  Im 
sie  her  wohnen  die  tibetanische  Familie  in  Av\\  llochthälern  des  lli- 
malaya, die  Birmanen,  Feguaner ,  Siamescn  und  die  Anamiteu 
in  der  hinterindischen  Halbinsel,  die  Koreaner  am  gelben  Meere,  und 
endlich  die  japanische  Nation,  welche  durch  Thätigkeit  und  Muth  berühmt 
geworden  ist. 

Im  Osten  Asiens,  auf  dein  grossen  Hochlande,  welches  diesen 
Erdlheil  beherrscht,  und  von  da  bis  in  die  Tartarei,  irrt  eine  Menge 
halbgebildeter  Völker  umher,  welche  unter  dem  Namen  der  Imtarischen 
Gruppe  bekannt  sind  und  in  zwei  grosse  Familien  zerfallen.  Die  eine 
ist  die  mongolische  Familie,  ein  Verein  unzähmbarer  Horden,  welche  die 
Steppen  in  rollenden  Häusern  durchziehen,  Asien  und  Europa  in  Sehrek- 
ken gesetzt  haben  und,  mit  Mühe  in  ihre  Wüsten  zurückgedrängt,  da- 
selbst gegenwärtig  unter  dem  Namen  der  Mongolen,   Kalmücken  und  Bu- 

räten  fortleben:    die  andere  ist  die  timgusische  Familie,    welche  sich  iu 
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zwei  Aeste  tlieilt  5  die  Mandschu,  die  Herren  von  China,  dessen  Gebräu- 
che sie  angenommen  haben,  und  die  nomadischen  Tungusen,  welche  in 
ilirem  rohen  Zustande  geblieben  und  Russland  unterworfen  sind. 

In  der  eisigen  nordöstlichen  Gegend  lebt  noch  eine  Gruppe,  welche 
wir  die  sibirische  nennen  wollen,  unglückliche  Völker,  welche  unter  einem 
lichtarmen  Himmel  alle  Lebensfreuden  zu  entbehren  scheinen  und  bei 
welchen  dennoch  die  Vaterlandsliebe  grösser  ist,  als  bei  allen  anderen 
Völkern.  Man  unterscheidet  hier  die  auf  allen  Küsten  des  Eismeeres 
verbreitete  samojedische  Familie,  und  die  weniger  zahlreichen  Stämme 
der  Jeniseer,  Korjaken,  Jukaghiren,  der  Kamtschadalen  und  Kurilen  im 
äussersten  Osten  der  alten  Welt. 

Europa.  —  In  dem  gemässigten  Erdgürtel  der  nördlichen  Halb- 
kugel dehnt  sich,  etwa  900  Meilen  lang,  ein  Festland  aus,  welches  auf 
drei  Seiten  vom  Meere  bespült  und  auf  der  andern  an  Asien  gelehnt  ist, 
von  welchem  es  unmittelbar  ausläuft.  Hier  giebt  es,  anstatt  der  Hoch- 
ebenen, der  unzugänglichen  Bergspitzen  und  der  ungeheuren  Flüsse  der 
Urwelt^  nur  wellenförmige  Ebenen,  hin  und  wieder  von  Bergreihen  durch- 
schnitten und  von  schiffbaren  Flüssen  bewässert.  Statt  der  brennenden 
Hitze  und  der  übermässigen  Kälte  herrscht  hier  eine  mildere  Luftwärme; 
die  Thiere  sind  minder  zahlreich  und  weniger  Avild*,  die  nicht  übermässig 
wuchernde  Pflanzenwelt  fügt  sich  mehr  den  Bemühungen  der  Kunst;  die 
ganze  Natur  gewährt  einen  ruhigeren  Anblick  und  scheint,  um  sich  zu 
beleben,  nur  auf  den  Antrieb  des  menschlichen  Willens  zu  warten.  Dieses 
ist  das  Land,  welches  die  Vorsehung  zum  Aufenthaltsorte  des  aus  dem 
Instinctleben,  in  welchem  Asien  seine  lange  Kindheit  wiegte,  heraustre- 
tenden und  sich  vervollkommnenden  Menschen  bestimmte,  Europa,  die  Hei- 
math der  Intelligenz,  des  Kunstfleisses  und  der  Freiheit.  —  Alle  Europäer 
sind  aus  dem  Oriente  gekommen:  diese  durch  die  vereinten  Zeugnisse 
der  Physiologie  uud  der  Linguistik  bestätigte  Wahrheit  bedarf  keines 
besonderen  Beweises  mehr.  Man  braucht  auch  nur  auf  die  Karte  zu 
blicken,  um  sich  von  ihrer  Nothwendigkeit  zu  überzeugen.  Europa  hat, 
indem  es  an  Asien  in  seiner  ganzen  östlichen  Ausdehnung  angrenzt  und 
sich  Afrika  im  Westen  nähert,  durch  die  Pässe  des  Ural  und  des  Kau- 
kasus, durch  den  thrazischen  Bosporus  und  selbst  durch  die  Meerenge 
von  Cadix  den  Völkern  der  weissen  Rasse,  welche  das  Anwachsen  der 
Volksmenge  und  ihre  natürliche  Geistesthätigkeit  unaufhörlich  antrieb, 
im  Westen  eine  neue  Heimath  aufzusuchen,  leichte  Uebergangswege  dar- 
geboten.   Dass  die  Geschichte  uns  über  diese  uralten  und  beständigen 
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Wanderungen,  welche  die  indisch-persischen  Völker  vorzugsweise  unter- 
nommen haben,  nichts  Bestimmtes  sagt,  und  dass  wir  auf  schwankende 
Ueberlieferungen,  die  sich  oft  zu  widersprechen  scheinen,  beschränkt  sind, 
kommt  daher,  dass  sie  früher  geschahen  als  jede  Gesehichtsaufzeichnung, 
und  sich  in  die  Nacht  der  Jahrhunderte  verlieren.  Lange  haben  diese 
umherirrenden,  von  andern  weiter  gedrängten  Stämme  ihren  ungewissen 
Zu«;  durch  die  Ebenen  von  Europa  fortgesetzt,  lange  haben  sie  einander 
bekämpft,  sieb  getrennt,  gemischt,  verschmolzen,  ehe  einige  der  glück- 
lichsten ihre  Macht  befestigen  konnten  ;  und  als  schon  zwei  grosse  Reiche 
im  Süden  bestanden,  lebte  der  Norden  lange  in  dichten  Wäldern  fort, 
che  ein  aus  dem  Mittelpunkte  Asiens  entsprungenes  und  schnell  von  einer 
Gegend  zur  andern  fortgepflanztes  Kriegsgeschrei  dieses  mit  Bewohnern 
überfüllte  Land  erschütterte,  und  mitten  aus  der  Wildheit  eine  neue  Zeit 
der  Bildung  und  des  Glaubens  hervorrief.  In  diesem  entscheidenden 
Zeil  (»unkte,  wo  sich  endlich  ganz  Europa  den  Blicken  des  Geschichte- 
forschers  wie  ein  grosser  mit  unzähligen  Kämpfern  bedeckter  Kampfplatz 
darstellt,  erkennt  man  unter  den  Völkern,  welche  es  einnehmen,  sechs 
ursprüngliche  Abtheilungen,  deren  jede  in  ihrem  Aeusseren,  in  ihren 
Ueberlieferungen  und  in  ihren  Sprachen  eine  unzerstörbare  Eigenthümlirh- 
keit  zeigt,  welche  ein  Beweis  ist  von  verschiedenen,  nach  einander  aus 
dem  Osten  in  den  Westen  vorgedrungenen  Wanderungen.  Unter  diesen 
Familien,  deren  natürliche  Grenzen  durch  Länder  und  Meere  bestimmt 
werden,  scheint  sich  eine  an  den  Norden  von  Afrika,  eine  an  das  nörd- 
liche Asien  anzuschliessen,  und  die  vier  andern  geboren,  der  Aehnlichkcit 
der  Sprachen  zufolge,  offenbar  dem  indisch -persischen  oder  vielmehr  in- 
disch-europäischen Systeme  an. 

Das  südwestliche  Ende  Europens,  vom  atlantischen  Meere  bis  zu 
den  Pyrenäen,  war  seit  der  ältesten  Zeit  von  einer  Familie  von  Völkern 
besetzt,  welche  Indien  gänzlich  fremd  waren  und  welche,  ohne  Zweifel 
von  den  afrikanischen  Küsten  herübergekommen,  aus  dem  Westen  Asiens, 
aus  der  Gegend  der  cbaldäischen  Sprachen  gestammt  zu  haben  scheinen. 
Diese  Familie,  die  iberische  genannt,  hat  in  Spanien  die  Turdetaner, 
Lusitanier  und  Kantabrier,  in  Gallien  die  Aquitanier,  in  Italien  die  Ligu- 
rer  hervorgebracht,  welche  alle,  nach  langen  Kämpfen  dem  römischen 
Reiche  einverleibt,  ihre  reiche  und  merkwürdige  Sprache  nur  in  dem 
einzigen  Stamme  der  Vaskonen  oder  Basken  überliefert  haben,  welche, 
in  ihren  Gebirgen  unabhängig  geblieben,  sie  bis  in  unsere  Zeit  unverändert 
beibehalten  haben.  —  Das  westliche  Europa,  von  den  Pyrenäen  bis  zum 
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Rhein,  und  von  den  Alpen  bis  zum  atlantischen  Meere,  war  seit  undenk- 
licher Zeit  der  Sitz  der  cellischen  Familie,  welche  man  lange  für  Urein- 
wohner gehalten  hat,  welche  aber  die  Vergleichung  der  Sprachen  und 
mehrere  andere  Umstände  uns  als  die  erste  nach  Europa  vorgedrungene 
Wanderung  darstellen,  welche,  vielleicht  durch  einige  Stämme  des  Kau- 
kasus verstärkt,  und  unaufhörlich  durch  andere  wandernde  Schaaren  fort- 
getrieben, erst  am  westlichen  31eere  stehen  geblieben  ist.  In  zwei  ver- 
schiedene Zweige,  die  Gallier  und  die  Cimbrer  getheilt,  hatte  sie  Gallien 
zum  Herrschaftssitze,  wo  die  ersteren  die  Staaten  der  Aeduer,  Sequa- 
ner  undArverner  bildeten  and  sich  von  da  unter  dem  ]\  amen  derUmbrier 
in  Italien,  und  unter  dem  der  Gallier  in  den  brittischen  Inseln  ausbreiteten, 
während  die  andern,  in  Bojer,  Belgier  und  iVrmorikaner  getheilt,  spä- 
ter in  eben  diese  Inseln  unter  dem  Namen  der  Britten  einfielen  und  ihre 
Vorgänger  nach  Norden  zurücktrieben.  Nach  blutigen  Kriegen  der  rö- 
mischen Herrschaft  unterworfen,  unter  welcher  sie  ihre  Volkseigenthüm- 
lichkeit  verloren,  und  später  von  den  Germanen  unterjocht,  haben  die 
Celten  ihre  Sprache  und  einen  Theil  ihrer  Unabhängigkeit  nur 
in  zwei  wenig  zahlreichen  Stämmen  bewahrt,  deren  einer  von  den  nach 
Schottland  und  Irland  getriebenen  Galen,  der  andere  von  den  im  pays 
de  Galles  und  der  französischen  Bretagne  wohnenden  Cymern  und  Breto- 
nen,  gebildet  wird.  —  Das  .mittägliche  Europa,  zwischen  den  Alpen 
und  dem  Hämus,  dem  mittelländischen  und  dem  schwarzen  Meere,  bildet 
mit  dem  Küstenlande  Kleinasiens  die  drei  schönsten  Halbinseln  der  Erde. 
Hier  hat  in  einer  verhältnissmässig  nicht  sehr  frühen  Zeit,  welche  später 
gewesen  sein  muss,  als  alle  andre  Wanderungen,  ein  ansehnlicher  Theil 
der  indischen  Völkerschaften,  welchen  wir  die  thrakische,  pelasgische  oder 
romanische  Familie  nennen,  durch  Geistesvorzüge  einen  der  Bildung  gün- 
stigen Boden  befruchtet  und  die  Geistesbildung  von  Europa  vorbereitet. 
Ein  Zweig  dieser  Familie,  der  zuletzt  über  den  Taurus  kam,  konnte  in 
Kleinasien  Phrygien,  Lydien  und  die  Troas  behaupten  und  dann,  den 
Bosporus  überschreitend,  in  den  Ebenen  von  Thracien  stehen  bleiben, 
während  ein  älterer  Zweig,  durch  Thessalien  ziehend,  nach  Griechenland 
und  in  den  Peloponnesus  vordrang,  wo  er  unter  den  Namen  Pelasger  und 
Hellenen,  und  später  als  Aeolier,  Jonier,  Dorier  und  Achäer,  zu  seinen 
eigenen  Ueberlieferungen  die  Künste  der  Phönizier  und  der  Aegypter  an- 
nahm und  sie  in  unsterblichen  3Ieisterwerken  erneuerte.  Lange  vor  der  Zeit, 
da  seine  von  den  Macedoniern  vereinigte  Herrschaft  sich  bis  in  das  In- 
nere von  Asien  erstreckte,  trugen  seine  zahlreichen  Pflanzstädte  seine  Bil- 
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düng  auf  die  Inseln  und  das  Festland  von  Italien  über,  wo  andere  Zweite  der- 
selben Familie,  an  den  Küsten  des  adriatischen  Meeres  hinziehend,  sieh 
Doch  früher,  auf  der  einen  »Seile  unter  dein  Namen  der  Tusker  oder 
Etrusker,  auf  der  andern  unter  dein  der  Osker  oder  Latiner  angesiedelt 
hatten.  Der  bei  seinem  Entstehen  so  schwache  römische  Staat  wuchs 
durch  die  Verschmelzung  der  italischen  Stämme,  besiegte  allmälig  alle 
Völker  und  verähnlichte  sie  sich  selbst  Die  den  edthschen  und  iberi- 
schen Stämmen  von  den  Eroberern  aufgezwungene  lateinische  Sprache 
hat  die  italienische,  spanische,  portugiesische,  französische,  und  einen 
Theil  der  englischen  Sprache  erzeugt  und  ist  mit  ihnen  bis  andieanseer- 
Sten  Enden  der  Erde  vorgedrungen. 

Das  nördliche  Europa,  vom  Rhein  bis  zu  den  Karpalben  und  von 
den  Alpen  bis  /-um  Eismeere,  ist  der  Sitz  der  gernumUchen  Familie, 
eines  andern  Zweiges  des  indisch-persischen  Stammes,  welcher  vielleicht 
derselbe  ist  mit  den  alten  Scy theo,  die  den  Gelten  nacbw  änderten.  Durch 
den  Kaukasus  in  Europa  eingedrungen,  mnss  die  erste  Ablbeilung  dieser 
Familie,  im  Donaulhaie  heraufwandernd,  in  das  Her/.  Gcrmaniens  einge- 
drungen sein,  wo  sie  zu  verschiedenen  Zeiten  die  kriegerischen  Stämme 
der  Teutonen,  Sueven,  Franken  und  Alemannen  bildet»,  während 
ein  anderer,  der  Elbe  folgend,  die  Stämme  der  Sachsen,  Friesen, 
Langobarden  und  der  später  nach  Grossbritannien  gezogenen  Angeln 
hervorbrachte.  Eine  dritte  Abiheilung  endlich,  welche  auf  den  Ufern 
der  Oder  fortzog,  bevölkerte  unter  dem  Namen  der  Skandinavier 
und  Gothen  alle  Küsten  des  hallischen  Meeres  und  vervollständigte 
das  furchtbare  Völkerbündniss,  welches,  nach  einem  Widerstände 
von  mehreren  Jahrhunderten^  die  Herrschaft  Itoins  brach  und  den  Westen 
neu  gestaltete.  Die  griechische  und  römische  Bildung,  grossartig  und 
voll  von  Keimen  künftiger  Entwicklung,  aber  in  den  letzten  Jahrhun- 
derten durch  jede  Art  von  Verderbniss  schmählich  entnervt,  mussh»  eine 
Zeillang  von  diesen  stolzen  Eroberern  erstickt  werden,  um  dann  von 
ihrer  Rohheit  selbst  einen  neuen  und  hohen  Antrieb  zu  erhalten.  Ihre 
Sprachen,  im  Süden  mit  denen  der  besiegten  Völker  vermischt,  zu  deren 
Bereicherung  sie  beitrugen,  haben  sich  im  Norden  bei  den  Deutschen, 
Holländern,  Schweden,  Dänen  und  zum  Theil  hei  den  Engländern 
erhalten. 

Das  östliche  Europa,  die  weite  Fläche  von  den  Karpathen  bis  zu 
den  Poyas  und  von  der  Ostsee  bis  zum  schwarzen  Meere,  ward  von  der 
skwisclim  Familie  eingenommen,  welche  ebenfalls  indischen  Ursprunges, 
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aber  ihren  Nachbarn  lange  Zeit  unbekannt  war,  obgleich  sie  nicht  lange 
nach  den  Germanen  in  Europa  eingewandert  zu  sein  scheint,  deren  Gebiet 
sie  einnahm,  so  wie  diese  vorwärts  zogen.  Darauf  zurückgedrängt  und 
zum  Theil  unterworfen,  wandte  sie  sich  wieder  gegen  Morgen,  wo  die 
Sarmaten,  Roxolanen,  Czechen,  Wenden  und  Preussen  ihre  Gebiete  auf 
Kosten  der  angrenzenden  Stämme  ausdehnten,  und  wo  sie  sich  in  unsern 
Tagen  in  drei  Hauptzweigen  fortgepflanzt  und  vermehrt  haben,  auf  der 
einen  Seite  als  Russen  und  Ulyrier,  auf  der  andern  als  Polen,  Böhmen 
und  Wenden,  auf  der  dritten  als  Letten  und  Lithauer,  deren  Sprache 
sich  am  reinsten  erhalten  hat. 

Das  nordöstliche  Ende  Europens,  von  der  Wolga  bis  zum  weis- 
sen Meere,  und  vom  Ural  bis  zum  Nordkap,  ist  der  Sitz  einer  Familie  an- 
deren Ursprunges,  welche  die  uralische  Familie  heisst  und,  Indien  gänz- 
lich fremd,  sich  durch  ihre  Sprachen  an  das  nordwestliche  Asien  an- 
schliesst,  wo  sie  zahlreich  verbreitet  und,  wie  in  Europa,  von  dem  Ge-r 
biete  der  slavischen  Völker  eingeschlossen  ist.  Im  Mittelalter  furchtba- 
rer, erzeugte  diese  Familie  die  Hunnen  und  die  Uiguren.  Jetzt  theilt  sie 
sich  in  den  finnischen  oder  dschudischen  Zweig,  welcher  die  Finnen,  die 
Esthländer  und  die  Lappländer  umfasst-,  in  den  magyarischen  oder  unga- 
rischen Zweig,  welcher  abgesondert  an  den  Grenzen  von  Deutschland 
wohnt  5  in  die  Tscheremissen  an  den  Ufern  der  Wolga,  und  die  Permier 
am  Ural. 

Afrika.  —  Afrika,  fast  ganz  im  heissen  Erdgürtel  gelegen  und 
seiner  verderblichen  Einwirkung  ausgesetzt,  hat  nicht,  wie  Europa,  die 
aus  Asien  empfangenen  Keime  der  Bildung  entwickeln  können.  Die  von 
der  weissen  Rasse,  welehe  man  dort,  ungeachtet  der  Verdunkelung  ihrer 
Gesichtsfarbe,  noch  an  ihren  edlen  Zügen  erkennt,  bewohnte  nördliche 
Gegend  ist  die  einzige,  wo  glückliche  Völker  sich  in  der  Geschichte 
auszeichnen  konnten.  Die  vier  andern  Gegenden,  die  westliche,  mittlere 
östliche  und  südliche,  wo  die  unbesiegbare  Natur  alle  menschlichen  An- 
strengungen vereitelt,  indem  sie  bald  ein  Sandmeer,  bald  überflutende 
Ströme,  bald  weite  Ebenen,  welche  Regen  und  Sonne  abwechselnd  in 
Gärten  und  in  Wüsten  verwandeln,  darbietet,  liegen  sammt  der  schwarzen 
Rasse  in  der  kläglichsten  Wildheit.  Auch  bieten  hier  die  Völker  und 
Sprachen  keine  sicheren  Grenzen  mehr  dar  und  da  sie  in  dem  Maasse, 
wie  sie  schwieriger  werden,  an  Wichtigkeit  verlieren,  so  wollen  wir  sie 
nur  übersichtlich  anführen,  ohne  bei  einer  derselben  zu  verweilen. 

Das  nördliche  Afrika,  nämlich  das  Küstenland  vom  Eingange  des 
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bewässert  und  von  dem  Mondgebirge  begrenzt  wird,  zeichne!  sich  zuerst 
die  Aegypter  aus,  ein  ernstes  und  aufgeklärtes  Volk,  dessen  geheimniss- 
volle (Zivilisation  der  chaldäischen  und  indischen  ähnlich,  vielleicht  deich 
war,  und  dessen  schwache Ueberreste  noch  unter  dem  Namen  Kopten  vor- 
handen sind.  In  eben  dieser  Gegend  wohnen  die  Nubier,  Bicharier  und 
andere  halbgebildete  Stämme,  und  das  bemerkenswerthe  Volk  der  Abys- 
sinier,  welches  eine  arabische  Mundart  angenommen  hat.  Die  andere, 
vom  Atlas  durchzogene  und  von  der  grossen  Wirte  begrenzte  Gegend 
umfasste  ehemals  die  blühenden  Staaten  der  Karthager,  Cy rener.  Numi- 
dier  und  Mauren.  Jetzt  sind  die  Ueberreste  dieser  Volker,  welche  die 
Familie  der  Berberei  bilden,  unter  den  Namen  Amaziger,  Tuariks  und 
Tibbos  an  den  Küsten  des  Mittelmeeres  und  auf  den  Oasen  des  Sand- 
meeres  zerstreut. 

Das  westliche  Afrika  hinter  der  Wüste  Sahara,  welches  die  ganze 
atlantische  Küste  vom  grünen  bis  zum  schwarzen  Vorgebirge  umfasst, 
zeigt  ein  Gewimmel  von  Negervölkern,  unter  welchen  folgende  die  wich- 
tigsten sind:  in  Senegambien  die  Wolofs,  Mandingos  und  Fulahs:  in 
Guinea  die  Aschantis,  Dagumbas  und  Ardrahs}  in  Kongo  die  Kongoer 
und  Bengueler. 

Das  mittlere  Afrika,  welches  noch  so  wenig  bekannt  ist,  dass  man 
seine  Grenze  noch  nicht  bestimmen  kann,  wird  bis  zum  grossen  Landaee 
oder  Binnenmeere  Tschadhin  von  den  Kissuren,  llaussars,  Bornuaneu 
und  anderen  etwas  gewcrbfleissigen  Völkern   bewohnt. 

Das  östliche  Afrika,  von  den  Quellen  des  Nil  bis  zum  Vorgebirge 
Sofala,  am  indischen  Meere  hin,  zeigt  uns  nur  zwei  bekannte  Volker- 
Familien:  im  Norden  die  Gallas,  die  jetzigen  Unterdrücker  AbyssinienSj 
und  im  Südosten  die  Motapas,  einen  Verein  von  Stämmen,  welche  die 
Küsten  Zanguebar,  Mozambik  und  Monomotapa  bewohnen. 

Das  südliche  Afrika,  vom  schwarzen  Vorgebirge  und  dem  Uap 
Sofala  bis  zum  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung,  umschliesst  ebenfalls  nur 
zwei  Familien,  die  der  Kaflern  und  die  der  Hottentotten. 

Australien.  —  Die  Heerschaar  von  Inseln,  welche  im  Weltmeere 
die  der  unsrigen  entgegengesetzte  Seite  des  Erdballes  bedeckt,  die  grosse 
Masse  von  fruchtbaren  Küsten,  dichten  Wäldern  oder  gefahrlichen  Klip- 
pen, welche  den  allgemeinen  Namen  Australien,  Polynesien  oder  Ocea- 
nien  führt,  ist  mit  zweien  Menschenarten  bevölkert:  der  schwarzen  H;isse, 
welche  seit  den  Urzeiten  das  Innere  der  Länder  behauptet  und  sich  von 

den  Negern  Afrikas  nur  durch  grössere  Wildheit  unterscheidet,   und  der 
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braunen  Rasse,  welche,  an  Bildung  höher  und  den  asiatischen  Völkern 
näher  stellend,  als  fremde  Eroberer  die  Küsten  besetzt  hat,  wo  ihre 
zahlreichen  Pllanzstädtc  herrschen.  Die  Sprachen  dieser  Meerwelt  unter- 
scheiden sich  eben  so:  während  die  australischen  Neger  eine  Menge 
roher  Mundarten  reden,  welche  noch  nicht  haben  untersucht  werden 
können,  bieten  die  braunen  Menschen,  indem  sie  überall  dieselbe,  nur 
nach  den  Himmelsstrichen  etwas  veränderte  Sprache  reden,  die  ausser- 
ordentliche Erscheinung  einer  Völkerfamilie  dar,  welche  aus  einem  und 
demselben  Völkerstamme  entsprossen  und  doch  über  das  grenzenlose 
Weltmeer  von  einem  Pole  zum  andern  zerstreut  ist. 

Das  westliche  Australien  oder  das  Malaienland  ist  der  Sitz  der 
grossen  malaiischen  Familie,  deren  Hauptzweige,  unter  sich  durch  diu 
Sprache  vereinigt,  die  der  asiatischen  Malaien,  Javaner,  Sumatraer, 
Borneer,  Philippiner,  Molucker  und  Madagasker  sind.  Zu  jeder  dieser 
Abtheilungen  gehören  Negervölker,  deren  unzusammenhängende  Sprachen 
beinahe  unbekannt  sind. 

Das  östliche  Australien  oder  Polynesien,  welches  ebenfalls  von  der 
braunen  Rasse  bewohnt  wird,  urafasst  die  Inselgruppen  der  Karolinen, 
Mulgrave-  und  Sandwichinseln  auf  der  nördlichen  Halbkugel,,  und  die  Ge- 
sellschafts-, Schiffer-  und  Freundschaftsinseln  in  der  südlichen  Erdhälfte. 
Die  Sprachen  aller  dieser  Inseln  gehören  der  malaiischen  Familie  an. 

Das  mittlere  Oceanien  oder  Australien  im  engeren  Sinne  des  Wor- 
tes, in  welchem  Negervölker  umherziehen,  zeigt  uns  eine  Menge  sehr 
verschiedener  aber  in  gleichem  Grade  roher  Sprachen  in  Neuholland, 
Neuguinea,  Neuseeland  und  Vandiemensland. 

Amerika.  —  Amerika,  ein  zweifaches  Festland,  welches  sich  von 
dem  einen  Pole  zum  andern  erstreckt  und  eine  unendliche  Menge  verschie- 
dener Lagen,  Himmelsstriche  und  Erzeugnisse  darbietet,  ist  nicht  seiner  Aus- 
dehnung angemessen  bevölkert.  Mit  seinen  gewaltigen  Gebirgen,  den  höchsten 
nach  den  tibetanischen,  mit  seinen  majestätischen  Strömen,  seinen  grünen 
Wiesenflächen,  seinen  düsteren  Urwäldern  und  seinem  kräftigen  Pflan- 
zenwuchse  scheint  es  ein  für  die  überschwellende  Bevölkerung  der  alten 
Welt  bereitetes  Zufluchtsland  zu  sein;  und  schon  haben  die  indisch- 
europäischen Völker,  welche  so  viele  Staaten  gründeten,  einen  Theil  der 
schwarzen  Rasse  mit  sich  schleppend,  die  schönsten  Gegenden  dieses 
Erdtheiles  besetzt  und  sich  dort  in  blühendem  Zustande  einheimisch 
gemacht.  Die  Eingebornen,  welche  sich  jährlich  vermindern  und  auf 
ihrem  eigenen  Boden  fremd  geworden  sind,  gewähren  nur  noch   ein  un- 
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vollkommenes  JJild  der  Sitten,  Gesetze  und  Sprachen  ihrer  Vorfahren  und 
der  uralten  und  geheimnissvollen  Abkunft,  welche  sie  vielleicht  mit  Asien 
verbindet.  Sie  gehören  alle  der  rothen  Hasse  mit  verschiedenen  Graden 
der  Bildung  an,  und  die  unvollständigsten  Nachrichten  zeigen  sie  uns 
in  grossen  Entfernungen  von  einander  in  Wüsteneien  verbannt  und  in 
eine  Menge  von  Völkerschaften  zerstückelt,  deren  jede  eine  andere  Spra- 
che redet.  Das  einzige  Mittel,  sie  einzutheilen,  isl  ins  jetzt  die  Gruppi- 
rung  nach  Gegenden,  wie  sich  diese  durch  Himmelsstriche,  Flüsse  und 
Gebirge  in  die  südliche,  südwestliche,  südöstliche,  mittlere,  nordöstliche. 
nordwestliche  und  nördliche  Gegend  unterscheiden. 

Der  Süden  von  Amerika,  vom  Cap  Hörn  bis  zur  Mündung  des 
la  Pinta  und  der  Wüste  von  Ahakaina  in  den  Anden,  unifasst  die  wilden 
Länder  Patagonien  und  Chili,  und  zeigt  als  llauptbcvülkcriing  die  l'esche- 
vähs,  Palagonier,  Araukaner  und  Puelchcn,  welche  wieder  in  verschiedene 
Stämme  zerfallen. 

Der  Südwesten,  das  von  den  Cordillercn  durchzogene  und  auf  der 
einen  Seite  vom  grossen  Wellmeere,  auf  der  andern  VOD  den  Flossen 
Paraguai  und  Madeira  begrenzte  Hochland,  bildet  den  reichen  Staat  Peru, 
dessen  einst  so  gebildete  und  so  friedliche  Eingeborne  die  Qnichoas,  Mu- 
kobys  und  Chiquitos  sind. 

Der  Südosten,  zwischen!  dein  la  Plata,  dem  Amazonenflusse  und 
dem  atlantischen  Meere,  unifasst  die  fruchtbaren  Gegenden  Paraguai  und 
Brasilien,  deren  herrschende  Völker  die  Payaguas,  Guanas  und  Guaranis 
sind,  welche  sich  durch  die  Vorzöge  ihrer  Sprache  auszeichnen.    - 

„Die  Mitte  von  Amerika,  zwischen  dem  Maranhon,  dem  Mexikani- 
schen Meerbusen  und  dem  stillen  Meere,  wird  durch  die  Landenge  von 
Panama  in  zwei  Theile  gelheilt:  auf  der  einen  Seite  liegen  Guyana,  Co- 
lumbien  und  die  Antillen;  von  thätigen,  schiflYahrttreibenden  Völkern,  den 
Moskaz,  Salivas,  Kaweren  und  Karniben  bewohnt;  auf  der  andern  Gua- 
temala und  Mexiko ,  wo  einst  die  gebildetsten  Völker  der  neuen  Welt, 
die  Majas  und  die  Azteken  herrschten,  und  wo  noch  in  dem  mittleren 
Hochlande  die  freien  Stämme  der  Apachen,  Panis  und  Caddos  leben. 

Der  Nordosten,  vom  Mexikanischen  Meerbusen  bis  zur  Hudsonsbai 
und  vom  atlantischen  Meere  bis  zu  den  columbischen  Gebirgen,  bildet  dio 
weitläufigen  Besitzungen  der  vereinigten  Staaten  und  Neuenglands,  wel- 
che nur  in  einigen  Theilen  von  freien  Eingebornen,  den  Colinubiern, 
Sioux,  Natschez,  lluroncn  und  Lennaniern,  welche  sich  wieder  in  meh- 
rere Stämme  theilen,  bewohnt  werden. 

3* 
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Der  Nordwesten  zwischen  den  Felsgebirgen  und  dem  grossen 
Weltmeere,  ein  bis  jetzt  wenig  bekanntes  Land,  enthält  die  Jägervölker 
der  Waikuren,  Notkas  und  Koluschen. 

Der  Norden  von  Amerika  endlich,  von  der  Hudsonsbai  bis  zum 
Eismeere,  umfasst  die  kalten  und  einsamen  Küsten,  auf  welchen  die 
Eskimos  fischen,  deren  armselige  Stämme  der  gelben  Rasse  angehören 
und  durch  die  aleutischen  Inseln  den  Uebergang  zwischen  Amerika  und 
Asien  bilden. 


II. 

Indisch-Europäische  Sprachen. 


1. 

Charakter  der  Indisch -Europäischen  Sprachen. 

Wir  verlassen  jetzt  das  eben  so  unsichere  als  mannigfaltige  Feld 
der  Völkerkunde,  um  uns  genauer  mit  dem  wichtigen  Sprachensysteme 
zu  beschäftigen,  welches  der  Gegenstand  dieses  Werkes  ist.  Hier  wal- 
ten keine  Zweifel  mehr,  keine  Ungewissheiten  über  das  Ganze:  die 
Vermuthungen  sind  Erkenntnisse  geworden  und,  wenn  einige  Ringe  die- 
ser weiten  Kette  noch  auf  gewissen  Punkten  von  einander  abstehen,  so 
berühren  diese  Abweichungen  nicht  mehr  ihre  Grundeinheit,  welche  auf 
unverwerflichen  Reweisen  beruht.  Wir  haben  so  eben  in  unsrer  allge- 
meinen Uebersicht  der  Völker  der  Erde  diejenigen  angezeigt,  Avelche  im  Alter- 
thume  und  in  der  neueren  Zeit  die  indisch -europäische  Gruppe  gebildet 
haben;  wir  wollen  jetzt  eine  allgemeine  Uebersicht  des  Charakters  ihrer 
verschiedenen  Sprachen  entwerfen,  welche,  in  Asien  wie  in  Europa',  in 
sechs  Hauptabtheilungen  oder  Familien,  die  indische,  persische,  romani- 
sche, germanische,  slavische  und  celtische,  zerfallen. 

Indische  Sprachen.  —  An  die  Spitze  der  indischen  Familie 
und  des  ganzen  Systems  tritt  das  Sanskrit,  die  heilige  Sprache  der  Dra- 
minen, die  gemeinsame  Quelle  aller  Sprachen  Indiens.     Ihr  Name,  wel- 
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eher  die  bestimmte,  vervollkommnete  Sprache  bedeutet,  zeigt  hinlänglich, 
welche  Wechsel  sie  hat  durchlaufen  müssen,  ehe  sie  durch  den  Gebrauch 
freigestellt  wurde  5  und  doch  lassen  ihre  zuverlässigsten  schriftlichen 
Denkmäler  sie  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  über  fünfzehn  Jahrhunderte  vor 
unserer  Zeitrechnung  hinaufreichen 5  auf  zerbrechliche  l'alinenblätter,  wel- 
che die  Religion  in  den  Tempeln  verborgen  oder  bei  den  gläubigen  Hindus 
von  einem  Zeitalter  zum  andern  überliefert  hat,  geschrieben,  sind  diese 
ehrwürdigen  Trümmer  einer  fast  erloschenen  Geistesbildnng  endlich  an 
das  Licht  getreten,  um  den  Europäern  nebst  dem  Grundstoffe  ihrer  eige- 
nen Sprachen  den  Ursprung  ihres  Schriftenthums,  ihrer  Wissenschaften 
und  ihrer  Künste  zu  enthüllen.  Reich  durch  ein  Alphabet  von  50  nach 
den  Sprachwerkzeugen  geordneten  Buchstaben,  und  mit  der  Man- 
nigfaltigkeit der  Lautveränderungen  das  genaueste  Ebenmaass ,  mit 
der  Vielheit  der  Verbindungen  die  bewundernswürdigste  Klarheit  verbin- 
dend, stellt  das  Sanskrit,  welches  wir  vorzugsweise  «las  Indische  nen- 
nen werden,  die  vollständigsten  Sprachen  Europas  dar  und  vereinigt  sie. 

Die  Declination,  welche  3  Geschlechter,  3  Zahlen  und  8  Fälle 
zählt,  bezeichnet  alle  Beziehungen  der  Dinge,  während  die  Conjugation 
in  3  Formen,  6  Redearten  und  6  Zeiten  die  Handlungen  in  allen  ihren 
Abstufungen  bezeichnet,  woneben  unveränderliche,  der  unsrigen  völlig 
gleichbedeutende  Partikeln  die  Bedeutung  der  Zeitwörter  bestimmen  und 
abändern.  Die  Syntax  ist  einfach  und  logisch,  unzählige  Zusammen- 
setzungen der  Wörter  öffnen  der  Dichtkunst  ein  unbegrenztes  Feld. 
Auch  beherrscht  die  Dichtung  gleichmässig  die  vier  Zeilalter  der  indi- 
schen Literatur.  Das  erste  und  religiöse  Zeitalter,  welchem  die  uralten 
Vedas  angehören,  weicht  bald,  in  den  heroischen  Zeiten,  den  Gesetzen 
des  Manus,  des  Gesetzgebers  von  Indien,  den  Puranas  oder  Jahrbüchern 
der  Götterlehre,  und  den  riesenhaften  Gedichten  Raraayan  und  Mahab- 
harat,  von  denen  das  eine  die  Eroberung  von  Ceylon,  das  andere  den 
Kampf  zweier  Königsgcschlechter  preist,  und  deren  Sänger  Valmikis  und 
Vyasas,  zugleich  Dichter  und  Weltweise,  wie  zwei  hochherrlichc,  dem 
Homer  gleichzeitige  und  mit  ihm  wetteifernde  Gestalten  erscheinen.  Dann 
kommt  das  Zeitalter  der  Verfeinerung,  in  welchem,  kurz  vor  Virgil,  Jaya- 
devas  in  seinen  Hirtenelegien  und  Kalidasas  in  seiner  aninulhigen  Sakon- 
tala  der  indischen  Laute  die  reinsten  und  süssesten  Töne  zu  entlocken 
wussten.  Nach  ihnen  begann  das  Zeitalter  des  Verfalles,  welcher  in  den 
Erzeugnissen  der  späteren  Jahrhunderle  immer  fühlbarer  wird,  imd  Indien, 
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Europas  ältere  Schwester,  hatte  sich  überlebt,  als  dieses  kaum  anfing, 
si-ine  grossen  Erzeugnisse  einzuleiten.  Dennoch  ist  ihm  seine  Sprache 
geblieben,  und  dieses  ernste  und  klangreiche  Idiom  wird  noch  jetzt,  wie 
bei  uns  das  Latein,  von  Indiens  Uraminen  und  Gelehrten  studirt;  sein 
Sprachstoff  ist  in  allen  neueren  Sprachen  der  Halbinsel  vertheilt,  und 
seine  Scbriftzeichen  dienen,  in  verschiedener  Weise  verändert,  allen  dor- 
tigen Schriftarten  zur  Grundlage. 

Das  Sanskrit  war,  selbst  zu  der  Zeit  seiner  allgemeinen  Verbrei- 
tung, den  bevorrechteten  Ständen  vorbehalten  5  das  gemeine  Volk  und  die 
"Weiber  redeten  die  gemeine  Sprache,  welche,  Prakrit,  d.  h.  die  natürli- 
che, selbstgebildete  Sprache  genannt,  dieselben  Wurzeln,  aber  in  unge- 
bildeter und  grober,  überall  verschiedener  Form  enthielt.  Eine  andere, 
mehr  ausgebildete  Sprache,  welche  ehemals  im  Süden  Indiens  verbreitet 
war,  ward  von  der  Sekte  der  Budhisten  angenommen,  welche,  von  den 
Brammen  aus  ihrem  Vaterlande  vertrieben,  ihre  Lehren,  Ueberlieferungen 
und  Literatur  jeuseit  des  Ganges  nach  Tibet  und  China  brachten. 

Indien,  von  einer  Menge  Völker  durchzogen  und  zu  verschiedenen 
Malen  von  den  grausamen  Anhängern  des  Halbmondes  angefallen,  sah 
seine  Sprache  sich  verwirren  und  mit  denen  seiner  mächtigen  Sieger 
vermischen  und  so  eine  grosse  Anzahl  Sprachen  erzeugen,  welche  jetzt 
seine  verschiedenen  Staaten  trennen.  Am  weitesten  verbreitet  ist  das 
Hindustani,  welches,  an  den  Ufern  des  Indus  durch  Vermischung  des 
Sanskrit  mit  dem  Arabischen  erzeugt,  im  ganzen  Reiche  des  Moguls  und 
im  ganzen  muhamedanischen  Indien  herrschend  geworden  ist.  Das  den 
Ufern  des  Ganges  und  den  Anbetern  des  Brahma  eigene  Bengali  hat 
sich  am  mindesten  von  der  Ursprache  entfernt.  Die  Sprache  Kaschemirs, 
der  Scheikhs  und  der  Mahratten  sind  im  Norden  der  Halbinsel  entstanden, 
wie  dasZinganische,  die  Sprache  der  nach  Europa  geflüchteten  Zigeuner.  Das 
Malabarische,  Tamulische  und  die  Telinga- Sprache  werden  an  den  süd- 
lichen Küsten  gesprochen,  das  Cingalesische  und  Maldivische  auf  den 
Iuseln,  vieler  dazwischen  liegender,  sich  dem  Sanskrit  mehr  oder  weniger 
nähernder  Mundarten  nicht  zu  gedenken. 

Persische  Sprache.  —  Der  Urtypus  der  persischen  Familie  ist 
das  Zend,  die  heilige  Sprache  der  Magier,  die  Sprache  Zoroasters,  wel- 
che, aus  gleichem  Stamme  entsprossen  mit  dem  Sanskrit,  sich  im  Westen 
Asiens  unter  den  Anbetern  der  Sonne  verbreitet  und  sich  in  den  köstli- 
chen Ueberbleibseln  des  Zend-Avesta  erhalten  hat.  Es  war  die  Sprache 
der  alten  Perser,  so  wie  das  Pehlwi,  eine  andere  mit  Chaldäischem  ver- 
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wischte  »Sprache,  von  den  Medern  und  Partnern  gesprochen  wurde.  Männ- 
licher und  kürzer  als  d;is  Sanskrit,  weniger  mannigfach  in  ihren  En- 
dungen, wurden  diese,  kriegerischen  Völkern  angehörenden  Sprachen  mit 
keilförmigen  Zeichen  geschrieben,  ehe  sie  besondere  Alphabete  hatten. 
Im  Anfange  unserer  Zeitrechnung  trat  an  ihrer  Stelle  das  Parsi,  eine 
Mundart  derselben  Familie,  welche,  lange  auf  das  eigentliche  Persien  be- 
schränkt, wo  es  sich  mehr  und  mehr  ausbildete,  endlich  unter  der  Herr- 
schaft der  Sassaniden  die  herrschende  Sprache  des  ganzen  Reiches 
wurde.  Diese  Sprache  blieb  unverändert  bis  zum  Eindringen  der  3Iaho- 
medaner,  welche  ihr  das  Arabische  beimischten  und  so  das  jetzige  Per- 
sische erzeugten.  Diese  Sprache  ist,  ihres  doppelten  Ursprunges  ungeach- 
tet welcher  sie  zum  Zcnd  in  dasselbe  Verhältniss  stellt,  in  welchem  das 
Englische  zum  Deutschen  steht,  voll  Kraft  und  Kürze,  Anmuth  und  Dich- 
taBK«  Die  Denkmäler  ihrer  grossen  Schriftsteller,  wie  der  Schahnameh 
von  Firdausi  und  der  Gulistan  von  Saadi,  gehen  ihr  eine  hohe  literari- 
sche Wichtigkeit  und  beweisen,  wie  viel  sie  noch  leisten  kann.  Zugleich 
die  arabischen  und  die  indischen  Wurzeln,  deren  Endungen  sie  abkürzt, 
besitzend,  einfach  und  klar  in  ihrem  Satzbaue,  ausdrucksvoll  in  ihren  Zu- 
sammensetzungen, selbst  in  ihrer,  durch  das  Arabische  vervollkommneten 
Schrift  zierlich,  gilt  sie  mit  Hecht  für  die  ausgebildetste  Sprache  des 
neueren  Asiens. 

Um  sie  her  leben,  mehr  oder  minder  entfernt,  verschiedene  rohe 
Sprachen,  das  Afghanische  im  Reiche  Kabul,  das  Belutschi  an  den  Gren- 
zen Indiens,  das  Kurdische  bei  den  Gebirgsbewohnern  Persiens  und  das 
bei  einem  Stamme  des  Kaukasus  erhaltene  Ossetische,  ein  altes  Uebcr- 
bleibsel  aus  der  Zeit  der  grossen  Wanderung  der  indischen  Völker  nach 
Europa. 

Ho  manische  Sprachen.  —  Die  thracische  oder  griechisch-rö- 
mische Familie,  welche  wir  der  Kürze  halber  die  romanische  nennen 
wollen,  und  welche  sich  zuerst  in  Kleinasien,  dann  im  ganzen  Süden  von 
Europa  ausbreitete,  theilt  sich  in  vier  Zweige,  das  Phrygische,  Griechi- 
sche, Etruskische  und  Lateinische. 

Das  Phrygische  umfasst  die  erloschenen,  ehemals  in  Kleinasien 
von  den  Phrygiern,  Trojanern,  Lydiern,  und  in  Europa  von  den  Thraciern 
und  Maccdoniern  gesprochenen  Sprachen;  sie  dauern  nur  noch  in  Eigen- 
namen fort,  welche  ihre  indische  Abstammung  hinlänglich  beurkunden  und 
in  wenigen,  noch  der  Mundart  der  Arnauten  in  Albanien  beigemischten 
Ueberresten. 
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Das  Griechische  umfasst  die  Sprachen  der  Pelasger,  eines  thätigen 
und  geistreichen  Volkes,  welches  Thessalien,  Epirus,  die  Küsten  von 
Italien  und  Kleinasien  und  das  griechische  Festland  nebst  den  Inseln 
bevölkerte,  und  aus  dessen  Mitte  die  Hellenen  hervorgingen,  welche 
Europa  die  schönste  seiner  Sprachen  gegeben  haben.  Die  griechische 
Sprache,  anfangs  in  die  aeolische  und  ionische  Mundart  getheilt,  welche 
das  Dorische  und  das  Attische  erzeugten,  hatte  sich  schon  vor  ihrer 
festen  Ausbildung  durch  Meisterwerke  unsterblich  gemacht.  In  einer 
Mundart,  welche  im  Grunde  Ionisch  war,  aber  auch  alle  anderen  Formen 
annahm,  und  deren  Anmuth  und  Wohllaut  die  indische  Sprache  erreicht 
und  übertrifft,  hat  Homer,  der  Erhabenste  der  Dichter,  Europas  hohe 
Bestimmung  weissagend,  den  Sieg  Griechenlands  über  Asien  und  die 
abendländischen  Fahrten  des  Odysseus  besungen.  In  der  aeolischen 
Mundart  begannen  die  lyrischen  Dichter  ihre  Oden,  ehe  die  weniger  lieb- 
liche aber  bestimmte  attische  Mundart  die  Muster  aller  übrigen  Schreib- 
arten in  den  Schriften  eines  Sophokles,  Thucydides  und  Demosthenes 
darbot,  und  die  über  das  Meer  verpflanzte  dorische  Mundart  ihren  Glanz 
den  Sprachen  Italiens  mittheilte$  so  hat  mehr  als  zweitausend  Jahre  lang 
in  den  vier  Zeitaltern  der  Literatur,  welche  man  die  Poetische,  Atheni- 
sche, Alexandrinische  und  Byzantinische  nennt,  die  griechische  Sprache 
sich  von  Geschlecht  zu  Geschlecht  fortgepflanzt  mit  der  Einheit  der 
Grundregeln  und  der  Mannigfaltigkeit  der  Formen,  welche  allem  Schönen 
auf  Erden  eigen  sind.  Allgemein  betrachtet  ist  die  griechische  Sprache 
durch  ihren  musikalischen  Wohllaut,  ihre  reiche  Formenmenge,  ihre 
so  zart  abgestuften  Zeitformen,  ihren  so  klaren  und  logischen  Satz- 
bau und  die  Vielfachheit  ihrer  Zusammensetzungen  merkwürdig. 
Keine  Sprache  der  Welt  nähert  sich  in  diesem  letzten  Stücke  und  in 
Betreff  der  Endungen  so  sehr  der  uralten  indischen  Sprache.  Wenn  aber 
die  Griechen  dieser  ihren  Lautstoff  verdanken,  haben  sie  von  einem 
andern  Volke  die  Kunst  empfangen,  ihn  durch  die  Schrift  darzustellen 5 
denn  ihr  Alphabet  ist  das  phönicische  oder  chaldäische,  welches  sie  ver- 
schönert und  erweitert  haben,  indem  sie  es  dem  Wohllaute  ihrer  Sprache 
anpassten. 

Diese  Sprache  ist,  nachdem  sie  so  viele  Jahrhunderte  durchlebt 
hat,  noch  heut  zu  Tage,  zwar  geschwächt  aber  nicht  entstellt,  in  dem 
Neugriechischen  oder  Romäischen  lebendig,  welches  jetzt  Griechenlands 
Söhne,  nach  Zersprengung  ihrer  Ketten,  auf  seinem  ruhmbedeckten  Boden 
reden.    Ihre  Sprache,  in  welcher  die  ursprünglichen  ßeugendungen  zum 
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Theil  durch  die  Anwendung  von  Verhältnisswörtern  und  Hülfszeitwürtern 
ersetzt  worden  sind,  hat  dadurch  die  Fähigkeit  zu  glücklicher  Entwicke- 
lung  nicht   verloren.     Sie    hat   dieses    schon    bewiesen,    und   wer   we. 
welche  neue  Leistungen  ihr  in  der  Zukunft  bevorstehen? 

Der  dritte  Zweig  der  thracischen  Sprachen,  weh  her  vormals  in 
Italien  blühte,  ist  der  der  Etrusker  oder  Rhasenncn,  deren  dreifacher 
Ursprung  pelasgisch,  celtisch  und  lydisch  gewesen  zu  sein  scheint,  und 
deren  Sprache,  uns  nur  durch  einige  Inschriften  auf  Denkmälern  bekannt, 
ihren  Bestandteilen  zufolge  derselben  Familie  angehört  haben  mu>-. 

Der  vierte  ist  der  der  Osker  und  Ausonier  und  aller  latinischer 
Völker,  deren  Annäherung  und  allmählige  Vermisehong  unter  sich  und 
mit  den  Griechen  in  Italien  zuletzt  das  Lateinische,  die  Sprache  der 
Welteroberer,  hervorgebracht  hat.  Diese  kurze,  kräftige  Sprache,  welche 
in  ihrem  Wesen  mehr  indisch  ist  als  selbst  das  Griechische,  aber  weni- 
ger als  dieses  reich  an  Endungen  und  weniger  geschmeidig  in  ihren  \  cr- 
bindungen,  hat  mehrere  Umgestaltungen  erlitten,  bis  es  im  Anfange  den 
christlichen  Zeilrechnung  festgestellt  wurde.  Baah  und  plump  in  den 
Gesäugen  der  Salier,  kurz  und  kriegerisch  in  den  Gedichten  des  Ennius, 
hat  sie  erst  zur  Zeit  des  Cicero  und  Livius,  des  Yirgil  und  lloraz,  die 
edlen  Formen,  die  Bedeutungsfülle  und  die  männliche  Schönheit  angenom- 
men, welche  sie  auszeichnen  und  einer  grossen  Nation  wahrhaft  würdig 
machen.  Die  siegreichen  Römer  haben  ihre  Sprache  von  Italien  aus  bis 
in  den  fernsten  Orient  verbreitet  und  dem  unterjochten  Europa  vorge- 
schrieben, und  indem  sie,  nach  blutigen  Kämpfen,  dieselbe  mit  den  fried- 
licheren und  dauerhafteren  Eroberungen  des  ChristenthttDtS  verbanden, 
haben  sie  sie  zur  Universalsprache 9  zum  Organ  der  Wissenschaft  und 
der  Civilisation  erhoben. 

Während  aber  die  Schrift-  und  Büchersprache  in  einer  langen  Reihe 
von  Schriftstellern  die  erlangte  Vollkommenheit  behielt,  bildete  sich  die  von 
dem  Volke  und  den  Soldaten  in  den  Militaircolonien  gesprochene  lingua 
ru&lica  durch  den  Verkehr  mit  den  eingedrungenen  Bewohnern  des  Nor- 
dens um  und  erzeugte  mehrere  Tochtersprachen,  welche  von  Roms  l'eber- 
windern  nebst  seinem  ursprünglich  phönizischen  Alphabete  angenommen 
wurden  und  seit  dem  neunten  Jahrhundert  im  südlichen  Europa  geherrscht 
haben. 

Das  Romanische,    die  älteste  dieser  Sprachen   und  durch   die 
Rittergesänge  und  Lieder  der  Troubadours  bekannt,  ist  nicht  sowohl  eine 

besondere    Sprache,    als  vielmehr   eiu  Gemisch   von   sich  entwickelnden 
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Mundarten,  ein  umgebildetes  Latein,  worin  man  die  Endungen  abkürzen, 
die  Geschlechter  durch  den  Artikel,  die  Casus  durch  Verhältnisswörter 
bezeichnen,  die  Zeitfor  nen  durch  Hülfezeitwörter  umschreiben,  Verklei- 
nerungs-  und  Vergrösserungswörter  an  die  Stelle  der  einlachen  Benen- 
nungen treten,  und  die  ganze  Sprachlehre  an  Ebenmaass  und  lleichthum 
verlieren,  aber  vielleicht  an  Bestimmtheit  und  Deutlichkeit  gewinnen 
sieht.  Aus  diesen  romanischen,  in  den  Volksmundarten  vorhandenen 
Formen  gingen  im  Mittelalter  die  Sprachen  Italiens,  Frankreichs  und 
Spaniens  hervor. 

Das  Italienische,  ein  Erzeugniss  desselben  Bodens,  auf  wel- 
chem die  grossen  Geister  Borns  geblüht  hatten,  und  in  Toseana,  der  ural- 
ten Wiege  italischer  Civilisation,  ausgezeichnet  gepflegt,  erlangte  bald 
den  mannigfachen  Wohllaut  und  die  glückliche  Biegsamkeit,  welche  sie 
bei  Dante  ernst,  bei  Ariost  und  Tasso  lebhaft  und  glänzend,  im  geschicht- 
lichen Vortrage  würdevoll  und  für  die  Accorde  der  Musik  empfänglich 
gemacht  haben.  Diese  Sprache  glänzt  vorzüglich  in  der  lebhaften  Schil- 
derung der  Leidenschaften-,  sie  hat  zuerst  in  Europa  die  Bahn  der  neueren 
Literatur  betreten,  und  bewahrt  mitten  unter  den  ehrwürdigen  Trümmern, 
welche  ein  Heldenvolk  verbergen,  Kraft  genug,  um  einst  Italiens  Wie- 
dergeburt zu  feiern. 

Das  Französische,  im  nördlichen  Gallien  aus  der  Vermischung 
der  lateinischen  Volkssprache  mit  der  deutschen  Mundart  der  Franken 
entstanden,  hat  sich  auf  unsenn  Boden  nur  langsam  entwickelt 5  denn 
als  schon  der  Einfall  der  Normannen  es  in  England  ausbreitete  und  zur 
Grundlage  einer  neuen  Sprache  machte,  herrschten  im  südlichen  Frank- 
reich noch  verschiedene  romanische  Mundarten.  Endlich  am  Hofe  der 
Könige  vorgezogen,  und  von  den  Schriftstellern  des  16.  Jahrhunderts 
reiner  ausgebildet,  erlangte  das  Französische  nach  und  nach  die  Anrauth, 
Bestimmtheit  und  ausdrucksvolle  Deutlichkeit,  welche  ihre  künftige  Grösse 
ahnen  Hessen,  und  durch  Ilacine  und  Moliere,  Fenelon  und  Bossuet  auf's 
höchste  gesteigert,  endlich  alle  Völker  unter  ihren  siegreichen  Einfluss 
gestellt  haben.  Die  französische  Sprache,  eben  so  durchaus  gesellig  wie 
das  sie  sprechende  Volk,  und  mit  demselben  über  die  ganze  Erde  ver- 
breitet, ist  gleichsam  das  allgemeine  Organ  der  Gedankenmittheilung,  der 
Dollmetscher  der  neueren  Civilisation  geworden.  Die  andern  Sprachen 
haben  von  ihr  unwillkürlich  ihre  Schreibart  und  ihre  Wendungen  ent- 
lehnt, haben  ihre  Zierlichkeit  nachgeahmt  und  ihren  Geist  in  sich  aufge- 
nommen 5  und   diese   in   ihrem    auf  Gemeinwohl   begründeten   Forlgange 
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beharrliche  und  unwiderstehliche  geistige  lebcrlcgenlieit  sichert  der  fran- 
zösischen Nation  einen  Ituhm,  der  ihren  Waflenruhm  nocli  weit  übertrifft. 

Das  ernsthafte!  und  feierliche  Spanische  hat  nicht  wie  das  Italie- 
nische die  harten  lateinischen  Laute  weggeworfen,  noch  wie  das  Franzö- 
sische die  Endungen  abgekürzt;  und  wenn  nicht  einige  hinzugekommene 
gothisch:-  und  arabische  Worter  ihm  etwas  Eigcnthümliches  gäben,  würde 
es  vom  reinen  Romanischen  in  nichts  verschieden  sein.  Bis  jetzt  durch 
politische  Hemmnisse  am  Aufschwünge  gehindert,  bat  diese  schone  Spra- 
che doch  ihren  CalderoD  und  ihren  Cervantes  gehabt,  Jetzt  sammt  ih- 
rem Volke  in  eine  neue  Zeit  der  Freiheil  und  des  Lebens  getreten,  wird 
sie  gewiss  in  Amerika  wie  in  Europa  ihren  ganzen  rednerischen  Keich- 
thum  entwickeln. 

Das  Portugiesische,  ein  naher  Verwandter  des  Spanischen,  ist 
weniger  reich  und  weniger  volltönend,  weil  es,  wie  das  Französische,  die 
dumpfe  Articulation  oder  die  Nasalendung  angenommen  hat.  Es  neigt 
sieh  sehr  zur  Zusammenziehung  ih'v  Wörter;  dennoch  ist  es  nicht  ohne 
Zierlichkeit  und  das  Beispiel  des  t'nmocns  beweist,  dass  es  der  Ausdruck 
hoher  Begeisterung  werden  kann. 

Das  in  einem  Winkel  der  europäischen  Türkei  gesprochene  Wala- 
chische ist  auch  ein  Ucberbleibscl  der  romanischen  Sprache,  welches 
durch  Vermischung  mit  dem  Sla\ ischen  eine  ganz  besondere  Gestalt  an- 
genommen hat,  aber  wenig  Ausbildung  zeigt  und  folglich  nur  geringe 
Aufmerksamkeit  erregen  kann. 

Germanische  Sprachen.  —  Die  im  ganzen  Norden  Europa*« 
verbreitete  germanische  Familie  scheint  ursprünglich  in  5  grosse  Zweige 
gel  heilt  zu  sein,  in  den  deutschen,  sächsischen,  anglischen,  nordischen 
und  gothischen. 

Der  erste  Zweig,  welcher  die  Völker  des  mittäglichen  Deutsch- 
lands in  sich  begreift,  hat  das  alte  Ober-  oder  Hochdeutsch  hervorge- 
bracht, dessen  Denkmale  bis  in  das  achte  Jahrhundert  reichen  und  welches 
lange  am  Hofe  «1er  fränkischen  und  sächsischen  Könige  gesprochen,  und 
an  dem  einen  durch  das  Romanische,  an  dem  andern  durch  das  Alleman- 
nische, die  Sprache  der  Minnesänger  und  des  Nibelungenliedes,  verdrängt 
wurde.  Aus  Luthers  Schriften  und  durch  den  mächtigen  Antrieb  seines 
Geistes  entstand  endlich  im  sechzehnten  Jahrhundert  die  so  reiche,  so 
malerische,  so  kraftvolle  gegenwärtige  deutsche  Schriftsprache,  welche 
von  ihm   an  bis  auf  Schiller  stet   an  Kraft  und  Glanz  zugenommen  hat. 

Wenn  sie  auch   die   mannigfaltigen  Endungen,   durch   welche  sie  früher 
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dem  Griechischen  und  Indischen  näher  stand,  verloren  hat  und  ihre  Con- 
jugation  KU  beschränkt,  ihr  Satzbau  zu  künstlich  ist,  besitzt  sie  doch  vor 
allen  neueren  Sprachen  einen  unbestreitbaren  Vorzug  in  der  genauen 
Wortableitung,  in  ihrer  fast  schrankenlosen  Zusammensetzung,  und  vor 
allem  in  der  Betonung,  welche,  unwandelbar  auf  jeder  Stammsylbe  lie- 
gend, dem  Deutschen  einen  lebendigen  geistigen  Ausdruck  giebt,  wie  ihn 
keine  andere  Sprache  aufzuweisen  hat. 

Der  zweite  Zweig,  der  des  westlichen  Germaniens,  umfasst  das 
alte  Niederdeutsche  oder  Sächsische,  welches  die  jetzige  Volkssprache 
der  deutschen  Küstenländer  hervorgebracht  hat-,  das  Friesische,  welches 
auf  Hollands  Küsten  erloschen  ist,  und  das  Niederländische,  welches  in 
der  flauiändischen  Mundart  roh  geblieben ,  und  im  Holländischen  eine 
Volks-  und  Schriftsprache  geworden  ist. 

Der  dritte,    aus  einer  Mischung   fast    aller  Uebrigen    entstandene 
Zweig,    hat  sich  in  Grossbritannien  durch  die  Vereinigung  der  Sachsen, 
Juten  und  Angeln,  zu  welchen  sich  später  die  Dänen  gesellten,  gebildet. 
So   entstand   das  Angelsächsische,   dessen  früheste  Denkmale    aus  dem 
achten  Jahrhundert  sind,   und  welches,   dreihundert  Jahre  später  mit  dem 
durch  die  normannischen  Eroberer  eingeführten  Französischen  verschmol- 
zen, das  jetzige  Englische  hervorgebracht  hat.    Dieser  sonderbaren  und 
so  unzusammenhängend  erscheinenden    Entstehung  ungeachtet    ist    diese 
Sprache  durch  die  Geisteskraft  ihres  Volkes  und    der  grossen  Männer, 
welche  sie  ausgebildet  haben,  bis  auf  die  Aussprache,  eine  der  denkwür- 
digsten vorhandenen  Sprachen.    Mit  einem  doppelten  Wörterbuche,   dem 
nördlichen  und  dem  südlichen  versehen,    und  ihre  Mischung  durch  Ver- 
kürzung der  Endungen,   Vereinfachung  der  Geschlechter  und  Genauigkeit 
des  Satzbaues  erleichternd,    ist  die  Sprache  Shakspears  und  Byrons  für 
die  Literatur  und  die  Wissenschaften  wie  für  den  Handel  und  die  Ge- 
werbe ein  einflussreiches  Mittheilungsmittel,  welches  alle  natürlichen  Hin- 
dernisse besiegt  hat  und,  mit  den  englischen  Flotten  die  Enden  der  Welt 
erreichend,    wie  die   französische,    immer  neue   Werkstätten   einer   das 
ganze  Menschengeschlecht  umfassenden,  allgemeinen  Gesittung  gründet. 

Der  vierte  Zweig,  der  des  nördlichen  Germaniens  oder  Skandina- 
viens, hat  das  alte  Nordische,  die  heilige  Sprache  der  Edda,  hervorge- 
bracht, welches  später  durch  das  Norwegische  oder  Isländische,  in  wel- 
chem die  Skalden  ihre  Sagas  dichteten,  verdrängt  wurde.  Diese  Sprache 
sank  im  fünfzehnten  Jahrhundert  und  theilte  sich  in  das  Schwedische  und 
das  Dänische,  zwei  engverbundene  Sprachen,    welche  mit  der  Kraft  und 
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Itegelmässigkeit  der  Deutschen  eine  eigenthümliche  Klarheit  und   Kürze 
verbinden  und  keineswegs  vernachlässigt  werden. 

Der  fünfte  Zweig,  ans  erobernden  Völkern,  welche  das  östliche 
Germanien  erfüllten,  deren  Mundarten  aber  alle  erloschen  sind,  bestehend, 
ist  uns  nur  durch  das  Möso-Gothische  bekannt,  dessen  Ueberbleibsel  wir 
in  Ulfilas  Bibelübersetzung  besitzen.  Dieses  köstliche  Denkmal  des  vier- 
ten Jahrhunderts,  das  älteste,  welches  wir  von  den  germanischen  Spra- 
chen besitzen,  enthüllt  uns  in  seinen  reichen  grammatischen  Formen  zu- 
gleich die  sie  alle  verbindende  Verwandtschaft  unter  sich,  und  ihre  nicht 
minder  innige  und  wirkliche  Herkunftverbindung  mit  dem  Lateinischen, 
Griechischen  und  Indischen. 

Slavische  Sprachen.  —  Die  slavische  Familie,  welche  den 
Osten  von  Europa  einnimmt,  theilt  sich  nur  in  drei  Zweige,  welche  wir 
den  serbischen,  czechischcn  und  lettischen  nennen  wollen. 

Der  Erste  umfasst  die  orientalischen  Slavcn,  deren  Sprache  das 
alte  Slavonische  war,  welches  im  neunten  Jahrhundert  \mi  Cyrillus,  der 
auch  ihr  Alphabet  erfand,  in  seinen  Schriften  angewandt  wurde.  Das 
Slavonische  hat  mehrere  noch  in  III)  rien  und  Serbien  lebende  .Mundarten 
hervorgebracht;  einetodte  und  kirchliche  Sprache  ist  es  dagegen  in  Ausstand 
geworden,  wo  es  von  dem  wenig  von  ihm  verschiedenen  Russischen  im 
Gebrauche  verdrängt  worden  ist.  Die  unter  uns  wenig  bekannte  russi- 
sche Sprache  steht  nur  der  Griecbischen  und  Deutschen  im  Heichthum  an 
Wurzeln,  in  der  Regelmässigkeit  der  Ableitung  und  in  glücklicher  Wort- 
verbindung nach 5  sie  übertrifft  die  letztere  an  Weichheit  und  Wohllaut 
und  bedarf  nur  neuer  Schriftsteller  wie  Karamsin,  um  sich  noch  mehr 
auszubilden.  Um  sie  her  bestehen,  durch  merkwürdig*;  Aehnlichkeit  ver- 
wandt, das  Serbische,  das  Croatische  und  das  Wendische,  die  Sprachen 
der  Slaven  in  den  türkischen  und  österreichischen  Provinzen. 

Der  zweite  Zweig,  der  der  westlichen  Slaven,  umfasst  das  Böh- 
mische, eine  vormals  ausgebildete  Sprache,  von  welcher  das  Slovakische 
in  Ungarn  eine  rohere  Mundart  ist 5  das  Polnische,  eine  wie  das  hoch- 
herzige und  unglückliche  Volk,  welches  sie  spricht,  lebhafte  und  beweg- 
liche Sprache-,  und  das  Wendische  und  Sorbische,  noch  unausgcbildetc, 
in  den  sächsischen  Provinzen  verbreitete  Sprachen. 

Der  dritte,  von  den  beiden  andern  bedeutend  verschiedene  und 
wahrscheinlich  ältere  Zweig  ist  der  der  mittleren  Slaven,  deren  ur- 
sprüngliche Sprache,  das  alte  Pruczische,  jetzt  ganz  erloschen  ist-,  aber 
das  Litthauische  uud  das  Lettische,    welche  in   Litthauen  und   Curlaud 
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gesprochen  werden,  bieten  dem  Sprachforscher  noch  einen  höchst  anzie- 
henden »Stoff  zur  Vergleichung  mit  den  andern  Slavischen  Mundarten, 
deren  Grundformen  sie  enthüllen,  und  mit  der  indischen  Sprache  dar,  aus 
Welcher  sie  unmittelbar  entsprungen  zu  sein  scheinen. 

Cel tische  Sprachen.  —  Diese  uralte  Familie,  welche  wir,  als 
die  zuerst  abgesonderte  und  folglich  von  ihrem  asiatischen  Ursprünge  am 
weitesten  Entfernte,  bis  zuletzt  gelassen  haben,  theilt  sich  in  zwei  Aeste, 
den  Galischen  und  den  Cimbrischen  QGaelique  et  CymriqueJ. 

Der  galische  Zweig,  der  der  unvermischten,  in  den  Norden  der 
britannischen  Inseln  geflüchteten  Celten,  zeichnet  sich  aus  durch  seine 
vielen  Hauchlaute,  durch  die  geringe  Zahl  seiner  Endungen  und  durch 
die  Einförmigkeit  seiner  Verbindungen,  welche  frühere  Beugeformen  als 
die  auf  uns  gekommenen  sind,  vermuthen  lassen.  Diese  Sprache,  welche 
die  Barden  begeisterte,  welche  Ossian's  Lieder  verherrlichten,  und  welche 
im  achten  Jahrhundert  einen  bemerkenswerten  Grad  der  Ausbildung 
erreichte,  lebt  jetzt,  neben  dein  Englischen  erloschen,  nur  noch  pflanzen- 
artig in  zwei  unbekannten  3Iundarten  fort,  in  dem  Irländischen  oder  Ersi- 
schen,  welches  die  irländischen  Bauern  reden,  und  in  dem  in  Schottlands 
Hochgebirge  verbannten  Schottischen  oder  Caledonischen. 

Der  cimbrische  Zweig,  der  der  celtischen  Belgier,  welche  später 
unter  dem  Namen  derBritten(7Jre/ons)  bekanntwurden,  ist  merkwürdig  durch 
seine  beweglichen  Articulationen  und  durch  seine  nahe  Verwandtschaft 
mit  dem  Lateinischen,  welche  wohl  vorzüglich  durch  die  lange  römische 
Herrschaft  entstanden  ist.  Weniger  sorgfältig  als  jene  ausgebildet,  ist 
diese  Sprache  auch  später  durch  die  Schrift  festgestellt  worden.  Sie  lebt 
jetzt  noch  in  zwei  Volksmundarten,  dem  Gallischen  oder  Walischen  in 
England,  und  dem  Meder-Bretagnischen  QBas-Brcloii)  oder  Breyzad  in 
Frankreich. 

Dies  sind  die  noch  vorhandenen  Sprachen,  welche  die  indisch- 
europäische Gruppe  bilden.  Dass  wir  weder  vom  Baskischen  im  Süd- 
westen, noch  von  den  finnischen  Sprachen  im  Nordosten  von  Europa, 
wie  von  dem  davon  abstammenden  Ungarischen  gesprochen  haben,  kommt 
daher,  dass  sie  eine  von  allen  bisher  bezeichneten  Sprachen  allzuver- 
schiedene Gestalt  haben,  um  in  dieses  System  aufgenommen  werden  zu 
können,  obgleich  durch  den  Verkehr  der  Völker  die  Finnen  viele  Wörter 
von  den  Germanen  und  Slaven  entlehnt  haben,  so  wie  das  Baskische, 
seiner  afrikanischen  Natur  ungeachtet,  einiges  Celtisches  und  Römisches 
angenommen  hat. 
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2. 

Die  Gleichheit  <(cr  indisch-europäischen  Sprachen. 

Alle  so  oben  aufgezählten  Sprachen  in  Indien.  Persien  und  Europa 
sind,  ihrem  Worterstoffc  nach  und  ohne  Rücksicht  auf  ihre  Redensarten 
betrachtet;  ursprünglich  gleich,  d.  h.  aus  denselben  Wurzeln  gebildet, 
welche;  der  Einfluss  des  Klimas,  die  volksthümliche  Aussprache  und  die 
Verbindungen  der  Vorstellungen  verschiedenartig  ausgebildet  haben,  indem 
sie  bald  einen  Laut  mit  einem  andern  verwandten  Laute  vertauscht, 
bald  eine  eigentliche  Bedeutung  uneigentlich  oder  bildlich  genommen  oder 
sie  durch  fortgesetzte  Ableitung  gesteigert  haben,  ohne  dass  der  Grund- 
stoff der  Sprache  dadurch  wesentlich  verändert  worden  wäre.  Diese 
Aehnlichkeit  und  Verschiedenheit  haben  alle  Sprachen  unseres  Systemea 
geinein,  eine  grössere  Aehnlichkeit  aber  besteht  zwischen  denjenigen, 
welche  eine  Familie  bilden  und  Laute  derselben  Stufe  und  vollkommen 
ähnliche,  nur  durch  Vorsylbcn  und  Ausgänge  verschiedene  Stammwörter 
haben.  Die  in  jedem  Zweige  vereinigten  Sprachen  nähern  sich  endlich 
selbst  in  ihren  Endungen  und  zeigen  keine  andere  Verschiedenheil  mehr 
als  die  ihrer  Auslaute  oder  Endvokale  und  ihres  eigentümlichen  Satz- 
baues.  Es  ist  also  begreiflich,  dass  wir,  um  eine  europäische  Synglosse 
aufzustellen,  nicht  nöthig  haben,  die  fünfunddreissig  oder  vierzig  Sprachen 
Europens  zu  zergliedern,  deren  Zusammenstellung  die  Grenzen  dieses 
Werkes  weit  überschreiten  würde;  es  reicht  hin,  die  wichtigsten  hervor- 
zuheben, diejenigen,  welche  im  Alterthumc  und  in  der  neueren  Zeil  das 
Unterscheidende  jeder  Familie  und  jedes  Zweiges  am  vollständigsten  dar- 
stellen und  so  alle  Uebrigen  vertreten  können.  Um  jede  unnöthige  Ver- 
wickelung ZU  vermeiden,  beschränken  wir  uns  auf  zehn  Sprachen:  welche 
wir  mit  dem  Indischen  zusammenstellen,  in  der  folgenden  Ordnung  auf- 
führen und  durch  ihre  Anfangsbuchstaben  bezeichnen  werden: 

Indische  Sprachen:  Sanskrit  oder  Indisch  (I.). 

Romanische  Sprachen:  Griechisch  (G.),    Lateinisch  (L.) ,    Fran- 
zösisch (F.). 

Germanische  Sprachen :  Gothisch  (Go.).  Deutsch  (1)0.  Englisch  (  E. ). 

Slavische  Sprachen:  Litlhauisch  (Li.),  Russisch  (R.). 

Celtische  Sprachen:  Gälisch  (Ga.),  Cimbrisch  (C). 
„     Persische  Sprachen  #}. 

*)  Per  eigentliche  Vertreter  dieser  Familie  ist  Hie  Zcndspraclie,  welche  bald,   durch 
die   gelehrten   Arbeitet!  E.   Burnoui's    zusammengestellt,    einen    vortrcflliclien    Ueter- 
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Um  die  Gleichheit  dieser  verschiedenen  Sprachen  nach  gewissenhafter 
Erforschung  und  nach  den  Regeln  einer  gründlichen  Kritik  zu  erweisen, 
war  es  nöthig,  in  dem  zweiten  Theile  dieses  Werkes,  wo  wir  die  Ver- 
gleichung  des  Alphabets  vornehmen,  in  vielleicht  etwas  trockene, 
aber  gegebene  und  unumgängliche  Einzelnheiten  über  die  Bildung  der 
Grundlaute,  ihre  Zahl,  Verwandtschaft  und  die  Art,  wie  jedes  indisch- 
europäische Volk  sie  durch  Schriftzeichen  dargestellt  hat,  einzugehen. 
Dort  sieht  man,  dass  das  zum  Grunde  liegende  natürliche  Buchstaben- 
Verzeichniss,  welches  die  verschiedenen  Alphabete  mehr  oder  minder 
vollständig  wiedergeben,  nur  aus  fünfzig  einfachen,  nach  den  Werk- 
zeugen der  Stimme  in  Lautungen  und  Gliederungen  eingetheilten  Lauten 
besteht,  wobei  die  Gliederungen  in  Kehl-,  Zahn-  und  Lippentöne  zerfal- 
len, unter  welchen  starke  und  schwache,  hauchende,  Nasen-  und  Zungen- 
töne unterschieden  werden.  Dort  zeigt  sich,  dass,  ungeachtet  des  indi- 
schen Ursprunges  fast  aller  europäischen  Sprachen,  ihr  erstes  geschriebe- 
nes Alphabet  das  der  Phönizier  oder  der  Hebräer  war,  welches  bei  den 
Griechen,  Römern,  Germanen  und  Slaven  fortgepflanzt  und  verändert 
und  so  die  Grundlage  unserer  jetzigen  Schrift  geworden  ist,  welche  in 
der  Aussprache  so  sonderbar  verschieden  vorgetragen  wird.  Der  ver- 
hältnissmässig  geringere  Werth  dieses  allgemein  angenommenen  Alpha- 
bets wird  auffallend  erscheinen,  wenn  wir  es  mit  dem  Indischen  zusam- 
menstellen, welches  durch  die  Zahl  und  Ordnung,  das  Ebenmaass  .und 
die  Lautungsveränderungen  der  Schriftzeichen  die  natürliche  Ordnung 
der  Laute  so  vollkommen  darstellt,  dass  man  für  die  etymologische  Ver- 
gleichung  der  Sprachen  keine  bessere  Grundlage  wählen  kann.  Auch 
stützt  sich  auf  dem,  in  römische  Buchstaben  umgeschriebenen  und  den  eben 
so  dargestellten  europäischen  ähnlich  gemachten,  indischen  Alphabete  die 
ganze  Reihe  unserer  Zusammenstellungen,  das  Ganze  unserer  Sprach- 
vergleichung. 

Der  dritte  Theil,  welcher  das  vergleichende  Wörterbuch 
enthält,  handelt  von  den  Wörtern  in  der  dreifachen  logischen  Erschei- 
nung als  Partikeln,  Hauptwörter  und  Zeitwörter.    Wir  haben  die  ersteren, 

gang  vom  Indischen  zum  Norden  Europa's  bilden  wird.  Ueber  die  andern  von  uns  ge- 
wählten Sprachen  bemerken  wir,  dass  jeder  von  ihnen  eine  ähnliche  Sprache  entspricht, 
welche  fast  mit  in  ihr  eingeschlossen  ist;  so  wird  man  leicht  vom  ludischen  auf  das 
Persische,  vom  Altgriechischen  auf  das  Neugriechische,  vom  Lateinischen  auf  das  Italieni- 
sche und  Spanische,  vom  Deutschen  auf  das  Holländische  und  Schwedische,  vom  Rus- 
sischen auf  das  Polnische  und  Böhmische  sclüiessen  und  so  ohne  Mühe  die  Vergleichung 
erweitern  können. 
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unter  welche  wir  die  Fürwörter,  Umstandswörter,  Bindewörter  und  Ver- 
hältnisswörter begreifen,   zuerst  abgehandelt,   weil  nach  unserer  Ansicht 
die   Kenntnis«  dieser   wenigen,  leicht  zu  behaltenden   und  so  häufig  ge- 
brauchten Wörtchen  der  Erlernung  einer  jeden  Sprache,  wie  ein  steter, 
das  Gleichgewicht  der  Rede  vermittelnder  Mechanismus,  vorangehen  muss. 
Ueberdies  dienen  sie  in  ihrer  unveränderlichen,  ihrem  Dienste  so  ange- 
messenen Gestalt  in  der  Wortforschung  besser  als  jede  andere   Wortart 
dazu,  die  Familien,  Gruppen  und  Ursysteme  ZP  bestimmen,    indem  sie  in 
der  ursprünglichen   Einfachheit,  welche   bei  den  Verschiedenen  Stämmen 
ihre  Abkunft  nachwies,  von  einem  Zeil  alter  zum  andern  überliefert  wor- 
den sind.    Das   persönliche  Fürwort,   die  erste   Grandlage  der  Wortfor- 
schung,   weil  es   auf   alle    grammatischen    Abwandlungen    Einfluss    übt, 
besteht  bekanntlich  aus  drei   Personen ,   welche   in  dem  ganzen  Systeme 
durch  drei   allenthalben  übereinstimmende  Grundformen,  erste  m,  zweite 
tw,  dritte  sw,  und  sechs  ebenfalls  übereinstimmende  abgeleitete  Formen 
dargestellt  werden.     Das   deutende   Fürwort   hat  vier  Grundformen,   das 
zeigende   Fürwort  /,    das  bestimmende  i,   das  beziehliche  y  oder  u,  und 
das  fragende  k  oder  kw,   welches   oft  anstatt  des  vorhergehenden  steht; 
hieraus   entspringen  auch  die  Umstandswörter  der  Zeit,   des  Orts,   der 
Art  und  Weise,  und  verschiedene  Arten  ihnen  durch  die  Bedeutung  ver- 
wandter Bindewörter.    Die  Zahlfürwörter,  welche   10  oder  12  Grund- 
formen bilden,   stimmen  summt  ihren   wichtigsten   Verbindungen   in  allen 
indisch -europäischen   Sprachen  überein.     Die  Verhältnisswörter  endlich, 
oder  die  über  unser  ganzes  Festland  verbreiteten  Vorselzwörtchen,  bilden 
zwanzig  feststehende   und   wandellose    Einsyibler,   welche  im  Indischen 
seit  undenklichen  Zeiten  vorhanden  sind. 

Der  zweite  Abschnitt  des  Wörterbuches  erklärt  die  Bildung  der 
Hauptwörter,  Eigenschafts-  und  Mittelwörter  durch  die  überall  gleichbe- 
deutenden, an  die  Wurzeln  gehängten  Endungen.  Dann  theilt  er  eine 
Auswahl  der  gewöhnlichsten  Wörter  der  verschiedenen  Sprachen  mit. 
Hier  sehen  wir  die  Benennungen  der  Elemente  und  der  grossen  Natur- 
erscheinungen, der  Thiere  und  Pflanzen,  des  Standes  und  der  Verwandt- 
schaft, der  Theile  des  Körpers,  und  der  frühesten  Werkzeuge,  und  eine 
Menge  Ausdrücke  für  Eigenschaften  und  Handlungen,  so  wie  Eigennamen 
und  zusammengesetzte  Wörter,  durch  das  ganze  System  hindurch  über- 
einstimmen; und  wenn  in  den  verschiedenen  Familien  drei  oder  vier  ver- 
schiedene Wörter  zur  Bezeichnung  einer  und  derselben  Sache  gebraucht 

5 


3J.  EINLEITUNG. 

werden,  so  ist  man  beinahe  gewiss,  diese  alle  mit  derselben  Bedeutung 
in  der  indischen  Sprache  wiederzufinden. 

Die  im  dritten  Abschnitte  des  Wörterbuches  in  einer  dem  Sanskrit- 
Alphabete  ähnlichen  Buchstabenfolge  aufgeführten  Zeitwörter  sind  um  die 
Einsylbler  hergestellt,  deren  Verzeichniss  wir  den  indischen  Grammatikern 
verdanken,  welche  den  glücklichen  Gedanken  gehabt  haben,  ihre  Sprache 
zu  zerlegen  und  die  Grundbedeutung  eines  jeden  ihrer  Bestandtheile  auf- 
zuzeichnen. Aus  diesem  Verzeichnisse,  welches  zu  weitschichtig  ist, 
um  ganz  mitgetheilt  zu  werden,  weil  es  viele  ungebräuchliche  Zeitwörter 
und  andere  enthält,  deren  Bedeutungen  sich  verwickeln,  haben  wir  etwa 
400  Grundformen  ausgewählt,  deren  jede  eins  der  wichtigsten  europäi- 
schen Zeitwörter  ist,  in  jeder  Sprache  acht  oder  zehn  abgeleitete  Wörter 
in  allen  Bedetheilen  hervorbringt,  und  so  einer  lebendigen  und  fruchtbaren 
Wurzel  gleicht,  deren  Sprösslinge  sich  über  ganz  Europa  ausbreiten, 
und  in  tausend  Gestalten  und  Wandlungen  das  weite  Gebiet  der  Sprache 
erfüllen. 

Der  vierte  Theil  dieses  Werkes  ist  der  vergleichenden  Sprach- 
lehre gewidmet,  an  welche  man,  unsrer  Ansicht  nach,  erst  nach  vorher- 
gegangener Durchforschung  des  Wörterbuches  gehen  darf}  denn  man  muss 
das  Wort  selbst  und  seine  unveränderliche  Wurzel  kennen,  ehe  man  sich 
mit  seinen  Wandlungen  und  untergeordneten  Veränderungen  beschäftigt. 
An  die  Spitze  der  Declination  treten  die  einzelnen  Lautanklänge  (les 
assonnances  specialesj,  durch  welche  die  alten  indisch-europäischen  Völ- 
ker die  drei  Geschlechter  verschieden  bezeichnet  haben:  das  zischende  s 
für  das  männliche  Geschlecht  im  Nominativ,  der  Zahnlaut  t  oder  der 
Nasenlaut  n  für  das  sächliche,  und  der  Laut  a  oder  e  für  das  weibliche 
Geschlecht,  mit  verschiedenen  Veränderungen  in  der  Zwei-  und  Mehr- 
zahl. Die  Declination  oder  Casusfolge  entsteht  bekanntlich  aus  der  Ver- 
bindung der  Nennwörter  mit  einer  Beihe  ursprünglicher  Partikeln,  welche 
durch  ihre  innige  Verbindung  mit  den  Wörtern  meistens  unkenntlich 
geworden  sind.  Ihr  ältestes  Muster  ist  die  Declination  der  Fürwörter, 
deren  noch  kräftige  und  stark  unterschiedene  Abwandlungen  bei  den 
gewöhnlichen  Hauptwörtern  mehr  und  mehr  abnehmen  und  schwächer 
werden,  bis  sie  zuletzt  blosse  Buchstaben  werden,  welche  im  Griechischen. 
Lateinischen,  Gothischen  und  Litthauischen  so  vollkommen  mit  dem  Sans- 
krit übereinstimmen,  dass  man  hierin  unmöglich  ein  Spiel  des  Zufalls 
erblicken  kann.  So  wird  der  Accusativ  der  Einzahl  allgemein  mit  n 
oder  wz,  der  Genitiv  mit  s}  der  Dativ  und   Locativ  mit  i  bezeichnet-,   und 
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gelbst  die  Fälle   der  Zwei-  und  Mehrzahl  haben  manche  Aehnlichkeiten 
aufzu  weisen. 

Die  Conjngation   ist  bei  der  Bildung  der  Sprache  durch  die  An- 
hängung der  persönlichen  Fürwörter  BD  den  Stamm   des  Zeitwortes  ent- 
standen.    Ihr  abgekürzter  Ausdruck,  von  welchem  in  allen  unseren  Spra-     - 
dien    Spuren   übrig  sind,    ist   /;/   für  die   erste  Verson    der  Eiu/-alil    und  .     Ö  W  -  £ 
Mehrzahl,  *  und  l  für  die  '/weite,  /  und  ///  für  die  dritte,    welche  durch 
das  zeigende  Fürwort,  vertreten  wird.     Diese  Spuren  werden  aber  in  dem 
Maasse  deutlicher,  in  welchem  man  in  das  Alterthuin  zurückgeht,  bis  man 
sie  in  dem  indischen  Zeitworte  des  Seyns  vereinigt  findet,  dessen  Stamm 
os,  mit  den  Pronominal-Endungen  verbanden,  fast  alle  Zeilen,    wie  jede 
besondere  Conjugations weise  sie  zusammenstellt  und  unterscheidet,  erklä- 
ren hilft,  indem  man  bald,  wie  im  Indischen  und  Griechischen,  Augmente 
und  ßeduplicationen,  bald,  wie  im  Lateinischen,  Gothischen  und  Litthaui- 
schen,  Verlängerungen  und  Vocalveränderungen,  bald,  wie  im  Slavischen 
und  (-eltischen,   Umschreibungen,   bald,    wie  in  den  neueren  europäischen 
Sprachen,  Hilfszeitwörter  anwendet.      Mitten    unter   allen    diesen   Formen 
ist  die  zum  Grunde  liegende  Abwandlung  die  gleiche,    und    alle  Ihcilw ei- 
sen Aehnlichkeitcn,  welche  sich  einander  in  verschiedenen  Graden  nähern, 
lassen  die  Grundidee,   welche  die  europäische  Conjngation  geschaffen  hat, 
deutlich  durchblicken. 

Um  den  durch  das  Alphabet,  das  Wörterbuch  und  die  Sprachlehre 
gebildeten  linguistischen  Lehrgang  ZU  vervollständigen,  sollten  wir  auch 
die  Syntaxis  abhandeln,  welche  die  Wörter  vertheilt  und  /.usammenord- 
net;  es  leuchtet  aber  ein.  dass  dieses  eine  Aufgabe;  von  dun  haus  anderer 
Natur  sein  würde,  bei  weh  her  es  sich  nicht  mehr  um  eine  Zusammen- 
stellung homogener  Thatsachen,  um  die  Anordnung  verwandter  Grundbe- 
standtheile,  sondern  um  Besonderheiten  und  Eigenthümlichkeiten  des  Geistes 
eines  jeden  Volkes  und  einer  jeden  Sprache  handeln,  und  dass  ein  so 
wichtiger  und  vielseitiger  Gegenstand  ein  eigenes  Werk  füllen  würde. 
Wir  sind  daher  innerhalb  der  Schranken  des  vorliegenden  Werkes  ge- 
blieben, in  welchem  wir  nur  die  Uebereinstimmung  der  Hauptsprachen 
Etiropens  unter  sich  und  mit  denen  Indiens  mit  Zuverlässigkeit  nach- 
weisen, damit  aus  dieser  allgemeinen  Vergleichung  einige  geschichtliche 
Ueber Zeugungen  und  sprachforschliche  Begriffe  gewonnen  werden  können, 
welche  geeignet  sind,  den  classischen  und  literarischen  Studien  einen 
neuen  Antrieb  zu  geben.    Wenn  man  jede  der  Familien,  welche  in  dieser 

Vergleichung  einbegriffen  sind,    einzeln  betrachtet,     wird  man  es  leicht 
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finden,  aus  ihr  indische,  griechische,  lateinische,  deutsche,  russische,  nach 
den  Wurzeln  geordnete  und  für  den  Gebrauch  der  Schüler  eingerichtete 
Wörterbücher  zu  entnehmen,  in  welchen  diese  den  ursprünglichen  Bau 
einer  jeden  Sprache  überblicken,  sich  leichter  mit  ihren  Grundbestand- 
teilen bekannt,  mit  ihren  verschiedenen  Schattirungen  vertraut  machen 
und  sich  von  ihrer  sinnlichen  Form  zu  ihrem  lebenerweckenden  Geiste  und 
dessen  Eigenthümlichkeit  erheben  können.  Sie  werden  zwar  diejenige 
der  Verzweigungen,  welche  jedem  die  wichtigste  ist,  vorzugsweise  verfol- 
gen, aber  sie  werden  sich  auch  nicht  an  einen  einzigen  Punkt  hängen  oder 
Ein  Glied  dieser  unermesslichen  Kette  berühren  können,  ohne  dass  in 
ihren  Vorstellungen  eine  Menge  Beziehungen  rege  werden,  die  sie  bei  ihren 
Untersuchungen  leiten  und  unterstützen,  und  ihnen  zu  allen  Sprachen  und 
Schriftgebieten  den  Zugang  erleichtern. 


Das     Alphabet. 


I.    Ii  a  u  t  e. 

Das  Wort  Alphabet  kann  zwiefach  verstanden  werden:  bald  bedeutet  es 
die  ßohriftzeichen,  welche  die  Laute  einer  Sprache  bezeichnen,  bald  versieht 
man  darunter  in  weiterem  Sinne  das  Wesen  dieser  Laute  selbst  Wir  wollen 
os  zuerst  in  dieser  letzteren  Bedeutung  betrachten,  am  dann  d;.s  Ergebnis* 
unserer  Untersuchung  auf  die  Schriftalphabete  Europas  und  Asiens,  in  der 
doppelten  Beziehung  auf  ihre  besondere  Aussprache  und  auf  ihre  Bedeutung 
für  die  Wortforschung,  anzuwenden. 

Beim  Anblicke  der  von  den  verschiedenen  Völkern  der  Welt  gesproche- 
nen Sprachen  und  der  abweichenden  Reihen  von  Schriftzeichen,  durch  welche 
sie  dargestellt  werden,  möchte  man  anfangs  glauben,  nichts  sei  veränderlicher 
als  die  menschliche  Rede,  und  nichts  sei  zusammenhangsloser,  als  die  Tausend« 
ihrer  Grundbestandteile.  Wenn  man  aber  eine  dieser  Sprachen,  deren  Gc- 
saminthcit  uns  verwirrt,  allein  betrachtet,  die  Wörter  jedes  Satzes,  die  Sylhen 
jedes  Wortes  und  die  Laute  jeder  Sylbc  auseinander  legt,  und  es  mit  einer 
»weifen,  drillen  Sprache  eben  so  macht,  und  so,  wenn  es  möglich  isl .  die 
ganze  Kette  der  vorhandenen  Sprachen  durchforscht,  so  wird  man  bald  tüier- 
zeugt,  dnss  diese  so  vielfältig  verbundenen  Grundbestand! heile  im  Wesentlichen 
genau  dieselben  und  weniger  als  fünfzig  sind.  Da  die  Bpraohwerkzeuge  des 
Menschen  auf  der  ganzen  Erde  dieselben  sind,  so  inuss  auch  die  Leiter  ihrer 
Laufe  dieselbe  und  den  natürlichen  und  beschränkten  Leistungen  des  Sprachmundes 
angemessen  sein.  Es  giebt  nichts  Einfacheres  und  zugleich  Bewundernswürdige- 
res, als  das  lebendige  Getriebe  dieses  Sprachmundes.  Die  aus  dem  Kehlkopfe 
hcrvorgcstosscnc  tönende  Luft  belaufet  sich  in  der  Mundhöhle,  oder  gliedert 
sich  durch  die  Berührung  der  Zunge,  der  Kehle,  der  Zähne  und  der  Lippen. 
Jede  Belautung  bildet  einen  Laut,  Vocal;  jede  Gliederung  bilde!  einen  Ton, 
einen  Consonantcn.  Die  Belautung  stuft  sich  ab  durch  die  leichten  Schwin- 
gungen der  Kehle,  welche  sich  den  Wänden  des  Mundes  mittheilen,  und  die 
Gliederung  bestimmt  sich  nach  der  Art  und  Krafl  der  Berührungen.  Aus  der 
Verbindung  jener  Laute  mit  diesen  Tönen  entstehen  alle  Erscheinungen  der 
Sprache. 

Nach  dem  so  eben  Gesagten  kann  für  alle  Sprachen  der  Welt  nur  Ein 
wahres  Alphabet,  Eine  auf  die  Verrichtungen  der  Sprachwerkzeuge  gegründete 
Reihe  von  Sprachlauten  vorhanden  sein.  Zwar  wird  der  Einfluss  des  Himmels- 
striches, der  Ocrllichkeifen  und  der  Lebensweise  oft  In  der  Aussprache  hörbar; 
er  macht  sie  mehr  oder  minder  rein,  fliessend  und  kräftig;  er  entziehl  dem 
einen  Volke  gewisse  Laufe,  vervielfach!  sie  bei  einem  andern,  und  verändert 
sie  auf  eine  durch  die  Volkseigcnthümlichkeit  bestimmte  Weise;  bei  einiger  Auf- 
merksamkeit findet  man  jedoch,   dass  alle  diese    Nebenunterschiede  gleichsam 
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Spielarten  in  einer  und  derselben  Art  sind,  und  dass  sie  die  unveränderliche 
Grundgestalt  des  Alphabets  keineswegs  abändern.  So  erzeugen  überall  die 
Mundstellungen  die  Vocale,  der  Lungenhauch  die  Aspiration,  die  Berührung  der 
Kehle,  der  Zähne  und  der  Lippen  die  Kehl-,  Zahn-  und  Lippentöne.  Dieses 
sind  die  unwandelbaren  Grundlagen,  auf  welchen  die  Wortforschung  beruht; 
innerhalb  der  Grenzen  dieser,  selbst  in  verschiedene  Stufen  gethcilten  Hauptab- 
teilungen muss  sicli  die  Vergleichung  verhalten,  so  oft  sie,  einer  einfachen 
Vorstellung  durch  die  Irrgänge  der  Sprachen  nachgehend,  die  Gleichheit  des 
Lautes  und  der  Bedeutung  erweisen  soll.  Die  Veränderungen,  welche  eine  und 
dieselbe  Sprache  bei  den  aufeinanderfolgenden  Geschlechtern  eines  jeden  Volkes 
erleidet,  und  die  grösseren  Umgestaltungen ,  welchen  sie  beim  Uebergange  von 
einem  Volke  zum  andern  unterliegt,  verwischen  nie  gänzlich  die  verwandten 
Grundlaute.  Diese  erscheinen  sogar  oft  in  grosser  Entfernung  des  Ortes  und 
der  Zeit  reiner  uud  bestimmter  wieder,  weil  in  der  Sprache  kein  Wort  ist,  das 
nicht  aus  einem  andern  Worte  entsprungen  wäre,  und  weil  das  gleichzeitige 
Kundwerden  des  Gedankens  und  des  Wortes,  seiner  unendlichen  Mannigfaltig- 
keit ungeachtet,  sich  in  einem  Kreise  herumbewegt,  dessen  Umfang  unermess- 
lich  ist,  aber  dessen  Strahlen  alle  einen  gemeinschaftlichen  Mittelpunkt  haben. 

Man  sieht  wohl,  wie  sehr  es  eben  sowohl  für  den  Verkehr  als  für  die 
Wissenschaft  zu  wünschen  wäre,  dass  bei  den  Völkern,  deren  Sprachen  fest- 
gesetzt sind,  das  geschriebene  Alphabet  dieser  natürlichen  Eintheilung,  welche 
sie  alle  umfassen  kann,  angemessen  sein  möchte.  Aber  wie  weit  ist  man, 
selbst  in  den  gesittetsten  Ländern,  von  diesem  Ziele  entfernt!  Wie  viele 
liücken  und  Unregelmässigkeiten  sind  in  den  europäischen  Alphabeten;  wie 
viele  gleiche  Buchstaben  dienen  zur  Bezeichnung  verschiedener  Laute;  wie 
viele  verschiedene  Buchstaben  sind  gleichbedeutend  geworden;  wie  viele  ein- 
fache Laute  werden  durch  zwei  Schriftzeichen,  und  doppelte  Laute  durch  ein 
einziges  ausgedrückt!  Diese  durch  langen  Gebrauch  geheiligten  Missbräuche, 
■welche  gewiss  so  lange  bleiben  werden,  als  die  Welt  dauern  wird,  bedornen 
die  Anfänge  fast  aller  Sprachen  mit  eingebildeten  Schwierigkeiten  und  schre- 
cken den  ungeübten  Anfänger,  bis  dieser,  den  Zauberwall  scheinbar  streitender 
Formen  und  Bedeutungen  überschreitend,  endlich  in  jeder  neuen  Sprache  die 
einfachen  Grundbestandtheile  der  Seinigen  wiedererkennt. 

Indem  wir  den  Entwurf  dieses  übereinstimmenden  Alphabets,  welches 
allen  andern  als  Grundlage  dienen  soll,  vorzulegen  versuchen,  halten  wir  uns 
an  die  französischen  Buchstaben  und  deren  Aussprache,  einige  Fälle  ausge- 
nommen, in  welchen  wir  mit  andern  Sprachen  aushelfen  müssen.  Oft  werden 
wir  mehrere  Schriftzeichen  anwenden  müssen,  um  einen  einzigen  Laut  darzu- 
stellen. Wir  bitten  unsere  Leser,  diesen  oft  unvollkommenen  Umschreibungen 
durch  Mehrberathung  ihrer  Ohren  als  ihrer  Augen  nachzuhelfen  und  uns  die 
Trockenheit  der  Einzelnheiten  um  ihrer  Wichtigkeit  willen  zu  verzeihen,  weil 
nur  die  richtige  Würdigung  der  Grundbestandtheile  der  Rede  zu  der  Wortfor- 
schung und  durch  sie  zu  einer  Avohlverstandenen  Zerlegung  und  wahren  Er- 
kcantniss  der  Sprache  führen  kann. 


VOCALK. 
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1.     I    (i  c  :i  I  c. 
a.     Einfache     V  o  c  a  1  e. 

Die  Laufe  sind,  ihrem  Ursprünge  nach,  entweder  als  Vocalc  belaufet, 
oder  als  Consonanten  gegliedert.  Der  Vocal,  au  sich  betrachtet,  lebendig  und 
leicht  wie  der  ihn  erzeugende  Hauch,  ist  der  subjeetive  Schrei  (le  eri  tponlane), 
der  um«  illkührliche  Wiederhall  jedes  unsere  Sinne  berührenden  Eindruckes.  Die 
sich  in  tausend  Abstufungen  verbindenden  Belautungen  scheinen  heim  ersten 
Anblicke  aller  strengen  Zerlegung  zu  entfliehen;  doch  eine  aufmerksamere 
Untersuchung  zeigt  bald  das  Gegehtheil,  und  wenn  man  auch  nicht  immer  jeden 
beweglichen  Uebergang  der  Vocale  auffassen  kann,  so  gelingt  es  doch,  ihre 
Arien  nach  der  Art  ihrer  Bildung  zu  bestimmen. 

Aus  der  verschiedenen  Zusammenziehung  der  Kehle  und  der  vielfach 
veränderten  Lage  des  Mundes  entstehen  die  drei  Grundvocale  a,  i.  u,  welche, 
den  vollsten,  den  schärfsten  und  den  breitesten  Laut  bezeichnend,  in  allen  allen 

Alphabeten  besondere  /eichen  haben.  Zwischen  dem  ersten,  dein  sogenannten 
mittleren  Vocalc,  und  jedem  der  beiden  andern,  welche  die  fiussersten  Vocalc 
heisseu,  weil  sie  sich  den  (Konsonanten  am  meisten  nähern,  finden  sich  acht 
andere  einfache  Lautungen,  nämlich  auf  der  einen  Seite  das  leise  c  (V),  das 
Offene  c  (c),  das  geschlossene  c  (ej  und  das  russische  i;  auf  der  andern 
das  helle  0,  das  tiefe  o,  das  dumpfe  b  (eu)  und  das  französische  ü  (uj.  Die- 
sen allgemein  bekannten   elf  Vocalen   muss   man   als    zwölften   den   arabischen 

Zungenlaut  a  (l'ü  ylollal  arabe)  hinzufügen.  Jeder  der  Vocalc  kann  nach  der 
Dauer  der  Belautung  lang  oder  kurz  sein.  Folgendermassen  geordnet  bilden 
sie  eine  Stufeuleiter,  in  welcher  alle  Vocalc  der  höheren  Stufe  mit  derselben 
Oell'nung  des  Mundes  ausgesprochen  werden,  wie  die  ihnen  entsprechenden  der 
niederen  Stufe,  welche  nur  eine  durch  eine  leichte  Verflachung  der  Zange 
hervorgebrachte  Verdünnung  derselben  sind.  Aus  diesem  Gesichtspunkte  be- 
trachtet zerfallen  sie  in  Haupt-  und  Ncbenvocalc. 

Einfache     Vocale. 
Scharfe.  Midiere.  Breile. 


Ilauptvocalc 
Ncbenvocalc 


Folge     und     Aussprache. 

1.  Das  gewöhnliche  i,  kurz  in  Minne,  lang  in  Mine. 

2.  Das  russische  f,  kurz  in  byl,  lang  in  ryba. 

3.  Das  e  ferme,  kurz  in  de,  lang  in  fec. 

4.  Das  c  ouvert,  in  mets,  bete. 

5.  Das  leise  e,  in  lc,  de. 

6.  Das  gewöhnliche  a,  in  Fall,  Bahn. 

7.  Das  hohe  o,  in  Flotte,  Sonne. 


40 


DAS    ALPHABET. 


8.  Pas  tiefo  o,  in  Dose,  Rose. 

9.  Das  dumpfe  ö  (fr.  eu),  in  schön  (eux,  jeüne). 

10.  Das  gewöhnliche  u  (fr.  ou),  in  gut  (elou,  boue). 

11.  Das  französische  ü  (u),  in  une,  rue. 

12.  Das  arabische  a,  in  a-in,  saa-di. 

Aus  der  Anordnung  dieser  Tabelle  sieht  man,  dass  alle  geschärften 
Vocale  zwischen  a  und  i,  alle  breiten  zwischen  a  und  u  liegen.  Die  beiden 
äussersten  Vocale,  das  scharfe  i  und  das  breite  u  sind  unter  sich  durcli  f  und 
das  französische  u  verbunden ,  wie  sie  es  mit  den  Consonanten  sind  durch  y 
und  av.  In  dem  Verhältnisse  der  Haupt-  und  Nebenvocale  erzeugt  a  durch 
Verdünnung  e  und  6;  e  erzeugt  e;  i  erzeugt  f ;  o  erzeugt  ö;  u  erzeugt  ü. 
Das  arabische  ä  mit  seinen  Veränderungen  ist  eine  Art  behauchten  Vocales. 

Obgleich  die  Belautungen  die  Seele  der  Sprache  sind,  so  macht  doch 
ihre  grosse  Veränderlichkeit,  dass  sie  in  der  Wortforschung  wenig  Bedeutsam- 
heit haben.  In  zwei  Klassen  getheilt,  zwischen  welchen  die  mittleren  den 
Uebcrgang  bilden,  können  sie  einigermassen  entgegengesetzte  Vorstellungen 
bezeichnen,  doch  sieht  man  sie  auch  oft  alle  in  den  Beugungen  eines  und 
desselben  Wortes  durcheinander  laufen,  ohne  dass  sie  dessen  Grundgestalt, 
welche  durch  die  Consonanten  bestimmt  -wird,  verändern. 


b.     Gemischte   Vocale. 

Wenn  zwei  ähnliche  Vocale  nach  einander  ausgesprochen  werden,  so 
lliessen  sie  in  einen  einzigen  langen  Vocal  zusammen ;  Avenn  aber  dieses  Zu-S 
saminentreflen  bei  zwei  verschiedenen  Vocalen  stattfindet,  so  entsteht  ein 
gemischter  Vocal  oder  ein  Diphthong;  jeder  wirkliche  Diphthong  muss,  Avie  er 
auch  in  der  Schrift  erscheinen  mag,  aus  zwei  verschiedenen,  mit  Einem  Hauche 
ausgesprochenen  Lauten  bestehen.  Theoretisch  sollten  eben  so  viele  vermischte 
Vocale  vorhanden  sein,  als  Verbindungen  zwischen  den  einfachen  Vocalen 
möglich  sind,  und  es  scheint  sich  hier  ein  weites  Feld  voll  Ungewissheiten  und 
unbestimmbarer  Uebergänge  zu  eröffnen;  die  Erfahrung  zeigt  jedoch,  dass  es 
in  der  Wirklichkeit  nicht  so  ist,  und  dass  die  meisten  Völker  nur  die  folgenden 
Diphthongen  gebrauchen,  welche  alle  mit  einem  der  beiden  äussersten  Vocale 
an-  oder  auslauten. 

Gemischte     Vocale. 


ei 
ei 
ei 

ie 
ie 
ie 


ai 


in 


Ol 

eu 

Öl 

eu 

öi 

eu 

io 

ue 

10 

ue 

iö 

ue 

au 


ua 


ou 
ou 
öu 

110 

HU 

uö 


IU 


Ul 
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Die  Aussprache  dieser  vermischten  Vocalc,  welche  in  jeder  Sprache  an- 
ders geschrieben  werden,  ergiebt  sich  leicht  aus  der  Aussprache  ihrer  Bestand' 
tlicile.  Wir  haben  sie  nach  ihrer  Verwandtschaft  untereinander  zusammenge- 
stellt, welche  sie  oft  in  der  Schrift  wie  in  der  Aussprache  verwechseln  laset 
Die  vierzehn  eigentlichen  Diphthongen,  welche  die  drei  oberen  Zeilen  aus- 
machen, s(elicn  den  1(>  uneigentlichen  in  den  (Übrigen  /eilen  entgegen,  deren 
Anfangslaut  mit  den  flüssigen  Consonanteo  y  und  w  zusammenfällt. 

Jeder  Diphthong  ist,  als  aus  2  Vocalcn  bestehend,  von  Natur  nothwendig 
lang,  und  kann  sich  noch  durch  Verdoppelung  verlängern.  In  der  Wortfor- 
schung ist  die  Bedeutung  eines  Diphthonges  immer  die  seines  letzteren  Lautes, 
woraus  sieh  ihre  Eintheilung  in  geschärfte  und  breite  ergiebt. 

2.     (!  o  n  n  ii  n  n  n  t   c  n. 
n.     Einfache     Consonanten. 

Der  zweite  Grundbestand! heil  der  Kedc  isl  der  Consonant  oder  die  Glie- 
derung, welche,  wie  gesagt  norden  ist,  durch  die  Berührung  eines  der  Theile 
des  Mundes  entsteht.  Minder  beweglich  und  flüchtig,  als  der  Vocal,  hat  der 
Consonant  eine  unverlierbare  Natur,  welche  sich  nur  nach  bestimmten,  in  den 
ihn  hervorbringenden  Organen  liegenden  Gesetzen  verändert.  Diese  Organe 
sind  die  Kehle,  die  Zähne  und  die  Lippen,  welche  in  ihrer  Zusammen  Wirkung 
mit  der  Zunge  gleichsam  die  drei  Tasten  t\vs  Tonwerkzeuges  der  Stimme  bilden. 

Die  ihrer  Einwirkung  ausgesetzte  tönende  Lufl  gestaltet  sich  zu  drei 
Arten  von  Consonanten,  den  Kehltönen,  Zahntönen  und  Lippentönen,  welche 
ihrer  Innern  Stärke  nach  stark,  Bchwach  und  flüssig,  und,  je  nachdem  der 
Hauch  zusammengepresst  und  angehalten,  behaucht  und  fortgestossen,  zurück- 
gedrängt oder  in  schwingende  Bewegung  gesetzt  wird,  stumm,  hauchend.  \a- 
Bcn-  und  Zungentöne  sind.  Die  Stummen  Töne  sind  als  die  Grundlönc  in  jeder 
Art  zu  betrachten,  während  die  hauchenden,  die  Nasen-  und  Zungentöne,  wel- 
che wir  insgesaniini  Halbconsonanten  nennen  wollen,  weichere  und  leichtere 
Gliederungen  sind,  welche  nllmählig  zu  den  Yocilcn  übergehen.  Die  Behau- 
chung oder  Aspiration  findet  bei  allen  drei  Arten  stall,  während  die  Zungen- 
töne sieh  zwischen  sie  stellen,  ohne  ihnen  eigentlich  anzugehören. 

E  i  n  f  a  ehe  Consonantc  n. 


Kebltöne. 

Zahn  töne. 

Lippentöne 

j 

r 

21 

Hauchende 

]tf 

d>4    j* 

z"    (l.M 

z" 

V 

w 

d)5    oh' 

s"   thM 

s 

r" 

Stumme 

r 

k' 

d" 

t'8 

b'4 

v' 

Nasentöne 

i 

8» 

i 

n 
nM 

.19 

IC 

m 

Zungentöne 

l 

u 

r 
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Folge  und  Aussprache. 

1.  y,  flössiger  geschärfter  Hauchton  (articulirtes  i),  in  ayons. 

2.  3.  h,  h,  gehauchter  Kehlton,  schwach  in  haine,  stark  in  Held. 
4.  5.  ch,  d),  behauchter  Kehlton,    schwach  in  ich,  stark  in  Buch. 
6.  7.  j,  ch  (frf)),   Gauinenhauch,   schwach  in  jour,  stark  in  chose. 
8.  9.  g,  k,  stummer  Kehlton,  schwach  in  garde,  stark  in  coeur. 

10.        gn,  Nasen- Gaumenton,  in  ligne. 

11.12.  z,  s,  reiner  Zischtou,  schwach  in  zele,  stark  in  saint. 

13. 14.  th,  th,  Zahnhauch,  schwach  in  engl,  that,  stark  in  engl,  thiek. 

15.16.  z,  s,  geschärfter  Zischton,  schwach  in  arab.  za,  stark  in  arah.  sad. 

17. 18.  d,  t,  stummer  Zahnton,  schwach  in  doigt,  stark  in  tuile. 

19.  n,  Nasen-Zahnton,  in  neuf. 

20.  n,  reiner  Nasenton,  in  an,  in,  on,  un. 

21.  w,  flüssiger  breiter  Hauchton  (articulirtes  vi),  in  oui. 

22. 23.  v,  f,  behauchter  Lippenton,  schwach  in  vin,  stark  in  faire. 

24. 25.  b,  p,  stummer  Lippenton,  schwach  in  boire,  stark  in  pas. 

26.        m,  Nasen-Lippenton,  in  mois. 

27.28.  r,   r,  reiner  Zungenton,  gewöhnlich  in  rat,  flüssig  in  engl.  warm. 

29. 30. 1,  1,   weicher  Zungenton,  gewöhnlich  in  loi,  flüssig  in  engl,  bottle. 

Diese  30  Töne,  welche  alle  gleich  einfach  sind,  d.  h.  ihrer  zusammen- 
gesetzten Bezeichnung  ungeachtet,  durch  eine  einzige  Berührung  hervorgebracht 
werden,  stellen  die  richtig  und  bestimmt  unterschiedenen  Gliederungen  dar. 
Was  dazwischen  liegt,  z.  B.  die  harten  oder  emphatischen  Consonanten  und 
verschiedene  morgenländische  Behauchungen,  hat  man  nur  als  mehr  oder  minder 
nahe  liegende  Abwandlungen  zu  betrachten,  welche  sich  in  Aussprache  und 
Bedeutung  immer  an  eine  der  Hauptarten  anschliesseu  und  sich  leicht  auf  die- 
selbe zurückführen  lassen. 

Die  Consonanten  bilden  gleichsam  den  Umriss  der  Sylben,  welchen  die 
Vocale  nur  verschiedenartig  ausmalen,  und  sind  daher  die  wesentlicheren  Be- 
etandtheile  der  Wörter,  deren  Hauptgestalt  sich  überhaupt  nach  den  so  eben 
angegebenen  Grundeintheilungen  bestimmt }  welche ,  in  der  Natur  selbst 
begründet,  wenigen  Ausnahmen  unterworfen  sind.  Doch  ist  zu  bemer- 
ken, dass  bei  der  Wortforschung  die  stummen  Consonanten,  als  die  Grund- 
-bestandtheile  der  Wurzeln,  wichtiger  sind  als  die  Halbconsonanten,  welche, 
biegsamer  und  veränderlicher,  meistens  auf  den  verschiedenen  Stufen  der  Wort- 
ableitung als  Anfangs-  oder  Endtöne  erscheinen.  Auch  ist  wohl  zu  merken 
dass  bei  den  Umbildungen  einer  und  derselben  Wurzelsylbe  die  zu  Einer  Art 
gehörenden  Consonanten  miteinander  abwechseln  können,  ohne  dass  das  Wesen 
und  die  Bedeutung  des  Wortes  dadurch  verändert  wird. 

b.    Mehrfache   Consonanten. 

Ausser  den  verdoppelten  Consonanten,    welche,   wie  die   langen  Vocale, 
mit  den  einfachen  gleichbedeutend  sind   und  nur   eine  längere  Dauer  des  Tones 
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bezeichnen ,  giebt  es  in  allen  Sprachen  mehrfache,  den  Diphthongen  ähnliche 
Gliederungen,  welche,  wie  diese,  aus  y,\vei  verschiedenen,  mit  Einer  Bewegung 
des  Mundes  ausgesprochenen  Tönen  bestehen.  Wie  nichts  in  der  Natur  will- 
kührlich  ist,  so  entstehen  diese  verbundenen,  auf  dem  Wortbau  der  Rede  beru- 
henden Töne  aus  dem  Zusammentreffen  und  der  Verbindung  der  einander  ähn- 
lichsten einfachen  Konsonanten.  Die  erste  dieser  Verbindungen,  welche  in  den 
alten  Sprachen  häufig  war,  aber  aus  den  weicheren  Sprachen  des  neueren 
Kuropa  fast  ganz  verschwunden  ist,  ist  diejenige,  welche  die  den  stummen 
Consonantcn  nach-  und  den  Nasen-  und  Zungciitoucn  vorgesetzte  Behauchung 
bildet : 


gh 
kh 


dh 
th 


bh 
ph 


lin  hm 

hr  hl 

Eine  andere,  viel  gewöhnlichere  und  nie  aus  dem  Gebrauch  gekommene 
Verbindung  ist  die  des  reinen  Zischtones,  weichet  vor  die  Starken  Nasen-  und 
Zungentöne  tritt  und  folgende  Bezeichnungen  hervorbringt: 


seh 

sk 


sth 
st 


sf 
sp 


sn  sm 

sr  sl 

Der  Nasenton  gesellt  sich  zu  den  hauchenden  und  stummen  Tönen  und 
vereinigt  sieh  mit  ihnen  am  Kode  der  Sylbcn: 

ns 
nch  nth  mf 

ng  nd  mb 

nk  nt  m  p 

Endlich  können  alle  stummen  und  hauchenden  Töne  der  drei  Arien  sich 
miteinander  verbinden  und  eine  grosse  Anzahl  mehrfacher  Consonantcn  hervor- 
bringen, von  welchen  die  folgenden  am   häufigsten  vorkommen: 


gj 

gz 

gv 

dj 

dz 

dv 

i'.i 

bz 

bv 

kch 

ks 

kf 

tob. 

ts 

tf 

pch 

I>9 

l'f 

gd 

gb 

dg 

dl. 

bg 

bd 

kt 

kp 

tk 

tp 

pk 

pt 

Die  Aussprache  einer  jeden  dieser  Verbindungen  ergicht  sich  aus  ihren 
Bestandteilen.  Die  mehrfachen  Consonantcn  dienen  in  der  Wortbildung  als 
Mittelglieder  und  Uebergangspunkte  zwischen  den  verschiedenartigen  Gliederun- 
gen, von  welchen  sie  mehr  oder  minder  innige  Bestandteile  sind. 

Nach  dieser  Angabe  der  Laute  und  Tone,  aus  welchen  die  menschliehe 
Rede  besteht,  können  wir  auf  eine  zugleich  verständlichere  und  schnellere 
Weise  die  verschiedenen  Alphabete  durchgehen  und  das  bisher  Gefundene  auf 
sie  anwenden,  indem  wir  die  Geltung  jedes  Buchstabens  durch  die  Zeichen  des 
harmonischen  Alphabets  bestimmen. 

6* 
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II.    Schriftzeichen. 

Kann  die  Sprache  nicht  eine  menschliche  Erfindung  genannt  werden,  weil 
sie,  dem  Menschen  von  Natur  eigen,  schon  mit  seinen  ersten  Empfindungen  laut 
werden  musste,  so  gilt  dies  nicht  auch  von  der  Schrift,  welche  sich,  als  ein 
Fortschritt  der  Intelligenz,  in  einigen  bevorzugten  Ländern  mehr  oder  minder 
spät  entwickelt  hat ,  während  eine  Menge  Völker  ihrer  noch  heut  zu  Tage 
entbehren.  Die  Schrift,  die  bewundernswerthe  Kunst  die  Rede  zu  zeichnen  und 
sichtbar  zu  reden,  kann  symbolisch  oder  phonetisch  sein,  je  nachdem  sie  die 
Bilder  oder  die  Laute  darstellt.  Alle  indisch-europäischen  Völker  bedienen  sich 
der  letztern,  welche  eine  höhere  Stufe  der  Geistesbildung  beurkundet;  aber 
auffallend  ist  es,  dass  keins  derselben  die  Schrift  aus  seinem  Mutterlande  mit- 
gebracht, sondern  alle,  mit  Ausnahme  der  Indier,  sie  von  eben  der  chaldäischen 
Familie  erborgt  haben,  welche  bestimmt  war,  der  Welt  1500  Jahre  später  das 
erhabenste  der  Bücher  zu  offenbarem  Das  phönizische  oder  hebräische  Alphabet 
hat  das  griechische,  römische,  gothische  und  slavische  Alphabet,  welche  im 
neueren  Europa  heimisch  geworden  sind,  nach  einander  hervorgebracht.  Wir 
wollen  sie  nach  ihren  Schriftzeichen,  ihrer  gleichmässigen  Umschreibung,  ihrer 
verglichenen  Aussprache  und  ihrer  etymologischen  Geltung  überschauen,  und 
sie  dann  unter  diesen  verschiedenen  Gesichtspunkten  mit  dem  indischen  Alpha- 
bete, der  Grundlage  unserer  Sprachenvergleichung,  zusammenstellen. 

1.    Hebräisches  Alphabet. 

Dieses  uralte,  ursprünglich  den  wichtigsten  Völkern  des  westlichen 
Asiens,  den  Chaldäern,  Syrern,  Hebräern  und  Phöniziern  angehörende  Alphabet 
ist  von  diesen  letzteren  den  Griechen  mitgetheilt  worden,  welche  es  in  ganz 
Europa  verbreitet  haben.  Es  besteht  aus  22  von  der  Rechten  zur  Linken 
geschriebenen  Schriftzeichen,  deren  Gestalt  und  Geltung  nur  geringe  Verände- 
rungen erlitten  haben.  Wir  wollen  es  hier  in  zweifacher  Gestalt  vorlegen: 
in  der  sogenannten  samaritanischen  Schrift,  welche  man  für  die  älteste  und 
dem  Phönizischen  ähnliche  hält,  und  in  der  sammt  ihrer  Aussprache  im  Laufe 
der  Jahrhunderte  umgestalteten  jetzigen  hebräischen  Schrift. 


M'HRIFTZEIUHEV 


45 


Alle  hebräische 
Schrill/eichen. 

Jetzige  hebräische 
Hchriftzeicben. 

Beaennang 
der  Buchstaben  *). 

Geltung. 

A 

N 

Aleph 

a. 

3 

3 

Betb. 

b. 

1 

3 

GimeL 

g- 

T 

n 

Dalctli. 

d. 

^ 

n 

He. 

srhu  .-iclics    h. 

* 

i 

Vav. 

U,    V. 

AJ 

i 

Silin. 

z  (weiches  s). 

n 

n 

Cheth. 

starkes  Ii. 

$ 

D 

Tetli. 

th,  t. 

m 

i 

Jod. 

>,  y- 

% 

D 

Caph. 

k. 

i 

^ 

Lamcd. 

1. 

>% 

0 

Mein. 

m. 

1 

J 

Nun. 

n. 

^ 

D 

Samcch. 

H. 

V 

V 

Ain. 

ä  Kehllaut. 

3 

B 

Pc. 

P,  r. 

m 

u 

Zade. 

hartes  s'  (z). 

? 

.    P 

Ko|ili. 

hartes  k. 

^ 

i 

Besch. 

r. 

JUU. 

B> 

Schill. 

ch  (seil). 

A 

n 

Tliav. 

t. 

Wenn  man  dieses  Alphabet  zergliedert,  findet  man  darin  die  in  den 
vorhergehenden  Tabellen  angezeigten  Grundlaute  und  die  wichtigsten  Articu- 
lationcn  wieder.  Sic  bilden  4  Vocale  und  18  Consonantcn,  in  eine  willkürlich 
und  ungeordnet  scheinende  Reihe  gestellt.  Die  zum  Ausdrucke  der  midieren 
Bclautungcn  unzureichenden  Vocalo  sind  ohne  Zweifel  immer  durch  mehrere 
Abweichungen  in  der  Aussprache,  welche  man  später  durch  die  der  Schrift  bei- 
gefügten   Vocalpunkto   festgesetzt  hat,  vermehrfacht  worden.     Die  Consonantcn, 


*)  Die  Namen  der  hebräischen  Buchstaben,  deren  Erfindung  sich  in  die  Nacht  der 
Zeiten  verliert,  beziehen  sich  auf  die  Dingo,  deren  Gestalt  diese  Sohriftzeichen  ursprüng- 
lich darstellten,  während  sie  den  ersten  Laut  dieser  Namen  bedeuteten.  So  hiess  N 
(Aleph)  im  Phöni/.ischen  Ochse;  3  fBeth]  Haus;  j  (Gimel)  Kaineel;  -|  (l)alelh)  Thür 
n.  s.  w.  Eben  diese  Schriftzeichen  dienten  auch,  ihrer  alphabetischen  Folge  nach,  als 
Zahlzeichen. 
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deren  ursprüngliche  Geltung  einige  Veränderung  erlitten  haben  mag,  zeichnen 
sich  durch  zahlreiche  Behauchungen  und  durch  die  Ernphasis  oder  Verstärkung 
aus,  mit  welcher  mehrere  nach  asiatischer  Sitte  hervorgehoben  werden.  Alle 
diese  Laute  sind,  wie  man  sehen  wird,  in  den  europäischen  Alphabeten  verän- 
dert und  gemildert  worden;  sie  haben  dagegen  ihre  morgenländische  Energie 
in  dem  reichen  arabischen  Alphabete  behalten,  welches,  in  einer  verhältniss- 
mässig  bedeutend  späteren  Zeit  aus  syrischen  Schriftzeichen  gebildet  und  durch 
den  Islamismus  in  einein  grossen  Theile  von  Asien  und  Afrika  verbreitet,  vor- 
züglich von  den  Arabern,  Persern  und  Türken  angenommen  worden  ist.  Es 
besteht  aus  30  Buchstaben,  welche  fast  die  ganze  Tonleiter  darstellen  und  drei 
Zeichen  durch  deren  Verbindung  die  Vocale  bezeichnet  werden.  Ehemals  eben 
so  Avie  das  hebräische  Alphabet,  welches  es  vervollständigt  und  vervollkomm- 
net, geordnet,  ist  es  von  den  späteren  Grammatikern  nach  der  Gestalt  und 
Geltungsähnlichkeit  der  Buchstaben  umgestellt  worden.  Nur  dem  indischen 
Alphabete  nachstehend,  übertrifft  es  an  Reichthum  alle  europäischen,  zu  wel- 
chen der  uns  beschäftigende  Gegenstand  unsere  Aufmerksamkeit   hinüberleitet. 

2.     Griechisches   Alphabet. 

Die  wichtigsten  Alphabete  Europens  sind  auf  der  einen  Seite  das  grie- 
chische, welches  das  slavische  hervorgebracht  hat,  und  auf  der  andern  das 
römische,  welches  das  gothische  veranlasst  hat. 

Die  griechischen  Völkerschaften  rückten  aus  Thracien,  wo  sich  ihre  ersten 
Pflanzstädte  angesiedelt  hatten,  allmälig  dem  Süden  der  Halbinsel  zu,  wo  sie 
bald  mit  zwei  fremden  Gesittungen,  der  ägyptischen  und  der  phönizischen,  in 
Berührung  kamen.  Den  Schiffern  dieser  letzteren  Nation  und  vorzüglich  ihrem 
Gesetzgeber  Kadmus  verdankten  die  Griechen  um  1500  vor  Christus  die  Kennt- 
niss  des  hebräischen  Alphabets.  Sie  wandten  es  anfangs  so  an,  wie  sie  es 
empfangen  hatten,  indem  sie  nur  die,  früher  in  der  entgegengesetzten  Richtung 
gestellte  Schrift  von  der  Linken  zur  Rechten  kehrten;  da  sie  aber  ihre  klang- 
reiche Sprache  nicht  nach  den  starken  Hauchlauten  dieses  Alphabets  ändern 
konnten,  verwarfen  sie  bald  mehrere  derselben,  welche  zu  blossen  Zahlzeichen 
herabsanken;  sie  veränderten  andere  und  erfanden  neue,  wodurch  die  Gesammt- 
zahl  auf  24  stieg.  Die  Namen  dieser  Buchstaben  behielten  sie  bei,  obgleich 
sie  ihnen  unverständlich  Avaren.  An  Gestalt  und  Geltung  müssen  diese  Schrift- 
zeichen mehrere  Umbildungen  nach  einander  erfahren  haben,  wie  die  alten 
Inschriften,  deren  Zeichen  von  den  in  den  Handschriften  gebrauchten  Buch- 
staben abweichen,  und  die  vom-  alten  Griechischen  entlehnten  lateinischen  Wör- 
ter beAveisen,  deren  Aussprache  von  der  der  neueren  Griechen  verschieden  ist. 
Doch  wir  Avollen,  um  der  Wahrheit  möglichst  nahe  zu  bleiben,  uns  hier  nicht 
in  schAvankende  und  für  den  ZAveck  dieser  Schrift  wenig  bedeutende  Unter- 
suchungen einlassen,  sondern  die  Aussprache  der  griechischen  Schriftzeichen 
zugleich  so  anzeigen,  Avie  es  die  Theorie  verlangt,  und  so  wie  die  Zeit  sie 
bei  den  jetzigen  Bewohnern  des  Landes  gestaltet  hat. 
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Griechische  Buchstaben. 

Namen. 

Geltung. 

A 

a 

Alpha 

a 

B 

ß 

Heia 

b,     v  ») 

r 

7 

Gamma 

g.  schwaches  ch  * 

j 

Ö 

Delta 

(1,  schwaches  i!i  * 

E 

€ 

Epsilon 

e,  e  kurz 

Z 

t 

Zeta 

ds,  H  * 

II 

V 

Kla 

c,  e  lang,   i   * 

0 

& 

Thcta 

englisches  1h 

I 

l 

Jota 

i 

K 

X 

Kappa 

k 

A 

l 

Immda 

1 

M 

!'■ 

Mi 

m 

N 

V 

Nl 

n 

M 

£ 

Xi 

ks 

0 

0 

O  m  ik  roii 

Ö,    0    kill/. 

n 

% 

IM 

P 

p 

(> 

Rliu 

r 

£ 

o 

Sigma 

H 

r 

X 

Tau 

t 

Y 

V 

Ypsilon 

u,  i  • 

& 

<p 

Phi 

f 

X 

X 

Chi 

deutsches  ch 

qt 

y 

Psi 

pa 

£1 

CO 

Omega 

ö,  o  lang. 

Allo  diese  Schriftzcichcn  können  als  Ziffern  dienen;  man  muss  ihnen 
dann  noch  drei  andere  einfache  Zeichen  beifügen,  welch«  Beil  langer  Zeil  in 
der  Schrift  nicht  mehr  gebraucht  wurden,  nämlich:  g  (tau),  ^  (kopha)  und 
<r>)  (sampi). 

Das  griechische  Alphabet  enthält  6 Diphthongen :  at,  tt,  ot,  av,  cv,  nv  **), 
welche  durch  Verdoppelung  die  verlängerten  Diphthongen  a,  >/,  cp,  av,  tp),  <ov 
hervorbringen. 

Die  alten  Griechen  bezeichneten  die  reine  Behauchung  anfangs  durch 
II  (Eta).  Später  zeigten  sie  dieselbe  durch  ein  kleines-  Häkchen  (' ),  spifitu* 
atper  genannt,  und  die  Nicbtbehauchung   durch    das    entgegengesetzte    Häkchen 


*)  Wir  bezeichneu  dio  Aussprache  der  neuem  Griechen,  wo  sie  von  der  wahr- 
scheinlichen Aussprache  der  allen  Griechen  abweicht,  mit  einem  Sternchen. 

#*)  Die  Neugriecheu  sprechen  diese  Diphthonge  e,  i,  i,  av,  ev,  u  aus.  Das  unter 
die  verlängerten  Diphthongen  gestellte  i,  welches  nicht  ausgesprochen  wird,  lieisst  jota 
subscrijjtum. 
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('),  welches  spirilus  lenis  faeisst.  Die  Aeolicr  fuhren  jedoch  fort,  ihre  Behau- 
chung-, welche  der  Lippenhaueh  war,  durch  das  besondere  Zeichen  F,  Digamma 
genannt,  darzustellen.  Der  Nasen-Gaumenton  wird  eben  so  wie  der  schwache 
Gaumenton  durch  J1  ausgedrückt. 

Drei  Accente,  der  acutus  ('),  gravis  (  )  und  circumflexus  (*)  bezeich- 
nen die  verschiedene  Stärke  der  Belautung. 

Wenn  man  dieses  Alphabet  mit  dem  phönizischen,  aus  dem  es  gebildet 
ist,  vergleicht,  bemerkt  man  zuerst,  dass  die  hebräische  Buchstabenfolge,  ihres 
Mangels  an  Zusammenhang  ungeachtet,  von  den  Griechen  genau  beibehalten 
ist,  so  wie  die  Namen  der  Buchstaben  selbst,  deren  Geltung  jedoch  verändert 
■worden  ist.  So  haben  die  beiden  Hauchtöne  n  (He)  und  n  (Cheth)  den  Lauten 
E  und  H  Platz  gemacht,  obgleich  dieser  letztere  bis  zur  Erfindung  des  Spiri- 
tus asper  die  Bezeichnung  der  Aspiration  geblieben  ist.  Das  )  (Vav)  ist  un- 
ter dem  Namen  Fau  eine  blosse  Ziffer  geworden;  doch  haben  die  Aeolier  es 
mit  der  Geltung  v  im  Digamma  beibehalten.  Das  d  (Samech)  und  das  w  (Schin) 
scheinen  umgestellt  worden  zu  sein,  da  man  statt  des  einen  £  und  statt  des  andern 
das  reine  JS"  findet.  An  die  Stelle  des  asiatischen  Vocals  j;  (Ain)  ist  das  kurze 
o  getreten ;  und  das  p  (Koph)  und  a  (Zade)  sind  blosse  Ziffern  geworden  mit 
den  Benennungen  Kopha  und  Sampi.  Nur  16  Buchstaben  des  hebräischen 
Alphabets  erscheinen  also  als  unverändert  beibehalten,  und  dies  stimmt  mit  der 
gewöhnlichen  Ueberlieferung  überein,  welche  den  8  andern  griechischen  Buch- 
staben einen  späteren  Ursprung  zuschreibt  *). 

Das  griechische  Alphabet  ist  nur  noch  bei  den  Neugriechen  im  Ge- 
brauche ;  es  hat  aber  im  Alterthume  zur  Bildung  des  römischen  Alphabets 
beigetragen  und  in  verschiedenen  Zeitaltern,  in  Aegypten  das  koptische,  in 
Sarmatien  das  slavische  Alphabet  erzeugt,  mit  welchem  wir  uns  bald  zu  be- 
schäftigen haben  werden. 

3.     Das   römische   Alphabet. 

Italiens  Völker  erhielten  die  Kenntniss  der  Schriftzeichen  von  den  grie- 
chischen Pilanzstädten  und  vielleicht  von  den  Phöniziern  selbst  in  sehr  früher 
Zeit  **),  was  sowohl  die  Gestalt  als  auch  die  Folge  ihrer  Buchstaben  beweist, 
unter  Avelchen  man  noch  die,  dem  griechischen  Wohllaut  unbekannten  starken 
asiatischen  Töne  wiederfindet.  Das  etruskische  Alphabet  stimmt  in  dieser 
Hinsicht  mit  dem  römischen  überein,  mit  welchem  Avir  zu  thun  haben,  und 
aus  weichein  die  dunkeln  Namen  der  griechischen  Buchstaben  verschwunden 
sind.      Die  lateinischen  Grammatiker   haben   mit  Recht  an   ihre  Stelle  den  Ton 

*)  Man  sagt,  Simonides  habe  sie,  etwa  500  Jahre  vor  unserer  Zeitrechnung,  dem 
Alphabete  beigefügt.  Vorher  waren  die  langen  Vocale  H  und  Sl  nicht  im  Gehrauche; 
die  Doppelbuchstaben  3,  Z,  W  bezeichnete  man  durch  KU,  T2,  112,  und  die  aspirirteu 
X,  0,  *  durch  liH,  TH,  HH. 

**)  Man  vermuthet,  dass  es  zur  Zeit  des  Arkadiers  Evander,  mehr  als  12  Jahr- 
hunderte vor  Christus,  geschehen  sei. 
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ieder  Articulation  selbst  sammt  einem  einfachen  Vocale  gesetzt  ;  aher  einer 
grillenhaften  Unterscheidung  zufolge,  welche  unglücklicherweise  In  Ettropa 
beibehalten  worden  ist,  haben  sie  diesen  Voce]  bald  nachfolgen,  bald  voran- 
gehen lassen,  anstatt,  wae  so  leicht  und  deutlich  ist ,  jedem  Consonanten  blos 
ein  leises  c  fylgcn  zu  lassen.  Die  Geltung  der  römischen  Schrif'lzeichcn  hat, 
weniger  unbestimmt  und  beweglich  als  die  der  griechischen ,  und  überdies  auf 
Italiens  Boden  selbst  durch  llcbcrlicfcrung  erhallen,  nur  geringe  Veränderungen 
erleiden  können,  welche  wir  bei  den  folgenden  Tabellen  Anzugeben  suchen 
wollen. 


Btlmlsclie 

Bncbstaben. 

\  a  m  e  n. 

('■  <  i  t  ii  n  g. 

A 

a 

A 

a 

B 

h 

Be 

1) 

C 

c 

Ke 

k. 

lach*,  s*%  /.(■••* 

I) 

d 

De 

d 

E 

e 

K 

e. 

e 

F 

f 

i<;r 

f 

G 

ff 

Ge 

ff, 

<•''•,  j" 

II 

h 

IIa 

h 

I 

i 

1 

i 

J 

j 

Jod 

y, 

j" 

K 

k 

Ka 

k 

L 

1 

El 

1 

M 

in 

Em 

in 

N 

n 

En 

n 

0 

o 

0 

0, 

ö. 

P 

1» 

Pe 

1' 

0 

q 

Ku 

kv 

,  k** 

R 

r 

Kr 

r 

8 

0 

ES 

s 

T 

t 

Te 

t 

U 

u 

II 

u, 

ü" 

V 

V 

We 

v, 

w** 

X 

X 

lks 

ks 

Y 

y 

Ypsilon 

y, 

i  ** 

25 

z 

Zet 

ds 

■  « 

Von  den  25  Buchstaben  dieses  Alphabets  sind  nur  20  alt,  und  die  übri- 
gen 5  später  hinzugefügt,  nämlich:  die  Buchstaben  .1  und  V,  deren  Ton  im 
Lateinischen  wirklich  vorhanden  war,    welche  aber  die  Schrift   erst   im  Miüel- 


*  Italienische,  **  französische,  ***  deutsche  Ausspruche. 
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alter  von  den  ihnen  entsprechenden  Vocalen  unterschieden  hat;  der  Buchstabe 
K,  welcher  eingeführt  wurde,  um  in  gewissen  fremden  Wörtern  die  harte 
Aussprache  des  allmählig  geschwächten  C  zu  ersetzen;  und  die  Schriftzeichen 
Y  und  Z,  welche  nur  griechischen  Wörtern  eigen  waren,  so  wie  die  Verbin- 
dungen ch,  th,  ph,  welche  nur  «als  orthographische  Zeichen  beibehalten  und 
gewöhnlich  wie  k,  t,  f  ausgesprochen  wurden. 

Die  Römer  hatten  vier  Diphthonge:  ae,  oe,  au,  eu.  In  den  beiden 
ersten  steht  das  e  für  i,  dessen  Geltung  und  Ton  es  annimmt.  Die  Aussprache 
der  beiden  andern  stimmt  mit  der  ihrer  Bestandteile  übercin. 

Mit  dem  hebräischen  und  griechischen  verglichen,  zeigt  das  römische 
Alphabet  im  Ganzen  noch  mehr  Aehnlichkeit  mit  dem  ersteren  als  mit  dem 
letzteren.  Zwar  ist  4er  Consonant  C  durch  Umstellung  an  die  Stelle  des  Ji 
(Gimel)  oder  G  getreten,  welches  wieder  an  die  Stelle  des  ;  (Sain)  gerückt 
ist ;  doch  sieht  man  in  ihrer  ursprünglichen  Ordnung  wiedererscheinen  das 
hebräische* )  (Wav)  oder  das  griechische  F,  als  F,  das  n  (Chet)  als  Hauchton 
H,  das  p  (Kuf)  als  Q,  welches  mit  u  verbunden  wie  kv  ausgesprochen  wird. 
Eben  dieser  Vocal  U  hat  die  Stelle  des  griechischen  Y,  und  die  Reihe  der 
Buchstaben  schliesst  mit  X,  welches  die  Gestalt  und  Geltung  der  beiden  grie- 
chischen Zeichen  X  und  £  vereinigt. 

Die  Gewalt  der  Waffen  und  die  Ausbreitung  des  Christenthums  haben 
dieses  Alphabet  fast  überall  in  Europa  eingeführt.  Die  Italiener,  Spanier,  Por- 
tugiesen und  Franzosen  erhielten  es  unmittelbar  von  den  Römern  selbst,  und 
passten  es  ihren  entstehenden  Sprachen  vermittelst  mehrerer  Abänderungen  an, 
welche  sich  bis  jetzt  erhalten  haben  und  welche  wir  umständlich  angeben 
weiden,  Avenn  wir  von  der  neueren  Aussprache  handeln.  Später  bei  den  celti- 
schen  Völkern,  den  Schotten,  Irländern,  Britten  und  Galliern  verbreitet,  hat  es 
gedient,  alles  zu  erhalten,  was  uns  von  ihrer  Literatur  übrig  ist.  Die  Polen, 
Hlyrier  und  mehrere  slavische  Völker  haben  es,  so  wie  die  Engländer  und 
Holländer,  den  Lauten  ihrer  Sprache  angepasst.  Die  übrigen  germanischen 
Völker  haben  es  zwar  nicht  angenommen,  aber  sie  haben  auf  ihm  ein  beson- 
deres Alphabet  gegründet,  welches  mit  ihm  genau  übereinstimmt.  Wegen  die- 
ser ihrer  weiten  Verbreitung  über  die  gesittetsten  Länder  der  Erde  sind  also 
die  römischen  Schriftzüge  mehr  als  alle  andern  geeignet,  ein  wahrhaft  europäi- 
sches Alphabet  zu  bilden,  und  wir  haben  uns  ihrer  deswegen  zu  allen  Um- 
schreibungen, welche  dieses  Werk  enthält,  ausschliesslich  bedient. 

4.     Gothisches   Alphabet. 

Die  germanischen  Völker  bedienten  sich  anfänglich  der  Runen,  über 
deren  Ursprung  man  keine  sicheren  Angaben  hat,  und  welche  auch  nur  zu 
Inschriften  auf  Denkmälern  verwendet  wurden.  Erst  im  vierten  Jahrhundert 
der  christlichen  Zeitrechnung  bildete  Ulphilas,  ein  Bischof  der  Gothen  in 
Mösien,  zum  Behuf  seiner  Bibelübersetzung  ein  zum  gewöhnlichen  Gebrauche 
anwendbares  Alphabet.      Durch  Verbindung  und  leichte  Veränderung  der  grie- 
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Haschen  und  römischen  Schriftzeichen  schuf  er  eine  vollständige  Buchstabeu- 
folge,  welche  mit  verachiedenen  Abfinderungen  von  den  deutschen  und  seandi- 
navischen  Völkern  angenommen  wurde  und  endlich  die  Gestalt  erlangte,  in 
welcher  die  Deutschen  .sie  noch  jetzt  anwenden.  Indem  wir  diesem  Alphabet 
in  Heiner  gothischen  und  deutschen  Form  hersetzen ,  fügen  wir  die  entspre- 
chenden lateinischen  Buchstaben  hinzu,  mit  welchen  wir  allo  Wörter  germa- 
nischen Ursprunges  umschreiben. 


■ 


Gothisclio  Buchstaben. 


Deutsche  Buchstaben. 


Lateinische   Buchstaben. 


15 

& 

6 

V 

r 
li 
o 
i  t*i> 

<; 

K 
A 
H 
IV 

Ö 
11 

u 

I* 

a 

T 

<)> 
u 


2t 

n 

23 

b 

(5 

c 

£ 

b 

G 

e 

S 

f 

ö 

9 

$> 

i) 

3 

i 

3 

i 

£ 

e 

£ 

i 

m 

m 

m 

n 

D 

0 

$ 

P 

£1 

q 

9t 

r 

© 

8 

Z 

t 

u 

u 

23 

w 

9B 

tu 

£ 

r 

2) 

9 

3 

8 

a 
b 
c 
d 
c 
f 

g 
ii 

IlW 

i 

j 

k 
1 

in 
n 
o 
l> 
«1 
r 

8 

t 

Ih 
u 

V 

w 

X 

y 

z 


Zu   diesen  Schriftzeichen  kommen  im  deutschen  Alphabete  noch  die  fol- 
genden  zusammengesetzten  Zeichen,  welche,  mit  Ausnahme  der  beiden  letzten, 

einfache   Laute  bezeichnen: 

7* 
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&,    b,    ü,    cb,    fch,    fj,    ff,    $*. 

Umschreibung:  ä,     ö,     ü,     ch,   seh,   ss,   ss,    chs. 

Die  Gotlien  hatten  vier  Doppelvocale :  ai,  ei,  au  und  iu.  Auch  die 
Deutschen  haben  vier  Hauptdiphthongen:  ai,  ei,  au  und  eu  oder  äu;  zu  diesen 
kommen  das  wenig  gebrauchte  oi,  und  ie,  welches  einen  Diphthong  darstellt, 
obgleich  es  nur  wie  ein  langes  i  gesprochen  wird.  Die  Verlängerung  der 
andern  Vocale  wird  theils  durch  Verdoppelung  des  Zeichens,  tlieils  durch  Hin- 
zufügung eines  stummen  h  bezeichnet. 

Die  24  Buchstaben  des  gothischen  Alphabets  und  die  26,  welche  die 
Deutscheu  angenommen  haben,  sind,  wie  man  sieht,  nichts  als  römische  Schrift- 
zeichen, welche  die  geschweifte  Form  erhalten  haben,  durch  welche  sich  die 
Baukunst  der  nordischen  Völker  auszeichnet.  Die  Veränderungen,  welche  sie 
bei  den  Deutschen  erlitten  haben,  bestehen  in  der  sinnreichen  Verdünnung  der 
Vocale  a,  o,  u  in  ä,  ö,  ü,  um  die  Zwischenlaute  zu  bezeichnen ;  in  der  Hin- 
zufügung des  ch  als  Bezeichnung  des  blasenden  Kehltones,  welchen  die  Gotlien 
durch  h  ausdrücken,  und  in  der  des  seh  zur  Darstellung  des  blasenden  Gau- 
menlautes, welcher  den  Gothen  ganz  gefehlt  zu  haben  scheint,  und  für  welchen 
sie  bald  ein  einfaches  s,  bald  sk  setzten.  Sie  sprachen  das  S  schärfer,  und 
das  Z  weicher  aus  als  die  Deutschen ;  vielleicht  bezeichnete  dieser  letztere  Buch- 
stab gar  nur  den  einfachen  sehwachen  Zischlaut  im  Gegensatz  mit  dem  star- 
ken. Das  gothische  <J>  ist  den  Deutschen  unbekannt,  nur  von  den  Engländern 
beibehalten,  und  der  Doppelton  o  ist  ganz  aufgegeben  worden.  Dagegen  feh- 
len das  C,  welches  die  Deutsehen  statt  k  oder  z  verwenden,  das  V,  welches 
sie  fehlerhaft  anstatt  F  gebrauchen,  das  dem  I  gleichlautende  Y  und  das  X, 
für  welches  sie  selbst  auch  chs  sehreiben,  ihren  Vorfahren  mit  Recht,  weil 
sie  gänzlich  unnütz  sind. 

Dieses  Alphabet  war  ursprünglich  das  aller  germanischen  Völker,  der 
Deutsehen,  Schweden,  Dänen,  Holländer  und  Engländer;  aber  die  beiden  letz- 
teren Völker  haben  dafür  die  lateinische  Schrift  angenommen,  deren  die  Deut- 
schen selbst  sich  zu  bedienen  anfangen,  und  welche  des  allgemeinen  Vortheils 
wegen  in  allen  Sprachen  Europens  ausschliesslich  angewandt  werden  sollte. 
Die  Umschreibung  wäre  leicht,  da  die  ganze  Folge  der  Buchstaben  in 
beiden  Alphabeten  übereinstimmt,  und  die  einmal  beAvirkte  Umtauschung 
würde  sich  den  meisten  slavischen  Völkern  mittheilen,  von  denen  einige,  z.  B. 
die  Polen,  die  lateinische  Schrift  schon  haben.  Zwar  Avürden  immer  grosse 
Abweichungen  in  der  Aussprache  mehrerer  Buchstaben,  nach  der  besonderen 
Geltung,  welche  ihnen  jedes  Volk  beilegen  würde,  Statt  finden;  dennoch 
aber  wären  die  ersten  Schwierigkeiten  gehoben,  und  man  hätte  dann  einen 
sicheren  Maassstab  zur  Vergleichung  der  sämmtlichen  europäischen 
Sprachlaute. 

5.     Slavisches  Alphabet. 

Den    sarmatischen   Völkern    ward    die    Schrift    erst    spät    bekannt.     Im 
neunten  Jahrhundert  der  gewöhnlichen  Zeitrechnung  erfand  der  Mönch  Cyrillus 
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för  sie  ein  ganz  dem  griechischen  nachgebildetes  Alphabet,  welches  aber 
alle  nüthigen  Zeichen  mit  entbleit,  am  die  mannichfaltigen  Laute  ihrer  Sprache 
zu  bezeichnen.  Diesen  sinnreichen  Zusätzen ,  welche  später  von  den  Serbien! 
vermehrt,  von  den  Russen  aber  vereinfacht  und  geordnet  worden  sind,  \ erdankt 
dieses  Alphabet  den  Vorzug,  daw  es  noch  jelzt  das  reichste  in  Kuropa  i>f. 
In  der  folgenden  Tafel  verzeichnen  wir  seine  85  Buchstaben  im  allen  Slavoni- 
Bchen  wie  im  neueren  Russischen,  und  ihre  Bedeutung  im  allgemeinen  Alpha- 
bete. Wir  rügen  derselben  die  Umschreibung  In  lateinischen  Buchstaben  bei, 
wie  wir  sie  nach  polnischer  Rechtschreibung  für  alle  russischen  Worter  ange- 
nommen haben. 


Slayonische 
Buchstaben. 

Russische 
Bachstaben. 

Namen. 

Bedeutaag. 

1  DM  hnl- 

taag. 

fl 

A    a 

as 

■ 

a 

E 

B    6 

bouki 

b 

b 

A 

B      B 

vie'di 

V 

w 

r 
Ä 

r   r 

A    A 

£    e 

glagol 

dubro 

iest 

ff.   h 
d 
e,  ie 

1 
d 
e 

m 

>K     >K 

jivete 

j 

z 

2 

3    a 

zemlic 

7, 

z 

1 
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N    ii 
I     i 

K      K 

'je 

i 

kako 

i 

lj  y 

k 

i 

k 

A 

.1      A 

lioudi 

*'  ! 

1 

M 

M      M 

myslete 

m 

m 

H 

11      11 

nach 

n 

n 

0 

0    o 

onn 

0 

0 

II 

M     ii 

pokoi 

1» 

1» 

P 
O 

P    p 
C    c 

rtsy 
slovo 

r 

s 

r 
s 

T 

T    m 

tverdo 

t 

t 

& 

0 

y   y 

ou 

ou 

u 

<1>    • 

fert 

f 

f 

& 

X    x 

kliier 

eh 

ch 

<ä) 

langes  o 

0 

tsy 
Utherv 

ts 

(ch 

c 

cz  • 

111 

III     III 

1   cha 

ch 

sz  ' 

*  Diese  anfangs  auffallenden  Zusammensetzungen  erklären  sich  dadurch,  dasB  c  uud 
t.  in  der  russischen  uud  polnischen  Aussprache  wie  u  uud  j  tüueu. 
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slavonische 
Buchstaben. 

Russische 
Uuclistaben. 

Nainen. 

Bedeutung. 

Umschrei- 
bung. 

m 

m  m 

chtcha 

chtch 

szez  * 

rh 

L    t, 

ierr 

russ.  star- 
kes f  finale 

* 

H      14 

iery 

russ.  i 

y 

h 

b  b 

iere 

russ.schwa- 
ches  f  finale 

O 

»B 

fc    i 

iate 

ie 

ie 

3      3 

e 

e 

e 

H> 

K)    M) 

iou 

iou 

iu 

M 

a  h 

ia 

ia 

ia 

^ 

0    o 

phita 

f 

f 

T 

V    v 

ijitsa 

v'  * 

ü 

Bei  den  Benennungen  dieser  Schriftzeichen  liegen  die  des  griechischen 
Alphabetes  zum  Grunde  *). 

Die  in  der  Schrift  dargestellten  slavonischen  Diphthonge  sind  alle,  wie 
man  sieht,  uneigentliche  Doppellaute.  Die  beiden  Zeichen  %  (ierr)  und  j>  (iere) 
hängen  allen  auf  Consonanten  ausgehenden  slavonischen  und  russischen  Wörtern 
an.  Sie  bezeichnen  deren  starke  oder  schwache  Betonung,  so  dass  ierr  gleich- 
sam eine  Verdoppelung  des  letzten  Consonanten  bewirkt,  und  iere  einem  leisen 
e,  dem  französischen  e  muel,  gleichkommt.  Wir  haben  das  letztere  durch  einen 
Apostroph  (')  bezeichnet,  das  erstere  aber  nicht  umschrieben. 

Das  slavonische  und  russische  Alphabet  hat  die  bemerkenswerthe  Eigen- 
heit, dass  es,  indem  es  die  griechischen  Buchstaben  getreu  nachbildet,  auch 
die  Abstufungen  ihrer  Aussprache  genau  versinnlicht.  So  ist  das  Beta  in 
b  und  v,  das  Zeta  in  2  und/,  das  Epsilon  in  e  und  ie,  das  Jota  in  i  und  y 
verdoppelt  u.  s.  w.  Uebrigens  ist  die  Buchstabenreihe  die  nämliche;  nur  einige 
fehlen,  welche  von  den  Slaven  zuerst  beibehalten,  dann  aber,  weil  ihr  Laut 
nicht  in  der  Sprache  vorhanden  war,  verändert  oder  aufgegeben  wurden.  Da- 
gegen ist  die  Beifügung  von  sechs  neuen  Consonanten  zur  Bezeichnung  der  den 
Griechen  ungewöhnlichen  Töne,  die  von  sechs  Vocalen  oder  Diphthongen  und 
zweien  Aussprachezeiehen  ein  Reichthura,  durch  welchen  das  slavonische  Alpha- 
bet blos  dem  indischen  nachsteht,  und  dessen  Wichtigkeit  unbestreitbar  ist. 
Dieser  Vorzüge  ungeachtet  ist  es  nur  von  den  Russen  und  Serbiern  beibehalten 
worden ;  die  andern  Völker  dieser  Familie,  die  Polen,  Ulyrier,  Böhmen,  Litthauer, 
Letten,  haben  entweder  die  lateinischen  Buchstaben  oder^  die  von  diesen  abge- 
leiteten deutschen  angenommen;    und  bei  den  stets  inniger  Averdenden  Verhält- 


*)  Das  slavonische  Alphabet  enthielt  noch   die  beiden  im  Russischen  ungebräuchli- 
chen Buchstaben  <&  (ksi)  und  ^"  (psi). 
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pissen  der  verschiedenen  Länder  ist  es  wahrscheinlich,  dass  das  jeder  An 
der  Aussprache  sich  anschmiegende  römische  Alphabet  bald  von  einem  Ende 
Kuropas  /.um  andern  herrschen  wird. 

6.     Vergieichang   der  Aussprache. 

Nach  dieser  Aufzählung  der  alteuropäischen  Alphabete  haben  wir  ron 
den  neueren  Völkern  zu  reden,  welche  den  Gebrauch  derselben  angenommen 
haben,  und  von  den  verschiedenen  Veränderungen,  zu  welchen  diese  Annahme 
Veranlassung  gegeben  hat.  So  lange  wir  diese  Buchstabenreihen  nur  in  diesem 
Verhältnisse  mit  den  todten  Sprachen,  deren  Kunde  nur  noch  in  Büchern  zu 
finden  ist,  betrachtet  haben,  war  es  unnütz,  uns  bei  Ihrer  Aussprache  aufzuhalten, 
weil  ihre  auf  der  allen  Rechtschreibung  beruhende  etymologische  Geltung  da- 
durch nicht  minder  deutlich  und  bestimmt  ist.  Bei  ihrer  Anwendung  ;iuf  lebende 
Sprachen  aber,  welche  wir  schon  beim  Deutschen  und  Russischen  gemacht 
haben,  müssen  die  Schattirungen  der  Aussprache,  d.  h.  die  besonderen  Neben- 
bestimmungen, welche  jeder  Buchstabe  in  jedem  Lande  erhalten  bat,  sorgfältig 
untersucht  werden.  Dies  wollen  wir  jetzt  durch  die  Ycrglcichung  der  neueren 
Alphabete  unter  sich  zu  thun  versuchen.  Da  sie  alle  aus  derselben  (Juello 
Messen  und  ihre  Buchstaben  in  derselben  Aufeinanderfolge  besitzen,  so  können 
wir  sie  recht  wohl  in  eine  einzige  Reihe  vereinigen,  nämlich  in  die  der  römi- 
schen Buchstaben,  welche  so  zugleich  die  verschiedenen,  bei  den  Völkern  ro- 
manischen, germanischen,  slavischcn  und  ccllischcn  Stammes  gebrauchlichen 
Schriftzeichen  darstellen,  deren  Geltung  wir  vermittelst  des  dieser  Abhandlung 
vorangestellten  harmonischen  Alphabetes  bestimmen  wollen.  Indem  wir  so  die 
Wiederholungen  und  das  Unbestimmte  einer  zu  grossen  Anhäufung  von  That- 
sacheu  vermeiden,  hoffen  wir  ein,  wenn  auch  nicht  vollständiges,  doch  ziemlich 
genaues  Ganze  zu  liefern,  das  ausführlich  genug  ist,  um  eine  allgemeine  Vor- 
stellung von  der  Aussprache  unserer  jetzigen  Sprachen  zu  gewähren, 

(a)  drückt  in  allen  Sprachen  Kuropas  den   kurzen    oder    langen   Laut    des   ersten 

Vocals  a  aus;  nur  der  Engländer  hat  ihn  Mos  kurz,  Mährend  erden  langen 

Kaut  in  c  verwandelt, 
(ä)    im  Deutschen,  Schwedischen  und  Dänischen,   hat   den   Wcrth  des  Vooales  e, 

der   als   eine  Verdünnung  des  vorigen  betrachtet  wird. 
(ai)  lautet  im  Französischen  c,  im  Knglischcu  e,  in  allen  andern   Sprachen  ai. 
(ä)    im  ScIiAvedischcn,  bezeichnet  das  hinge  ö. 
(au)  klingt  im  Französischen  o,  im  Englischen  ö,  sonst   überall  au. 
(au)  ist  im  Deutschen  dem  Diphthong  oi  gleich. 
(aw)  lautet  im  Englischen  wie  langes  o. 
(ay)  ist  im  Französischen  e,  im  Englischen  e. 

(b)  hat  überall  den  Ton  b,    ausser   im  Spanischen  und    Neugriechischen,    wo 
er  sich  zu  v  erweicht. 

(bh)  im  Gnlischen,  klingt  v. 

(c)  der  wunderlichste  aller  Buchstaben,  tönt  allgemein  wie  k  vor  den  Vocalcn 
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a,  o,  u;  aber  vor  den  Vocalen  e,  i,  tönt  er  im  Französischen,  Spanischen, 
Portugiesischen,  Englischen  und  Holländischen  wie  s,  im  Italienischen  wie 
tsch,  im  Deutschen  wie  ts.  Es  ist  immer  ts  im  Polnischen,  Böhmischen 
und  in  unserer  Umschreibung  des  russischen  Buchstaben  ji;  in  der  celti- 
schen  Sprache  dagegen  ist  es  immer  k. 
(e)  im  Französischen,  Spanischen  und  Portugiesischen,  tönt  vor  tiefen  Vocalen 
wie  s. 

(c)  im  Böhmischen,  steht  für  tsch. 

(ch)  wird  im  Französischen  wie  seh,  im  Italienischen  wie  k,  im  Spanischen, 
Portugiesischen  und  Englischen  Avie  tsch  ausgesprochen;  in  allen  andern 
germanischen,  slavischen  und  celtischen  Sprachen  dagegen  tönt  es  wie 
das  griechische  x  °&er  wie  &)• 

(cz)  ist  so  viel  als  tsch  im  Polnischen,  im  Litthauischen  und  in  unserer  Um- 
schreibung des  russischen  Buchstabens  h. 

(d)  lautet  überall  d,  ausser  im  Neugriechischen,  wo  es  zum  leisen  th  wird, 
und  im  Gälischen,  wo  es  zuweilen  in  dj  übergeht. 

(e)  welches  der  Franzose  als  e  faible,  e  couvert  und  e  f'erme  betont,  wird  in  den 
meisten  andern  Sprachen  ohne  Accent  geschrieben  und  bezeichnet  sowohl 
den  langen  als  den  kurzen  Laut  e.  Das  Englische  und  das  Neugriechi- 
sche haben  es  nur  als  kurzen  Laut  behalten,  indem  sie  den  langen  in  i, 
wie  das  Bussische  in  ie,  verwandelt  haben. 

(e)  im  Litthauischen,  bedeutet  e  oder  ö. 
(ea)   im  Englischen,  ist  i  oder  e. 

(ee)   ist   im   Englischen    ein    langes   i,    im    Holländischen    und    Deutschen    ein 

langes  e. 
(ei)     heisst  im  Englischen  i,  im  Deutschen  et. 
(eu)    heisst  im  Französischen  ö  und  ü,  im  Italienischen  e-u,  im  Englischen  iu, 

im  Deutschen  eu. 
(ew)  heisst  im  Englischen  iu. 
(ey)   heisst  im  Englischen  ä  und  i. 

(f)  hat  überall  den  Ton  f,  nur  im  Cimbrischen  ist  es  weich  wie  W. 
(ff)     im  Cimbrischen,  ist  gleichbedeutend  mit  f. 

(g)  ist  g  vor  a,  o  und  u;  vor  e  und  i  aber  ist  es  im  Französischen  j,  im 
Italienischen  und  zuweilen  auch  im  Englischen  dj,  im  Spanischen  und 
Neugriechischen  ein  weiches  ch.  Das  Deutsche  und  die  germanischen 
und  celtischen  Sprachen  geben  ihm  immer  den  Ton  g,  und  am  Ende  der 
"Wörter  zmveilen  den  von  ch.  Im  Polnischen,  Litthauischen  und  Bus- 
sischen ist  es  bald  g,  bald  ch;  im  Böhmischen  endlich  wird  es  y. 

(gif)  ist  im  Gälischen  und  Cimbrischen  ein  leichtes  ch;  im  Englischen  ist  es 
meistens  stumm,  lautet  aber  in  einigen  Wörtern  wie  f. 

(gl)    im  Italienischen,  ist  das  liquide  1  im  Anfange  oder  Ij. 

(gn)  bezeichnet  im  Französischen  den  einfachen  Guttural-Nasenton  gn,  sonst 
überall  zwei  getrennte  Töne. 

(h)     der  Kehlhauch  h,    in   den  germanischen  und  einigen   slavischen  Sprachen 
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hart  oder  stark,  wird  in  den  cellisehen  und  romanischen  Sprachen  schwach 
und  oft  stumm,  und  verschwindet  im  Litthauischen  und  Rassischen  ganz. 
Es  wird  allgemein  in  den  zusammengesetzten  Consonanten  angewandt, 
und  die  deutsche  Bechtschreibnng  hat  den  Gebrauch  desselben  selbst  auf 
die  Bezeichnung  der  langen  Vocale  ausgedehnt.  Man  muss  sich  wohl 
hüten,  dieses  stumme  Schriftzeichen,  welches  mir  dazu  dient,  die  Sylben 
zu  sehliessen,  mit  dem  radicalen  h  zu  verwechseln,  welches  im  Anfange 
vieler  deutschen  Wörter  ausgesprochen  und  behaucht  wird. 

(i)  bezeichnet  fiberall  den  Laut  i.  Das  Englische  bat  Ihn  nur  kurz  und  ver- 
wiindclt  das  lange  i  in  ai.  Vor  andern  Vooalen  stehend,  dient  es  zur 
Bildung  uneigentlicher  Consonanten,  weiche  vorzüglich  in  den  slavischen 
Sprachen  häufig  sind. 

(ie)    lautet  überall  ye,  ausser  im  Deutschen,  wo  es  das  lange  i  bezeichnet. 

(j)  ist  im  Französischen  so  viel  als  j,  im  Englischen  und  Portugiesischen  dj, 
im  Spanischen  starkes  ch,  im  Deutschen  aber  und  in  den  übrigen  germa- 
nischen Sprachen   steht  es   für  das  flüssige  y. 

(k)     lautet  unveränderlich  k. 

(I)  bezeichnet  allgemein  den  gewöhnlichen  Ton  I.  Im  Englischen  und  Rus- 
sischen drückt  es  zuweilen  den  liquiden,  verdünnten  Ton  aus,  welchen 
wir  durch  1  bezeichnet  haben. 

(1')  das  durchs! richene   polnische  1  ist   eine  Verdoppelung    des  Tones  I. 

(1h)  im  Portugiesischen,  gleicht  dem  flüssigen  1. 

(II)  im  Französischen,  Spanischen   und   Cymi Ischen,  entsprich!   dem   Tone  I. 
(m)  lautet    allgemein    m.       Im    Portugiesischen     kommt     es    in     den    Endungen 

dem   reinen   Nasentone   ü   gleich. 

(mh)  im  Gälischcn,  lautet  v. 

(n)  im  Anfange,  hat  überall  den  Ton  B.  Am  Ende  der  Sylben  nssimilirt  es 
sich  den  folgenden  Consonanten;  im  Französischen:,  Gälischen  und  Cym- 
rischen  aber  ist  der  Endton  der  des  reinen  Nasentones  n.  Eben  dieser 
Ton  war  vormals  im  Polnischen  und  Lithauischen  vorbanden,  wo  er  noch 
durch  das  den  Vocalcn  angehängte  /eichen   (c )  ausgedruckt   wird. 

(n)      im  Spanischen,  bezeichnet  den  gutturalen  Nasenton  gti. 

(o)  bezeichnet  allenthalben  ohne  Acccnlunterschcidung  die  kurze  und  lange 
Geltung  des  tiefen  0  und  des  hohen  ö. 

(ö)  im  Deutschen,  Schwedischen  und  Dänischen,  kommt  dem  Vorale  cu  gleich 
und  wird  als  eine  Verdünnung  des   vorigen  o  betrachtet. 

(oaj    im  Englischen,  entspricht  dein   langen  o. 

(oi)  im  Französischen,  hat  sieh  in  oa  verändert,  in  allen  übrigen  Sprachen  ist 
es  di  geblieben. 

(oo)    lautet  im  Englischen  und  Holländischen  u,    im  Deutschen  aber  langes  o. 

(ou)    lautet  überall  u,  ausser  im  Englischen,  wo  es  In  au  verwandelt  wird. 

(o\v)  im  Englischen,  steht  bald  für  au.  bald  für  langes  o. 

(oy)    im  Französischen  oa,  im  Englischen  eu  am  Ende. 

(p)      tönt  überall  p. 


58  RAS    ALPHABET. 

( ph)    kommt  dem  griechischen  cp  oder  dem  f  gleich. 

(<l)  immer  von  u  begleitet,  lautet  im  Französischen  k,  in  den  andern  Spra- 
chen kw. 

(r)  hat  allgemein  den  gewöhnlichen  Ton  r,  im  Englischen  aber,  am  Ende 
der  Sylben  und  in  allen  germanischen  Endungen  bezeichnet  es  die  liquide 
Verdünnung,  welche  wir  durch  r  bezeichnet  haben. 

(f)      im  Böhmischen,  ist  so  viel  als  der  Doppelton  rj. 

(s)  bezeichnet  in  allen  Sprachen  den  starken  oder  schwachen  Ton  s  oder  ss. 
Diesen  letzten  behält  es  meistens  im  Deutschen,  ausser  vor  den  stummen 
Consonanten,  wo  es  zuweilen  zu  seh  wird. 

(sc)  im  Italienischen,  wird  vor  den  Vocalen  i  und  e  als  seh,  vor  den  übrigen 
sk  ausgesprochen. 

(seh)  im  Deutschen,  lautet  immer  seh 5  im  Holländischen  und  Italienischen 
aber  sk. 

(sh)    lautet  im  Englischen  seh. 

(sk)  lautet  überall  sk,  mildert  sich  aber  im  Schwedischen  und  Dänischen  zum 
seh,  wenn  geschärfte  Vocale  darauf  folgen. 

(ss)  die  Umschreibung  des  deutschen  jj,  dient  zur  Bezeichnung  des  starken  s 
im  Schwedischen  und  Deutschen;   im  Böjimischen  dagegen  gilt  es  seh. 

(sz)  ist  im  Polnischen,  Lithauischen  und  in  unserer  Umschreibung  des  rus-' 
sischen  Buchstabens  III  dem  seh  gleich. 

(szcz)  drückt  den  dreifachen  Ton  schtsch  im  Polnischen  und  in  unserer  Um- 
schreibung des  russischen  Buchstabens  m  aus. 

(t)  lautet  immer  t,  ausgenommen  in  einigen  Endungen,  wo  es,  von  dem 
Vocale  i  begleitet,  im  Französischen  dem  s  und  im  Englischen  dem  seh 
gleich  kommt. 

(th)  fast  überall  dem  t  ähnlich,  hat  nur  im  Englischen,  Gälischen,  Cymrischen 
und  Neugriechischen  die  ursprüngliche  Geltung  des  griechischen  &  bei- 
behalten, welche  Avir  durch  das  englische  th  ausgedrückt  haben. 

(u)  wird  im  Französischen  ü,  im  Englischen  bald  e  bald  iu  ausgesprochen; 
sonst  hat  dieser  Buchstabe  überall  seine  Geltung  u  behalten  und  dient 
zur  Bildung  uneigentlicher  Diphthongen, 

(ü)  im  Deutschen  und  Schwedischen,  lautet  wie  das  französische  u,  und  ist 
eine  Verdünnung  (ein  Umlaut)  des  vorigen. 

(ui)    im  Französischen  üi,  im  Holländischen  ü,  im  Englischen  u. 

(u)     im  Litthauischen  und  Böhmischen,  ist  langes  u. 

(v)  tönt  in  allen  romanischen  Sprachen  w,  wie  auch  im  Englischen;  im 
Deutschen  und  Holländischen  aber  wird  es  f,  und  im  Böhmischen  u. 

(w)  tönt  als  Consonant  in  allen  slavischen  und  germanischen  Sprachen  w; 
nur  im  Englischen  und  Cymbrischen  lautet  es  Avie  ein  hohles  oder  dop- 
peltes u. 

(x)  hat  überall  den  Doppelton  ks  oder  gs,  ausser  im  Spanischen,  wo  es  wie 
ein  starkes  ch  tönt. 

(y)     bezeichnet  im   Französischen    und  Spanischen    das    articulirte  y.     In   den 
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meisten  andern  Sprachen,  so  wie  im  Neugriechischen,  ist  es  i  geworden. 

Der  Kugländer  macht  daraus  ei,  der  Cymrc  ö,  der  Däne  und  Schwede  ü. 
Im  Polnischen,  Böhmischen  und  In  unserer  Umschreibung  des  Russischen 
steht  es  für  den  slavonischen  Vocal  J»I,  dessen  Aussprache  wir  durch 
das  rus.sjsciic  f  angezeigt  haben. 

(y>)  ist  im  Französischen,  Portugiesischen,  La  Englischen  und  in  allen  slavi- 
sehen  Sprachen,  wie  auch  im  Neugriechischen  nur  noch  der  schwache 
Zischlaut.  Im  Spanischen  wird  es  zuweilen  th;  im  Italienischen  aber 
lautet  es  ds  und  im  Deutschen  immer  ts. 

(z)  bezeichnet  ilcn  Ton  j  im  Polnischen,  Böhmischen  und  in  unserer  Umschrei- 
bung des  russischen  Buchstabens  ac. 

Dies  sind  die  wichtigsten  Verschiedenheiten  in  der  Aussprache  der 
neueren  europäischen  Alphabete.  Diese  Angaben  können  zwar  nieht  hinrei- 
chen, eine  ganze  Sprache  richtig  aussprechen  ZU  lehren;  denn  ausser  den  zar- 
ten Tonschattirungcn,  welche  das  Zusammentreffen  der  verschiedenen  Buchsta- 
ben und  die  verschiedene  Stärke  der  Anlaute  und  Auslaute  bewirkt,  muss  man 
auch  die  Betonung  kennen,  welche  jede  Sprache  gestaltet  und  auszeichnet 
Die  vollständige  Aussprache  einer  Sprache  kann  daher  nur  durch  Gebrauch  und 
Ucbung  erlernt  werden.  Anders  aber  ist  es  mit  dem  Lesen  einzelner,  abge- 
sonderter Wörter,  welches  bei  einem  analytischen  und  grammatischen  Stadium, 
wie  das  ist,  welches  uns  jetzt  beschäftigt,  allein  nCthig  Int  Hierauf  ist  die 
vergleichende Uebersicht,  deren  EJauptzüge  wir  so  eben  geliefert  haben,  allgemein 
und  leicht  anwendbar,  und  sie  kann  zugleich  als  Einleitung  dienen  zu  einer 
genaueren  Kenntniss  jeder  Sprache,  wenn  man  von  der  Ansieht  zur  Anwen- 
dung, vom  Lesen  zum  Sprechen  übergeht.  Wir  glauben  übrigens  hinlänglich 
erwiesen  zu  haben,  dass  die  Schwierigkeit  des  Sprachstudiums  nicht  in  der 
Menge  der  Töne,  sondern  in  der  Dürftigkeit  und  Basammenhangslosigkeit 
der  von  jedem  Volke  anders  angewandten  Schriftzeichen  besteht  ,  und 
dass  das  einzige  Mittel,  diesen  Uebclstand,  welchen  man  nie  ganz  heben  kann, 
zu  vermindern,  ist,  wenigstens  auf  alle  unsere  lebenden  Sprachen  das  am  wei- 
testen verbreitete  Alphabet  anzuwenden. 


III.    S  y  n  g'  1  o  s  s  c, 

Nach  der  Aufzählung  der  Laute  und  Töne  der  Sprache,  und  der  Schrift- 
Zeichen,  durch  welche  die  wichtigsten  Völker  Kuropas  sie  darstellen,  haben 
wir  nun  ihren  etymologischen  Wcrth  zu  bestimmen  und  die  Gesetze  zu  erklä- 
ren, nach  welchen  sie  sieh  verähnlichen  und  verändern,  in  den  Wörtern  glei- 
chen Ursprunges  abwechseln,  und  so  durch  steten  gegenseitigen  Wechsel,  wel- 
cher auf  ihrer  Entstehungsart  beruht,  von  Geschlecht  zu  Geschlecht   fibergehen. 

Ehe  wir  jedoch  zu  diesem ,  in  einigen  Tabellen  abzumachenden  Gegen- 
stände übergehen,  müssen  wir  hier,  im  Gefolge  der  europäischen  Alphabete, 
das   Sanskrit   oder   indische   Alphabet   hersetzen,   welches    sie   alle   zu  erklären 
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dient,  indem  es,  als  das  regelmässigste  und  vollständigste  von  allen,  die 
gesammten,  in  den  verschiedenen  Familien  zerstreuten  Lautelemente  in  sich 
vereinigt  und  sich  mehr  als  irgend  ein  anderes  dem  natürlichen  harmonischen 
Alphabete  nähert. 

1.     Indisches  Alphabet. 

Die  zahlreichen  Bewohner  der  vorderindischen  Halbinsel  reden  eine 
Menge  verschiedener  Sprachen,  welche  durch  verschiedene  Alphabete  darge- 
stellt werden;  sobald  man  aber  die  Wurzelsylben  dieser  Sprachen  und  die 
Urbestandtheile  dieser  Schriftzeichen  untersucht,  findet  man  überall,  in  der 
Bildung  der  Buchstaben  wie  in  den  Tönen  und  dem  Sinne  der  Wörter,  eine 
innige  und  unverkennbare  Aehnlichkeit,  welche  alle  diese  Zweige  der  nämli- 
chen Sprachenfamilie  mit  der  uralten  Sanskritsprache  und  ihrem  bewunderns- 
würdigen Alphabete  verbindet.  In  welche  frühe  Zeit  auch  die  Erfindung 
dieses  Schriftsystems,  welches  in  Indien  wie  anderswo  erst  ziemlich  lange  nach 
der  Festsetzung  der  Sprache  entstehen  konnte,  fallen  mag,  so  beurkundet  es 
doch  durch  seinen  Reichthum,  seine  Deutlichkeit  und  sein  Ebenmaass  einen 
hohen  Grad  der  bürgerlichen  und  gelehrten  Bildung  hei  dem  Volke,  welches  es 
erfunden  hat.  Dies  sind  nicht  die  stummen  Bilder  Aegyptens,  nicht  die  unförm- 
liche Keilschrift  Assyriens,  nicht  die  sonderbar  verworrenen,  geschmacklosen 
Züge  der  chinesischen  Schrift,  sondern  eine  einfache  und  bestimmte  Buchsta- 
benfolge, regelmässiger  als  die  der  Hebräer,  vollständiger  als  die  der  Römer, 
biegsamer  als  selbst  die  der  Griechen,  und  in  ihrer  tonkünstlerischen  Eintei- 
lung fähig,  fast  alle  Laute  der  menschlichen  Stimme  zu  bezeichnen. 

Nach  der  Haupteintheilung  der  Schriftzeichen  in  Lautzeichen  und  Ton- 
zeichen, theilen  die  Indier  die  ersteren  wieder  ein  in  Grundlaute,  welche  allen 
Sprachen  der  Welt  gemeinsam  sind,  in  fiüssige  Laute  [voyelles  liquides)  oder 
lautbare  Töne  Qconsonnes  moduleesj  und  in  Doppellaute  oder  Diphthongen. 
Auf  diese  folgen  die  beiden  Endklänge  (assonnances  finales) ,  von  denen  der 
eine  ein  Nasenton,  der  andere  ein  zischender  Hauch  ist.  Die  Töne  oder  Con- 
sonanten  folgen  dann  so,  Avie  ihre  Organe  im  Munde  selbst,  als  Kehltöne, 
Gaumentöne,  starke  Zahntöne  Qcerebrales~) }  schwache  Zahntöne  (dentales)  und 
Lippentöne.  Zu  jeder  dieser  Gassen  gehören  zwei  stumme,  zwei  behauchte 
Töne,  ein  Nasenton,  ein  Zischton  und  ein  flüssiger  Ton  oder  Halblaut;  diese 
beiden  letzten  Ordnungen  schliessen  das  Alphabet,  welches  aus  fünfzig  Buch- 
staben besteht.  Jeder  Laut  wird  so  benannt,  wie  er  lautet,  und  jedem  Tone 
wird  ein  schwaches  a  angehängt.  Die  Schrift  kann  zweierlei  Gestalt  haben; 
die  älteste  und  bestimmteste  ist  diejenige,  welche  Devanagari  oder  Schrift  der 
heiligen  Stadt  heisst  und  seit  unvordenklichen  Zeiten  in  der  Stadt  Benares 
gebraucht  wird.  Diese  stellt  die  folgende  Tafel  dar,  auf  welcher  wir  nach 
den  Schriftzeichen  und  Namen  den  harmonischen  VVerth  der  Sanskritbuchstaben, 
Avie  ihn  die  Wortforschung  ergiebt  und  Avie  ihn  die  Fortpflanzer  der  heiligen 
Sprache  in   Indien    festgehalten    haben,    angeben.      Am   Rande   steht   auch  die 
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lateinische  Umschreibung,  welche  wir  im  ganzen  Werke  für  das  Indische 
angenommen  hüben,  um  die  Aufmerksamkeit  unserer  Leser  so  wenig  als  mög- 
lich zu  ermüden.  Wir  haben  uns  möglichst  beflissen,  jeden  einfachen  Laut 
oder  Ton  durch  einen  einzigen  Buchslaben  auszudrücken  und  uns  keine  anderen 
8chriftvcrbindungcn  erlaub!,  als  diejenigen,  welche  durch  die  Behauchung  ver- 
anlasst m  erden,  und  die  diesen  Bachstaben  beigegebenen  Accent/.eichcn  machen 
es  leicht,  jedes  Wort   wieder  in  die  indische  Schrift  überzutragen  *). 


Indische  Buchstaben. 

N  a  m  6  n. 

(fran/.ösisclij 

Werth. 

Umschreibung. 

/       **  ?! 

B 

a,  e,  »') 

a 

I          *ITT 

a 

langes  a 

H 

1       ^T 

i 

kurzes  i 

i 

:       t~t 

i 

langes  i 

i 

*    J        3  ^ 

ou 

kurzes  u 

u 

W        \                     -T- 

ou 

langes  u 

ü 

►          j                  ^° 

ri 

flüssiges    r 

ar 

I                   ^ 

ri 

langes    r 

Ar 

i             « 

In 

flüssiges  1 

al 

\          *l  "■ 

lri 

langes  1 

ai 

ai 

langes  e 

ai 

bo     l              ^ 

'S          \                           ~\    -\ 

äi 
au 

c-i 

langes  0 

ai 
au 

au 

o-u 

In 

*)  Den  ersten  Gedanken  zu  dieser  Umschreibung  und  vielen  andern  Ein/elnhciien 
dieses  Werkes  verdanken  wir  dem  Bathe  and  den  Mittheilungen  des  gelehrten  Che zy, 
dessen  sinnreiches  System  wir  bis  auf  einige  nebensächliche,  von  ihm  selbsl  gebilligte 
Abändenmgen  beibehalten  haben.  Die  Aussprache  der  Sanskritbuohstaben  haben  wir  aas 
dem  Munde  des  berühmten  Bramincn  Rammohun  Roy,  dessen  kurzer  Aufenthalt  m 
Frankreich  bei  allen,  die  ihn  gekannt  haben,  ein  bleibendes  Gefühl  der  Bewunderung  und 
des  Vernüsseus  hervorgebracht  hat. 

**)  Wenn  die  indischen  Vocalc  in  der  Mitte  oder  am  Endo  eines  Wortes  stehen, 
so  werden  sie  mit  den  kleinen  oder  abgekürzten  Zeichen  geschrieben,  welche  wir  ange- 
geben haben;  nur  der  erste  wird  dann  nicht  geschrieben,  weil  dieser  erste  und  einfachste 
Laut  jedem  Consouanteu  anhängt,  bei  welchem  nicht  das  Zeichen  der  Quiesoenx  ^  oder 

ein  anderer  Vocal  steht.     Bei  diesen  bemerke  man,    dass  die  Vocal/.cichen  f,   T,  T,  |  den 

Consouanteu,  welchen  sie  begleiten,  nachstehen,  das  Zeichen  J  aber  vor  demselben,  die 
Zeichen  «^  und  -^  über,  und  die  Zeichen  vs,  =\,  s  t,  "»  und  "i  unter  demselben  stehen. 
Die  beiden  Endklängc  haben  uothweudig  kleine  Zeichen. 
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Indische  Buchstaben. 


W 


QQ 


CO 


TT 


5? 

Z 

Z 
E 

m 

ST 

=T 

CT 

ST. 
q 

l 


Namen, 
(französisch) 


Werlh. 


Umschreibung. 


ah 

ah 

ka 

kha 

ga 

gha 

gna 

tcha 

tcliha 

dja 

djlia 

jna 

tta 

ttha 

dda 

ddha 

nha 

ta 

tha 

da 

dha 

na 

pa 
pha 
ba 
bha 

m  a 

ya 
ra 
la 
iva 


finales  n 
finales  h 
k 
aspirirtes  k 

S 

aspirirtes  g 
gn 
tch 
aspirirtes  tch 

dj 

aspirirtes  dj 

jn 

hartes  t 
asp.  hartes  t 
hartes  d 
asp.  hartes  d 
hartes  n 


aspirirtes  t 
d 
aspirirtes  d 


aspirirtes  p 
b 

aspirirtes  h 
in 

y,j 

r 
1 

W,    T 


n 

s 
k 
kh 

o 

gh 

n 
c 

ch 
1 

.l'h 
11 

t 

th 
d 

dh 
n 

t 

th 

d 

dh 

n 

P 

ph 

b 

bh 

Hl 

y 

r 
1 
v 
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Indische  Buchstaben. 

N  ;t  m  e  n- 

(französisch) 

Werft. 

Umschreibung. 

•      (          ^ 

c|ia 

ob 

9 

1 1  \        V 

sha 

hartes  3 

s 

11      ff 

sa 

s 

H 

s  ,J  (        ^ 

ha 

]> 

h 

*T 

ksba 

hartes  ks 

k'S 

Alle  Buchstaben  dieses  Alphabets  werden  von  der  Linken  zur  Rechten 
geschrieben.     Die  Zahlzeichen  sind: 

?  CO,  t>  (3),  $ '(»),  Ö  (4),  H  (5),  §  C8J,  Ü  (7),  TT  (8),  £  &),  0  0*). 

Die  Schrift  der  Indicr  wäre  einfach  und  leicht,  wenn  sie  die  in  ihrem 
schönen  Alphabete  enthaltenen  Schriftzeichen  getrennt  anwendeten;  aber  die 
Natur  ZU  ängstlich  nachahmend,  hüben  sie  die  Verbindung  der  Töne  und  Laute 
durch  den  ununterbrochenen  Zusammenhang  der  Buchstaben  ausdrücken  '«(dien, 
und  so  viele  Töne  die  geläufige  Rede  vereinig!  und  verbinde!,  so  viele  jedem 
Hauptzeichen  aufgepfropfte  Buchstabengruppen  haben  sie  gebildet.  Diese  Ver- 
bindung erstreckt  sieh  von  den  Sylbcn  auf  die  Wörter  und  von  den  Wörtern 
auf  ganze  Sätze,  welche  man  ganz  so  zusammengeschrieben  findet,  wie  sie  ge- 
sprochen werden,  wobei  sogar  jeder  Anfangsbuchstabe  den  vorhergehenden 
Endbuchstaben  modifleirt.  Die  europäische  Buchdruckerkunsi  hat  diese  wesentliche 
Schwierigkeit  zu  vermindern  und  die  indische  Schrift  durch  eine  richtige  Tren- 
nung der  Wörter  zu  vereinfachen  gesucht.  Da  wir  die  indischen  Wörter  nur 
in  französischer  Umschreibung  und  einzeln  zu  betrachten  haben,  so  verweilen 
wir  hierbei  nicht. 

Das  indische  Alphabet  hat,  mit  denen  der  Hebräer,  Griechen  und  Römer 
verglichen,  vor  diesen  den  grossen  Vorzug,  dass  es  nach  den  Sprachorganen 
geordnet  ist  und  die  zartesten  unterschiedenen  Töne  derselben  bezeichnet  An 
der  Spitze  des  Verzeichnisses  sieben  die  drei  Grundlaute  ?I  (a).  i  (i),  \3  ("(, 
welche  auch  im  Hebräischen  und  in  allen  alten  Alphabeten  vorherrschen.  Der 
erste,  ?T,  welcher  alle  mittleren  Laute  umfasst,  ist  die  Seele  und  der  Beweger 
der  Sprache,  der  nothwendige  Wiederhall  aller  Tonerzeugung  ;  auch  hängt  er 
jedem  einzeln  stehenden  Tonzeichen  an,  wenn  nicht  schon  ein  anderer  Laut 
oder  das  Zeichen  der  Quicscenz  dafür  dasteht.  Er  entspricht  dein  hebräischen 
N,  welches  durch  alle  Vocalpunkte  wandelt,  dem  griechischen  A,  E,  0,  dem 
kurzen  römischen  A,  E,  0,  wie  sowohl  die  Wortforschung,  als  auch  die  ihm 
noch  jetzt  in  Indien  gegebenen  verschiedenen  Geltungen  bezeugen.  Der  lange 
Laut  W{  erinnert  an  die  griechischen  A,  II,  £1,  und  an  die  langen  römischen 
A,  E,  0.  Die  beiden  andern  Vocale  r  und  ^,  kurz  oder  lang,  stellen  die 
hebräischen  '  und  i,  die  griechischen  /  und  1  ,  und  die  römischen  l  und  U 
dar.  Aus  ihrer  Verbindung  mit  dem  vorhergehenden  Laute  entspringen  die 
beiden  Doppellaute  ^  (aij  und  %ft  (au),  welche,  obgleich  von  Natur  laug,  noch 
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verdoppelt  werden  können,  und  bei  den  Griechen  durch  i],  ei,  ai,  ot,  und  ro, 
ov,  ccv,  er,  bei  den  Römern  durch  e,  ae,  oe  und  o,  au,  eu  ausgedrückt  werden. 
Darauf  folgen  die  beiden  Buchstaben  M  (ri)  und  cr{  (lri),  welche  die  Indier 
Vocale  nennen,  obgleich  sie  eigentlich  nur  halblaute  Consonanten  sind,  die  sich 
den  Vocalen  nähern.  Der  zweite  ist  nur  in  der  Theorie  vorhanden;  -JJ  aber, 
kurz  oder  lang,  wird  häufig  gebraucht  und  stellt  ein  verdünntes  r  vor,  dessen 
in  der  englischen  Sprache  sehr  gewöhnlicher  Laut  ein  schwaches  i  oder  e  bald 
vor,  bald  nach  sich  zu  haben  scheint.  In  dieser  unbestimmten  Gestalt  er- 
scheint auch  das  griechische  P  und  das  römische  R  in  allen  Endungen ,  und 
wir  glaubten  diesen  indischen  Laut  nicht  besser  als  durch  die  Verbindung  des 
mittleren  Grundlautes,  welcher  alle  Belautungen  umfasst,  mit  diesem  Conso- 
nanten darstellen  zu  können. 

Die  Töne  bilden  fünf  Abtheilungen,  welche  man  wieder  in  3  grosse  Klas- 
sen theilen  kann:  1)  die  Kehl-  und  Gaumentöne,  2)  die  starken  und  sclvwa- 
chen  Zahntöne,  und  3)  die  Lippentöne.  Jede  Abtheilung  enthält  vier  Töne, 
zwei  dünne  und  zwei  behauchte.  Wir  wissen  nicht,  ob  in  der  alten  Aus- 
sprache diese  letzteren  unsern  europäischen  Hauchtönen  gleich  gewesen  sind, 
die  jetzigen  Indier  lassen  beim  Lesen  einem  jeden  einen  leichten  Hauch  nach- 
folgen. Wie  dem  auch  sei,  ihr  etymologischer  Werth  unterliegt  keinem  Zwei- 
fel. Die  Gutturaltöne  cfj  (ka) ,  Icf  (kha),  3J  (ga),  £f  (gha),  und  die  Gaumen- 
töne ^T  (tcha),  ??5  (tchha),  yf  (dja),  ijj  (djha),  vertreten  die  hebräischen  Buch- 
staben 2,  i,  p,  die  griechischen  K,  r,  X,  und  die  römischen  C,  G,  wie  sie  die 
Alten  aussprachen  und  wie  sie  sich  in  der  neueren  Aussprache  verändert 
haben.  Ebenso  ist  es  mit  der  zweiten  Klasse,  den  starken  Zahntönen  <£  (tta), 
5"  (ttha) ,  J  (ddaj,  £>  (ddha),  und  den  schwachen  Zahntönen  cT  (ta),  Hf  (tha), 
T  (da),  £J  (dha).  Diese  letzteren  sind  europäische  Articulationen ;  die  andern 
sind  eine  im  Indischen  selbst  ziemlich  seltene  Verstärkung  derselben,  welche 
sich  auch  bei  den  Hebräern  und  Arabern  findet.  Alle  zusammen  entsprechen 
den  hebräischen  Buchstaben  n,  ~,  13,  den  griechischen  T,  //,  0,  und  den  römi- 
schen T,  D.  Die  letzte  Classe,  die  der  Lippentöne,  ^  (pa),  Cfi  (pha),  5J"  (ba), 
JJ  (bha),  wird  im  Hebräischen  durch  ö,  '2,  im  Griechischen  durch  27,  B,  f/;, 
und  im  Lateinischen  durch  P,  B,  F  ausgedrückt. 

An  jede  der  indischen  Abteilungen  schliesst  sich  ein  Nasenton  an.  Die 
beiden  ersten  5  (g"f>a)  und  öf  (jna)  entsprechen  dem  griechischen  nasalen  r, 
werden  aber  in  der  Schrift  der  andern  Völker  mit  den  beiden  folgenden 
TJT  (nha)  und  *J  (na),  welche  dem  hebräischen  J,  dem  griechischen  und  römi- 
schen N  entsprechen,  verwechselt.  Die  fünfte,  E{  (ma),  ist  das  hebräische  o, 
das  griechische  und  lateinische  M.  Alle  diese  Nasentöne  werden  am  Ende  der 
Sylben  und  besonders  am  Ende  der  Wörter  durch  das  an  die  französische  En- 
dung n  erinnernde  Assonanzzeichen  (*)  vertreten,  welches  wir  durch  n  um- 
schrieben haben. 

Zu  jeder  der  indischen  Buchstabenabtheilungen,  die  letzte  ausgenommen, 
gehört  auch  ein  Zischton.  Unter  diesen  Zischtönen  ist  <^T  (ha)  die  im  Hebräi- 
schen durch  n,  im  Lateinischen  durch  H,  im  Griechischen  durch  das  starke  Hauch- 
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zeichen,  den  Spiritus  asper  ('),  ausgedrückte  starke  Behauchung;  5T  (cba)  ist 
der  zischende  ©auraenton,  welcher  im  Hebräischen  dorefa  w  vertreten  wird  und  \Xt 
den  Römern  und  Griechen  unbekannt  war;  die  folgenden  ^  (aha)  und  TJ  (m) 
sind,  jener  der  emphatische  oder  verstärkte  Zischton,  welchen  das  hebräische 
y  bezeichnet,  dieser  der  reine  Zischton,  das  hebräische  d,  d;is  griechische  1', 
das  römische  S.  Alle  Zischtönc  werden  am  Ende  der  Worte/  durch  daa  ein- 
zige Zejchen  (:")  vertreten,  welches  ursprünglich  wie  das  li  am  Ende,  gc- 
Wöhulieh  aber  wie  s  lautet,  und  dessen  initiieren  Wcrth  wir  durch  s  um- 
schrieben haben. 

Unter  den  vier  vorhergehenden  Buchstaben,  welche  die  Indier  flussige  Töne 
oder  Halblaute  nennen,  entsprechen  zwei,  <T  (ya)  und  *3  (tra),  den  lateini- 
schen .1  und  V  und  werden  in  der  hebräischen  und  griechischen  Schrift  in it 
den  ihnen  ähnlichen  Consonanten  verwechselt.  Die  beiden  andern,  7  (ra)  and 
OFT  (la),  sind  die  hebräischen  Zungentöne  ~i  und  b,  die  griechischen  1'  und  A, 
und  die  römischen   II  und   L. 

Der  Letzte  Buchstabe  endlich,  ^fT  (ksha),  welcher  dem  griechischen  S  und 
dem  römischen  X  entspricht,  gehör!  eigentlich  nicht  zu  der  einfachen  Buch- 
stabenfolge, sondern  ist  eine  (ler  vielen  (.'nippen  von  Consonanten,  welche  durch 
die  Verbindung  der  indischen  Buchstaben  entstehen,  und  von  denen  die  ge- 
bräuchlichsten, ausser  diesen,  sind:  ^(djna),  £3)  (ska),  f(T  (Ma)„  BT  Opa), 
C^T  Ctsa)j  ^T  (l,sa)'  ^  (sna),  t^T  (*ma)  U.  s.  w.  Einige  Grammatiker  be- 
scliliesscn  das  Alphabet  mit  dem  selbsterfundenen  Zeichen  ~3ö  (Jra). 

Dieses  an  Bestandteilen  so  reiche  und  an  Verbindungen  so  fruchtbare 
Sanskrit  -  Alphabet  ist  die  Grundlage  aller  bei  den  jetzigen  [ndiern  gebräuch- 
lichen Scluiflsysleine,  in  welchen  seine  Gestalt  bei  den  verschiedenen  Völkern 
mannigfaltige  Veränderungen  erlitten  hat.  So  haben  die  Bengalesen  es  in  eine 
tliessenderc  Form  gebracht.  Die  Mahrnücn,  Tainulen,  Telingas  und  Cingaleseu 
eigentümliche  Buchstabeureihen  daraus  gebildet,  und  die  Mogoleo  oder  Hio- 
dusiancr  haben  es  dem  arabischen  Alphabete  einverleibt.  Unter  seinen  früheren 
Umgestaltungen  ist  die  Schrift  des  Pali,  der  indischen-chinesischen  Weihsprache, 
und  besonders  die  des  Zeud,  der  ursprünglichen  Sprache  de.-  allen  Perser,  zu 
bemerken,  deren  merkwürdiges  Alphabet,  welches  seit  Kurzem  durch  gelehrte 
Untersuchungen  in  Kuropa.  bekannt  geworden  ist  *),  zugleich  dem  indischen 
und  dem  chaldäischeu  Systeme  anzugehören  scheint,  indem  es.  wie  das  letztere, 
von  der  Rechten  zur  Linken  geschrieben  wird  und  ihm  in  seinen  Zügen  ähn- 
lich ist,  aber  alle  Töne  des  erstereu  und  alle  in  Europa  gebräuchlichen  Laute 
besilzt. 

Das  so  eben  erklärte  Alphabet  ist  unser  Verglcichungsmaasssfab  im  Verlaufe 
des  ganzen  folgenden  Werkes;  wir  ordnen  nach  ihm  unsere  Spraclicnvcrglcicliung 
an,  und  es  wird  gleichsam  das  Gebälk  des  weitläufigen  Gebäudes,  das  wir 
durch  die  Zusammenstellung  der  europäischen  Sprachen  aufzuführen  gedenken. 
Wir    unterlassen  daher    von    hier   an   die   Anwendung    der    indischen    Schrifi- 

*)  Siehe  den  Vcndidad-Sade  von  E,  Burnovf,  und  Bopp's  vergleichende  Sprachlehre. 


QQ  DAS    ALPHABET. 

zeichen  und  bedienen  uns  statt  ihrer  der  Umschreibung,  welche  wir  dem  i.ndi- 
schen  Alphabete  beigefügt  haben,  und  deren  erste  Anwendung  im  nächsten 
Abschnitte  geschehen  wird. 


2.  Lautsysiem  (Classification  phoneiique). 

Aus  allem  bisher  sowohl  über  die  Grundtheile  der  Sprache  als  über  die 
sie  darstellenden  Schriftzeichen  Gesagten  kann  man  Folgendes  herleiten. 

Alle  Erscheinungen  in  der  Rede  entspringen  aus  einer  sehr  geringen 
Anzahl  von  Lauten,  welche  theils  als  eigentliche  Laute  oder  Vocale  lauten, 
theils  als  Töne  oder  Consonanten  tönen,  mitklingen  oder  articulirt  werden. 

Die  ihrer  Natur  nach  gleichartigen  Laute  (Vocale)  unterscheiden  sich 
nach  den  Stellungen  des  Mundes  in  drei  Arten,  als  hohe,  mittlere  und  tiefe 
Laute. 

Die  Töne  (Consonanten)  entstehen  vorzüglich  durch  die  Berührungen 
der  drei  Sprachorgane,  der  Kehle,  der  Zähne  und  der  Lippen,  mit  Beihülfe  der 
Zunge,  und  unterscheiden  sich  daher  in  drei  Classen  als  Kehltöne,  Zahntöne 
und  Lippentöne,  und  in  jeder  Classe  als  stumme  Töne,  Zischtöne,  Nasen-  und 
Zungentöne. 

Die  Eintheilung  der  doppelten  oder  gemischten  Töne  hängt  von  der 
der  einfachen  Töne  ab,  aus  denen  sie  bestehen. 

Die  von  einem  und  demselben  Orgaue  hervorgebrachten  Töne  wechseln 
•mit  einander  im  Gebrauch,  indem  sie  durch  Zeiten  und  Länder  fortgehen,  ohne 
dass  das  Wort,  welches  sie  bilden,    aufhört  genau  dasselbe  zu  sein. 

Zwischen  Tönen  verschiedener  Organe  ist  dieser  Wechsel  selten  und 
geschieht  nur  ausnahmsweise. 

Da  die  Buchstaben  bei  jedem  Volke  die  mehr  oder  minder  vollkommene 
sichtbare  Darstellung  der  Laute  sind,  so  lassen  sich  alle  diese  Grundregeln  an 
ihnen  sichtbar  anwenden.  Man  braucht  sie  hiezu  nur  nach  den  Organen  des 
Mundes  und  den  von  der  Natur  gemachten  Ilaupteintheilungen  zu  ordnen.  So 
erhält  man  ein  fortschreitendes  Lautsystem,  aus  welchem  sich  die  Veränderungen 
in  der  Sprache  bestimmt  und  richtig  erklären. 

Wir  wenden  dieses  Verfahren  auf  die  oben  erklärten  Alphabete  an  und 
beginnen  mit  dem  indischen,  welches  als  das  reichste  an  Buchstaben,  am 
geeignetsten  ist,  als  ein  Muster  zu  dienen  und  die  Gesammtansicht  des  har- 
monischen Alphabetes  durch  Schrift  zu  gewähren.  Wir  bedienen  uns  für  diese 
Tafel  der  von  uns  angenommenen  französischen  Umschreibung,  welche  wir  in 
allen  folgenden  Vergleichungen  beibehalten  werden  *). 


*)  Die  Anwendung  der  Buchstaben  geschieht  in  den  folgenden  Tabellen  so:  Vocale 
1)  hohe,  2)  mittlere,  3)  tiefe;  Consonanten  1)  Gaumentöne,  8)  Zahntöne,  3)  Lippentöne, 
wieder  eiugelheilt  iu  1)  Zischtöne,  2j  stumme  Töne,  3)  Nasentöne,  4)  Zuugentöue. 
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Endisches    Alphabet. 


3. 


l 

a 

i 

ai 

ni 

1. 

2. 

1) 

y 

ll 

<; 

s 

s 

2)  gh 

jh 

dl, 

dh 

kli 

ch 

(li 

II, 

g 

j 

d 

il 

k 

ks 
sk 

ng 

6 

t 

ts 

st 
iid 

t 

3)  n 

hn 

\\ 

n 

Sil 

n 

*) 

r 

II 
1*1 

an 
au 


hh 
1,1. 
I) 

l» 
pa 

Bp 

ml) 

m 

sm 


ar 


»I 

AI 


Aus  der  Anordnung  dieser  Tabelle,  welche  alle  einfachen  und  die  wich- 
tigsten zusammengesetzten  Töne  enthalt,  entspringen  alle  Regeln  der  Indischen 
Tonverbindung ,  welche  zwar  keine  andern  sind  als  die  der  natürlichen  Aus- 
sprache, aber  in  der  alten  Sanskritsprache  viel  zahlreicher  und  verwickelter 
sind  als  sonst  überall,  weil  die  [ndier  die  zartesten  Sehattirungen  der  Aus- 
sprache durch  die  Schrift  ausdrücken.  Feststehend  und  in  ihrer  Anwendung 
unerlässlich ,  haben  sie  nicht  nur  auf  die  Gestalt  eines  jeden  Wortes  EinQuss, 
sondern  auf  die  Verbindung  der  Wörter  im  ganzen  Satze,  in  welchem  jeder 
Anfangsbuchstabe  eines  Wortes  durch  den  vorhergehenden  Bndbuchstaben 
besonders  bestimmt  wird;  und  noch  unmittelbarer  wirken  sie  ein  auf  die  abge- 
leiteten Formen,  auf  die  grammatischen  Flexionen,  und  auf  die  Casus-  und 
Tempus-Endungen.  In  dieser  Beziehung  ist  ihre  Kenntniss  vorzüglich  not- 
wendig, und  wir  wollen  sie  in  dieser  Hinsicht   kurz  zusammenstellen. 

Bei  den  Vocalen  sind  die  Hegeln  leicht.  Zwei  gleiche  zusammenkom- 
mende Vocale  fliessen  immer  in  einen  langen  Vooal  zusammen  (;i.  i,  ü).  Tritt 
a  vor  einen  andern  Vocal,  so  entsteht  ein  Diphthong  (ai,  au);  tritt  es  vor  einen 
Diphthong,  so  entsteht  durch  Verdoppelung  ein  verlängerter  Diphthong  (ai,  au); 
steht  es  endlich  nach  einem  andern  Vocale,    so  verwandelt  sich   dieser   in  den 

9  * 
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ihm  entsprechenden  liquiden  Ton  oder  Halblaut  (ya,  va).  Die  Consonanten 
■»verde»  von  den  Grammatikern  in  zwei  grosse  Reihen  getheilt,  die  starken, 
sow  olil  tenues  als  ath]>halac,  an  welche  sich  die  Zischtöne  anschliessen,  und  die 
s  sb  wachen,  sowohl  tenues  als  adspiratae,  zu  welchen  die  Nasentöne  und  die 
lit/uidae  kommen.  Vor  einem  starken  Consonanten  darf  nur  ein  starker  Conso- 
nanl  stehen  (g  +  t  =  kt,  d  +  s  =  ts);  und  vor  einem  schwachen  Consonanten 
darf  nur  ein  schwacher  Consonaut  stehen  (p-|-d=bd);  oder,  mit  andern  Wor- 
ten, jeder  Buchstabe  erfordert  vor  sich  einen  Buchstaben  von  gleicher  Stärke. 
Ausser  dieser  allgemeinen  Regel  bemerkt  man  im  Indischen,  dass  jeder  Con- 
sonaut, vor  welchen  eine  adspirala  tritt,  diese  in  die  ihr  entsprechende  lenuis 
verwandelt  (gh  +  b  =  gh),  dass  die  Palatal-  und  Cerebraltöne  sich  die  vor  sie 
tretenden  Zahntöne  assimiliren  (d+j=jj,  d  +  t=tt),  und  dass  die  Nasentöne 
gewöhnlich  eben,  diese  Assimilation  bewirken  (d-f-u  =  nn).  Der  die  Sylben 
sehliessende  Nasenton  verwandelt  sich,  der  Classe  des  folgenden  Tones  gemäss, 
in  n,  ji,  n  oder  m  ;  folgt  aber  ein  Vocal,  so  geht  er  allemal  in  m  über.  Der 
endigende  Zischton  bietet  mehr  Verschiedenheiten  dar;  vor  einem  starken  Con- 
sonanten wird  aus  ihm,  der  Classe  desselben  gemäss,  h,  9,  s  oder  s;  vor  einem 
schwachen  Tone  und  nach  den  Lauten  i  und  u  verwandelt  er  sich  durch  An- 
näherung in  den  Ton  r;  vor  einem  sclnvachen  Tone  und  nach  dem  Laute  a 
enveicht  er  sich  zu  dem  zischenden  Lippentone  und  bildet  die  Sylbe  au;  ist 
aber  das  a  lang,  so  fällt  er  aus. 

Dies  sind  die  wichtigsten  Regeln  der  indischen  Tonverbindung  oder 
vielmehr  Rechtschreibung,  welche  die  schnellen  Uehergänge  der  Stimme  getreuer 
darstellt  als  jede  andere;  denn  an  sich  ist  die  Tonverbindung  hei  allen  Völkern 
ähnlich  und  der  Unterschied  besteht  nur  in  der  grösseren  oder  geringeren  Be- 
stimmtheit ihrer  Darstellung  in  der  Schrift.  Eben  so  ist  es  mit  der  Prosodie, 
deren  Quantität  hier  durch  die  Form  der  kurzen  und  langen  Vocale  bezeichnet 
ist,  mit  der  einzigen  allgemeinen  Regel,  dass  jeder  von  Natur  kurze  Vocal  vor 
zwei  Consonauten  oder  vor  einer  dualen  Assonanz  lang  gesprochen  wird. 


G  r  i  e  c  h  i  s  c  h  e  s  Alphabet. 


Hohe  Vocale. 

Mittlere  Vocale. 

Tiefe  Vocale 

A 

E       0 

I 

II     n 

Y 

si    ai     ot 

ov, 

CCV,      6  V 

Kehltöne. 

Zahntöne. 

Lippentöne. 

(Zischtöne)  (') 

v 

O 

(stumme         X 

0 

<J> 

Töne)           r 

J 

B 

K 

r 

n 

J2, 

z 

w 

ax 

(TT 

GTt 

fr 

vS 

flß 

(Nasentöne)  F 

N 

M 

(Zangentöne)       j 

x 

l 
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Die  Anordnung  dieses  dem  vorigen  vollkommen  ähnlichen  Alphabetes 
sseigt,  diss  die  Griechen  zwar  ein  ausgebildeteres  Vocalsystem  Mähen,  als  die 
Eudier,  dass  sie  ihnen  aber  in  der  Anzahl  der  Consonanten  nachstehen,  obgleich 
■le  hierin  noch  alle  uhrigen  europäischen  Volker  übertreffen.  Die  in  ihrem 
Alphabete,  wenn  man  es  in  etymologischer  Hinsicht  betrachtet,  fühlbare  Leere 
entspringt  vorzüglich  aus  dem  Mangel  der  lü/uitlae  und  aus  der  Schwache  der 
einfachen  Ädspirationen,  welche  unbestimmt  durch  die  beiden  Spiritus  bezeich- 
net sind.  Daraus  geht  hervor,  dass  die  Anfangsvor -nie  im  Griechischen  mehr 
als  sonst  irgendwo  vorherrschen  und  ihm  auf  den  ersten  Anblick  ein  fremdes 
Ansehen  geben  mitten  in  der  Sprachcnfamilie,  an  welche  es  sidi  in  andern 
Beziehungen  so  innig  anschliesst. 

Die  griechische  Tonverbindung  hat  sieh  nach  den  Zeilumständen  und 
nach  dem  Einflüsse  jedes  Stammes  geändert.  Bei  den  alten  Acoliern  und  spä- 
ter bei  den  Ioniern  beleidigte  die  Verbindung  vieler  Voeale  das  Ohr  nicht  ; 
ihr  Zusammenkommen  gab  der  Sprache  viel  Weichheit  und  Aninuth,  und 
machte  sie  einem  anhaltenden  Gesänge  ähnlieh.  Die  Doricr  und  Alliker  be- 
schränkten dagegen  dieses  überreiche  Lautwesen  und  bildeten  es,  ihrer  beson- 
dern Ausspiaehe  nach,  in  eine  beschränkte  Anzahl  von  Doppellauten  um  *). 
Die  Grundregel  für  die  Verbindung  der  Consonanten  ist  im  Griechischen,  wie 
in  den  andern  Sprachen,  dass  vor  jedem  Buchstaben  In  einem  Worte  nur  ein 
Buchstab  des  gleichen  Grades  stehen  darf,  vor  einem  schwachen  ein  schwa- 
cher, vor  einem  starken  ein  starker,  vor  einem  behauchten  ein  behauchter.  In 
diesem  letzten  Punkte  weichen  die  Griechen  von  den  Indien  ab,  welche  die 
adipirata  in  die  tenuis  verwandeln.  Der  den  stummen  Buchstaben  nachfol- 
gende Zischton  erzeugt  die  gemischten  Consonanten  £}  X,  '/',  wie  der  de« 
lenues  nachfolgende  Spiritus  asper  sie  in  die  aspirirlen  V,  0,  </'  verwandelt. 
Jeder  Consonant,  vor  welchen  ein  Nasenton  tritt,  verwandelt  sich  in  den  Na- 
senton seiner  Ciasse.  Die  nasale  Endung  wird  durch  v,  und  die  zischende 
Endung  durch  g  bezeichnet. 

Die  griechische  Prosodie  wird  durch  die  Schrift  erleichtert  ,  welche  die 
kurzen  und  langen  Voeale  unterscheidet.  Jeder  lange  Endvocal  kann  vor  einem 
andern  mit  einem  Voeale  anhebenden  Worte  wieder  kurz  werden,  wenn  nicht 
eine  Elision  vorgeht.  Jeder  Vocal,  auf  welchen  zwei  Consonanten  folgen,  wird 
nothwendig  lang. 


*)  Die  Voeale  */,  ov  herrschen  bei  den  Ioniern  und  Atlikern,  uud  die  Voeale  «,  « 
bei  den  Acoliern  und  Doriern  vor,  deren  Aussprache  sich  mehr  der  indischen  und  itali- 
schen nähert. 
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Römisches  Alphabet. 


Hohe  Vocale. 

Mittlere  Vocale. 

Tiefe  Vocale 

A 

I 

E 

0 

U 

ae         oe 

au        eu 

Kehltöne. 

Zalmtöiie. 

Lippentöne. 

(Zischtöue)           J 

V 

H 

S 

F 

(stumme  Töne)    G 

D 

B 

C 

Q 

T 

P 

X 

sc 

st 

sp 

ng 

nd 

mb 

(Nasentöne)         N 

N 

M 

(Zungentöne) 

I 

t 

L 

Die  Sprache  scheint  sich  zusammenzuziehen,  indem  sie  gegen  Abend 
vorrückt.  Die  lateinischen  Vocale  und  Diphthongen  sind  weit  weniger  zahl- 
reich als  die  griechischen,  und  die  Hauptconsonanten  jeder  Classe,  welche  bei 
den  Indiern  5  bis  10,  hei  den  Griechen  4  waren,  sind  bei  den  Römern  und 
den  meisten  Völkern  des  neueren  Europa  auf  3  herabgekommen.  Die  Regeln 
der  Tonverbindung  sind  sehr  einfach :  vor  einem  starken  Tone  steht  nur  ein 
starker  Ton;  der  Nasenton  n  dient  als  Kehlton  und  als  Zahnton,  der  Nasenton 
m  ist  immer  Lippenton,  und  bildet  zugleich  die  nasale  Endung,  wie  die  zischende 
Assonanz  durch  s  bezeichnet  ist.  In  prosodischer  Hinsicht  sind  die  fünf  latei- 
nischen Vocale  in  der  Schrift  unbestimmt;  vor  zwei  Consonanten  werden  sie 
immer  lang;  einer  vor  den  andern  gestellt,  erleiden  sie  die  Elision,  welcher 
auch  die  Adspiration  im  Anfange  und  die  nasale  Endung  unterworfen    sind. 

Wir  könnten  diese  Nachweisung  auch  noch  über  die  andern  europäischen 
Hauptalphabete  ausdehnen,  da  aber  der  Gang  überall  derselbe  ist,  so  beschrän- 
ken wir  uns  auf  einige  allgemeine  Bemerkungen. 

Das  gothische  oder  deutsche  Alphabet  ist,  wie  man  weiss,  auf  dem 
römischen  begründet.  Mit  der  gleichen  Anzahl  und  Folge  der  Buchstaben  hat 
es  auch  die  gleichen  Tonverbindungsregeln.  Die  starken  Töne  herrschen  vor, 
und  jeder  schwache  Consonant  wird  vor  einem  starken  härter  ausgesprochen; 
ohne  sich  jedoch  in  der  Schrift  zu  ändern.  Die  nasale  Endung  wird,  wie  im 
Griechischen,  mit  n  bezeichnet;  die  zischende  Endung  schwankt,  nach  den  ver- 
schiedenen Mundarten,  zwischen  s  und  r.  Die  Prosodie  zeigt  die  bemerkens- 
werthe  Eigentümlichkeit,  dass  sie  weniger  auf  der  Quantität  als  auf  der  Ur- 
abstammung  jedes  Wortes  beruht.  Sie  betont  die  Stammsylbe  und  nicht  die 
langen  Sylben ,  obgleich  sie  auch  diese  neben  jener  hervorheben  kann.  Im 
Deutschen  wird  die  Kürze  der  Vocale  meistens  durch  die  Verdoppelung  des 
folgenden  Consonanten  bezeichnet;  ihre  Länge  wird  durch  ihre  Wiederholung 
oder  durch  die  missbräuchliche   Anwendung  des  stummen  h  ausgedrückt,    ohne 
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welches  die  deutsche  Rechtschreibung  die  vollkommenste  der  neueren  Zeit 
sein  würde. 

Das  slavoniscbc  oder  rassische  Alphabet  ist  eine  Erweiterung  des  gric- 
ehischen,  besonders  in  Hinsicht  der  Consonanten.  Obgleich  sein  Lautwesen 
einförmig  ist,  indem  alle  Doppellaute  mit  i  anheben,  hat  doch  seine  Tonverbin- 
dung  dieselbe  Weichheit  wie  die  griechische;  and  bei  der  Verbindung  der 
Sylben  schwächt  jeder  schwache  Anfangsbuchstabe  den  vorhergehenden  Con- 
sonanten, wie  jeder  starke  ihn  verstärkt,  während  der  römische  und  deutsche 
Wohllaut  sieb  fast  ganz  auf  die  letztere  Veränderung  beschränkt,  weiche 
grössere  Härte  und  Heftigkeit  bezeichnet.  Die  zischende  Endung  ist  im  Lit- 
thauiseben  und  Lettischen  vorhanden,  sie  fehlt  dagegen,  nie  die  nasale  En- 
dung, allen  andern  slavischcn  Völkern.  Die  Russen  haben  dafür  den  starken 
(•/»)  und  den  schwachen  (i>)  Endungston.  Die  slavische  Betonung  ist,  wie  die 
der  Griechen  und  Römer,  rein  musikalisch,  und  nicht,  wie  die  deutsche,  auf 
dem  Bedeutungswertli  der  Sylben  begründet. 

Das  celtische,  von  den  Galen  und  Cymcrn  gebrauchte  Alphabet  ist  das 
der  Forin  nach  unverändert  gebliebene,  der  Geltung  nach  aber  mehrfach,  ab- 
geänderte römische  Alphabet.  Jtci  den  Galen  herrschen  die  Adspirationcn  vor; 
hei  den  Cymcrn  kann  die  Schrill,  beweglich  wie  die  Rede,  jeden  Augenblick 
in  einem  und  demselben  Worte  nicht  nur  die  tenuea  in  adipiraUu,  sondern  auch 
die  harten  Consonanlcn  in  weiche  und  die  Zischtöne  in  Nasentöne  verwandeln, 
je  nachdem  der  Einfluss  des  folgenden  Anfangsbuchstaben  auf  die  Endung  jeder 
Sylbe  einwirkt.  Uebrigcns  stimmt  ihre  Tonverbindung  mit  der  der  germani- 
schen Völker  übereiu  und  ist  dadurch  deutlicher,  dass  sie  sich  durch  die  Schrift 
bestimmter  darstellt. 

Die  neueren  europäischen  Alphabete  sind  den  bisher  besprochenen  gleich, 
und  bedürfen  für  die  Anordnung  der  Buchstaben  keiner  besondern  Erklärung. 
Um  die  von  einer  zu  grossen  Anhäufung  von  Zeichen  unzertrennliche  Verwir- 
rung zu  vermeiden,  schliesscn  Avir  sie  selbst  von  der  folgenden  Zusammen- 
stellung aus,  in  welcher  wir  die  Laute,  Töne  und  Buchstaben  in  ihrer  Anwen- 
dung auf  die  Wortforschung  betrachten. 

3.     Etymologische    Concordanz. 

Wenn  man  zur  Verglcichung  der  Sprachen  nur  die  verschiedenen  Buch- 
staben zu  kennen  brauchte,  durch  welche  jedes  Volk  dieselben  Töne  und  Laute 
bezeichnet,  wenn  die  durch  ein  ganzes  Sprachensystem  gleichbedeutenden 
Wurzelsylben  in  der  Form  genau  übereinstimmten,  so  bedürfte  man,  um  ver- 
gleichen zu  können ,  nur  der  Kenntniss  des  Alphabets  und  der  Uebung  im 
Lesen,  und  jetzt  schon  hätten  wir  unsere  Aufgabe  gelöst.  Aber  wie  nicht 
nur  bei  dem  ganzen  Mcnschengeschlecbte,  sondern  in  einer  und  derselben  Basse 
und  Völkerfamilie  die  Hautfarbe  und  die  Gesichtszüge  nach  den  Himmelsstrichen 
verschieden  sind  und  nach  und  nach  die  eigentümliche  Grundform  annahmen, 
welche  man  die  allgemeine  Physiognomie  eines  Volkes   (ji/iusionomie  nationale) 
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nennt,  so  nehme»  Völker  gleichen  Ursprungs,  deren  Trennung  aber  uralt  und 
vollständig  ist,  abweichende  Eigentümlichkeiten  in  der  Aussprache  an.,  eignen 
sich  gewisse  Laute  und  Töne  vor  andern  an  und  geben  ihnen  mehr  oder  min- 
der Härte  oder  Weichheit,  Kürze  oder  Länge,  ohne  sie  jedoch  dem  Gebiele 
des  Organes,  welchem  ein  jeder  angehört,  zu  entziehen.  Diese  allmählige 
Abweichung  der  einer  Familie  angehörenden  Sprachen  bewirkt  ihre  individuelle 
Gestaltung,  welche  immer  der  ursprünglichen  Gleichheit,  durch  welche  sie  in 
früheren  Jahrhunderten  verbunden  waren,  -untergeordnet  bleibt  *).  Da  die 
genaue  Kenntniss  dieser  Abweichungen  die  Grundlage  der  Wortforschung  ist, 
wollen  wir  sie  in  den  wichtigsten  Sprachen,  Avelehe  der  Gegenstand  dieses 
Werkes  sind,  kurz  angeben  und  in  einer  Tabelle  zusammenstellen.  In  dieser 
wird  man  sehen,  wie  die  Töne  des  indischen  Alphabets,  des  ältesten  Stellver- 
treters unsers  Systems,  sich  in  der  griechischen,  lateinischen,  gothischen,  deut- 
schen, litthauischen,  russischen  und  celtischen  Sprache  wiederholen  und  um- 
stimmen. Die  Ordnung,  in  welcher  wir  die  indischen  Buchstaben  uud  neben 
ihnen  alle  andern,  welche  ihnen  entsprechen,  aufführen,  ist  diejenige,  welche 
wir  als  die  folgerechteste  und  deutlichste  im  ganzen  Werke  und  besonders  in 
dem  Wörterbuche  befolgt  haben.  Voran  stellen  wir  den  ersten  Vocal  und  die 
sich  auf  ihn  beziehenden  dentales  und  cerebrales,  sowohl  die  zischenden  als  die 
nasalen  und  stummen;  dann  den  zweiten  Vocal  sammt  den  Kehl-  und  Gaumen- 
tönen; darauf  den  dritten  mit  den  Lippentönen,  und  zuletzt  die  Zungentöne, 
welche  allen  Classen  mit  angehören.  Diese  neue  Methode  hat,  wie  ihre  An- 
wendung beweisen  Avird,  den  Vorzug,  dass  sie  die  verwandten  Töne  und  folg- 
lich Wörter  zusammenstellt  und  so  in  diesen  drei  grossen  Abtheilnngen  eine 
fortlaufende  harmonische  Kette  bildet.  Wir  beabsichtigen  nicht,  eine  vollstän- 
dige Uebersicht  aller  Umwandlungen  der  Rede  zu  liefern;  wir  hüten  uns  vor- 
züglich, zu  leicht  die  Vertauschung  der  Classen  zuzulassen,  durch  welche  so 
viele  Fehler  begangen  sind  und  welche  bei  der  allgemeinen  Vergleichung 
zahlreicher  verwandter  Sprachen  nur  mit  der  grössten  Behutsamkeit  angewandt 
werden  darf.  Indem  Avir  möglichst  in  den  Grenzen  einer  strengen  Analogie 
bleiben,  betrachten  wir  die  einfachen  und  zusammengesetzten  Töne  und  Laute 
in  ihren  gewöhnlichsten,  durch  die  Eintheilung  der  Organe  selbst  gegebenen 
Abänderungen.  Die  Anordnung  der  früheren  Tabellen  erklärt  die  der  folgenden 
hinlänglich. 


Die  für  einander  erscheinenden  Laute,  Töne  und  Buchstaben. 


Indisch. 


n 
s,   s 


Grie- 
sclüsch. 

dj  e,  o 

t,    V 

a,  1],  m 


Latei- 
nisch. 

a,  e,  0 

i,   u 

a,  e,  o 

s 


Gothisch.    Deutsch. 


a,  e,  o 

i,   u 

a,  e,  o 


'■> 


'i 


s 


a,  t,  o 

i,  u 

a,  t,  o 

8/  fö 


Lit- 

thauisch. 


:,7 

e,  o 

i, 

u 

a, 

e,  o 

*> 

sz 

lussisch. 

Celtisch. 

a,  e,  o 

a,  e,  o 

i,   u 

i,   u 

a,  e,  o- 

a,  e,  o 

s,  sz 

s,  h 

*)  Man  lese  hierüber  J.  Grimm's  geistreiche  Bemerkungen  vor  seiner  deutschen 
Grammatik. 
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Indisch. 

h  finale 

ii,   t; 

d,  d 

dh,  dh 

th;    (Ii 

i,  i 
ai,  ai 

y 
Ji 

v 

n,  ri 
g 
j 

gh 
jh 
k 
c 

kh 
<fh 

u,  u 
au,  Au 

v 

in 

b 

bh 

I» 

l'li 
ar,  fir 

r 

1 


Grie- 
chisch. 

g 

V 

8,  & 

,')■ 

z 

r,  ,'!■ 

(,  ei 

cei,i],oi,cn 

>,  c,  Q 
x,r 

X,    (XX 

7 

7 
7,  £ 
X,  7 
X,7 

% 

x,X 

r-,X 

7',    0?' 

v,  F,  O 

fi 
ß,n 

<P 

% 

7t,  (P 

ctg,  t(>,  oq 


Latei- 
nisch. 


Gothlsch.    Deutsch. 


s,  r 

n 

il 

(1 

t 

t 

h   e 

C,  C,  0C,0 

j 

b,g 

c,  sc 

IL 

g 

g. 

g 

c,  <l 

C,    (| 

sc 

x,  c 

u 

au,  cu 
v 
in 
1),  |» 
f 
P 
1» 
ar,  er,  or 
r 
1 


s 

u 
t,   .1 
(I,  th 
(h,  (1 

th 

i 
ai,  ei 

j 

g,h 
h,  ek 

D 

k,g 

k 

g,k 

g 
h,  k 

Ji 
li 
sk 

hs.  g 

u 
au,    in 

W 

in 

p,  b 
I),   f 

f 

f 

ar 

r 

1 


c 
n 

1/  t 
t/  b 

b,  t 
b 

i 

ni,  ci 

i 

fc   b 
&/  M 

n 

*,  9 
I 

i),  e 
[) 

b 

W 

die,  g 

u 

All,   cu 

re 

in 

p,  b 
b,  f 

f/  ö 

f/  b 

IT 

t 

[ 


Lif- 
thauiBch. 

H 
II 
ll 
(1 
t 
t 

i 
ai,  ci 

j 
z,  BZ 

s/„    s 

11 

g 

g,    Z 

g 
g 
k 

lv,     CZ 

k 
sk,    BZ 

Bk,  k 

ii 

G 

MI,    11 
W 

in 
b 
b 


Russisch.     Celtisch. 
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n 
il 
d 

t 
t 
i 

ic 

i 

/..  s 

HZ,     B 

n 

<r 

g,   Z 

g 
g 

k 
k,  cz 

k 

sk,      S/. 

sk,  k 

u 
in 
w 
m 

li 
li 
P 
1> 
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n 

d 
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t,   (ii 

t 

l  y 

ai,  ci 
i 
li 
c 
n 

g 

g 

g,  gh 

ar 

ö 

<-.  ch 
c 

0 

Bg 
Bg 

u,   u- 

au,  ea 

w,  t 

m 

li 

b,  bh 

I>,   bli 

P 

nr,  er 


Man  sieht  aus  dieser  Tabelle,  dass  die  häufigsten  Buchstabenvertau- 
schungen  bei  den  Vocalen  und  Diphthongen  vorkommen,  welche  in  einem  und 
demselben  Worte  die  ganze  Reihe  der  Laute  durchlaufen  können.  Bei  den 
Consonanten  zeigen  sich  die  wichtigsten  Veränderungen  in  der  .s(;ii kc  dersel- 
ben, in  dem  Uebergange  der  starken  in  schwache,  der  einfachen  in  doppelte, 
der  stummen  in  Zischtöne.  Zuweilen,  aber  seltner,  erleiden  sie  auch  Classen- 
yeränderungen,  welche  die  Kehltöne  in  Lippentöne,  die  Zahntöne  in  Kehltöne, 
die  Zischtöne  und  Nasentönc  in  Zungentöne  verwandeln.  Obwohl  Mir  weit 
entfernt  sind,  die  Wirklichkeit  dieser  Verwandlungen  zu  laugnen,  so  hat  doch 
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die  Seltenheit  ihres  Vorkommens  in  den  indisch-europäischen  Sprachen  und  ihr 
geringer  Einfluss  in  denselben  uns  ihrer  Aufführung  in  obiger  Tabelle  über- 
hoben, wenn  gleich  im  Verlaufe  dieses  Werkes  Beispiele  von  ihnen  vorkom- 
men werden.  Diese  ihre  Anwendung,  welche  in  der  Vergleichung  der  Spra- 
chen einer  Familie  so  selten  und  einzeln  vorkommt,  würde  in  einer  Zusammen- 
stellung aller  Sprachen  der  Erde,  deren  ursprüngliche  Einheit  augenscheinlich 
«uf  dieser  Grundlage  beruht,  eine  ganz  andere  Wichtigkeit  erhalten.  Da  die 
Töne  der  menschlichen  Stimme  in  Sprachen,  welche  lange  gleichlautend  waren 
und  deren  Trennung  vergleichungsweise  sehr  jung  ist,  Organvertauschungen 
haben  erleiden  können,  Avie  viel  häufiger  und  abweichender  haben  diese  nicht 
sswischen  Sprachen  werden  müssen,  die  seit  langer  Zeit  durch  die  allgemeine 
Zerstreuung  der  Volksstämme  getrennt  und  in  ungeheure  Entfernungen  bis  an 
die  Enden  der  Welt  versetzt  worden  sind?  Hoffen  wir,  dass  die  unablässigen 
Forschungen  der  jetzt  so  reissend  fortschreitenden  Wissenschaft  bald  hinläng- 
liche Vorarbeiten  zusammenbringen  w erden,  um  diese  grosse  Frage,  -welche 
das  ganze  Menschengeschlecht  angeht,  zu  lösen  *).  Bis  dahin  kann  es  nur 
heilsam  sein,  sich  voreiliger  Urtheile  zu  enthalten,  welche  Zweifel  und  Irrthü- 
wer  an  die  Stelle  ehrwürdiger  Ueberlieferungen  zu  setzen  bezwecken  könnten. 
Wie  die  Geologie,  nach  einer  Menge  verschiedener  Systeme,  sich  durch  ihre  Ver- 
vollkommnung der  erhabenen  Einfachheit  der  Genesis  wieder  genähert  hat,  so 
wird  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  vervollkommnete  Linguistik,  nach  ge- 
wonnenem Ueberblick  über  alle  Sprachen/  die  ursprüngliche  Einheit  des  Men- 
schengeschlechts bestätigen» 

Wir,  zur  Durchlaufung  eines  minder  unermesslichen  Feldes,  dessen 
Grenzen  wir  uns  vorgezeichnet  haben,  bestimmt,  werden  alles  bisher  Gesagte 
auf  die  Vergleichung  der  Sprachen  Europas  und  Indiens  anzuwenden  suchen, 
indem  Avir  in  dem  folgenden,  dem  Wörterbuche  gewidmeten  Abschnitte  die 
wichtigsten  Wortarten  in  der  griechischen,  lateinischen,  französischen,  gothi- 
schen,  deutschen,  englischen,  litthauischen,  russischen,  gälischen  und  cymrischen 
Sprache,  deren  Verein  die  Gesammtheit  der  europäischen  Sprachen  hinrei- 
chend darstellt  und  welche  alle  mit  dem  Indischen  als  ihrem  ursprünglichen 
Mittelpunkte  zusammenhängen ,  durchmustern  werden.  Der  von  uns  in  der 
Aufzählung  der  Laute  und  Buchstaben  und  in  ihrer  Anordnung  aufgestellten 
Regel  getreu,  Averden  Avir  jede  Avesentliche  AbAveichung  davon  sorgfältig  ver- 
meiden. GeAviss  AArerden  diejenigen  unsrer  Leser,  Avelche  sich  eben  dieser  Art 
-•■•*  der  Forschung  gcAvidmet  haben  und  zugleich  die  Schwierigkeit  unsrer  Aufgabe 
kennen  und  deren  Wichtigkeit  zu  schätzen  Avissen,  uns  verzeihen,  Avenn  Avir 
zuAveilen  in  mehr  scheinbare  als  Avirkliche  Widersprüche  gerathen ,  Avelche 
entAveder  aus  dem  Eigensinn  des  Sprachgebrauchs ,  oder  aus  der  Verwicklung 
des  Gegenstandes,  oder  aus  der  Kürze  unsrer  Darstellung  entspringen.  Um 
vor  allein  eine   ermüdende  Weitläufigkeit  zu  vermeiden,    Avelche    durch  Erklä- 

*}  Siehe  die  Synglosse  und  das  Tripartitum,   zwei  anonyme  Werke  des  ver- 
storbenen Freiherrn  von  Merian. 
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rungen  dunkel  wird,  haben  wir  die  synoptischen  Tabellen  vorgezogen ,  welche 
in  wenigen  Worten  viel  sagen,  und  welche  der  Geint  mit  einem  Blicke  auf- 
fassl,  ohne  sich  bei  langen  Heilen  zu  erschöpfen.  Es  werden  also  die  ver- 
Wickeltsten  Angaben  in  der  einfachsten  Form  dargestellt,  und  der  .sioir  zu 
mehreren  Bänden  in  einem  einzigen  vorgetragen  werden.  Aber  eben  die.se 
Einfachheit  erfordert  eine  ununterbrochene  Aufmerksamkeit,  welche  jedes  fol- 
gende Ergebnis»  an  das  ihm  vorausgegangene  anknöpft.  Wenn  man  diese 
unserm  Werke  widmet,  so  fürchten  wir  den  Vorwurf  der  Dunkelheit  nicht  und 
Unterwerfen  u..s  mit  Vertrauen  dem  unparteiischen  Urthcilc  unsrer  Leser. 


10* 


Wörterbuc  h. 


i. 

Partikeln. 

Die  Wörter,  die  Abbildungen  der  Vorstellungen,  sind,  wie  diese,  zugleich 
einfach  und  fortschreitend.  Aus  einer  geringen  Anzahl  von  Urbestandtheilen, 
deren  Entstehung  mit  der  des  Menschengeschlechts  zusammenfällt,  entsprungen, 
haben  sie  nicht  aufgehört,  sich  in  tausend  Formen,  doch  immer  nach  bleibenden 
Gesetzen,  von  Jahrhundert  zu  Jahrhundert,  von  Himmelsstrich  zu  Himmelsstrich 
fortzuerzeugen  und  zu  vervielfältigen.  Durch  die  Entwickelung  des  mensch- 
lichen Geistes  vermehrt  und  durch  physische  Einflüsse  vermannichfacht,  hat  die 
in  ihrem  Wesen  einartige  Sprache  beim  Uebergange  von  den  Familien  zu  den. 
Stämmen,  von  den  Stämmen  zu  den  Völkerschaften,  von  den  Völkerschaften  zu 
den  Nationen,  in  dem  Maasse,  wie  die  menschlichen  Geschlechter  sich  bei  ihrer 
Ausbreitung  über  den  Erdboden  zerstreuten,  sich  unendlich  vielartig  gestaltet. 
In  dem  grossen  indisch-europäischen  Systeme,  welches  sich  wie  ein  ungeheures 
Netz  vom  Himalaya-Gebirge  zum  Nordcap  und  von  den  Mündungen  des  Ganges 
bis  zu  denen  des  Tajo  ausbreitet,  sehen  wir  nur  ein  einziges,  den  sechs  Völ- 
kerfamilien, welche  es  umfasst,  gemeinsam  angehörendes  Wörterbuch  herr- 
schen. In  ihren  ersten  Lautelementen,  wie  alle  Sprachen  des  Erdballes,  gleichen 
Ursprunges,  sind  es  die  indisch -europäischen  Sprachen  auch  noch  in  den  aus 
jenen  entsprossenen  Wurzelsylben,  welche  bis  auf  die  leichten  Abänderungen, 
welche  die  Abstufungen  der  Stärke  und  Schwäche,  der  Behauchung  oder  der 
Hervorstossung  durch  die  Nase  in  den  Tönen  der  gleichen  Classe  hervorbringen, 
in  Laut  und  Bedeutung,  so  weit  sich  das  System  ausdehnt,  übereinstimmen. 
Diese  Sylben,  deren  jede  die  Grundform  einer  Vorstellung  ist,  haben  anfangs 
ausreichen  können,  um  die  einfache  Vorstellung  in  ihren  notwendigsten  Ver- 
hältnissen zu  bezeichnen,  und  Ding,  Eigenschaft  und  Handlung  sind  in  einem 
und  demselben  Worte  enthalten.  Bald  aber  machte  die  Vielfältigkeit  der  Be- 
dürfnisse neue  Verbindungen  nothwendig,  und  die  anfangs  durch  den  Accent 
unterschiedenen,  dann  angepassten,  darauf  angewachsenen  Wurzeln  vereinigten 
sich  zuletzt  mit  einander  nach  dem  besonderen  Gebrauch  eines  jeden  Volkes, 
welcher  einer  gewissen  Anzahl  von  Sylben  eine  bestimmende  unwandelbare 
Bedeutung  gegeben  und  aus  ihnen  Hülfsylben  für  die  Uebrigen  gemacht  hat, 
welche  durch  sie  in  der  Rede  ausgemalt  und  näher  bestimmt  werden.  So  haben 
sich  aus  den  ursprünglichen  Wurzeln  alle  Wörter  der  Sprache  gebildet,  bald 
durch  Auslaute,  d.  h.  durch  Anhängung  eines  Vocals  oder  einer  Assonanz, 
bald  durch  Endungen,  d.  h.  durch  Hinzufügung  einer  bedeutsamen  Sylbe,  bald 
durch  Zusammensetzung  oder  Verbindung  mehrerer  Wurzeln.  So  sieht  man 
aus  jeder  ursprünglichen  Vorstellung  die  Verba,    die  Nomina  und   die  Partikeln 
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als  oben  so  viele  befruchtende  Strahlen  hervorbrechen;  das  Gebiet  der  Hede 
erweitert  und  bevölkert  sich,  und  Myriaden  von  Wörtern  erzeugen  andre  Myriaden. 

Berufen,  in  diesem  Wörterbuche  die  Grundzüge  der  europäischen  Sprache 
zu  entwerfen  und  ihre  Aebnlichkeit  mitten  aus  ihren  Verschiedenheiten  selbst 
hervorzuheben,  müssen  Mir  uns  an  die  gebräuchlichsten  Wörter  halten,  welche, 
jedem  Volke  ohne  Studium  oder  gelehrte  Combination  vorschwebend,  den  Grund 
seiner  Sprache  und  den  wahren  Ausdruck  seines  Lebens  ausmachen.  Werden 
diese  Wörter  als  ursprünglich  gleich  befunden,  entsprechen  sie  einander  bei 
allen  indisch-europäischen  Völkern  von  Sprache  zu  .Sprache,  von  Zweig  zu 
Zweig,  von  Familie  zu  Familie,  so  wird  man  den  gemeinsamen  Ursprang  der 
ganzen  Hasse  nicht  wieder  in  Zweifel  ziehen  können,  und  die  einmal  gelöste 
Frage  kann  ihre  praktische  Anwendung  finden.  Man  wird  sieh  alsbald  dein 
gleichzeitigen  Studium  der  europäischen  Sprachen  mit  Vertrauen  hingeben,  ohne 
SU  fürchten,  dass  mau  sich  in  den  Forschungen  verirren  könne,  und  die  BO 
vereinfachte  Linguistik  wird  einen  leichten  und  kurzen  Zugang  y.u  allen  ge- 
selligen Verhältnissen  wie  zu  den  literarischen   Itcichlhümcrn  öffnen. 

Bei  einer  Arbeit  von  dieser  Beschaffenheit!  die  uns  so  vielen  verschie- 
denen Urtheilen  aussetzt,  war  es,,  um  nicht  dein  Publicum  unvollständige  oder 
ungenaue  Belege  vorzulegen,  von  der  höchsten  Wichtigkeit,  die  Quellen  sorg- 
fältig zu  benutzen.  Dieses  halten  wir  mit  ängstlicher  Gewissenhaftigkeit  <ic- 
than.  Wir  haben  nichts  unterlassen  und  keine  Schwierigkeit  gescheut,  um  uns 
von  der  Richtigkeit  der  Angaben  zu  versichern.  Bei  aller  Achtung,  die  wir 
Segen  die  über  eben  diesen  Gegenstand  schon  herausgegebenen  Werke  hegen, 
haben  wir  doch  keins  derselben  dem  unsrigen  zum  Grunde  gelegt  ,  und  einem 
gebahnten  Wege,  der  hinlänglich  sicher  zu  sein  scheinen  konnte,  eine  viel 
längere  und  mühsamere,  aber  unzweifelhaft  sichere  Strasse  vorziehend,  haben 
wir  uns  bei  jeder  Sprache  an  ihren  unfehlbaren  Dolmetscher,  an  ihr  Wörter- 
buch gehalten.  Erst  nach  von  der  ersten  bis  zur  letzten  Seite  angestellter 
Durchmusterung  und  Ausziehung  der  Wörterbücher  der  griechischen,  lateini- 
schen, französischen,  gothischen,  deutschen,  englischen,  lilthauischeu  und  ru->i- 
schen  Sprache  haben  wir  angefangen,  dio  Wörter  zusammenzustellen  und  unsern 
ersten  Entwurf  zu  machen.  Bei  der  gälischen  und  c\  umsehen  Sprache  haben  wir 
uns  zwar  mit  den  von  verschiedenen  Schriftstellern  gesammelten  Wörtern 
begnügt,  dagegen  aber  haben  wir  bei  der  indischen  Sprache,  welche  die  Grund- 
lage unserer  Vergleichung  bildet,  uns  mit  eigenen  Augen  vergewissert,  und 
keinen  Ausdruck  aufgenommen,  keine  einzige  Endung  mitgetheilt ,  welche  nicht 
in  dein  von  uns  vollständig  umschriebenen  Wörterbuche  gehörig  beglaubigt 
war  *).      Jliedurch    hoffen    wir  jedem  Vorwurfe    der    Fahrlässigkeit    oder   der 

*)  Die  nnsrer  Vergleichung  zu  Grunde  liegenden  Werke  sind,  ausser  den  Wörter- 
büchern der  einzelnen  Sprachen,  für  das  Golhische  Hie  Grammatik  von  Grimm,  für  «las 
Litthauische  das  Wörterbuch  von  Ruhig,  für  das  Gälisclie  und  Cymrische  die  Abhandlung 
von  Goldmann,  welche  auf  den  Wörterbüchern  von  (Shaw  und  Davis  beruht;  endlich 
für  das  Indische  das  Wörterbuch  vou  W"ilson,  daa  Glossarium  von  Bunp  uud  die 
Sanskrit-Wurzeln  vou  Rosen. 
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(Übertreibung  in  einer  so  hochwichtige»  und  ernsten  Wissenschaft  vorgebeugt 
'/.\\  haben,  welche,  Avie  wir  mit  Bedauern  hinzufügen,  so  oft  und  so  unverstän- 
dig blossgestcllt  worden  ist.  Es  ist  die  Pflicht  eines  jeden  Grammatikers,  ja 
eines  jeden  Philologen,  der  Linguistik,  welche  den  Stammbaum  der  Wörter 
erklärt,  die  gleiche  Würde  und  denselben  Einfluss  zu  sichern,  Avelchen  niemand 
der  Grammatik  und  Rhetorik,  der  Chronologie  und  der  Geschichte  streitig  macht. 
Unentbehrliche  Hilfswissenschaft  dieser  beiden  Zweige  des  menschlichen  Wis- 
sens, unterstützt  und  vergeistigt  sie  dieselben  gleichsam,  indem  sie  sie  dem 
Menschen  und  dein  Ausdrucke  seines  Geistes  näher  bringt.  Um  jedoch  diesen 
hohen  Beruf  zu  erfüllen,  muss  sie  vor  allem  Avahr  sein  oder  doch  die  Wahrheit 
nahe  genug  erreichen,  um  eine  vernünftige  Ueberzeugung  zu  bewirken  und 
keine  Anstrengung ,  keine  kleinliche  Sorgfalt  darf  für  die  Erreichung  dieses 
Zweckes  gescheut  werden. 

In  der  Eintheilung  unsers  Wörterbuches,  welche  durch  seine  Vielfach- 
heit sehr  schwierig  wurde,  haben  wir  den  Weg  eingeschlagen,  der  uns  der 
folgerechteste  und  einfachste  zu  sein  schien.  Immer  vom  Bekannten  zum  Un- 
bekannten, vom  Eigentlichen  zum  Bildlichen  und  Abstracten  fortschreitend,  haben 
wir  in  der  Darstellung  der  gewöhnlichsten  Wörter  die  romanischen,  germani- 
schen, slavischen  und  celtischen  Sprachen,  welche  alle  sich  den  indischen  an- 
schliessen,  nach  einander  durchgemustert.  Auf  diese  Weise  erscheint  die  uralte 
Sprache  der  Braminen  zuletzt  als  die  alle  andern  zusammenfassende,  als  der 
Schlussstein  eines  unermesslichen  Gebäudes,  welches  das  Auge  ohne  Mühe 
überblickt,  indem  es  alle  schon  bekannten  Linien  in  der  Richtung  ihrer  natür- 
lichen Vereinigung  verfolgt.  Die  drei  grossen  Abtheilungen  des  Wörterbuches, 
welche  keine  anderen  sind  als  die  der  Rede  selbst,  sind  auf  der  einen  Seite 
die  Zeitwörter,  Wörter  von  weiter  und  verhältnissfähiger  Bedeutung,  unmittel- 
bar aus  der  Wurzel  entsprungen,  beweglich  wie  die  Handlung,  welche  sie  aus- 
drücken, fruchtbar  wie  der  sie  auffassende  Gedanke ;  auf  der  andern  die  Nennwörter, 
sowohl  Hauptwörter  als  Eigenschaftswörter,  welche  die  Dinge  bezeichnen  oder 
beschreiben,  der  Bedeutung  nach  beschränkt,  der  Zahl  nach  aber  unbeschränkt; 
auf  der  dritten  Seite  die  Partikeln,  welche,  viel  weniger  unbestimmt  als  die  Verba, 
viel  weniger  zahlreich  als  die  Noraina,  in  den  verschiedenen  Classen  der  Pro- 
nomina, Adverbien,  der  Präfixe  und  Endungen  alle  Wörter  enthalten,  welche  zu 
Hülfswörtern  oder  Hülfsformen  geAvorden  und  als  solche  gleichsam  erstarrt,  in 
jeder  Sprache  dazu  dienen,  die  Vorstellungen  zu  verbinden,  ihre  Verhältnisse 
festzusetzen  und  die  Rede,  deren  unentbehrliche  Stützen  sie  sind,  zu  gestalten. 
Unsrer  Synthesis  getreu,  welche  die  Elemente  sammelt,  um  sie  wieder  zusam- 
menzusetzen, handeln  wir  zuerst  diese  geAvöhnlichsten  aller  Wörter  ab,  und 
steigen  dann  von  den  Partikeln  zu  den  NennAvörtern,  von  diesen  zu  den  Zeit- 
wörtern und  Wurzeln  hinauf.  Um  jedoch  diese  drei  grossen  Abtheilungen 
möglichst  aneinander  anzuschliessen  und,  indem  Avir  fortschreiten,  von  dem 
Avahrscheinlichen  Ursprünge  jedes  Wortes  Rechenschaft  zu  geben,  Averden  Avir 
im  ersteu  und  zweiten  Buche  durch  Zahlen  die  im  dritten  enthaltenen  Wurzel- 
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gylben  anzeigen,  bei  welchen  der  Leser  eine  vollständige  Uebcrsicht  der  in  dem 
Werke  angeführten  Thatsachen  findet. 

Die  Partikeln,  welche  uns  zuerst  beschäftigen,  sind  meist  unveränder- 
liche, den  Sätzen  oder  Salzt  heilen  vorangestellte  Wörter,  welche  deren  Ver- 
liältniss  oder  Depcndcnz  angeben.  Indem  wir  jedoch  dieser  Benennung  eine 
etwas  weitere  Ausdehnung  gehen,  wenden  wir  sie  in  nnsenn  erstes  Buche 
nicht  nur  auf  die  der  Flexion  entbehrenden  Wörter  an,  sondern  auch  auf  die- 
jenigen, welche,  die  einfachen  Vorstellungen,  die  ersten  Bestand! heile  des  Den- 
kens in  einsylbiger  und  flexibler  Form  ausdrückend,  die  Grundlage  der  Gramma- 
tik geworden  sind,  und  die  Nomina  und  Verha  durch  die  Declinalion  und  Con- 
jugation  belebt  haben.  Die  Pronomina,  uralte  und  gehciinnissvolle ,  in  jedem 
entgegenstehenden  Systeme  verschiedene,  in  allen  gleichartigen  Sprachen  Über- 
einstimmende Wörter,  müssen,  unserer  Ansieht  nach,  an  die  Spitze  des  Wörter- 
buches und  der  Sprachlehre  gestellt,  werden  und  dem  Studium  der  andern  W 'ort- 
arten, deren  sänuntliche  Gestaltungen  sie  zu  erklären  scheinen,  als  bleibende 
Einleitung  dienen.  Ihnen  schliessen  sich  die  Advcrbia  an,  welche  mit  ihnen 
ursprünglich  verbunden  sind,  mögen  sie  die  Umstände  des  Ortes,  der  Zeil  und 
der  Art  und  Weise  bezeichnen,  oder  eine  conjunetive,  disjunelive  oder  dubita- 
tive  Bedeutung  haben. 

Die  aus  verbalen  Wurzeln  entsprungenen  Präfixa  bilden  eine  dritte 
Classe  bestimmter  Wörter,  welche,  seit  undenklichen  Zeiten  einen  tiefliegenden 
Sinn  bewahrend,  bald  durch  Attraelion,  bald  durch  Apposition  auf  die  Nomina 
und  Verba  einwirken,  deren  gegenseitige  Beziehungen  sie  festsetzen  oder  deren 
Bedeutungen  sie  vervielfachen.  Endlich  wird  dieses  in  vier  Capilcl  gel  heilte 
erste  Buch  durch  die  theils  voealisehen,  theils  syllabisehen  Endungen,  welche  die 
Stufenleiter  der  Noraina  ausbilden,  vervollständigt  *j. 

1.     Pro  11  0  in  i  n  a. 

Das  Pronomen  ist  nach  der  gewöhnlichen  Erklärung  ein  Wort,  welches 
die  Stelle  des  Hauptwortes  vertritt;  dein  höheren  und  wahreren  Begriffe  nach 
ist  aber  das  Pronomen  die  wichtigste  Wortart  der  Rede,  •welche  zur  allgemei- 
nen Bezeichnung  aller  Wesen  und  Dinge  dient  und  die  Grundform  jeder  in  t\cn 
andern  Wörtern  entwickelten  Flexion  in  sieh  trägt.  Die  an  den  Zeit- und  Nenn- 
wörtern durch  angefügte  Endungen  geschehenen  Bezeichnungen  der  Personen.  Ge- 
schlechter, Zahlen  und  Fälle  hängen  beim  Pronomen  am  Worte  selbst  und  sind 
von  seinem  Wesen  unzertrennlich. 


*)  Wir  halten  es  für  zweckmässig,  unsern  Lesern  hier  die  Abkürzungen  zu  erklä- 
ren, durch  welche  im  Laufe  des  Werkes  die  angeführten  Sprachen  bezeichnet  sind,  näm- 
lich: I.  indisch,  G.  griechisch,    L.  lateinisch,   F.  französisch,    Go.  gotbisch,    1>.  deutsch,  E. 

englisch,  Li.  lillhanisch,  R.  russisch,  Gä.  gülisch,  C.  cyinrisch.  Las  einem  Worte  nach- 
folgende Sternchen  zeigt  an,  dass  dasselbe  entweder  der  Form  oder  der  Bedeutung  nach 
ausser  Gebrauch  gekonuueu  ist. 


SO  WffiRTEHnUCH. 

Beim  Sprechen  erscheinen  drei  Personen,  die  sprechende.,  die  angeredete 
und  die  besprochene.  Die  drei  von  der  Natur  zur  Unterscheidung  der  beiden 
Geschlechter  und  der  geschlechtlosen  Dinge  veranlassten  Genera  sind  in  den 
meisten  Sprachen  durch  eine  unpassende  Personification ,  welche  den  Gebrauch 
der  Nomina  verwickelt  und  verwirrt ,  übertragen  worden ,  in  den  Fürwörtern 
aber  sind  sie  ungemissbraucht  geblieben,  ausser  bei  einigen  neueren  Völkern, 
welche  das  sächliche  Geschlecht  wieder  mit  dem  männlichen  zusammengeworfen 
haben.  Die  Zahlen  sind  die  Einzahl  und  die  Mehrzahl,  wozu  der  Dualis  oder 
die  Zweizahl  kommt,  welche,  ehe  man  sie  mit  der  Mehrzahl  verwechselte,  das 
paarweise  Erscheinen  der  Personen  zu  bezeichnen  diente.  Die  Casus  sind  iu 
den  verschiedenen  Sprachen  verschieden,  und  oft  werden  die  Enduiigsverändc- 
rungen  durch  Präfixa  ersetzt.  Wenn  aber  auch  die  äusseren  Zeichen  derselben 
am  Nomen  ganz  verschwunden  sind ,  so  sind  doch  am  Pronomen  die  beiden 
üaupteasus,  der  Nominativ  oder  Subjectsfall  und  der  Accusativ  oder  Objectsfall, 
immer  erhalten.  Die  andern  Fälle,  welche  man  Ergänzungsfälle  nennen  könnte, 
gehören  in  die  Sprachlehre,  wo  wir  von  ihnen  ausführlich  reden  werden. 

Die  Wurzeln  der  Pronomina  sind  wenige  und  von  den  Verbalwurzeln, 
welchen  sie  als  Grundformen  jeder  Sprache  zur  Seite  treten,  durchaus  ver- 
schieden. Diese  Thatsache  beweist  ihr  hohes  Alterthum  und  wenn  man  über- 
dies ihre  vollkommene  Gleichheit  in  den  verschwisterten  Sprachen ,  und  ihre 
Verschiedenheit  in  den  nichtverwandten  Sprachen  erwägt,  möchte  man  sie  mit 
den  Losungswörtern  eines  jeden  Nomadenstammes  vergleichen,  der  sie  von 
Geschlecht  zu  Geschlecht  auf  seine  unzähligen  Nachkommen  vererbt  hat,  gleich- 
sam um  ihre  gemeinsame  Herkunft  zu  bezeichnen  und  ihre  Nationalität  zu 
erhalten.  In  logischer  Hinsicht,  in  ihrer  Verbindung  mit  den  von  ihnen 
bezeichneten  Gegenständen  betrachtet,  können  die  Pronomina  persönliche,  zei- 
gende und  zählende  sein;  wir  werden  sie  daher  in  drei  Paragraphen  abhandeln. 

i)    Persönliche  Fürwörter. 

Die  persönlichen  Fürwörter,  sowohl  die  substantivischen  oder  indivi- 
duellen, als  die  adjeetivischen  oder  possessiven,  tragen  ihre  Erklärung  in  ihrem 
Namen.  Die  Menschen  und  Dinge  ohne  Hülfe  anderer  Wörter  bezeichnend, 
haben  sie  immer  bestimmte  Formen  für  jede  Person,  für  jede  Zahl  und  für  die 
beiden  Hauptfälle  gehabt.  Um  durch  unser  Wörterbuch  eine  möglichst  vollstän- 
dige Vergleichung  zu  gewähren,  stellen  wir  in  den  folgenden  Tabellen  die 
Fürwörter  der  drei  Personen,  die  dritte  in  der  reflexiven  Form,  nicht  nur  in 
den  alten,  sondern  auch  in  allen  gebräuchlichen  romanischen,  germanischen, 
slavischen  uud  celtischen  Sprachen ,  wie  auch  im  Persischen  und  indischen  dar. 
Diese  Zusammenstellung  umfasst  26  Sprachen  in  6  grossen  Familien,  deren 
jede  in  gleichförmiger  Aufstellung  dem  ersten  Blicke  die  sie  auszeichnende 
nationale  Gestaltung  und  zugleich  die  Züge  allgemeiner  Aehnlichkeit  zeigt, 
durch  welche  sie  alle  zu  einem  grossen  Systeme  verbunden  sind. 
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Grie- 
chisch. 

Latei- 
nisch. 

Itoma- 

IIJMCll. 

Spanisch. 

Portu- 
giesisch. 

Italie- 
nisch. 

Franzö- 
sisch. 

Sing. 

c:  1 

N. 

tyto 

ego 

ICH 

ya 

eu 

io 

je 

C 
/ 

i_  / 

A. 

(li 

1I1C 

nie,  Uli 

nie,  ini 

me,    mim 

im-,  ini 

me,  moi 

IM.  D. 

!■   J 

N. 

!]fiHi,  von 

11  OS 

DOS 

DOS 

11  os 

11  oi 

IIOIIH 

A. 

ijfiäg,  vöji 

HOS 

im- 

DOS 

DOS 

noi.  ci 

IIOIIS 

Sing. 

c 

|   N. 

fJV 

(11 

tu 

lll 

tu 

tu 

tu 

c 
t  / 

'   A. 

ai 

(c 

te,  (i 

te,  ti 

te,  ü 

te,  ti 

ic.  ini 

PI.  D. 

ci  1 

N. 

i'/ttt?,  otfSii 

vos 

vos 

vom 

vos 

voi 

VOUS 

A. 

vfxü.<i,  oyi'i'i 

V08 

vos 

vos  *j    08 

VOS 

voi.  \i 

VOUS 

i 

S.  PI.  D. 

s 

A. 

SC 

sc,  si 

sc,  si 

sc,  si 

se,   si 

SC,   BO] 

CO 

1 

Germanische  Sprachen. 


Golliisch. 

All- 
deutsch. 

Deutsch. 

Hollfiu- 

fliscll. 

Schwe- 
disch. 

Dänisch. 

Englisch. 

r 

Sing. 

s  1 

N. 

ik 

ih 

icf) 

ik 

jag 

jeg 

i 

c  1 

9    I 

A. 

in  ilc 

niili 

miefy 

1"  ij 

in  ig 

mlg 

me 

Ck  \ 

Plur. 

*«  1 

N. 

weis 

wir 

tvic 

wij 

wi 

wi 

WC 

( 

A. 

iinsis 

unsili 

unö 

uns 

oss 

OS 

US 

Sing. 

ci  1 

N. 

(Im 

du 

bu 

(lll  * 

du 

du 

HlOU 

Vi 

A. 

tlmk 

dich 

biefj 

dij* 

dig 

dig 

tlice 

£  ] 

Plur. 

ci  1 

N. 

jus 

ir 

il)t 

fi'j 

i 

i 

yc,  you 

A. 

i/.wis 

iwili 

CUCf) 

u 

eder.  er 

eder,ier 

you 

2 

S.  PI. 

*1 

CO   1 

A. 

|  sik 

sih 

f'd) 

zieh 

sig 

sig 

.... 

"       ,»    S lavische   Sprachen. 


Prucziscli. 

Llt- 

tliauisch. 

Slaviscli. 

Russisch. 

Serbisch. 

Bilhniisch. 

Polnisch. 

z{ 

Sing, 

1 

N.  /  J 

as 

as/. 

BZ 

ia 

j:* 

ga 

ia 

~( 

A.    '  * 

UlK'll 

man  ig 

niia 

mciiia 

nie nc,  m c 

liuic.   me 

lunic.inie 

11 
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Prnczisch. 

thauisch. 

Slavisch. 

Russisch. 

Serbisch, 

Böhmisch. 

Polnisch. 

ii 

Plur. 

O   1 

N. 

nies 

mes 

ray 

my 

mi 

m  y 

iny 

T*    l 

A. 

Sing. 

maus 

mus 

ny 

nas 

uas 

uas 

uas        i 

S    1 

N. 

tu 

tu 

ty 

ty 

ti 

ty 

ty 

A. 

tien 

tawe. 

tia 

tebia 

tebe,  te 

tebe,  te 

ciebie,ci§ 

P,    \ 

Plur. 

N  1 

N. 

jous 

jus 

wy 

wy 

wi 

wy 

wy 

A. 

wans 

jus 

wy 

was 

was 

was 

was 

Ej 

S.  PI. 

u  < 
05  * 

A. 

sien 

saw§ 

sia 

sebia,  s' 

sebe,  se 

sebe,  se 

siebie,si§ 

Celtische  Sprachen. 


Persische  Sprachen. 


Sing. 
N. 
A. 

Plur. 
N. 
A. 

Sing. 
N. 
A. 

Plur. 
N. 
A. 

S.  PL 
A. 


Gälisch. 

ini 
ine,  -m 

sinn 


tu 
thu,  -t 

sibh 
sibb,  -ibh 


Cymriscli. 

mi 
fi,-f 

ni 
ni;-n 

ti 
thi,-t 

cliwi 
chwi;-ch 


Zend 

. 

Persisch 

Sing. 

'  N. 

azem 

meti 

© 

A. 

in  am 

mera 

35  * 

Plur. 

P. 

N. 

vacm 

nifi 

▼h  1 

A. 

Sing. 

aliinäll, 

nö 

marä 

'  N. 

tum 

tu 

=  1 

A. 

thvam 

turä 

Vi 

L.     . 
<V  < 
P.    ' 

oi  j 

Plur. 

N. 

yüjem 

shumä 

A. 

yu'smanj 

vö 

shumara 

05  I 

S.  PI. 

* 
hvaeui.qaeui 

kliüd 

Indische  Sprachen. 

Sauskrit  oder  Indisch. 


Sing. 

N. 

ahan 

o 

o   ; 

B3    / 

A. 

man,  mit 

P, 

PL  D. 

+*    8 

N. 

vayan;  ävan 

A. 

asmän,  nas;  nau 

ich    v^x  *, 

mich 


wir;  wir  beide 


uns;  uns  beide.         M 


PARTIKKIi  V 


n» 


Sanskrit   oder  ludisch. 


Sing. 
N. 
A. 

PI.  I). 
N. 
A. 
S.  PI.  D. 
A. 


(van 
tvän,  tvä 

yuyan;  yilvnn 
yusmiin,   vas;  van 

suayan 


da 

dich 


T    7 


ihr  ;   ilir  beide      ^^  \  \?- 
euch;  euch  beide 


sich 


jon 


Beim  schnellen  Ueberblicken  dieser  Pronomina! formen,  «reiche  einander 
so  gleichmässig  entsprechen,  könnte  mau  anfangs  glauben,  sie  alle  gehörten 
einer  und  derselben  Sprache  an,  welche  von  Einem  Volke  In  verschiedenen 
gleichzeitigen  Mundarten  gesprochen  werde.  Bedenkt  man  aber,  dass  Jahr- 
tausende und  uncrmcsslichc  Entfernungen  mehrere  derselben  trennen,  dass  sie 
Europa  und  Asien,  dem  Altcrtliume  und  der  neueren  Zeit,  erloschenen  Geschlech- 
tern und  der  jetzigen  Welt  angehören,  von  welcher  sie  den  spätesten  Nach- 
kommen überliefert  werden,  so  erstaunt  man  über  die  wunderbare  L'cber- 
einstimmung  der  Sprache,  welche  seit  mehr  als  drei  Jahrtausenden  in  so  aus- 
gedehnten Ländern  herrscht.  Um  diese  auf  einem  kleinen  Itaume  noch  auffal- 
lender hervorzuheben,  wollen  wir  die  persönlichen  Fürwörter  der  herrschenden 
Sprachen  des  Systems  zusammenstellen.  So  ergiebl  sich  die  folgende  Tabelle, 
welche,  mit  den  griechischen,  sowohl  attischen  als  dorischen  Formen  Anhebend 
und  mit  den  indischen  Fürwörtern  endigend,  zwischen  diesen  beiden  Grenzen 
die  hervorstechendsten  Formen  jeder  Familie  enthält. 


Griechisch. 

Latei- 
nisch. 

Gothisch. 

Deutsch. 

Ltt- 
thauiach. 

Kussisch. 

Gälisch. 

Indisch 

1.        tyo'i 

ego 

ik 

ich 

nsz 

ia 

.... 

abau 

3.       ,ii 

ine 

mik 

mirf) 

iiiiiiiq 

menia 

mi 

mit 

3 

.... 

weis 

nul- 

.... 

.... 

vayan 

.... 

niisis 

lius 

mes 

ums 

my 

.... 

asmäii 

5.         vöi'i 

nos 

.... 

.  .  . 

.... 

nas 

-u 

nas 

(  av,  tv 
6.       ' 

(  dt, '  Tb 

tu 
tc 

thu 

(buk 

bu 
bid> 

(11 

taw§ 

tebia 

1 

Itvan 
Itva 

{v/A,eTq,Vft/Atq 

jus 

ihr 

jus 

! ... . 

1 

| 

yüyan 

(  VfiäSfiififiai; 

.... 

iawis 

euch, 

jus 

t 

yusmuu 

8.          Oqü'i 

vos 

.... 

.... 

1 

i 

1 

wy 

was 

|     -bh 

vas 

«.           8 

se 

sik 

m 

saAV«J 

sebia,  s' 

.... 

s vayan 

Wir  fügen  hier  noch,  mit  denselben  Zahlen,  die  französischen,  englischen 
und  cymrischen  Fürwörter  bei,  welche  iu  der  Tabelle  nicht  Platz  finden  konn- 
ten.     1.  F.  je;   E.  J.     2.  F.  mc;  E.  nie;   C.  mi.     3.  E.  we.     4.  E.  us.     5.  F. 
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iious;  C.  ni.     <>.  F.  tu,  te;  E.  thou,  ihce;   C.  ti.     7.  B.  ye,  you.     8.  Fr.  vous; 
('.  chwi.     J>-  F.  se.»  ^».» 

Die  Zeilen  dieser  synoptischen  Tabelle,  deren  jede  eine  ursprünglich 
gleiche  Wurzel  enthält,  zeigen  für  die  europäischen  und  indischen  Pronomina 
neun  Grundformen,  deren  fünf  der  ersten,  drei  der  zweiten  und  eine  der  dritten 
Person  angehören.  Ehe  wir  sie  genauer  vergleichen,  hemerkeu  wir,  dass  im 
Indischen  die  nasale  und  zischende  Endung  (n  und  s)  blos  angehängt  ist  und 
keinen  Einfluss  auf  das  Wort  selbst  hat,  und  dass  der  Grundlaut  (a)  alle  mitt- 
leren Laute  der  andern*  Sprachen  vertritt.  So  habeu  wir  als  erste  Grundform, 
in  der  ersten  Person  des  Nominativs  in  der  Einzahl,  ah,  deren  Keim  der 
zischende  Kehlton  ist,  welcher  sich  zum  schwachen,  starken  oder  behauchten 
Kehltone,  und  in  einigen  neueren  Sprachen  selbst  zu  einem  hohen  Vocale  um- 
gestaltet. Die  zweite  Grundform,  die  des  Accusativs  der  Einzahl,  ist  ma  oder 
jn,  und  überall  unverändert  geblieben.  Die  dritte,  die  des  Nominativs  der 
Mehrzahl,  ist  vai,  und  hat  sich  blos  in  den  germanischen  Sprachen  erhalten. 
Die  vierte,  die  des  indischen  Accusativs  der  Mehrzahl,  ist  asm,  woraus  der 
ganze  griechische  Pluralis  gebildet  wird,  und  welches  sich  in  den  germanischen 
und  slavischen  Sprachen  verschieden  gestaltet,  indem  die  einen  die  Anfangs-, 
die  andern  die  Endbuchstaben  beibehalten  haben.  Die  fünfte  Grundform,  ein 
zweiter  Accusaüv  sowohl  des  Pluralis  als  des  Dualis  im  Griechischen,  hat  zum 
Grundtone  na  oder  n,  und  bildet  den  griechischen  Dualis  und  sonst  fast  überall 
den  Pluralis.  Die  sechste  Grundform,  die  der  zAveiten  Person  im  Nominativ 
und  Accusativ  der  Einzahl,  ist  tv  oder  t,  ein  starker  Zahnton,  welcher  sich 
überall  erhalten  hat,  bis  auf  den  attischen  Dialect,  welcher  ihn  in  den  zischen- 
den Zahnton  abgeändert  hat.  Die  siebente,  die  des  Nominativs  und  Accusativs, 
der  Mehrzahl,  ist  yu  oder  yusm,  in  der  letztern  Form  von  den  Griechen,  in 
der  erstem  einfachen  von  den  germanischen  Völkern  wie  von  den  Litthauern 
beibehalten.  Die  achte,  ein  zweiter  Accusativ  sowohl  des  Pluralis  als  dea 
Dualis  im  Indischen,  hat  als  Grundton  va  oder  v,  und  bildet  bei  den  Griechen 
mit  vorgesetztem  Zischtone  den  Dualis,  und  bei  den  Lateinern,  Russen  und 
Gelten,  welche  ihn  ebenfalls  etwas  verändert  haben,  den  Pluralis.  Die  neunte 
Grundform  endlich,  der  einzige  Ausdruck  für  die  dritte  Person  im  reflexiven 
Sinne,  als  allgemeine  Objectsform  und  ohne  Zahlbezeichnung,  ist  sv  oder  s, 
welches  die  meisten  Völker  beibehalten,  die  Griechen  aber  zum  blossen  Vocale 
geschwächt  haben. 

Aus  dem  Vorhergehenden  ist  nun  leicht  zu  schliessen,  dass  die  herr- 
schende Grundform  oder  ursprüngliche  Wurzel  in  jeder  Person  die  des  Accu- 
sativs oder  des  Objectsfalles  ist,  welcher  durch  die  Töne  m,  t,  s  bezeichnet 
ist,  und  dass  wahrscheinlich  aus  diesen  mit  ihren  Vocalen  verbundenen  oder 
durch  sie  ersetzten  Grundformen  alle  übrigen   entstanden  sind  *).      Eben  diese 

*)  Zur  Unterstützung  dieser  Behauptung  bemerken  wir,  dass,  da  im  Indischen  die 
nasalen  und  die  zischenden  Endlinie,  so  wie  auch  das  (vielleicht  dem  griechischen  pev 
analoge.)   sma,  schtbar  angehängt;  und  beweglich  sind,    man  durch  ihre  Hiuwegnelunung 
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Consonanten  dienen  auch  zur  Bildung  der  Bcsitzfünv  örtcr,  welche  sich  in  allen 
Sprachen  genau  an  die  Pcrsonf'üiu  örtcr  der  Einzahl  ansehliessen.  In  der 
Mehrzahl  weichen  sie  mehr  ab,  je  nach  den  von  jeder  Sprache  angenommenen 
Nebenformen.  Da  diese  Pronomina  einander  im  ganzen  Systeme  nicht  nur  der 
Wurzel  nach,  Bondern  auch  in  den  männlichen,  weiblichen  und  sächlichen 
(icschleehlsendungcn,  der  ersten  Grundlage  der  Dceliiialion,  entsprechen,  wollen 
wir  sie  hier  in  ehen  den  Sprachen  wie  vorher,  und  chen  so  familienweise 
Kusammeugcstellt,  aufführen. 


II  o  m  a  n  i  sc  h  e  Sprachen 


c 
L 


a 
c» 

C 

V 

es 


Griechisch. 

lipo» 

i  qixiteQog,  reoi'rfQog 
|  ijintfQu,  vt»i'rt(>a 
ynittQOv,  vaittQW 
<aög,  teoq 
\(Tt'/,  teä 
fffor,  ttov 
I  {'((tTfQngynjou'rtQO^ 
ivftiTtQn,  afymttfQtt 

ttog 

)h'j,  iä 
(iöv 


Latei- 
nisch. 

nicus 

mca 

meum 

noster 

nostra 

nuslrmn 

tuus 

tu.i 

tuum 

vester 

vestra 

vestrum 

suu» 

sua 

su  um 


Boraa- 

llisclt 

mos 
ma 

nostre 
nostra 

tos 
la 

vostre 
vostra 

SOS 

sa 


Spanisch. 

min 
mia 

nucslro 
nueslra 

tuyo 
luya 

vueslro 
vuestra 

suyo 

suya 


Portugie- 
sisch. 

meu 

minha 

nosso 
nossa 

tcu 
tua 

vosso 

\  ossa 

seil 
sua 


Iralle- 
bisch. 

mio 

mia 

nostro 
nostra 

(uo 

tua 

viislro 
vostra 

Sllll 

sua 


FranzO- 
SiSCh, 

mou 
ma 

untre 
notre 

ton 
ta 

volre 
votre 

son 
sa 


Germanische   Sprachen. 


Golhisch. 

meins 
imcina 
I  meinata 
lunsar 
fuusnra 
tansar 
Rheins 
[theina 
pitheinata 
kizwar 
fi/.war 
Jzwara 


ä,  (sclns 
*■  <seina 
oi  ( sciuata 


Alt- 

di'iilscli. 

mincr 

IllillU 

minaz 

unsarer 

unsani 

unsaraz 

dincr 

dinu 

dinaz 

i  warer 

iwaru 

iwaraz 

siner 

sinn 

sinaz 


Deutsch. 

meinet 

meine 
meines 

unferer 
unfere 
unfereS 
beinet 

beine 

beincö 

eurer 

eine 
eureS 
feiner 
feine 

feines 


Hollän- 
disch. 

mijn 

mijnc 

mijn 

DOS 

onze 

ons 

diju  * 

dijne  * 

dijn  * 

uw 

uwe 

uw 

zijn 

zijne 

zijn 


Schwe- 
disch. 

min 

min 

mitt 

war 

wa  r 

wart 

diu 

diu 

ditt 

oder 

eder 

eil  ort 

sin 

sin 

sitt 


Dänisch. 

min 

min 

mit 

wor 

wor 

wort 

diu 

diu 

dit 

eder 

oder 

od  ort 

sin 

sin 

sit 


Englisch. 

my 

my 

m  y 

nur 

our 

our 

thy 

(hy 

tliy 

your 

your 

vour 


für  die  erste  Person  in  den  drei  Zahlen  a,  ma,  va,  na  erhält,  worin  m  und  a  vorherr- 
schen;  für  die  /.weile  Person  lv,  yu,  va,  worin  t  und  u  herrschen,  und  für  die  drille 
Person  su  oder  s  und  u. 
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Pruc- 

ziscli. 

maisei 


'  twaisei 


swaisei 


Lit- 
( haitisch 


S 1  a  v  o  n  i  s  c  h  e  Sprachen. 

Russisch. 


m  anas 
mann 

musu 
musu 

tawas 
tawa 

jusu 
jusu 

sawas 

sawa 


Slavo- 
nisch. 

III  oi 

in  diu 

moe 

aasa 

nasza 

nasze 

twoi 

twoia 

twoe 

wasz 

wasza 

wasze 

swoi 

swoia 

swoe 


moi 

moia 

inoe 

nasz 

nasza 

nasze 

twoi 

twoia 

twoe 

wasz 

wasza 

wasze 

swoi 

swoia 

swoe 


Servisch. 

inoj 

moja 

moje 

nasz 

nasza 

nasze 

twoj 

twoja 

twoje 

wasz 

wasza 

wasze 

swoj 

swoja 

swoje 


Böhmisch. 

müg 

ma 

nie 

nass 

nasse 

nasse 

tWUg 

twa 
twe 

wass 

wasse 

wasse 

swug 

swa 

swe 


Polnisch. 

moy 

moia 

inoie 

nasz 

nasza 

nasze 

twoy 

twoia 

twoie 

wasz 

wasza 

wasze 

swoy 

swoia 

swoie 


Celtische  Sprachen. 


Persische  Sprachen.  Indische  Sprachen. 


Gälisch. 

Cymrisch. 

Zend. 

Persisch. 

Sanskrit  od 

ir  Indisch. 

2  \  mo 

mau 

£  jmania 

inen,  m 

(  mat 

mein,  meine 

S|ar 

ein 

ri  i  ah  mat 

ma 

|  asmat 

unser 

£  jdo 

tau 

£  i  tawa 

tu,  t 

itvat 

dein,  deine 

O; )  bhor 

eich 

P<  |  yusmat 

shuma   Q-? 

j  yusmat 

euer 

s<  — 

.... 

£Avä*,  qÄ 

kh&u 

svas,sva,svan 

se  in,seine,ih 

A 

d  (hvein*,  qem 

Indem  Vir,  wie  vorher,  eine  Uebersicht  dieser  Tabellen  entwerfen,  erhal- 
ten wir  für  die  Possessiva  in  der  Einzahl  die  folgende  Zusammenstellung  aus 
den  abweichendsten  Sprachen. 


Indisch, 


mat 


Jtvat 

svas 

sva. 

svan 

1.  F.  inou,  ma;  E.  my;  C.  mau.     2.  F.  ton,  ta;  E.  tby;  C.  tau.    3.  F.  son,  sa. 


Grie- 
chisch. 

Latei- 
nisch. 

Gothisch. 

Deutsch. 

Lit- 
thauisch. 

Russisch. 

Gi 

£  (  fyÖ.S 

meus 

meins 

meinet 

manas 

moi 

mo 

Zyny,  i[iä 

mea 

meina 

meine 

mana 

moia 

mo 

ri  \tfiöv 

meum 

meinata 

meines 

.... 

moe 

. 

«  (GÖq,   rsög 

tuus 

tlieins 

beiner 

tawas 

twoi 

do 

tua 

theina 

beine 

tawa 

twoia 

do 

tuum 

tlieinata 

betneS 

.  .  .  . 

twoe 

. 

m\i\k^ 

suus 

seins 

feiner 

sawas 

swoi 

. 

Ah'h  ** 

sua 

seina 

feine 

sawa 

swoia 

. 

'«Jk 

suum 

seinata 

feines 

.... 

swoe 

. 
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Beim  Uebcrblicken  dieser  Zusammenstellung  sieht  man,  dass  gewisse 
europäische  Sprachen  nur  zwei  Geschlechter  behalten  haben,  und  dass  die  indi- 
schen Besitzfürwörter  der  beiden  ersten  Personen  nur  eine  abslraele  und  inde- 
elinable  Form  haben,  indem  sie  durch  das  der  dritten  Person  ergänzt  werden 
können.  Dagegen  beweisen  uns  die  Ausgänge  dieser  letzteren,  das  älteste 
Muster  der  gencrischeu  Dcelinalion,  durch  ihre  vollkommene  Fcbcreinstimmuiig 
mit  den  vollständigsten  europäischen  Endungen,  dass  die  eigentümliche  Be- 
zeichnung des  männlichen  Geschlechts  der  Zischton,  die  des  weiblichen  die 
Verlängerung  des  Vocals,  die  des  sächlichen  Geschlechts  der  Xascntnn,  zuwei- 
len der  stumme  Zahnton,  zuweilen  aueb  die  Abwesenheit  jedes  Endtones  ist. 
Man  wird  die  Anwendung  dieser  Grtindansicht  in  dem  Wöi -(erbliche  der  Nomina 
und  im  vierten  Theile  des  Werkes,  wo  wir  die  Sprachlehre  abhandeln,  wie- 
derfinden. 

Die  Reihe  der  in  diesem  Capilcl  enthaltenen  Tabellen  muss  hinreichen,  um 
die  Verkettung  der  in  Zweigen  und  Familien  zusammenliegenden  indisch-euro- 
päischen Sprachen  darzulegen,  deren  jede  mit  anderer  Kigenthümlichkeit  die  in  allen 
vorhandenen  Grundbestandteile  wieder  erzeugt.  Die  Vergleichung  nach  einem 
so  weitläufigen  Plane  fortsetzen,  hiesse  dieses  Werk  unnöthigerweise  ver- 
grössern  und  die  Klarheit  des  Gegenstandes  beeinträchtigen;  wir  haben  nur 
sein  Gebiet,  welches  alle  Einzelnheiten  umschliesst,  andeuten  wollen,  und  wer- 
den, zu  unserem  gewöhnlichen  Gange  zurückkehrend,  uns  auf  die  zehn  euro- 
päischen Sprachen  beschränken,  welche  uns  als  die  hervorragendsten  erscheinen 
und  welche  wir  mit  dem  Indischen  zu  vergleichen  fortfahren. 

2.     Zeigende  Fürwörter. 

Zeigende  Fürwörter  nennen  wir  alle  diejenigen,  welche  sich  auf  eine 
demonstrative,  determinative,  relative  oder  interrogative  Weise  auf  einen  Gegen- 
stand beziehen.  Die  vier  unter  diese  Benennung  begriffenen  Arten  von  Für- 
wörtern entsprechen  einander  so  genau  und  durchaus,  dass  man,  um  auf  ihren 
Ursprung  zurückzugehen  oder  ihre  Geltung  völlig  einzusehen,  sie  zusammen 
betrachten  muss.  Das  demonstrative  Fürwort  bezeichnet  einen  entfernten  Ge- 
genstand, dient  zuweilen  als  Artikel  und  drückt  die  Vorstellung  der,  der  da, 
jener  allgemein  aus;  das  determinative  Fürwort  bezeichnet  einen  näheren 
Gegenstand,  dient  ebenfalls  als  Artikel  und  drückt  die  Vorstellung  der 
hier,  dieser,  er  aus;  das  relative  Fürwort  bezeichnet  die  Beziehung  wel- 
scher, der;  und  das  fragende  Fürwort  die  Frage  wer?  welcher?  An  jedes 
dieser  durch  besondere  Grundformen  bezeichneten  Fürwörter  schliesseu  sich 
durch  Ableitung  Pronomina  oder  Verhältniss-Adjectiva  der  Menge,  des  Ranges, 
der  Beschaffenheit  und  des  Vorzuges,  so  wie  Adverbia  der  Art  und  Weise, 
der  Zeit  und  des  Ortes.  Oft  findet  man  auch  neben  dem  einfachen  Fürworte 
eine  zweite  oder  Uülfsform,  Molche  den  gleichen  Sinn  ausdrückt  und  aus  wel- 
cher eben  so  viele  Veränderungen  entspringen ;  doch  noch  öfter  sind  die  vier 
zeigenden  Fürwörter  in  der  Sprache  nicht  vollständig,    obgleich   sie  es  in    der 
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Vorstellung  sind.  Bald  verändert  sich  eine  Grundform  und  Ist  nur  noch  In 
einigen  Ableitungen  vorhanden,  bald  erlischt  sie  gänzlich  und  Avird  durch  eine 
andere  Grundform  ersetzt,  welche  dann  eine  doppelte  Bedeutung  erhält.  So 
haben  sich  vorzüglich  das  Demonstrativnm  und  das  Relativuin  in  der  griechi- 
schen Sprache  unverändert  erhalten,  während  das  Determinativum  und  das  In- 
terrogativura  fast  ausschliesslich  im  Lateinischen  herrschen,  wo  von  den  beiden 
andern  nur  Ableitungen  übrig  sind.  Das  Relativuin  fehlt  eben  so  den  germa- 
nischen und  slavischen  Sprachen,  und  alle  sind  in  den  celtischen  Sprachen 
unvollständig,  während  die  indische  Sprache  allein  sie  alle  vollständig  besitzt. 
Wir  stellen  sie  hier  in  vier  Tabellen  zusammen,  welche  auf  den  ersten  Blick 
ihre  Grundformen,  ihre  gegenseitigen  Beziehungen  und  ihre  Abweichungen  in 
jeder  Sprachen familie  überschauen  lassen.  Die  Nummer  1  bezeichnet  das  ein- 
fache Fürwort  im  Nominativ  und  Accusativ  der  drei  Geschlechter ;  die  folgenden 
Nummern,  die  Verhältnissfürwörter  der  Quantität,  des  Ranges,  der  Qualität  und 
Präferenz,  und  das  Zeichen  +  das  seeundäre  Fürwort,  welches  zuweilen  neben 
dem  einfachen  durch  eine  unregelmässige  Ableitung  entsteht.  Um  die  Ver- 
gleichung  zu  vervollständigen,  werden  dieselben  Ziffern  die  von  der  Zeit 
gemachten  Lücken  bezeichnen,  welche  man  durch  die  zusammengesetzten  Für- 
wörter ausfüllt,  von  denen  wir  am  Ende  des  Paragraphen  reden  werden;  und 
die  vier  im  folgenden  Capitel  stehenden  Tabellen  von  Adverbien,  welche  in 
ähnlicher  Ordnung  dieselbe  Verhältnissreihe  fortführen,  werden  die  Zusammen- 
fassung der  allmäligen  Abstufungen  der  vier  Grundformen,  welche  wir  insge- 
gammt  die  zeigenden  oder  indicativen  Fürwörter  genannt  haben,  vollenden. 


Pronomen  demonslralicum. 


\ 


Grie- 
chisch. 

Latei- 
nisch. 

Gothisch. 

Deutsch. 

Lit- 
thauisch. 

Russisch. 

Gülisch. 

Indisch. 

i    ° 

.... 

sa 

bet 

tas 

tot 

SO 

saa  TV?  £ } 

1    V>  a 

.... 

so 

bte 

ta 

ta 

so 

sft    li   ~t 

J  *o 

.... 

thata 

ba$ 

tai 

to 

.... 

tat 

|   xov 

.... 

thana 

ben 

fc| 

tot 

•   •   .   • 

tan         f 

1   ryv,  räv 

.... 

tho 

bie 

t$ 

tu 

.  V  .  . 

tau        ' 
tat          \ 

\   tö 
2     rotog 

.... 

thata 

baS 

tai 

to 

.... 

3     töaog 

tantus 

.... 

.... 

toks 

tak 

.... 

tati        Ja 

4     iqMy.og 

talis 

swaleiks 

foteh 

toley 

tolik 

.... 

(tädarc)l 

+  Oft) 

.... 

.... 

(szis) 

(sei) 

(sin) 

Ol 

1.  E 

.  the,  this 

,  that.     3 

.  F.  tant. 

4.  F.'  te) 

;  E.  such 

;  C.  sawl 

. 
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Pronomen  deierminatimim. 


Grie- 
chisch. 


2 

toq 

3 

hog 

4 

j]X(y.og 

6 

flBQOg 

+ 

.  .  . 

Latei- 

niseh. 

is 

ea 

id 

cum 

cam 

id 

is(c 

illc 

Chic) 

Golhisrh. 

is 
si 
ila 
ina 

Ma 

ila 

Chi«) 

Deutsch. 

er. 

a 

ifjn 
P« 

.  ,  .  . 

Lit- 

lliaiiisch. 

j» 
ji 

Baasisch. 

on 

ona 

ono 

ego 

cc 

ono 

ow 

Gällsch. 

e 

eisin 

(,n, 

Indisch. 

ayan 
iyan 
idan 
[man 

iniaii 

idan 

iyan 

i(i 

(Marc) 

ila  ras 


l'fr-t 


1.  E.  lic,  shc,  it;  him,  her,  it.  C.  cf,  hi.     4.  F.  U,  lc.     +  C.  (yr,  y). 


8 

3 
4 
5 

+ 


Pronomen  relalivum. 


Grie- 
chisch. 

0          V 

»/>  « 

r 
0 

6v 

yv,  av 

V 

0 

oloq 

oaog 

ijllxog 

Latei- 
nisch« 

uter 

ÖOthisoh. 

Deutsch. 

Llt- 
thatüsch. 

linkisch. 

icliko 

ietcr 

(i/.c) 

Giilisch. 

a 

a 

Indisch. 

yag 
yä 
yat 
yan 
yän 
yat 
)  ävaii 
yali 
fyadarc) 

y  ataras 
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Französisch,  Englisch,  Cymrisch:  rien. 


Pronomen  vilerrogalwnm. 


Grie- 
chisch 


Kl 

noiag 

xoTog 

)    nöaoq 


'La<  et- 
il iscll. 

quis 

quac 

quid 

quem 

quam 

quid 


(   no aog      \ 

{     ,  i  quantus 

(  xooog      ' 


Gotllisch. 

Deutsch 

hwas 

wn 

hwo 

.  .  .  . 

lnva 

n>a$ 

hwana 

vom 

hwo 

.  .  .  . 

lnva 

roaö 

I.it- 
tlmaisch. 

kas 


ka 


Koks 


t  - 


BnsBisch. 

koi 
koia 

koc 
koi 
koiu 
koc 


kak 


GiUlSCÜ. 

CO 

cia 
ciod 


12 


Indisch. 

kas 

ka 

kin 

knn 

kan 

kin 

kiyao 

kati 


%? 


I 


ihi 
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tOt 


» 


mX- 


Grie- 
chiscli. 

ntjXütog 
Ktjklxoq 

aoTfQOs 

XOIlQOg 


Latei- 
nisch. 

qualis 


+ 


Godiisch. 


Iiwcleiks 


hwalhar 


Deutsch. 


welch 


Lit- 
thauisch. 


koley 


katras 


Russiscli. 


kolik 


kotoryi 
(klo) 


Cälisch. 


Indisch. 


(kidarc) 


kataras 


3.  Fr.  quant. 


1.  Fr.  qui,  que.     E.  who,  what;  whom,  what. 
4.  Fr.  quel.     E.  wliich. 

Das  Pronomen  demonstrativum  hat,  wie  man  aus  der  ersten  Tabelle 
ersehen  kann,  als  Grundform  einen  Nasenton  mit  folgendem  Vocale,  der  im 
Indischen  die  Sylbe  ta  bildet.  Im  männlichen  und  weiblichen  Nominativ  meh- 
rerer Sprachen  nimmt  es  den  Zischton  und  selbst  die  Adspiration  an,  sein 
Grundton  t  aber  erscheint  wieder  in  den  andern  Casus,  wie  in  der  Conjugation, 
wo  es  immer  die  dritte  Person  bezeichnet.  Vollständig  vorhanden  im  Griechi- 
schen, Litthauischen,  Russischen,  Gälischen,  wie  auch  im  Gothischen  und  Deut- 
schen, wo  es  zuweilen  relativ  gebraucht  wird,  zeigt  dieses  Pronomen  sein 
Dasein  im  Lateinischen  und  Französischen,  wo  es  durch  das  folgende  ersetzt 
Avird,  nur  durch  einige  abgeleitete  Formen  an. 

Das  Determinativum  hat  zur  Grundform  im  Indischen  die  Vocale  i  und 
a,  von  denen  der  eine  wahrscheinlich  nur  eine  Verdünnung  des  andern  ist. 
Der  erste  ist  in  der  That  in  ganz  Europa  verbreitet,  obgleich  das  einfache 
Fürwort  im  Griechischen  verschwunden  und  in  mehreren  Sprachen  durch  fremde 
Zusätze  entstellt  ist,  z.  B.  durch  den  im  Femininum  der  germanischen  Spra- 
chen vorgesetzten  Zischton,  durch  den  Nasenton  der  drei  Nominative  im  Rus- 
sischen und  endlich  durch  die  im  Indischen  hinzugekommene  nasale  Assonanz. 
Ungeachtet  dieser  durch  die  äusserste  Kürze  des  Wurzellautes  veranlassten 
Ausbildungen  erscheint  seine  Urgestalt  immer  wieder  und  dient  als  Grundlage 
mehrerer  Ableitungen,  von  denen  die  bemerkenswert!) esten,  die  lateinischen 
Pronominal-  Adjecliva,  wirkliche  Pronomina  geworden  sind,  denen  die  fran- 
zösische Sprache  ihr  Demonstrativum  und  ihren  Artikel  verdankt  *).  Das 
Ergänzungsfürwort  im  Lateinischen  entspricht  dem  des  Gothischen,  wäh- 
rend eine  andere  Formation  im  Russischen  und  beim  celtischen  Artikel  statt- 
gefunden hat.  Der  Buchstabe  i  kann  als  der  Grundlaut  des  Determinativs  be- 
trachtet werden. 

Das  Relativum  hat  zur  Grundform  im  Indischen  ya,  welches  sich  in 
den  wenigen  Woltern,  in  welchen  es  noch  in  Europa  fortlebt,  in  verschiedene 
Vocale  Verändert;  es  ist  nämlich  nur  bei  den  Griechen  und  Celten,  und  in 
einigen  lateinischen  und  slavischen  Ableitungen  geblieben;  sonst  ist  es  überall 
durch  das  folgende  ersetzt  worden. 

'0  Wir  hauen  dafür,  dass  die  lateinischen  Pronomina  is-te,  il-le  nichts  anderes  sind, 
als  das  einfache  Pronomen  is  mit  den  veränderten  Endungen  tus  und  lis.  Das  letztere 
hat'  im  Französischen  il  und  le  hervorgebracht ;  das  erstere,  mit  vorhergehendem  qui,  hat 
cel  erzeugt. 
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Das  Intcrrogaüvum,  «reiches  f;ist  in  allen  Sprachen  aneh  die  relative 
Bedeutung  hat,  hat  zur  Grundform  Im  Indischen  die  Sylbe  ka,  deren  Form  sich 
unverändert  im  Lateinischen ,  Litthauischen,  Russischen  und  Gälischen  wieder- 
findet, in  den  germanischen  Sprachen  aber  in  den  Lippenton  abergegangen  Ist, 
wie  auch  im  Cymrischen  und  Griechischen,  wo  der  Kehlton  jedoch  im  aoli- 
sohen  Dialekte  wiedererscheint. 

Indem  wir  jetzt  auf  die  indische  Sprache  zurückblicken,  welche  «Ho 
diese  Pronomina  zusammen  besitzt,  bemerken  wir  dir  jedes  derselben  eine  cin- 
fache  Grundform,  deren  generische  Endtöne  der  Declination  zur  Grundlage 
dienen.  Dann  kommt  ein  Pronominale  quantilalU,  welches  die  Vorstellung 
wie  viel  ausdrückt,  dann  ein  Pronominale  des  Banges,  welches  den  llejvritT 
der  wievielste  darstellt,  eins  der  Qualität,  das  welcher,  und  eins  des 
Vorzuges,  das  welcher  von  beiden  bedeutet.  Die  Didier  fügen  noch  ein 
Pronominale  der  Vorzüglichheit  hin/u,  welches  wir  nicht  kennen  und  dessen 
Bedeutung  ist  welcher  unter  allen.  Die  besondern  Rodungen  eines  jeden 
flieser  Grade,  welche  wir  in  dem  Abschnitte  von  den  Endungen  wieder  vor- 
führen werden,  zeigen  alle,  mit  Ausnahme  einer  einzigen,  der  des  Pronominal« 
der  Qualität,  eine  vollkommene  Uebereiostimmuog  in  Indien  und  in  Europa. 
Eben  diese  Aehnlichkeit  herrsohl  auch  hei  den  aus  iWn  zeigenden  Fürwörtern 
gebildeten  Adverbien,  welche  man  im  folgenden  Abschnitte  in  vier  gleichlau- 
fende Tabellen  geordnet  findet. 

Wir  haben  noch  einige  zusammengesetzte  Pronomina  zu  besprechen, 
welche  in  einigen  Sprachen  die  einfachen  Fürwörter  ersetzen.  Die  bemer- 
kenswert besten  sind: 

1)  Griechisch*,  avröq,  (er)  selbst,  aus  den  beiden  ersten  Grundformen 
(i  und  t)  zusammengesetzt,  wie  im  Deutschen  jeder  und  im  Russischen  etot 
Dn  Indischen  sieht  dafür  aisas,  aisa,  aitat,  dieser,  c,  es,  zusammengesetzt  aus 
i  und-  sas,  und   dem  l<vürwor(e  asau,  asau,  adas,  jener,  c,  es  entgegenstehend. 

2)  Griechisch:  ixavog,  jener,  aus  der  zweiten  und  vierten  Grundform 
(i  und  k)  zusammengesetzt,  und  die  Derivata  ixceq,  ixäregog,  Htecunoq  hervor- 
bringend; im  Indischen  aikas,  aikä,  aikan,  einer,  eine,  eines,  zusammengesetzt 
aus  i  und  kas,  und  die  Abgeleiteten  aikan,  einzeln,  aikalaras,  einer  von  beiden, 
aikatamas,  einer  von  allen,  erzeugend. 

3)  Lateinisch:  quisquis,  wer  immer,  Indisch:  kaskas,  ein  jeder.  —  L. 
quisque,  I.  kaccit.  —  L.  quisquam;  1.  kaoeana,  —  L.  quispiam,  I.  kaupi;  lauter 
zusammengesetzte  Wörter,  theils  durch  Verdoppelung,  theils  durch  iUnzufügang 
von  Endungen  gebildet  aus  dem  indischen  Interrogativum  kas.  kä.  kin,  im  rela- 
tiven Sinne  genommen,  und  aus  dem  lateinischen  Fragefürworte  quis,  quae, 
quid,  welches  in  der  Form  qui,  quae,  quod  ebenfalls  relativ  ist. 

3)    Zählende  Fürwörter. 

Unter  diesem  Namen  fassen  wir  die  Zahlwörter  und  einige  Fürwörter 
zusammen,  Avelche  gewöhnlich  unbestimmte,  indcfiiUta  genannt  werden  und  mit 
den  zeigenden  Fürwörtern   nahe  verwandt  sind,    z.  B.  diejenigen,   welche   die 
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Vorstellungen  ein,  ander,  zwei  u.  s.  w.  ausdrücken.  Wir  fangen  mit  diesen 
letzteren  an. 

Das  Wort  ein,  welches  zugleich  Fürwort,  Artikel  und  Zahlwort  ist, 
lautet  im  Indischen  allgemein  aikas,  aika,  aikan,  und  ist  aus  der  determinativen 
Grundform  in  Verbindung  mit  der  interrogativen  gebildet.  In  allen  europäischen 
Sprachen  dagegen  scheint  es  die  privative  Partikel,  welche  im  Indischen  eben- 
falls gebräuchlich  ist,  zur  Grundlage  zu  haben,  gleichsam  um  anzudeuten,  dass 
die  Einheit  die  vollständige  Abstraction  von  aller  Mehrheit  ist.  Griechisch 
elg,  $v.  Lateinisch  unus.  Französisch  un.  Gothisch  ains.  Deutsch  einer.  Eng- 
lisch one,  an.  Litthauisch  wienas.  Russisch  odn.  Gälisch  aon.  Cymrisch  un. 
•r>>^  Im  Indischen  hat  ünas,  ä,  anjdie  Bedeutung   minder,  beraubt,  vereinzelt. 

Das  Wort  ander  umfasst  zwei  Grade,  den  Positiv,  Gr.  alXog,  L.  alius, 
Go.  alis  *,  jains,  D.  jener,  E.  yon,  Li.  anas,  R.  inyi,  Ga„  eile,  C.  allan,  Indisch, 
anyas,  ä,  at,  ander ;  und  den  Comparativ,  G.  älloroiog,  L.  alter,  F.  autre,  Go. 
anthar,  D.  andere,  E.  other,  Li.  antras,  Indisch  anyataras  oder  antaras,  der 
andere. 
j  }     A  /"  Die  Vorstellungen  zwei  und  beide  entsprechen  einander  in  den  verschie- 

denen  Sprachen  gleichmässig :  G.  ovo,  L.  duo,  Fr.  deux,  Go.  twai,  D.  zwei,  E. 
two,  Li.  dwi,  R.  dwa,  Ga.  da,  C.  dau,  Indisch  dvi  oder  dväu,  zwei.  —  G. 
ä/uepco,  L.  ambo  oder  bini,  Go.  bai,  D.  beide,  E.  both,  Li.  abbu,  R.  oba,  Indisch 
ubha  oder  ubhäu,  beide,  mit  der  Dualendung,  während  die  folgenden  im  unbe- 
dingten Pluralis  stehen. 

Bei  den  eigentlich  sogenannten  Zahlwörtern  angelangt,  stellen  wir  diese 
in  einer  synoptischen  Tabelle  zusammen,  welche,  den  Hauptsprachen  [entnom- 
men, die  gesammte  europäische  Zahlensprache  darstellt.  Man  sieht  in  derselben, 
dass  die  Art  zu  zählen  einförmig  decimalisch,  d.  h.  auf  der  Zahl  der  Finger 
gebaut  ist;  dass  sie,  bis  auf  wenige  Abänderungen,  dieselben  Namen  für  die- 
selben Zahlen  darbietet,  und  dass  selbst  die  bei  uns  statt  der  griechischen  und 
römischen  eingeführten  arabischen  Ziffern  eine  gewisse  Verwandtschaft  mit  dem 
uralten  indischen  Zahlenwesen  hat. 


Griechisch. 


1  sig}  £v 

2  ovo 

3  TQSig 


Latei- 
nisch. 

unus 


Gothisch.  Deutsch. 


duo 
tres 

4  TtTTdQag  quatuor 

5  izbvre       quinque 


6  fc'| 

7  t-nree 

8  OXT(i) 

9  ivuia 
10  dtiita 

100  ixccTov 


sex 

septem 

octo 

novem 

decem 

centum 


ams 

twai 

threis 

tidwor 

fimf 

saihs 

sibun 

alitau 

niun 

taihun 

hund 


etnä 

groei 
t>rei 

ttiec 

fünf 

fect;6 

ff  eben 

acht 

neun 

Sehn 


Lit- 
thauisch. 

wienas 

dwi 

trys 

keturi 

penki 

szeszi 

septyni 

asztuni 

dewyni 

deszimt 


bunbert  szimtas 


Russisch. 

Odin 

dwa 

tri 

czetyre 

piat' 

szest' 

sedm' 

osm' 

dewiat' 

desiat' 

sto 


Gälisch.     Indisch. 

(aikas) 
ünas  * 
dvi 


aon 


da 

tri 


tri 


ceithar  catur 
coig       pancan 
sia  sas 

seachd   saptan 
ochd       astan 
noi         navan 
deich      da9an 
ciad        eatan 
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i.  F.  un,    ES.  onc,   C.  »n.     2.  F.  <Icux,   K.  Iwo,    C.  dau.     3.  F.  Irois,  B. 
throe,  C.  tri.     4.  F.  guatre,  E.  four,  C.  pedwar.     5.  F.  einq,  K.  flve,  C.  pump. 

«.  F.  six,  E.  «ix,  C.  ehwech.  7.  F.  scpt,  E.  sevcn,  C.  saith.  8.  F.  huit,  B. 
eight,  C.  wylh.  9.  F.  neuf,  E.  ninc,  C.  naw.  10.  F.  dix,  E.  ten,  C.  (leg. 
100.  F.  cent,  E.  bandred,  C.  cant. 

Keim  Ueberblicken  jeder  dieser  Zahlen  wird  man  bemerken,  dass  1  im 
russischen  wie  im  griechischen  Femininum  anders  heisst  *),  sonst  aber  überall 
mit  der  privativen  Partikel  der  Indier  übcreinstimmi.  2  und  .'J  zeigen  keine 
Abweichung,  4  aber  vertauscht  den  Grundton  im  Griechischen  mit  dem  Zahn- 
tonc,  im  Deutschen  und  Cymrischcn,  Avie  auch  im  Aeolischen  **)  mil  dein  Llp- 
pcnlone.  5  erhält  hei  den  Lateinern  und  Galen  den  Kclilfon  ;  0  und  7  verlie- 
ren im  Griechischen  den  Anfangston,  während  9  im  Französischen,  Cymrischcn 
und  zuweilen  im  Russischen  die  Adspirfttion,  und  i)  im  Griechischen  ein  Augment 
annimmt.  Die  wichtigste  Veränderung  dieser  Zahl  Ist  Im  Litthauischen  and 
Rassischen  vorgegangen,  wo  ihr  Nasenton  in  einen  Zahnton  übergegangen  Ist. 
U)  ist  überall  gleich,  wie  auch  die  Zahl  100,  welche  ebenfalls  zur  Darstellung 
der  decimalcn  Fortschreitang  dient.  Man  bat  oft  versucht,  den  ursprünglichen 
Sinn  dci  zehn  ersten  Zahlen  zu  erklären,  und  zu  diesem  Ende  verschiedene 
mehr  oder  minder  sinnreiche  Vcrinul Illingen  aufgestellt;  wir  gestehen  aber, 
dass,  selbst  mit  Hülfe  des  Indischen,  der  in  Beziehung  auf  die  Wortforschung 
deutlichsten  unter  allen  Sprachen  der  Knie,  diese  Erklärung  zu  viel  Ungewisses 
behält,  als  dass  wir  sie  hier  vornehmen  könnten,  obgleich  wir  fcsl  überzeugt 
sind,  dass  jede  Zahl,  durch  Ableitung  oder  Znsammensetzung,  einer  Vcrbal- 
wurzcl  angehört.  So  findet  man  leicht,  dass  ein  von  der  Wurzel  nun  oder  un, 
abschneiden,  vereinzeln,  herkommt;  zwei  von  der  Wurzel  dau,  schneiden, 
trennen;  drei  von  der  Wurzel  tär,  eindringen,  einschalten;  lauter  einfache 
Slammverba,  wcleho  man  in  dem  allgemeinen  Verzeichnisse  findet.  Zehn,  der 
letzte  Einer,  scheint  sich  an  das  Verbum  dac,  schneiden,  brechen,  und  hundert, 
die  zweite  Endziffer,  an  das  Verbum  cäi,  vergehen,  aufhören,  anzuschliessen. 
So  könnte  man  wohl  auch  zu  allen  andern  Zahlen  passende  Wurzeln  linden  und 
wir  vermuthen,  dass  ein  vollständigeres  und  tieferes  Studium  der  asiatischen 
Sprachen  den  verborgenen  Sinn,  dieser  allen  bildlichen  Ausdrücke  endlich  ent- 
hüllen wird.  Wir  hallen  uns  jedoch  dabei  nicht  länger  auf,  sondern  gehen 
zu  den  zusammengesetzten  Zahlen  über. 

Von  zehn  bis  zwanzig  werden  allgemein  die  Einer  vor  die  Zahl  zehn 
gesetzt. 

11,  12.  G.  i'ixhxa,  SmSexa.  L.  undeclm,  duodeeim.  F.  onzc,  döuze.  Go. 
alulif,   twalif.    1).  cilf,  zwölf.   E.  cleven,  twelvc.    Li.  wienolika,    duylika.    lt. 

*)  Vielleicht  hat  die  russische  Einheit  odin  den  gleichen  Ursprung  wie  das  gricchi- 
8che  Adjccliv  rtftos,  getrennt;  wie  auch  /tu»,  das  griechische  Femininum  der  Einheit,  mit 
dem  Adverb  fielov,  minder,  zusammenzuhängen  scheint. 

**)  TtrraQtt;  oder  n'ooaQes,  vier,  wird  im  iiolischen  Dialccte  moovots,  und  flirre, 
ftiiif,  verwaudelt  sich  dort  in  ni^nt. 
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odinnadcaf,  dwcnadcat'.  Ga.  aon  dcug,  da  deug.  C.  un  ar  deg,  deuddeg.  In- 
disch: aikadacan,  eilf,  dvadacan,  ZAvölf.  Die  Franzosen  haben,  wie  man  hier 
sieht,  die  zehn  zusammengezogen  und  fast  verwischt;  die  Deutschen  und  Lit- 
thauer  haben  sie  ganz  beseitigt  und  an  ihre  Stelle  eine  Sylbe  gesetzt,  deren 
Bedeutung  übersteigend,  höher  gehend  (excedant)  ist,  während  die  Russen  und 
die  Oyinrer  ihr  eine  Präposition  vorgesetzt  haben.  Das  Griechische,  Lateinische, 
Gälisclie  und  Indische  allein  drücken  diese  beiden  Zahlen  regelmässig  aus. 

13  bis  19.  Die  übrigen  Zahlen  ohne  zwanzig  werden  allgemein  aus 
dem  Einer  und  der  Zehn  zusammengesetzt,  welche  sicli  in  folgender  Gestalt 
anhängt:  G.  — dexa,  L.  — deeim,  F.  — ze,  Go.  — taihun,  D.  — zehn,  E.  —  teen, 
R.  — dcat',  Ga.  — deug,  C.  — deg,  Indisch  — dacan.  Nur  das  Litthauische 
behält  die  Sylbe  lika. 

Das  Fortschreiten  der  Decimalzahlen  von  20  bis  100  hat  zwei  verschie- 
dene Bildungsweisen,  je  nachdem  es  aus  der  Verbindung  mit  dem  Worte  zehn, 
oder  aus  der  mit  dein  als  Mehrzahl  in  einer  allgemeinen  Bedeutung  genomme- 
nen Worte  L.  centum,  hundert,  entspringt.  Diese  letztere  Weise  ist  die  älteste 
und  findet  im  ludischen,  Griechischen  und  Lateinischen  Statt ;  die  andre  herrscht 
bei  den  Germanen  und  Slaven,  während  die  Celten  sonderbarer  Weise  nach 
Zwanzigen  zählen,  wie  es  mitunter  auch  im  Französischen  geschieht  *).  Das 
Wort  zwanzig  hat  einige  Unregelmässigkeiten,  welche  in  den  andern  Zehnern 
wieder  verschwinden. 

20.  G.  elxoai.  L.  viginti.  F.  vingt.  Go.  twaitigus.  D.  ZAvanzig.  E. 
twenty.  Li.  dwideszimt.  R.  dwadesiat'.  Ga.  fichid.  C.  ugain.  Indisch  viric,ati, 
zwanzig.  Das  griechische  Wort,  dessen  Anfangston  weggefallen,  ist  fast 
gleichlautend  mit  ixazov}  hundert.  Das  lateinische  und  indische,  von  den  Fran- 
zosen und  Celten  behaltene  Wort  scheint  eine  Abänderung  des  alten  dviginti 
zu  sein  (wie  im  Indischen,  aus  dvi,  duo,  und  gatan}  centum  zusammengesetzt). 
Alle  anderen  endigen  sich  auf  zehn. 

30  bis  90.  Die  folgenden  Zehner  haben  die  gemeinsamen  Endungen: 
G.  — xovza.  L.  — ginta.  F.  — ante.  Go.  — tigus  oder  tehund.  D.  — zig.  E.  — ty. 
Li.  — deszimtis.  R.  — desiat'.  I.  — cat  oder  ati.  In  mehreren  Hauptsprachen 
heissen  daher  die  Zahlen  so :  G.  TQiäxovza,  rerraouxovra,  nsvryxovza,  c^ijxovra, 
ißSofjbijxovTa^  oySotjxovra,  ävvev)}xovra.  L.  triginta,  quadraginta,  quinquaginta, 
setfaginta,  septuaginta,  octoginta,  nonaginta.  Go.  threistigus,  fldwortigus,  fimfti- 
gus,  saihstigus,  sibuntehund,  ahtautehuud,  niuntehund.  Li.  trydeszimtis,  keturios 
deszimtis,  penkios  deszimtis,  szesziös  deszimtis,  septynios  deszimtis,  asztünos 
deszimtis,  dewynos  deszimtis.  Indisch:  triticat,  30;  catvariricat,  40;  paricäcat, 
50;  sasti,  60;  saptati,  70;  aciti,  80;  navati,  90. 

Die  Zahl  hundert,  mehrfach  oder  als  besondere  Zahl  betrachtet,  ist  in 
allen  indisch-europäischen   Sprachen    gleich:    G.  ixaröv,   L.  centum,    G.  hund, 


#3  Die  französischen  Ausdrücke  soixante  et  dix,  quatre-vingts,  qnatre-vingt-dix, 
anstatt  septante,  oetante,  uonaütc,  sind  zwar  durch  den  Gebrauch  geheiligt,  aber  der 
gesunde  Verstand  verwirft  sie. 


PAJITIKKLN. 
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I/i.  szimtas,  Ga.  ciad,  I.  calan.  Die  Zahl  tausend  aber,  ein  wirklit  lies  Haupt- 
wort, ist  in  jeder  Familie  anders:  G.  yj/.ioi,  L.  millc,  Go.  lauzandi.  J.  saha-ran. 
Aus  den  so  eben  besprochenen  Cardinalzahlen  bilden  sieb  vermittelst 
gewisser  Endungen,  welche  das  Indische  in  das  und  raas  zusammenfassl ,  ilic 
numerischen  Peonominalia  oder  Ordnungszahlen,  welche  die  Reiben-  oder  Stu- 
fenfolge bezeichnen!  Hier  folgt  das  Verzeichnis*  derselben  in  den  Sprachen, 
welche  vollständige  Endungen  haben,  d.  b.  deren  Endfofmen  sich  in  ihrer  gan- 
zen Ausbildung  erhalten  bähen  und  den  Casusflexionen  unterwerfen  geblieben 
sind.  Ks  ist  ZU  bemerken,  dass  die  erste  dieser  Zahlen  nicht  von  der  ein- 
fachen Eins  abstammt,  sondern  von  einem  Vorworte  des  Vorzuges  (prefixe  de 
mperiortte),  und  dass  die  /.weite  fast  überall  durch  das  Zahlfürw  ort  ander 
ersetzt  worden  ist.     Die  übrigen  sind   allgemein   regelmässig. 


Griechisch. 

Lateinisch. 

Gothisch. 

Deutsch. 

Lltlhauisch. 

B  assisch. 

Indisch. 

1  llQCüTOq 

primus 

fiuma 

fiuftc  * 

pinnas 

perwyj 

prathamas 

2Sevt€Qog 

.... 

.... 

jrocite 

.... 

.... 

dviliyas 

;*  TOCTOg 

tertius 

tridia 

bntte 

treezias 

tretii 

tritiyas 

4  t£tCCQTO$ 

quartus 

Qdwortha 

vierte 

ketwirtas 

czetwertyi 

caturtbas 

8  7l4[l7lTOg 

quintus 

lim  II  ;i 

fünfte 

penktas 

pi.'.lyi 

pancamas 

ö  b'XTOQ 

sextus 

eaihsta 

fidjötc 

s/.cs/.las 

Bzestyi 

Mstas 

7  SßSofiog 

septimus 

sibunda 

ft'clvnte 

aeptintas 

sedniyi 

saptamas 

H  oydoog 

oetavus 

ahtuda 

achte 

asztuntas 

osiiij  i 

astamas 

0  hvuxoi 

no  n  us 

niunda 

neunte 

dewintas 

ilcw  latj  i 

na\  amas 

10  d'txarog 

deeimus 

taihunda 

jcbnte 

deszimtas 

desiatyi 

dacamas 

Unter  den  Sprachen  mit  Kurzen  Endungen  finden  wir  im  Französischen: 
premier,  deuxieme,  troisieme,  quatrieme,  cinquieme,  sixieme,  septieme,  huitieme, 
neuvieme,  dixieme;  im  Englischen :  flrst,  — ,  third,  fourth,  flfth,  sixth,  seventh, 
eightb,  ninth,  tenth.  Die  Galen  setzen  die  Endung  c  an,  und  die  Cymern  die 
Endung  cd  oder  fcd. 

Es  ist  nutzlos,  diese  Vergleichung  weiter  durchzufahren;  sie  geht,  mit 
verschiedenen  Abänderungen,  durch  die  Zahlbenennungen  aller  Sprachen,  sowohl 
bei  den  einfachen  als  bei  den  zusammengesetzten  Zahlen.  Was  die  distri- 
butiven und  collectiven  Pronomina  und  verschiedene  in  diesem  Abschnitte  uner- 
wähnt gebliebene  Arten  von  Pronominalien  betrifft,  haben  wir  die  einen  unter 
die  Adverbia,  die  andern  unter  die  Adjectiva  gesetzt. 

2)     A  d  v  e  r  b  i  a. 

Das  Wort  Adverbium  bat  in  den  gewöhnlichen  Begriffsangaben  der 
Sprachlehre  einen  so  weiten  Sinn,  dass  wrir  ihm,  ohne  die  Genauigkeit  zu  sehr 
zu  verletzen,  eine  noch  grössere  Ausdehnung  geben  zu  dürfen  glauben,  indem 
wir  es  auf  alle  unveränderlichen  Partikeln  anwenden,  welche  mittelbar  oder 
unmittelbar  auf  die  Geltung  des  Zeitwortes  einwirken,  nämlich  auf  die  eigent- 
lich sogenannten  Adverbia,  auf  die  Conjunctioneu  und  auf  die  lutcrjcctioncu.  — 
Aus  diesem  allgemeinen  Gesichtspunkte  betrachtet,    können  diese  verschiedenen 
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Rcdcthcilc,  welcho  einander  in  mehreren  Punkten  beröliren,  in  drei  Hauptclassen 
getheilt  weiden,  in  anzeigende  Adverbia  (adverbes  indicaliß),  welche  die  Um- 
stände bezeichnen,  verbindende  Adverbia  (adverbes  conjonetifs") ,  welche  die 
Verhältnisse  bestimmen,  und  unverbundene  Adverbia  (adverbes  absolus~),  welche 
die  Eigenschaften  anzeigen.     Dies  ist  der  Inhalt  der  drei  folgenden  Paragraphen. 


M 


a.    Adverbia    indicaliva. 

Diese  Abtheilung  enthält  die  Umstandswörter  der  Art  und  Weise,  der 
Zeit  und  des  Ortes,  welche,  grösstenteils  aus  den  gleichen  Wurzeln  gebildet 
Avie  die  anzeigenden  Fürwörter,  welchen  sie  in  ihrem  Dienste  entsprechen, 
sich  an  diese  so  genau  anschliessen,  dass  die  folgenden  Tabellen  derselben  sich 
im  die  früheren  als  deren  Fortsetzung  anreihen.  Sie  begreifen  eben  so  vier 
Grundformen,  die  demonstrative,  determinative,  relative  und  interrogative,  wel- 
chen es  bei  den  Umstandswörtern  eben  so  gegangen  ist,  wie  bei  den  Fürwör- 
tern, indem  sie  oft  durch  den  Sprachgebrauch  vertauscht,  und  zuweilen  ganz 
weggelassen  und  durch  Ueberformen  oder  Mischformen  ersetzt  worden  sind. 
Wir  bezeichnen  ihre  regelmässige  Folge  durch  Ordnungszahlen,  welche  sich 
unmittelbar  an  die  der  zeigenden  Fürwörter  anschliessen.  Die  Zahl  6  bezeich- 
net das  in  adverbieller  und  unverbundener  Bedeutung  genommene  sächliche 
Fürwort;  die  folgenden  Zahlen  bezeichnen  die  Adverbien  der  Art  und  Weise, 
der  Zeit,  des  Ortes  wohin  und  woher;  und  das  Kreuz  (+)  bezeichnet  die  oft 
jede  Grundform  begleitende  Nebenform. 

Adeerbium  demonslralivum. 

Stech.'      nfech"      GotI»s<*-  Deutsch.  J^^  Russisch.  Gälisch.  Indisch. 

6  tö  ....       that'  ba§  tai  to  so  tat 

7  rag  tot,  tarn      the  ba  taip  tak  ....  tathä 

8  röre         tunc,  tum    than  bann  tada  togda  ....  tadä 

9  tÖ&i  ....  thar  bar,  ba  teil  tuda  ....  tatra 
10  to&ev  ....  thathro  bannen  ten  tuda  ....  tatas 
+     ....     (sie)            (swa)  (fo)  (szi)         (sie)  .... 

6.  E.  that.    7.  E.  thus.     8.  F.  donc.  E.  then.     9.  E.  there.     10.  E.  thence. 

+  F.  (si).     E.  (so). 

Adverbium  delerminalivum. 

jJwÜÜ         ^m1"     Gothisch.    Deutsch.    ..Lif"       Russisch.    Gälisch.         Indisch, 
clusch.         lusch.  thauisch. 

6  .  .  .  .       id  ita  e£  e  idan 

7  äg,  i]  ita,  eia  ja  ja  je  ei  ....       itthan,  iva 

8  iTi,  idä  item,  et     ith  jegt  ir  i  ....       atha,  iti 

9  Ev&ct  ibi  atra,  ita 

10  evltev  inde  atas,  itas 

+     ....  (hie)  (her)         (her)      

6.  E.  it.  7.  F.  oui.  E.  yea.   8.  Fr.  et.  E.  yet.  9.  F.  y.  10.  F.  en.  +  E.  (here). 


PARTIUM.  V 


Ü7 


Grie- 
chisch. 

I.n'cl- 
ntecb. 

Goi!ii>ch.    E 

6  „ 

.  ■   . 

S      ; 

ut 

at 

8   0T£ 

Dl 

'••   '<<')/,  ov 

ubi 

1     7f/> 

umlc 

.... 

+   — 

7.  B. 

BS.    ('. 

ar 

.  !).   l'r.   oü 

Adverbium   relatbnan. 

h  Llt" 

titanisch. 


-eh. 
iak 

iudu 
Inda 

) 


a 


IndUeh. 

yat 
yathä 
yadi 
rata* 

vatas 


Grie- 
chisch. 


*7!  ' 

|  xtog 

\     X'JTB 
„iT'ii'^,  7COV  j 
|  XO  d  I .  I 

,  ioi  •T'"'/'"' 


xud'tv 


Latei- 

nisch. 

quid 

quot 
quam 

quando 
quum 

quo 

q  na 


Adverbium  interrogali 

! 

tra5 


Gothisca 

liw  ;i 

hwe 


i     - 
thauisch. 

kai 


koe 


liwan 


wie 


wann 


kaip 
kaJa 


liuar       tro,  von       kur 


lnvathro  warnten        kur 


kak 
e    ■ 

kuda 

kuda 


Iudi*cb. 

kia 
\    kafhan, 


I 


kin 
kada 

kutas 


+ 


....        (</(0)  .... 

quoi.  E.  why.     8.  Fr.  quan  L   F.   when. 


6.  Fr.  quc.   F.   what.   C.  pa.     7.   1  i. 
9.  F.  where.     10.  F.  whence. 

Aus  der  Ansicht  dieser  Tabellen,  deren  l'eberein<timmnng  Begleich  in* 
Auge  füllt,  geht  hervor,  dass  die  vier  pronOffiiaaJea  Grundformen  «ich  in  ihnen 
fortsetzen  und  mit  allen  den  Abänderungen  wieder  erzeugen,  welcl.c  ?ie  bei 
den  Pronomen  selbst  erleiden. 

Das  im  Indischen  durch  den  Zahnton  bezeichnete  Demonstrativ  verän- 
dert sich  in  den  andern  Sprachen  nicht,  obgleich  es  sich  zuweilen  zum  Eis  - 
tmi  erweicht.  Das  Determinativ  ist  durch  den  geschärften  Vo-al .  und  das  Re- 
lativ dunh  den  liquiden  Kehlton  ausgedruckt,  welche  sich  verschiedentlich  ab- 
stufen. Das  auch  in  relativer  Bedeutung  angewandte  Interrogativ  erleidet  die 
grösste  Veränderung,  indem  sein  Kehlton  zu  einem  Lippeuto  te  wird.  Die  be- 
zeichnenden Eodnngsfbrmeu  des  Indischen  verändern  sieh  ebenfalls  in  den  an- 
dern Sprachen,  doch  immer  in  gleichförmiger  Weise.  Wir  lassen  unsere  Leser 
selbst  entscheiden,  ob.  dieser  zufälligen  Verschiedenheiten  ungeachtet,  die 
allgemeine  Aehnlichkeit  eingebildet  oder  wirklich  ist.  Wir,  von  ihrer  Erwie- 
senheit  innig  überzeugt .  glauben  darin  einen  um  so  stärkeren  Beweis  von  der 
Uebereinstimmung  der  indisch-europäischen  Sprachen  zu  erblicken,  weil  dio*e 
so  unbedeutend  scheinenden  Partikeln  die  unentbehrlichen  Stützpfeiler  der  Re-'e 
sind  ,  deren  Gleichgewicht  sie  gewissermaassen  orduen.  Ihr  Ursprung  muss  aJ-o 
bis  in  die  allerfrühestcn  Gedankenverbindungen  biusufreichen.   und  ihr  Zeuginss 
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ist  um  so  zuverlässiger,  weil  sie  nie  dem  Eigensinne  der  Mode  unterlegen 
sind.  Einige  von  ihnen  haben  eine  conjunctive  Bedeutung  und  hängen  mit  dem 
folgenden  Abschnitte  zusammen. 

b.    Adcerbia  conjuneiiva. 

Die  Ciasse  von  Adverbien,  in  welche  wir  alle  Conjunctionen  sammt 
den  bejahenden  und  verneinenden  Umstandswörtern  begreifen ,  schliesst  sich 
ursprünglich  theils  an  die  Pronomina,  theils  an  die  Vorwörter  (prefixes).  Ohne 
hier  alle  diese  Partikeln  geben  zu  wollen,  deren  Aufzählung  ermüdend  wäre, 
wollen  wir  die  wichtigsten  und  unentbehrlichsten  derselben  untersuchen. 

Das  erste  Adverb  dieser  Art  ist  das  Conjunctivum  und,    welches  ver- 
schieden ausgedrückt  wird: 
G.  idi,  fj$£,    L.  et,   Fr.  et,   D.  und,   E.  and,  Li.  ir,   R.  i,   Indisch  iti  oder  atha, 

auch,  welches  sich  der  determinativen  Grundform  anschliesst. 
G.  ts,  de,  Indisch  tu,  ausfüllendes  Anhängewörtchen. 
G.  uv,   L.  ac,   Fr.  avec,    Go.  jah,  auh,    D.  auch,    E.  eke,    Gä.  agus,    C.  a,  eu. 

Diese  Form  ist  nicht  als  indische  Conjunction  vorhanden,    aber  ihr  Ursprung 

findet  sich  vor  in  demAdverb  uc  cäijs,  jenseits,  welches  vom  Vorwörtchen  ut, 

über,  ausser,  abstammt. 
G.  xcä,  L.  que,   Ind.  ca,  und,   welches,  wie  im  Lateinischen,   an  das  Ende  der 

Wörter  tritt. 

Das  Disjunctivum   oder,    welches   dem   vorigen  entgegensteht,   nimmt 
ebenfalls  mehrere  Formen  an. 
G.  ij,  jjre,   L.  at,  aut,   Fr.  ou,    Go.  aithau,    R.  a,    Gä.  ach,   C.  ai;    im  Indischen 

beziehen  sich  atha  und  uta,  oder,  auf  die  determinative  Grundform. 
L.  ve,  Ind.  vä,  beide  am  Ende  der  Wörter  angehängt. 
L.  uter,    D.  oder,    E.  either,  or;    Ind.  yataran,   welcher   von   beiden,   relatives 

Pronominale. 
G.  üXkü,   L.  alio*,    Go.  alia,    D.  als,   Li.  alle,    R.  ili,  Ind.  anyat,  anders,   das 

Neutrum  eines  Zahlpronomens. 

Das  Relativum    dass   wird   immer   durch  eine  pronominale  Conjunction 
ausgedrückt,  welche  jede  Sprachenfamilie  aus  einer  andern  Grundform  hernimmt. 
G.  äq,  ort,  L.  ut,  Go.  at,  Ind.  yat,  dass,  von  der  relativen  Fürwortsform. 
L.  quam,  F.  que,  Li.  kai,  R.  czto,  vom  Fragefürwort  hergenommen. 
Go.  thatei,  D.  dass,  E.  tliat,  vom  Demonstrativ  abgeleitet. 

Das  Dubitativum  ob  erscheint  in  verschiedener  Gestalt. 
G.  el,  iäv,  L.  an,  Go.  an,  Li.  jey,  R.  aszcze,  Ind.  yadi,  gehört  zu  der  relativen 

Grundform. 
L.  si,  F.  si,  E.  so,  D.  so,  eine  Nebenform  des  Demonstrativs. 
G.  inet,    Go.  jabai,   D.  ob,   E.  if,   Ind.  api ,   gleichbedeutend  mit  der  im  Griechi- 
schen durch  ini  ausgedrückten  Präposition. 

Die  Bejahung  ist  überall  pronominalen  Ursprunges. 

■3V(/*»?*    **'  *''  k*  'am'  e'a'   ^'  ~Ja'  ou'>    **0'  Ja'  ^'  Ja>    ^'  yea'  ^es'  ki-  Je>  R-  eh  Gä.  e, 


* 


*♦>**.<}*. 


C.  efe;   Ind.  iva  oder  aiva,  so,   von  der  determinativen  Grundform  abgeleitet. 
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C.  toc,  ()'i'j,    Li.  taip,    II.  tak,  da,    C.  do,    lud.  tat,  so,    von  der  demonstrativen 

Grundform. 
L.  «ic,  I).  so,  E.  so,  Co.  seadh,  Nebenform  derselben  Grundform. 

Die  Verneinung  ist  dagegen  ganz  präpositiv. 

G.  vi},  L.  ne,  non,  F.  nc,  non,  Co.  ni,  I>.  ei*,  nein,  E.  no,  not,  Li.  nc,  R.  nc, 
niet,  Gä.  nach,  C.  na,  nad  ;  Ind.  na  oder  nau,  dem  verneinenden  Vorwörtchen 
ähnlich  und,  wie  dieses,  aus  dem  Nasentone,  dem  natürlichen  Verneinungs- 
tone, gebildet.  Es  erzeugt,  mit  verschiedenen  Partikeln,  die  zusammenge- 
setzten Verneinungen  naha,  nicht,  nava,  noch,  nanu,  nicht?  L.  neuue, 
neve,  nonne. 

G.  ob,  obx,  Ind.  vi,  vahis,  ohne,  ausser,  negative  Wörtchen. 

G.  fit),  Ind.  mä,  nicht,  eine  prohibitive  Partikel. 

c.    Adver bia  absoluta. 

Diese  zahlreichste  der  drei  Gassen  von  Umstandswörtern  kann  man 
wieder  in  präpositive  Adverbien,  welche  von  Präpositionen  abstammen,  und  in 
quali/icative,  welche  von  Adjeetivcn  herkommen,  cinthcilen.  Wir  versnoben  es 
nicht,  die  einen  oder  die  andern  hier  aufzuzählen,  weil  die  ersteren  bei  den 
Präfixen  stellen,  welche  sie  in  allgemeinerer  Bedeutung  wiederholen,  die  letz* 
teren  hei  den  Eigenschaftswörtern,  aus  welchen  sie  sieh  durch  unwandelbare 
Bindungen  bilden.  Wir  wollen  hier  nur  einige  von  ihnen  vorlegen,  weiche 
sich  theils  auf  die  Zeit,  theils  auf  die  Zahl  beziehen  und  uns  wegen  ihrer 
besondern  Eigentümlichkeit  eine  besondere  Erwähnung    zu  verdienen    scheinen. 

G.  vvv,  L.  nunc,  Go.  nu,  D.  nun,  E.  now,  R.  nynie,  Gä.  nois;  Ind.  im.  ciu 
Ausfüllungswürtchcu,  welches  im  fragenden  .sinne  noch  dem  Lateinischen 
ne  oder  nam  entspricht. 

G.  als/,  L.  aevo*,  Go.  aiw,  D.  je,  E.  ayc,  Li.  jo,  C.  cu,  Ind.  fiyäu,  immer,  aus 
dem  Substantiv  äy  us,  Zeit,  gebildet,  welches  vom  Verb  ay,  geben,  vorüber- 
gehen, herstammt.  Man  sehe,  im  dritten  Buche  des  Wörterbuchs,  das  allge- 
meine Verzciehniss  der  einfachen  Verba  (8). 

G.  %&4g,  L.  hcri,  F.  hier,  Ind.  hyas,  gestern,  wahrscheinlich  aus  dem  Verb 
hi,  werfen,  verlassen  (189),  gebildet.  Das  indische  Adjectiv  byastanas, 
gestrig,  entspricht  dem  G.  xd-eowös,  L.  hestcruus,  Gr.  gistra,  I).  gestern, 
E.  yester. 

L.  hodie,  F.  -hui,  Go.  hindag,  D.  heute,  L.  szendien,  Gä.  anduigh,  Ind.  sadyas 
oder  adya,  aus  dem  Pronomen  sas,  dieser,  und  dein  Substantiv  dyu  oder  div, 
Tag,  zusammengesetzt,  wodurch  das  europäische  Adverb  seine  Erklärung 
findet.     Dem  Adjectiv  ndyatanas,  heutig,  entspricht  L.   hodiernus. 

L.  cras,  Ind.  evas,  morgen,  scheint;  vom  Verb  evi,  anwachsen,  vermehren  (215) 
herzukommen.     Das  Adjectiv  evastanas,  morgig,  morgend,  ist  L.  erastinus. 

G.  ypi,  L.  semi,  F.  semi,  Ind.  sami,  halb,  kommt  vom  Verb,  sam,  vermischen, 
vereinigen  (4G). 

13* 
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G.  dig,    Go.  twis,   E.  twice,   Ind.  dvis,  z/weimal,   von  dvi,  zwei,    welches  auch 

das  Adjectiv  dvidhas,  doppelt,  zweifach,  G.  öiggÖq,  R.  dwazdy,   erzeugt. 
G.  rnig,   L.  ter,    E.  thrice,    Ind.  tris,  dreimal,  von  tri,  drei,  welches  auch   das 
Adjectiv  tridhas,  dreifach,  G.  TQtaaög,  lt.  triz'dy,  hervorbringt. 

In  Hinsicht  auf  die  übrigen  Umstandswörter  dieser  Classe  verweisen 
wir  unsere  Leser  theils  auf  den  Abschnitt  von  den  Vorsetzwörtchen  (yrefixes), 
theils  auf  dasYerzeichniss  der  Eigenschaftswörter,  theils  auf  die  Endungen,  welche 
ihre  Bildung  in  jeder  Sprache  nachweisen.  Was  die  Interjectionen  betrifft,  von 
denen  wir  noch  zu  reden  hätten,  so  begreift  man  leicht,  dass  die  unarticulirten 
Laute,  welche  ohne  eine  Vorstellung  des  Verstandes  die  plötzlichen  Regungen 
der  Seele  hörbar  machen,  in  allen  Ländern  dieselben  und  in  der  Wortfor- 
schung von  keinem  Belange  sind. 

3.     Vorwörtchen.     (Pre/ixesJ) 

Die  Vorwörtchen  sind  ursprünglich  untrennbare  Partikeln,  welche  den 
Zeitwörtern  vorgesetzt  werden,  um  ihre  Bedeutung  zu  verändern  und  zu  ver- 
vielfachen. So  erscheinen  sie  uns  in  den  ältesten  Sprachen,  namentlich  im 
Indischen,  wo  ein  Reichthum  von  Casusendungen  aufs  vollständigste  alle  ande- 
ren Erfordernisse  der  Rede  erfüllt.  Aber  wie  die  Sprachen,  indem  sie  sich 
uns  nähern,  am  Klange  verlieren  und  sich  abkürzen  und  verdünnen,  so  werden 
die  Vorwörtchen  wichtiger;  sie  werden  abgesonderte  Wörter,  welche  als  Prä- 
positionen die  Verhältnisse  der  Substantiva  zu  den  Verben  bezeichnen,  und  als 
präpositive  Adverbia  oft  ganze  Sätze  regieren.  Es  gehört  nicht  zu  unserm 
Vorhaben,  sie  alle  in  diesen  verschiedenen  Anwendungen  zu  verfolgen;  aber 
wir  wollen,  indem  wir  die  wichtigsten  herausheben  und  auf  ihren  Ursprung 
zurückgehen,  ihre  genaue  Aehnlichkeit  in  allen  indisch-europäischen  Sprachen 
darthun  und  zeigen,  dass  diese  unbedeutenden  Wörtchen,  welche  sich  fast 
nicht  zerlegen  lassen,  noch  auf  unsere  Zeitwörter,  vor  welchen  wir  sie  bestän- 
dig wiederfinden,  denselben  Einfluss  haben,  welchen  sie  auf  die  Sprache  unse-, 
Ter  Vorfahren  hatten,  als  diese  ihre  Zelte  im  innern  Asien  errichteten.  Um 
hei  dieser  so  ins  Kleine  gehenden  Arbeit,  bei  diesem  anatomischen  Studium 
der  Sprache,  die  sich  so  leicht  einschleichende  Verwirrung  zu  vermeiden,  zäh- 
len wir  zuerst  die  einfachen  Vorwörtchen  der  wichtigsten  Sprachen  auf  und 
begleiten  jedes  mit  einer  Hinweisuugsziffer,  welche  seinen  Platz  in  der  allge- 
meinen Vergleichung  nachweist.  Also  folgen  hier  die  alphabetischen  Verzeich- 
nisse der  griechischen,  lateinischen,  gothischen,  deutschen,  litthauischen,  russi- 
schen, gäüschen  und  indischen  Präfixa, 

Die   griechischen  Präfixa. 


niB  grieenisenen  jrrauxa. 
cc,  ccv  (1),  ä,  ccjua  (18),  uficpi  (32),  äva  (5),  ävn  (7),  aito  (31),  uqi,  eqi 
(43),  ßov  (41),  ßoe  (42),  Sa,  &  (11),  Sia  (10),  Svg  (12),  ix,  g  (24),  iv  (3), 
iitc  (33),  ig,  icg  (8),  ev  (15),  xuva  (20),  f.ura  (30),  fitj  (29),  ov,  ovx  (25), 
vt]  (2),    na{)U  (38),    neQi  (39),   noo  (36),   noog  (37),   avv,  £vv  (17),    vneo 


(34),  imo  (34). 
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Die  lateinischen   I' räfixa. 
a,  ab  (31),  ad  (8),  arab  (32),  ante  (7),    circum  (21),    contra  (19),  cum  (19), 
de  (9),  di.s  (10),  e,  ex   (21),  in  (1),    in  (3),    inier  (3),    nc  (2),    oh  (33),    per 
(•'IS),   pos(  (3.5),  prac  (3(ij,  praeter  £36),   pro  (37),  rc  (44),  sc  (16),  sub  (34), 
super  (31),  aus  (34),  Irans  (14),  ve  (25),  versus  (27). 

Die  goth Ischen  Präfixa. 
af  (31),  ana  (5),  and  (7),  at  (8),  bi  (33),  die  (10),  du  (9),  fair  f.'JS),  faur 
(37),  faura  (36),  faurth  (36),  fra  (38),  fulla  (40),  ga  (l!t).  bindar  (23),  bitb 
(22),  in  (3),  iup  (34),  missa  (29),  müh  (3U),  nehwa  (6j,  ni  (2),  sama  (17), 
tus  (12),  thairh  (14),  thar  (13),  uf  (34),  ufar  (31),  uu  (1),  undar  (3),  m 
(24),  ut  (24),  wairths  (27),  wilhra  (26). 

D i o  deutschen  Vorwiirlrlicn. 
ab  (31),  an  (5),  aur  (34),  aus  (24),  be  (33),  bei  (33),  dar'(13),  dureb  (14), 
ein  (3),  ent  (7),  er  (24),  fort  (36),  für  (37),  gc  (19),  gen,  gegen  (19),  licr 
(22),  hin  (23),  hinter  (23),  in  (3),  miss  (29),  mit  (80),  nach  (6),  ni,  nicht 
(2),  nieder  (4),  ob  (34),  obn  (1),  rück  (41),  saminen  (17),  über  (34),  um 
(32),  an  (1),  unter  (3),  ur  (24),  ver  (38),  voll  (40),  von  (35),  rot  (36), 
wärts  (27),  weg  (25),  wider  (26),  wieder  (26),  zer  (10),  zu  (9),  zwi- 
schen (10). 

Die    indianischen    Präfixa. 
an  (31),  ap,  api  (32),  at,  ant  (7),  be  (31),    i   (3),    isz  (21),    na  (5),   ne  (2), 
nu,  nug  (4),  pa,  po  (34),  pi  (33),  par,  per  (38),  pas  (35),  pra  (36),  pri  (39) 
Itro  (37),  s$,  su  (17),  tarp  (14),  uz  (24). 

Die   russischen   Präfixa. 
bez  (31),  wo  (32),  woz  (24),   wy  (25),    do   (9),   za  (9),   iz  (24),  mez  (30), 
na,   nad  (5),    nc  (2),   niz  (4),   o  (31),   ob  (32),    ot  (24),   po,  pod  (34),    pro, 
jicre  (38),    pred  (36),   pri  (39),    pro  (38),   raz  (44),   s  (16),  so  (17),  u  (32), 
ezrez  (14). 

Die    gä  lisch  BD    Präfixa. 

air  (43),  an  (18),  ann  (5),  ao  (1),  as  (24),  ath  (7),  co  (19),  do  (9),  ei  (1), 
foi  (25),  gan  (20),  le  (28),  ml  (29),  nco  (2),  o  (31),  ri  (44),  so  (17),  thar 
(14),  trid  (14). 

Die   indischen  Präfixa. 
a,  an  (1),  »1  (3),    anu  (5),   adhi  (8),   ati  (7),   ava  (31),    abbi  (32),   apa  (31), 
api  (33),  sam  (17),  su  (15),  na  (2),    ni  (3),   nir  (4),    dur  (12),   ut  (24),   apa 
(34),  vi  (25),  parä  (38),  pari   (39),  pra  (36),  prati  (37). 

Dies  sind  die  wichtigsten  einfachen  Vdrwörtchen,  welche  in  den  in- 
disch-europäischen Sprachen  vor  den  Zeit-  und  Nennwörtern  gebraucht  werden. 
Um  sie  nun  methodisch  zusammenzustellen  und  zu  vergleichen,  müssen  wir  eine 
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andere  Ordnung  befolgen;  der  Tongieichheit  nachgehend,  welche  zwar  in  so 
kurzen  Wörtern  oft  durch  das  Wegfallen  der  Anfangs-  oder  Endtöne  verändert, 
immer  aber  noch  erkennbar  geblieben  ist,  werden  wir  die  einer  und  derselben 
Grundform  angehörenden  Präfixa  unter  eine  Nummer  zusammenstellen  und  so 
viel  wie  möglich  die  von  ihnen  unmittelbar  abgeleiteten  Wörter  hinzufügen. 
So  werden  die  so  eben  umschriebenen  besonderen  Verzeichnisse  beträchtlich 
vermehrt,  je  nachdem  das  einfache  Präflxum  in  einer  Sprache  einer  Präposition 
oder  einem  präpositiven  Adverb  entspricht.  Die  französischen,  englischen  und 
cymrischen  Partikeln,  welche  oben  aufzuzählen  uns  überflüssig  schien,  finden 
ihren  Platz  in  der  allgemeinen  Vergleichung  wieder,  nur  mit  der  Einschrän- 
kung, dass  wir  im  Französischen  blos  von  den  aus  dem  Latein  stammenden, 
und  im  Englischen  blos  von  den  aus  dem  Gothischen  herkommenden  Präfixen 
reden,  ohne  die  blos  erborgten  aufzunehmen,  Avelche  das  Französische  dem 
Griechischen  und  das  Englische  dem  Lateinischen  verdankt  und  welche  den 
beiden  Sprachen  nicht  angehören.  Jede  Gruppe  wird,  nach  unserer  Gewohn- 
heit, durch  ein  indisches  Wort,  ein  Präfix,  ein  präpositives  Adverb,  ein  Ad- 
jeetiv  oder  Particip  zusaramengefasst,  welches  einer  Verbalwurzel  angehört. 
Man  wird  sehen,  dass  die  in  Indien  seit  undenklichen  Zeiten  gebräuchlichen 
einfachen  Vorwörtchen,  obgleich  sie  nicht  hinreichen,  um  alle  jetzt  in  Europa 
gebrauchten  zu  erklären,  doch  den  wichtigsten  derselben  mit  bemerken s weither 
Genauigkeit  entsprechen,  und  dass  sie  den  meisten  Wörtern  mit  zusammenge- 
setzten Formen  zur  Grundlage  dienen.  Ueberdies  wird  man  an  den  Verbal- 
wurzeln, welche  jeder  Gruppe  beigefügt  sind,  eine  immer  genügende  Erklärung 
der  in  den  alten,  wie  in  den  im  Laufe  der  Zeit  aus  ihnen  gebildeten  und  bei 
den  neueren  Völkern  eingeführten,  Präfixen  enthaltenen  Grundvorstellung  erhalten. 

1.  G.  av-,  ä-,  L.  in-,  F.  in-,  Go.  un-,  D.  un-,  E.  un-,  Gä.  ao-,  ei-,  C  an-, 
privatives  Präfix,  Ind.  an  oder  a,  ohne.  -~-  G.  ccvev,  Go.  inuh,  wana-,  D.  ohn, 
wahn-,  R.  wnie,  eine  Partikel,  welche  Ermangelung  bedeutet,  Ind.  üna,  min- 
der, sammt  dein  privativen  Präfix  vom  Verb  aun  oder  ün  (wegnehmen)  ab- 
stammend, welches  selbst  aus  dem  Nasentone  gebildet  ist  *).  Man  sehe  das 
Verzeichniss  der  einfachen  Verba  (323). 

2.  G.  ve-,  vi]-,  L.  ne-,  F.  ne-,  non,  Go.  ni-,  D.  ni-,  nicht,  E.  not,  Li.  ne-, 
R.  ne-,  Gä.  neo-,  negatives  Präfix,  Ind.  na,  nein,  vom  Verb  nac,  (umkommen, 
zerstören)  (62),  welches  ebenfalls  aus  dem  Nasentone  gebildet  ist. 

3.  G.  iv,  ivi,  L.  in,  F.  in-,  en,  Go.  in,  inn,  1).  in,  ein-,  E.  in,  L.  i,  C.  yn,  i, 
eine  Partikel,  welche  Ankunft,  Eintritt  bezeichnet  und  die  beiden  indischen 
Präfixe  ä  (ursprünglich  an)  und  ni  (unter,  in)  zu  vereinigen  scheint.  — 
G.  ivvog,  L.  ind-,  inter,  F.  inter-,  entre,  gegen,  Go.  und-,  undar,  D.  unter, 
E.  under,  R.  wnutr',  Gä.  adar,    bezeichnet  Eintritt,  Einschlucken,  Ind.  autar 

#)  Es  scheint  uns  eiuleuchteud  zu  sein,  dass  in  dem  Präfix  dv  oder  d,  wie  in 
vielen  griechischen  Endungen,  der  Buchslah  v  nicht  euphonisch,  sondern  vielmehr  radical 
ist  und  anstatt,  -wie  man  gewöhnlich  sagt,  angehängt  zu  werden,  nur  vor  Vocalen  stehen 
bleibt,  während  er  vor  Consonanten  wegfällt. 
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(unter,  zwischen).  Diese  verschiedenen  Partikeln  kommen  von  den  Verhen 
an  (bewegen,  gehen)  (5),  und   ni  (bewegen,  richten)  («0). 

4.  D.  nied,  nieder,  E.  neath,  nether,  L.  nii,  nug.  II.  niz-,  eine  Partikel,  welche 
Neigung,  Senkung  anzeigt,  wie  das  griechische  Adjcctiv  vi/iog,  iihnlich  den 
indischen  Partikeln  nir  oder  nis,  ausser,  nicäis,  nieder,  vom  Verb  ni,  bewe- 
gen, lichten  (60). 

6.  G.  ttva,  Go.  ana,  E.  on,  I).  an,  Li.  -na,  R.  na,  nad,  Ca.  ann,  eine  Partikel, 
welche  Aufsteigen,  Rückkehr  bedeutet,  Ind.  a,  gegen,  anu,  nach,  vom  Verb 
an,  bewegen,  gehen  (5). 

6.  Go.  nchwa,  I).  nah,  Dach,  E.  nigh,  ncar,  eine  Partikel,  welche  Annäherung, 
Verbindung  bezeichnet,  wie  das  griechische  Adjcctiv  vtjvog,  ähnlich  dem 
indischen  naddhas,  verbunden,  naddhan,  nah,  vom  Verb  nah,  nähern, 
verbinden  (61). 

7.  G.  ttVTl,  ttvra,  L.  ante,  F.  ante-,  avant,  Go.  and,  anda-,  D.  ant-,  ent-,  Li. 
ant,  at-,  Gä.  ath-,  C.  ad-,  eine  Partikel,  welche  einen  Gegensatz  bezeichnet, 
Ind.  ati,  jenseit,  vom  Verb  at,  bewegen,  springen   (7).     HT>K 

8.  G.  ig,  elg,  L.  ad,  F.  ad-,  ä,  Go.  at,  E.  at,  C.  at,  eine  Partikel,  welche 
Richtung,  Aufsteigung  bedeutet,  Ind.  ä,  gegen,  adhi,  auf,  ebenfalls  vom 
Verb  at,  bewegen,  springen  (7). 

9.  L.  ad*,  de,  F.  de-,  de,  Go.  du,  I).  zu,  E.  to,  R.  do,  za,  Gä.  do,  eine  Par- 
tikel, welche  Streben,  Senkung  bedeutet  und  eine  Veränderung  de*  indischen 
adha,  gegen,  unter,  zu  sein  scheint,  auch  vom  Verb  at,   bewegen,  springen  (7).  7^""|  J 

10.  Q.Sttt,h.  dis-,  F.  dis-,  di-,  Go.  dis-,  D. zer-,    eine  Partikel,  welche  Theilung,       * 
Trennung  bezeichnet,    und  dem  indischen  Adverb  dvis,    zweimal,    entspricht. 

—  G.  dt/v,  D.  zwischen,  E.  -tween,  Li.  del,  R.  dlia,  Gä.  diu,  bezeichnet 
Zwischenraum,  Ind.  dvidha,  von  beiden  Seiten,  vom  Verb  dau,  schneiden, 
trennen  (85). 

11.  G.  öa-,  £«-,  ein  intensives  Präfix,  scheint  dem  Adjectiv  Stoq  verwandt  zu 
sein,  Ind.  däivas,  göttlich,  vom  Verb  div,  glänzen,  erquicken  (86). 

12.  G.  ()'eg-,  Go.  tus-,  C.  dir-,  ein  missbilligcndcs  Wörtehen  (partieuie  imprn- 
batire),  Ind.  dur  oder  dus,  übel,  vom  Verb  dus,  schaden,  verderben  (84). 

13.  Go.  thar,  D.  dar,  eine  Partikel,  welche  Setsang,  Gegenwart  anzeigt,  ent- 
spricht dem  indischen  tatra,  von  der  demonstrativen  Grundform  ta. 

14.  L.  trans,  F.  trans-,  tra-,  Go.  thairh,  1).  durch,  E.  throogh,  L.  tarp,  R. 
ezrez,  Gä.  thar,  trid,  C.  tros,  eine  Partikel,  welche  Durchgang,  Durchzug 
bedeutet,  Ind.  tiras,  durch,  vom  Verb  tär,  durchdringen,  durchgehen  (128). 

15.  G.  ev,  C.  hy-,  billigende  Partikel,  Ind.su,  stark,  wohl,  vom  Verb  su,  wer- 
fen, erreichen  (43). 

16.  L.  sed*,  se-,  F.  se-,  Go.  seithu,  D.  seit,  R.  s-,  eine  Partikel,  welche  Weg- 
gehen, Trennung  bezeichnet,  und  dem  indischen  Adjcctiv  sitas,  gesenkt, 
verwandt  ist.  —  L.  sine,  F.  sans,  Go.  sundro,  D.  sonder,  E.  -sunder,  bezeich- 
net Trennung,  Beraubung,  Ind.  saunas,  vermindert,  sann  an,  wenig,  vom 
Verb  sjii,  senken,  aufhören  (36). 

17.  G.  avv,  Li.  sa-,  su,  R.  so,  s-,  Gä.  so-,   eine  Partikel,  welche  Verbindung, 
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Vereinigung  bedeutet,  Ind.  sam  oder  sa,  mit.  —  L.  siraul,  F.  -scmble,  Go. 
sama-,  sainana,  D.  -sammen,  saromt,  Ind.  saman.  —  L.  secus,  Ind.  saha, 
zusammen,  beisammen,  von  den  Verben  sam,  vermischen,  vereinigen  (46), 
und   sah,  halten,  verbinden  (37). 

18.  G.  u/na.  u-,  Gä.  an-,  C.  a-,  eine  Partikel,  welche  Verbindung,  Wachsthum 
bezeichnet,  Ind.  amä,  zusammen,  mit  Veränderung  abgeleitet  vom  Verb  sam, 
vermischen,  verbinden  (46). 

19.  L.  cum,  F.  con-,  co-,  Go.  ga-,  D.  ge-,  Gä.  co-,  C.  can,  eine  Partikel, 
welche  Verbindung,  Vereinigung  bezeichnet,  wie  das  griechische  £vv  aus 
dem  indischen  Präfix  sam  oder  sa,  mit,  verändert.  —  L.  contra,  F.  contre, 
E.  -gain,  D.  gen,  C.  cyn,  bezeichnet  Näherung,  Entgegensetzung,  ähnlich 
dem  indischen  saträ,  zusammen.  In  dieser  Forin,  mit  Veränderung  des  Zisch- 
tones in  den  Kehlton,  kommen  diese  verschiedenen  Partikeln  vom  Verb  eain, 
versöhnen,  vereinigen  (216). 

20.  G.  xutu,  R.  ko,  Gä.  gan,  eine  Partikel,  welche  Neigung,  Fall  bezeichnet, 
ähnlich,  wie^ffäs  lateinische  eis,  cessim,  den  indischen  Wörtern  cätas,  ge- 
fallen, canäis,  schwach,  vom  Verb  cai,  vorübergehen,  mangeln. 

21.  L.  circa,  circum,  F.  circon-,  C.  cylch,  eine  Partikel,  welche  Uinriss,  Um- 
kreis bedeutet,  scheint  mit  dem  indischen  Adjectiv  karcas  begrenzt,  karc.au, 
hohl,  vom  Verb  karc,  spalten,  höhlen  (279)  herzukommen. 

22.  Go.  hith,  D.  her,  eine  Partikel,  Avelche  Ankunft,  Annäherung  bedeutet,   aus 
*j            dem  indischen  Adverb  atra,  hier,  verändert,   von  der  determinativen  Grund- 
form i  oder  a. 

23.  D.  hin,  eine  Partikel,  welche  Weggehen,  Entfernung  bedeutet,  wie  das 
lateinische  uls,  alio,  Ind.  anyat,  anders.  —  Go.  hindar,  D.  hinter,  E.  -hind, 
eine  Partikel,  welche  Entfernung,  Zurückziehen  bedeutet,  Ind.  anyatra,  an- 
derswo, von  der  numerischen  Grundform  an. 

24.  G.  ix,  ££,  L.  ex,  e,  F.  -ex,  e-,  Go.  us,  ut,  D.  ur-,  er-,  aus,  E.  a-,  out, 
L.  uz,  isz,  R.  woz-,  ot,  iz,  Gä.  as,  C.  uch,  eine  Partikel,  welche  Aufstei- 
gung, Fortgehen  bedeutet,  Ind.  ut,  auf,  ausser.  —  G.  i£co,  Go.  uta,  D.  ausser, 
Gä.o  scion,  bezeichnet  Aufschwung,  Erhebung,  Ind.  uccäis,  hinauf,  aufwärts, 
vom  Verb  ue,  wachsen,  ausdehnen  (316). 

25.  G.  ov,  L.  ve-,  R.  wy-,  eine  Partikel,  welche  Fortgehen,  Mangel  bezeich- 
net, Ind.  vi,  ohne.  —  G.  ovx,  ov%i,  D.  weg,  E.  -way,  bezeichnet  Entfer- 
nung, Ind.  vahis,  fern,  und  hängt  zusammen  mit  den  Verben  vi,  bewegen, 
vorübergehen  (339),  und  vah,  bewegen,  tragen  (341). 

26.  Go.  withra,  D.  wider,  wieder,  E.  with*,  eine  Partikel,  welche  Gegensatz, 
Abstand  bezeichnet  und,  wie  das  griechische  ureo,  mit  dem  indischen  Ad- 
jectiv viddhas,  getrennt,  vom  Verb  vidh,  sondern,  trennen  (335),  ver- 
wandt zu  sein  scheint. 

27.  L.  versus,  F.  vers,  Go.  -wairths,  D.  -wärts,  E.  -wards,  C.  wrth,  eine  Par- 
tikel, welche  Richtung,  Näherung  bezeichnet,  Ind.  värtas,  gewendet,  vom 
Verb,  vart,  werden,  wenden  (357).  1KAV\^ 

28.  Go.  waila-,   D.  wohl,    E.  well,    eine   Partikel,    welche  Ueberfiuss,    Erfolg 
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bezeichnet    und    sich   wie    das  griechische    o?.og  und  das  Gälischc   Ic  auf  die 
indischen  Würlcr  valan,  Masse,  alan,  viel,  zu  beziehen    scheint,    von   den 
Verlien  val,  bedecken,  aufrechtbalten  (369),  und  al,  besetzen,'  bedecken  (28). 
2J).  G.  fiij}   an.  ml-,   prohibitive  Partikel,   Ind.  mft,   nicht.  Go.  mlesa-,   I». 

mies-,  B.  mfs-,  ähnlich,  wie  das  französische  mes-,  dem  indischen  Adjectiv 
mitas,  weggenommen,  welches  mit  den  Verben  man,  wegnehmen  (369), 
und  m  i,  zerstreuen,,  wegnehmen  (880)  zusammenhängt. 

30.  fieree,  Go.  mith,  I).  mit,  E.  mid,  II.  inez,  Ind.  mithas,  zusammen,  sammt.  — 
G.  fii-rrro,  /introi'h,  L.  medio,  Go.  media-,  D.  mitten,  It.  mezdu,  Ind.  madhyai, 
madhyatas,  in  der  Mille,  wahrscheinlich  vom  Verb  mid  oder  niad,  anpas- 
sen, versöhnen  (373). 

31.  G.  UJtO,  L.  ab,  a,  Fr.  ab-,  Go.  af,  I).  ab,  E.  ef,  Li  ap-,  R.  ob-,  o,  Gä.  0, 
C  o,  eine  Partikel,  welche  Fortgehen,  Entfernung  bezeichnet,  Ind.  apa,  fern, 

weil,  ava,  ausser.  —  G.  «(/',  Olpe,  Go.  al'ar,  I).  aber-,  Li.  he,  lt.  bez.  Ind. 
avac,  nieder,  nach  .Süden,  scheinen  sich  auf  das  Verb  ab  oder  amb,  gehen, 
bewegen  (22)  zu  beziehen. 

32.  6.  cc/xcpi,  L.  amb-,  F.  amb-,  am-,  I).  unib\  um,  Li.  api-,  ap-,  R.  ob.  o, 
wo,  u,  C.  am,  eine  Partikel,  welche  Uroriss  und  Anhangen  bedeutet.  Ind. 
abhi,  ringsum.  —  G.  a/urptg,  L.  apud,  bezeichnet  Umgebung,  Ind.  abhitas, 
umher,  vom  Verb  ab  oder  amb,  gehen,  bewegen  (88)  abgeleitet 

33.  G.  int,  L.  ob,  F.  ob-,  Go.  bi,  BS.  by,  be-,  I).  bei,  he-,  Id.  pi-,  eine  der 
vorhergehenden  ähnliche  Partikel,  welche  Näherung,  Anschliessen.  bedeutet, 
Ind.  abhi,  um,  api  oder  epi,  bei,  auf.  —  G.  ÖTCHTCO,  QJtt&ev,  bezeichnet 
Anschliessung,  Anlehnung,  Ind.  apitu,  ausser,  abgeleitet  von  demselben 
Verb  ab  oder  amb,  gehen,  bewegen  (22). 

34.  G.  v7to,  L.  sub,  F.  sub-,  SOUS,  Go.  uf.  1>.  ob,  Li.  pa-,  po,  R.  po.  pod,  eine 
Partikel,  welche  Nahe,  nahe  Verwandtschaft,  Abhängigkeit  bezeichnet,  Ind. 
u pa,  bei.  —  G.  /m/7-,  L.  BUS-,  I1'.  BUS-,  Go.  lup,  1).  auf,  E.  Up,  bezeichnet 
Näherung,  Aufsteigen,  Ind.  upa,  bei.  —  G.  Wl€Q,  L.  super,  I'.  super-,  sur, 
Go.  ufar,  l>.  über,  E.  over,  bezeichnet  Auflegen,  Ind.  apari,  über,  welches 
wahrscheinlich  mit  dem  Verb  ubh  oder  umhh,  aufhäufen,  vereinigen  (318) 
zusammenhängt. 

3."».  L.  pos-,  post,  ponc,  F.  post-,  puls,  D.  von,  Li.  paa,  R.  po.  Gä.  foi,  eine 
Partikel,  welche  Anschliessung,  Nachfolge  bezeichnet,  Ind.  pac.il,  mehr, 
paccitt,  nach,  von  den  Verben  pas,  binden,  heften  (142),  und  pac,  biuden, 
halten  (456). 

36.  G.  noo,  L.  prae,  pro-,  F.  pre-,  pro-,  Go.  faura,  R.  vor,  E.  forc-,  Li.  pra-, 
R.  pra-*,  pred,  eine  Partikel,  welche  Forlschrill,  Voraussein  bezeichnet,  Ind. 
pra,  vor,  vorn.  —  Gr.  notv,  nocot,  L.  prius,  D.  früh,  bezeichnet  Frühe.  Ind. 
pr;ic,  im  Osten,  am  Morgen.  —  G.  nQoaC)^  Trooo-ihsv,  L.  praeter,  Go.  faurth, 
1).  fort,  E.  forth,  R.  prezde,  bezeichnet  Vorrücken,  Ind.  pr.it  ar,  bald,  früh, 
eher,  vom  Verb  par  oder  pur,  bewegen,  vorrücken  (4<>.>). 

37.  G.  Ttoog,  tcqoti,  L.  pro,  prod-,  F.  pro-,  pour,  Go.  faur,  D.  für,  0.  for.  Li. 
pro,  eine  Partikel,  Avelchc  Richtung,  Stieben  bedeutet,  Ind.  prati,  gegen.   — 
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L.  prope,  F.  prochc,  prcs,  R.  protiw,  bezeichnet  Annäherung,  Ind.  prati, 
ge°*eji,  -wärts,  von  demselben  Verb  par,  bewegen,  vorrücken,  fördern  (4G5) 
abgeleitet. 

38.  G.  iiaQU,  L.  per,  F.  per,  par,  Go.  fra-,  fair,  D.  ver-,  E.  for-,  Li.  par-, 
per,  R.  pre-,  pere-,  eine  Partikel,  welche  Ueber fahrt,  Rückkehr  bedeutet, 
Ind.  parä,  quer  durch,  jenseit.  —  G.  tieqcc,  iiegav,  Go.  frara,  E.  from,  be- 
zeichnet Ferne,  Ind.  paran,  paraina,  jenseits;  —  G.  naoos,  noooeo,  L.  porro, 
Go.  fairra,  D.  fern,  fern.  E.  far,  R.  pro,  bezeichnet  Abstand,  Ind.  puras, 
pur ä,  vor,  früher,  vor  Alters;  —  G.  nerval,  Ind.  parut,  voriges  Jahr,  vom 
Verb  par  oder  pur,  bewegen,  vorrücken  (4G5). 

39.  G.  7t£Qi,  L.  per,  F.  par,  Li.  pri,  R.  pri,  eine  Partikel ,  welche  Umriss, 
Umgebung  bedeutet,  Ind.  pari,  um;  —  G.  nsgt^,  Li",  priesz,  bezeichnet  Um- 
kreis, Ind.  paritas,  ringsum,  von  demselben  Verb  par,  bewegen,  vorrücken 
(465). 

49.  Go.  fulla-,  D.  voll,  E.  füll,  eine  Partikel,  welche  Fülle,  Vollendung  be- 
deutet, und  wie  das  griechische  nolv ,  durch  das  indische  Adjectiv  pulas, 
voll,  pul  an,  viel;  vertreten  wird,  vom  Verb  pul,  zusammenhäufen;  ausbrei- 
ten (477). 

41.  G.  ßov-,  ein  verstärkendes  Präfix,  scheint  dem  indischen  Adverb  bhüyas, 
reichlich,  zu  entsprechen,  vom  Verb  bhü,  sein,  Avachsen  (430). 

42.  G.  ßni-,  ein  verstärkendes  Präfix,  entspricht  dem  indischen  Adverb  baran, 
stark,  sehr,  vom  Verb  bar,  nähren,  erhalten  (412). 

43.  G.  aQi-,  £qi-,  Go.  air,  Gä.  air,  C.  ar,  eine  Partikel,  Avelche  Ueberlegen- 
heit,  Auszeichnung  bedeutet,  ähnlich  den  indischen  Adjectiven  varas,  stark, 
aryas,  vortrefflich,  welche  von  den  Verben  var,  vorziehen,  erreichen  (353) 
und  ar,  gehen,  erreichen  (495)  abgeleitet  sind. 

44.  L.  ar*,  re-,  F.  re-,  Gä,  ri,  C.  rhy-,  eine  Partikel,  welche  Bewegung- 
Rückkehr  bedeutet,  Ind.  artai,  ausser,  vom  Verb  ar,  gehen,  erreichen (495). 

Die  so  eben  verglichenen  Vorwörtchen  sind  die  Umgestalter  aller  euro- 
päischen Verben,  deren  Bedeutung  sie  verschieden  bestimmen,  verengern  und 
erweitern.  Ihre  Formen,  welche  in  ihren  regelmässigen  Abweichungen  immer 
dieselben  bleiben,  gelten  nicht  nur  bei  den  von  uns  hervorgehobenen  Haupt- 
sprachen,  sondern  auch  bei  allen  neueren  Sprachen,  welche  sich  in  den  ver- 
schiedenen Familien  an  sie  anschliessen.  So  kann  man  sich  das  unerinessliche 
Gebiet,  welches  diese  Partikeln  in  der  menschlichen  Sprache  einnehmen,  vor- 
stellen, und  einsehen,  dass  es  nicht  unwichtig  ist,  ihre  wahre  Geltung  zu  unter- 
suchen, welche  um  so  leichter  zu  bestimmen  ist,  je  grösser  die  Stufenleiter 
ist,  auf  welcher  sie  beisammen  erscheinen.  Sie  wird  übrigens  bei  den  zusam- 
mengesetzten Zeitwörtern  noch  deutlicher  werden.  Was  die  in  unserer  Ver- 
gleichung  nicht  aufgenommenen  Präpositionen  und  präpositiven  Adverbien  be- 
trifft, so  schliessen  sie  sich  grösstenteils  an  die  Eigenschaftswörter  an;  bei 
welchen  sie  vorkommen  werden. 
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Nachdem  wir  die  Pronomina,  Adverbia  und  Präfixa,  laufer  einfache  und 
fast  alle   einsylbige  Wörter  durchgemustert  haben,   ist   es,   da  wir  im  Begriff 
wind  von  andern  Wörtern,   deren  Ableitung  verwickelter  ist,  zu  reden,  nöthig, 
die   zu   ilircr  Bildung  dienenden  Endungen  schnell  zu  Überblicken.    Von  diesen 
Eudungep  sind   die  einen   voealiseli ,   indem   sie  aus  einem  Vocale   bestehen,    auf 
welchen  eine  Assonanz  folgt,  die  andern  syllabisch,  indem   sie  von   einer  Sylbe 
herkommen,    welche    ein    oft    unkenntliches    L'cberbleihsel    einer    durch    den   Ge- 
brauch   abgekürzten    accessorischen  Wurzel   ist.     Wir  nennen  die  ersteren  Kn- 
dnngen  (finalen),   die  andern  Elndsylben   (terminaitonit) ,   und   ohne  uns  an  eine 
alphabetische    Ordnung,    welche    hier    nutzlos    wäre,    zu  binden,    wollen  Mir  in 
dem    folgenden  Verzeichnisse    die   durch  natürliche  Abstufung  verbundenen  all- 
gemeinsten   Endungen    erklären,    welche    in    allen    unseren  Sprachen,    besonders 
in  den  vollständigsten  derselben,  im  Griechischen,  Lateinischen,  Gethischeu  und 
Litthauischen   verbreitet,   alle  ihre   Stellvertreter   im    Indischen    haben,   wo   sich 
ihre   ersten  Anfänge   vorfinden.     Da   unser  Wörterbuch    die    Wörter    nur   so   zu 
betrachten  hat,   wie   sie   in    den  Wörterbüchern    stehen,    so    brauchen    wir  jede 
Endung  in    den  europäischen  Sprachen  nur  im  Nominativ  der  Einzahl  anzufüh- 
ren.    Im   Indischen   dagegen,  wo   die  Analyse  frühzeitig  auf  die  Bede   ange- 
wandt worden  ist,  können  wir,  nach  den  vortrefflichen  Arbeiten  der  Grammati- 
ker, die  abstracto  Grundform,  auf  welcher  alle  Casusflexionen  sich  w  ie  Zu  i 
impfen,   mit  Sicherheit  angeben.     Diese  Grundform    werden  \\  ir   auch    Im   Ver- 
laufe des  Wörterbuches  bei  jedem  auf  einen   (Jonsonanien    endigenden   indischen 
Worte  beibehalten.     Was    die  Wörter    mit    vocalischer  Endung  betrifft,    welche 
im   Nominativ   die   zischende   oder   die    nasale   Assonanz   bekommen,  so   wird    ihre 
Gestalt    in    ihrer  declinablcn  Form  besser  hervortreten.     Heim   Durchlaufen  die- 
ses vergleichenden  Verzeichnisses  werden  unsere  Leser  bald  sehen,  dass  sie  in 
demselben    nicht    blos    die   Achnliehkeit   der   Laute,    sondern    auch    die    logische 
Uebereinstimmung    zu    suchen    haben,    nicht    nur   Buchstaben,    welche   andere 
Buchstaben  in  den  verschiedenen  Ländern  von  Kuropa   übersetzen,  sondern  auch 
Vorstellungen,   welche  einander   entsprechen   und   die   nämlichen   Verbindungen 
erzeugen.      Sic   werden    sehen,    dass    die    hierunter   erklärten    Endungen    diese 
beiden  Erfordernisse  zugleich  haben,  und   dass  selbst  in  unseren  neueren  Spra- 
chen, wo  sie  sich  öfter  davon  zu  entfernen  scheinen,  die  fortschreitende  Laut- 
veränderung    sich    sogleich   wiedererkennen    und  uns   ohne   Mühe   zu   der  ur- 
sprünglichen Grundform  gelangen  lässt.  *) 

G.  g,  L.  s,  der  gewöhnliche  Endton  des  Nominativs  der  Einzahl  der  griechi- 
schen und  lateinischen  Einsylbler,  deren  letzten  Consonant  er  oft  verschlingt. 
Er  findet  sich  auch  im  Gothischen  und  Litthauischen,  fehlt  aber  im  Deutschen 


•*)  So  oft  eine  Endimg  in  einer  Sprache  verschwunden  und  dafür  keine  gleichbe- 
deutende vorhanden  ist,  zeigen  wir  das  Fehlen  derselben  durch  einen  Strich  (-)  an, 
ebenso  bezeichnen  wir  die  russische  harte  lind -Assonanz  (1>)5  während  wir  die  weiche 
(l>)  durch  den  Apostroph  anzeigen. 
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und  Russischen ,  wie  auch  im  Französischen,  Gälischen  und  Cymrischcn. 
Die  indischen  Einsylbler,  welche  unmittelbar  aus  den  Wurzeln  entspringen, 
nehmen  die  zischende  Assonanz  nicht  an,  aber  ihr  Einfluss  wird  durch  die 
Veränderung'  des  Endconsonanten  ersetzt. 

G.  og,  L.  us,  F.  -,   Go.  s,   D.  -,  E.  -,  Li.  as,  R.  -,  Gä.  -,  C.  -,  gewöhn- 
liche Endung  der  männlichen  Substantiven,  im  Indischen  as. 

G.  a  oder  rj,   L.  a,   F.  e,   Go.  a,   D.  e,   E.  -,  Li.  a,  R.  a,  Gä.  -,  C.  >-,  ge- 
wöhnliche Endung  der  weiblichen  Hauptwörter,  Ind.  a. 

G.  ov,  L.  um,   Go.  -,   D.  -,   E.  -,  R.  o,  gewöhnliche  Endung  der  sächlichen 
Substantiva,  Ind.  an. 

G.  og,   u  oder  ?/,   ov,   L.  us,  a,  um,    Go.  s,   a,   ata,  D.  er,  e,  es,   L.  as,  a, 
R.  -,  a,  o,  Endung  der  drei  Geschlechter  für  die  Adjectiva,  Ind.  as,  ä,  an. 

G.  og,  et  oder  ?;,  o,  L.  us  oder  e,  a,  ud,  Go.  s,  a,  ata,  D.  er,  e,  es,  Li.  as, 
a,  R.  -,  a,  o,  dreigeschlechtige  Fürwort -Endung,  Ind.  as,  ä,  at. 

G.  ig  oder  ?/g,  L.  is  oder  es,  Go.  is,  i,  Li.  is,  e,  R.  ',  ia,  Endung  männ- 
licher und  weiblicher  Substantiva,  Ind.  is  und  i. 

G.  i,  Go.  i,  R.  e,  Endung  sächlicher  Hauptwörter,  Ind.  i. 

G.  ig,  ig,  i  oder  77g,  ?/g,  eg,  L.  is,  is,  e,  Li.  is,  e,  Adjectiv- Endung  von 
drei  Geschlechtern,  Ind.  is,  is,  i. 

G.  iog}  tu,  iov}  L.  ius,  ia,  ium,  Go.  is,  ia,  i,  R.  yi,  aia,  oe  oder  ii,  iaia, 
ee,  Adjectiv -Endung,  Ind.  yas,  yä,  yan. 

G.  vg  oder  evg,  L.  us,  Go.  us,  Li.  us,  Endung  männlicher  und  weiblicher 
Hauptwörter,  Ind.  us  und  us. 

G.  v,  L.  u,  Go.  u,  Endung  sächlicher  Substantiva,  Ind.  u. 

G.  vg,  eicc,  v,  Go.  us,  us,  u,  Li.  us,  i,  Endung  dreigeschlechtiger  Adjectiva, 
Ind.  us,  us  oder  vi,  u. 

G.  00g,  orj,  oov,  L.  uus,  ua,  uum,  Endung  von  Adjectiven,  Ind.  vas,  va,  van. 

G.  og,  L.  us,  Endung  sächlicher  Hauptwörter,  Ind.  as  und  us  (Nominativ  as 
und  us). 

G.  i]g,  L.  er,  Endung  männlicher  Substantiva,  Ind.  ar  (Nominativ  ä). 

G.  ijv  oder  av,  L.  en  oder  enis,  Endung  männlicher  Hauptwörter,  Ind.  an 
(Nominativ  ä). 

G.  r]v ,  eivcc,  sv  oder  av,  cov,  ov,  Adjectiv -Endung,  Ind.  in  (Nominativ  i, 
ini,  i)  und  vin  (Nominativ  vi,  vini,  vi). 

G.  cov,  ovacc,  ov  oder  eig,  eaaa,  sv  oder  ag,  uaa,  av,  L.  ens  oder  ans,  F. 
ent  oder  aut,  Go.  ands,  and,  D.  end,  E.  ing,  Li.  qs,  anti  oder  is,  inti,  Gä. 
adh,  Endung  der  Participien  des  Präsens  Activi,  Ind.  ant  (Nom.  an,  anti 
oder  ati,  at)  und  vant  (Nom.  vän,  vati,  vat). 

G.  cog,  via,  og,  Li.  §s,  usi,  Endung  von  Participien  des  Perfectum  Passivi, 
Ind.  vas  (Nom.  van,  usi,  vas). 

G.  icovy  io)v,  wv,  L.  ior,  ior,  ius,  Go.  iza,  izei,  izo,  D.  er,  E.  er,  Li.  esnis, 
esne,  R.  iee,  Gä.  e,  C.  ach,  Adjectiv -Endung  im  Comparativ,  Ind.  iyas 
(Nom.  iyän,  iyasi,  iyas). 
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G.  tmog  ,  inrij,  inTov,  L.  teaimiM,  issiiiKi,  issimum  ,  Gä.  ists,  isla,  ist,  D.  cstc, 

E.  est,  Li.  jiusii.s ,  aus«,  lt.  Iszii,  is/.aia,  is/.cc,  Adjectiv-Endung  im  Super- 
lativ, Ind.  islhas,  i>lhä,  islhan. 

G.  tvcct  oder  e«/f   Go.  an,    I).  en,  R.  etile,    Enrtu.ig  von  Infiniliven  und  sächli- 
chen Verbauen ,  Ind.  anan. 
G.  vog,  inj,  vov,    L.  nus,  na,  num,  Gä.  ns,  na.  n  ,  P.  n,  E.  n,  R.  nyi ,  naia, 

Doe,   Endung  von  Adjectivea   und  Parficipieu  der  Vergangenheit  im  Paashr, 

lud.  nas,  na,   tian. 
G.  Tog,   Ei.  tus,  F.  t,   Go.  ths  oder  ds,  ü.  t  oder  d,  E.  d,  Endung  männlicher 

Verbauen,  lud.  las, 
G.  Tij  oder  vqg,  L.  ta  oder  tas,  F.  te,  Go.  tha  oder  da,  D.  tc  oder  de,  E.  ly, 

Endung  weiblicher  Verbauen,  Ind.  tä. 
G.  top  oder  rag,  L.  tum,  Go.   th  oder  d,  D.  t  oder  d  ,  E.  d,  R.  ti'c  oder  (wo, 

Endung  sächlicher  Verbalien,  Ind.  tan  und  tvan. 
G.  top,  L.  tum  oder  sum ,  Li.  (i,  R.  (',  Endung  von  Gerundien  und  Infinitiven, 

Ind.  tun. 
G.  rog,   TT],    top  oder  xhetg,    ■d'eKTCi,    {heu,  L.  tus,  ta,  tum  oder  sus,  sa,  sum, 

F.  te,  tee  oder  c,  ee,  Go.  ths,  tha,  th,  I).  t,  E.  d,  Li.  tas,  ta,  R.  lyi, 
faia,  toe,  Gä.  te,  Endung  von  Adjectiven  und  Partlcipien  der  Vergangenheit 
im  Passiv,  Ind.  tas,  tä,  tan. 

G.  reog,    reu,   reov,   L.    tivus,   tiva,   tivum,   Endung   von   Verbal  -  Adjectiven, 

Ind.  tavyas,  tavyä,  tavyan. 
G.  Tig  oder  ctg ,   L.  tio  oder  sio,   F.  tion  oder  sion,  Endung  Mciblichcr  lland- 

Iungsnamen,  Ind.  (is. 
G.  Ttvog,    t/vt],  tivov  oder  aivog,  (TiW}}  aivov,    L.  (inus,   lina,  tinum,  Endung 

von  Zeit- Adjectiven,  Ind.  tanas,  tanä  ,  tanan. 
G.  njg^  L.  tcr,  Endung  männlicher  und  weiblicher  Verwandtscliaftsnamcn,  Ind. 

tar  (i\om.  ta). 
G.  tijq  oder  tm(),  retQU ,  L.  tor  oder  sor,  (rix,  F.  (eur,  trirc,    R.  tel".  Endung 

männlicher  und  weiblicher  Benennungen  der  Handelnden,  Ind.  tar  (Nominativ 

tä,  tri). 
G.  tqov  oder  njQtct,   L.  trum  odej   tura,   F.  tre   oder  turc,  Endung  sächlicher 

Namen  von  Werkzeugen ,    Ind.  trau  und  trä. 
G.  rsgog,  zepa,  tsoov,  L.  (erus,  tcra,  tcrum  oder  terior,  terior,  terius,  F.   (e- 

rieur,  Comparativ-Endung  von  Adjectiven,  Ind.  taras,  tarä,  tarau  oder  tarat. 
G.  zuzog,   rccrij ,    tutov,   L.  timus,    tima,    timum  oder  (remus,    (rema,  tremum, 

F.  time    oder   tremc,   Superlativ -Endung  von  Adjectiven,    Ind.  tamas,   (amä, 

taman  oder  tamat. 
G.  i')i,  thv,   L.  tus,  de,    Go.  thro,  R.  da,  undeclinirbare  Endung  von  Adver- 
bien des  Ortes  und  der  Bewegung,  Ind.  tra  und  tras. 
G.  g,   ts,   L.  (,  do,   Li.   da,   R.  gda,   indcclinablc  Endung    von  Adverbien  der 

Art  und  Weise  und  der  Zeit,  Ind.  tha  und  da. 
G.  aov,  L.  t,  Endung  der  Zahl-Pronominalicn,  Ind.  ti. 
G.  Gog,  a>i,  gov,  L.  sus,  sa,  sum,  Adjectiv-Endung,  Ind.  eas,  sa,  san. 


HO  WCERTEBBUCH. 

G.   ocov,    oovaa,  gov,    L.   ses,    senti,   Endung   der   Participien  Futuri  Activi, 

Ind.  syant  (Nom.  syan,  syanti,  syat). 
G.  xog,   M],    xov,   L.  cus,  ca,  cum,   F.  que,   Go.  ks ,  ka,  k,  D.  g,   E.  y,  Li. 
kas,  ka,  R.  kyi,   kaia,  koe,   Adjectiv -Endung,  vor  welcher  immer  ein  ein- 
geschobener Vocal  steht,  Ind.  kas,  kit,  kan. 
G.  xiq,  Li.  gis,  Endungen  von  Zahl- Adverbien,  Ind.  9as. 
G.  fi  oder  co ,   L.  o,    F.  e,   Go.  a,    D.  e,  E.  -,   Li.  mi  oder  u,  R.  u,  Gä.  am, 
C.  -,    Endung   der  ersten    Person   der   Verba   im   Präsens  Indicativi  Activi, 
Ind.  mi  und  äini. 
G.  (iui,   L.  or,   Endung   der   ersten  Person  im  Präsens  Indicativi    Medii  oder 

Passivij  Ind.  ai  und  yai. 
G.  fiog,  firj,  fiov,  L.  inus,  ma,  mum,  Adjectiv- Endung,  Ind.  mas,  ma,  man. 
G.  firjv  oder  [xcov ,   L.  mo,  F.  mon,   Go.  ma,  Li.  mas  oder  mu;  Endung  männ- 
licher Wirkungsnamen ,  Ind.  man  (Xom.  mä). 
G.  /uu,   L.  inen,   F.  me?   Go.   mo,   D.  me,    Endung  sächlicher  Wirkungsnamen, 

Ind.  (Nom.  ma). 
G.  ficov,  fMov,  fiov,  Adjectiv -Endung,  Ind.  min  (Nom.  mi,  mini,  mi)  und  mant 

(Nom.  man,  mati,  mat). 
G.  fievog,  fisvt],  fievov ,  Li.  mas,  ma,  R.  myi,  maia,  moe,  Endung  der  Partici- 
pien  des  Präsens  Medii    oder  Passivi,   Ind.  mänas,  manu,   mänan   und  anas, 
äna,  änan. 
G.  Qog,  gu,  gov,  L.  r  oder  rus,  ra,  rum,  Adjectiv -Endung,  Ind.  ras,  rä,  ran. 
G.  log,  Iri,  Xov,  L.  lus,  la,  lum,  Adjectiv -Endung,  Ind.  las,  la,  lan. 
G.  lixog,  Xixr],  hxov,   L.  lis,  lis,  le,  F.  1,    Go.  leiks,  leika,  leik,  D.  Ich,  E. 
ch,  Li.  ley,  R.  lik,  lika,   liko,   Endung  von  Zahl-Pronominalien,  Ind.  laks 
oder  laksyas,  a,  an. 

Ausser  den  so  eben  aufgezählten  Endungen,  welche  Indien  und  Europa 
gemeinschaftlich  sind,  bestehen  bei  jeder  Völkerfamilie  noch  besondere,  später 
entstandene  und  meistens  aus  noch  unveränderten  Wörtern  gebildete  Ausgänge. 
Da  diese  später  entstandenen  Endungen  nicht  dem  ganzen  Sprachsysteme,  son- 
dern der  Volkseigenthümlicskeit  eines  jeden  Landes  angehören,  so  gehört  die 
Besprechung  derselben  nicht  in  unsern  Plan ;  sie  erklären  sich  übrigens  leicht 
von  selbst.  Wer  sie  in  den  besondern  Wörterbüchern  der  verschiedenen  Spra- 
chen nachsehen  und  untersuchen  will,  wird  finden,  dass  sie,  weit  entfernt  un- 
serer Behauptung  durch  ihre  scheinbare  Besonderheit  zu  widersprechen,  sie 
vielmehr  bestätigen  und  neue  Beweise  der  Aehnlichkeit  liefern,  weil  sie  durch 
die  Ableitung  der  Wörter,  aus  welchen  sie  entstanden  sind3  alle  auf  das  Indi- 
sche zurückgeführt  werden  können.  Was  die  allgemeinen  Ausgänge  betrifft, 
welche  wir  abgesondert  vorgelegt  haben ,  so  werden  wir  sie  deutlicher  und 
schärfer  in  den  folgenden  Büchern  wieder  erscheinen  sehen,  wo  sie  zu  der 
Bildung  der  Nenn-  und  Zeitwörter  unentbehrliche  Grundbestand theile  bilden. 
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II. 

H"  o  in  I  ii  a. 

Das  Nomen  dient,  als  Substantiv  ein  Ding,  als  Adjectiv  eine  Eigen- 
schaft zu  benennen.  Immer  aus  einer  Verbalwurzel  entsprangen-,  stellt  es  die- 
selbe seilen  wieder  in  ihrer  Einfachheit  dar,  sondern  bilde!  rieh,  indem  es  ge- 
wölinlich  irgend  eine  der  so  eben  aufgezählten  Endungen  annimmt,  durch  einen 
Endlaut  oder  eine  Endsylbe  oder  durch  beides  zugleich  aus,  je  nachdem  die  von 
ihm  benannte  Vorstellung  mehr  oder  weniger  einfache  Grandvorstellungen  in 
sieh  sehliesst.  Zu  dieser  Verbindung  kommt  bald  eine  andere  hinzu;  kaum  i*t 
nämlich  das  Nomen  entstanden  und  besieht  als  Wurzeln  oil  .  so  macht  der 
Sprachgebrauch  es  lebendig  und  trägt  es  in  das  Gebiet  der  Grammatik  über, 
indem  er  es  durch  die  beweglichen  Biegendangen  der  Geschlechter,  der  Zahlen 
und  der  Fälle  näher  bestimmt.  In  dieser  Vielfachheit  der  Formen  stellen  sich 
die  Nomina,  eben  so  mannichfaltig  als  die  Natur  und  eben  so  unerschöpflich 
als  ihre  Verbindungen,  dem  Geiste  dar  und  (Hessen  in  ununterbrochener  Folge 
aus  jedem  Munde.  Unfähig,  diese  anermessliobe  Kette,  welche  sieh  um  einen  so 
weiten  Kaum  schlingt,  zusammen  ZU  lassen,  begnügen  wir  uns,  in  der  folgen- 
den Znsammenstellung  die  hervorragendsten  Ringe  derselben  hervorzuheben, 
welche  alle,  übrigen  beherrschen  und  stützen,  indem  sie  dem  gemeinen  Leben 
angehören  und  den  ersten  Gefühlen  wie  den  ersten  Bedürfnissen  des  Lebens 
zum  Ausdrucke  dienen.  Ungeachtet  dieser  Beschränkung,  welche  nur  die  ein- 
fachen, gewöhnlichsten  und  unentbehrlichsten  Nomina  zulässt,  Ist  die  Zahl 
dieser  in  zehn  Sprachen  wicdcrerschcincnden  Wörter  noch  so  beträchtlich, 
dass  wir  in  Verlegenheit  gewesen  sind,  sie  methodisch  so  zu  ordnen,  dass 
ihre  Uebcrsieht  leicht  und  befriedigend  werden  möchte.  Wir  schmeicheln  uns 
auch  nicht,  dass  uns  dies  gelungen  sei,  obgleich  wir  nichts  dabei  vernachläs- 
sigt haben;  doch  werden  unsere  Leser  sieh  auch  gewiss  erinnern,  dass  uir 
weder  ein  Wörterbuch  vieler  .sprachen,  noch  ein  vollständiges  Worten  erzeieh- 
niss  jeder  einzelnen  Sprache,  sondern  blos  eine  Zusammenstellung  der  Spra- 
chen liefern  und  möglichst  viele  Beweise  der  Innern  Einheit  des  indisch -euro- 
päischen Systems  zusammenstellen  wollen. 

In  dieser  Absicht  haben  wir  die  einfachen  Vorstellungen,  welche  uns 
vorzüglich  beschäftigen  müssen,  von  den  mit  unserem  Plane  verträglichen  zu- 
sammengesetzten Vorstellungen  abgesondert,  und  die  erstcren  in  logische  Rei- 
hen gestellt,  deren  jede  eine  andere  Classc  unter  sich  verschiedener  Dinge  ent- 
hält und  so  in  eben  so  viele  Uebcrsehriftcn  getheilt  ist,  als  sie  Gegenständ« 
darbietet.  Da  diese  Gegenstände  oft  in  jeder  Sprachenfamilie  andere  Benen- 
nungen haben,  so  haben  wir  alle  diejenigen  aufgezählt,  welche  im  Indischen 
ihre  Erklärung  finden,  indem  wir  zugleich  das  sie  vertretende  Wort  und  die 
Wurzel,  welcher  dasselbe  entsprossen  zu  sein  scheint,  angegeben  haben.  Auf 
diese  Weise,  welche  allein  uns  durch  die  Abweichungen  der  Alphabete  hin- 
durch führen  konnte,   glauben  wir,   so  weit  es  uus  möglich  war,    die  mit  uu- 


112  WGERTERBUCH. 

scrcr  Aufgabe  verbundene  Verwirrung  vermindert  zu  haben.  Da  Mir  das  Ver- 
mutlich stets  auf  das  Wirkliche  begründen,  so  weiden  unsere  Angaben  deutlich 
und  scharf  sein,  und  wenn  wir,  nach  Verfolgung  eines  Ausdruckes  durch  alle 
Hauptsprachen  Europas  und  nach  Ueberschauung  seiner  verschiedenen  Gestal- 
tungen in  der  romanischen,  germanischen,  slavischen  und  celtischen  Familie, 
nur  noch  seine  Grundform  nachzuweisen  haben,  so  wird  diese  aus  der  indi- 
schen Sprache  in  ihrer  ursprünglichen  Reinheit  hervorleuchten.  Dieses  Ergebniss 
wird  um  so  leichter  und  sicherer  durch  das  Indische  erreicht,  weil  in  dem 
Wörterbuche  dieser  Sprache  die  Nomina  in  ihrer  Wurzelform  erscheinen,  ohne 
Beifügung  der  Nebenbezeichnungen  des  Geschlechts,  der  Zahl  und  des  Casus, 
wogegen  sie  allen  europäischen  Wörterbüchern  im  Nominativ  der  Einzahl  er- 
scheinen, welchen  eine  blinde  Gewohnheit  als  die  Grundform  ansehen  lässt,  da 
er  doch  nur  eine  oft  von  der  Wurzelform  sehr  abweichende  Abänderung  ist. 
Der  blosse  Anblick  des  indischen  Wortes ,  welches  wir  in  seiner  abstracten 
Form  lassen,  so  oft  es  sich  auf  einen  Consonanten  endigt,  wird  also  hinrei- 
chen die  Aufmerksamkeit  wieder  auf  diese  so  oft  verkannte  Wurzelform  zu 
lenken ,  deren  Kenntniss  doch  so  nützlich  ist  um  sich  von  den  grammatischen 
Biegungen  und  von  den  Ableitungen,  deren  unwandelbare  Grundlage  sie  ist, 
genaue  Kunde  zu  verschaffen.  Die  auf  Vocale  ausgehenden  Wörter  haben  wir, 
da  die  Abänderung,  welche  sie  im  Nominativ  erleiden,  nur  gleichsam  äusser- 
lich  ist  und  das  Wort  selbst  nie  verändert,  gleich  mit  ihren  Endlauten  herge- 
setzt, und  auch  hier  wieder  schliesst  sich  das  Indische  an  die  europäischen 
Sprachen  an,  indem  es  die  eigentlichen  Kennzeichen  eines  jeden  Geschlechts 
scharf  bezeichnet. 

Ungeachtet  der  wichtigen  Rolle,  welche  die  Sprache  der  Brnminen  in  un- 
serem Werke  spielt,  weil  sie  dieselbe,  nach  unserer  Meinung,  bei  der  Bildung 
der  europäischen  Sprachen  selbst  gespielt  hat,  sind  wir  doch  nicht  so  thöricht 
zu  behaupten,  dass  sie  über  dieselben  bis  in  ihre  kleinsten  EinzelnhehVn  her- 
ab Ausschluss  gebe  und  dass  man  jede  derselben  mit  ihr  zu  vergleichen 
brauche,  um  sie  darin  wie  in  einem  Spiegel  abgebildet  zu  sehen.  Die  ausser- 
ordentliche Beweglichkeit  der  menschlichen  Vorstellungen,  die  allmählige  Ver- 
änderung der  sprachlichen  Formen  und  besonders  die  stete  Uebertragung  aus 
der  eigentlichen  in  die  bildliche  Bedeutung,  haben  nothwendig  Abweichungen 
erzeugen  müssen,  welche,  je  länger  desto  merklicher  werdend,  denselben  no- 
minalen Grundformen  endlich  eine  ganz  entgegengesetzte  Gestaltung  gegeben 
haben.  Auch  massen  wir  uns  nicht  an,  von  jedem  von  uns  aufgeführten  indi- 
schen Nomen  eine  gewöhnliche  Bedeutung  nachzuweisen ,  welche  mit  der  der 
von  ihm  vertretenen  europäischen  Nomina  dieselbe  wäre.  Da  wir  kein  indi- 
sches Wörterbuch  verfassten,  sondern  ein  vergleichendes  Wörterbuch  der  euro- 
päischen Sprachen,  so  musste  unser  Augenmerk  darauf  gerichtet  sein,  die 
Grundbedeutung  der  Wörter  möglichst  zu  erforschen,  und  nachzuweisen,  wie 
von  den  Ufern  des  Ganges  her  diese  so  lebendige  und  so  fruchtbare  Vegeta- 
tion sich  mit  tausend  verschiedenen  Abweichungen,  aber  immer  mit  denselben 
Stengeln  oder  Stämmen  und  regelmässigen  Verzweigungen,  über  den  unermess- 
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liclicn  Raum  ausgebreitet  hat,  welchen  sie  heut  zu  Tage  einnimmt  und  dessen 
Grenzen  sie  täglich  erweitert.  Es  reichte  also,  um  unsern  Zweck  zu  errei- 
chen, hin,  jeden  Stamm  zu  bestimmen  and  jede  Verzweigung  zu  bezeichnen, 
und  dieses  haben  Avir  durch  die  wahrscheinlichste  Schlossfolge  zu  thun  uns 
bestrebt. 

Was  die  Verbal  wurzeln  betrifft,  welche  die  gemeinsame  Quelle  aller 
Nomina  sind  und  welche  wir  durch  auf  das  Verzeichnis«  der  Stammverba  ver- 
weisende Nachweisungszahlen  anzeigen,  ho  ist  zu  bemerken,  dass  die  indi- 
schen Grammatiker  zwar  den  glücklichen  Gedanken  gehabt  haben,  alle  Verba 
ihrer  Sprache  zu  abstrahlten  und  nach  Wurzeln  zu  ordnen,  aber  nicht  die 
gleiche  Schärfe  der  Unterscheidung  bei  der  Anwendung  derselben  auf  die  .No- 
mina angewandt  haben.  Ihre  Ableitungon  sind  oft  gezwungen,  zuweilen  of- 
fenbar falsch.  Wir  haben  also  diese  ganze  Arbeil  nach  unseren  Kräften  noch 
einmal  machen  müssen,  indem  wir  uns  nicht  nur  auf  das  Indische,  sondern  auf 
alle  europäischen  Sprachen  stützten;  und  wenn  wir  nicht  überall  das  Wahre 
getroffen  haben  und  zuweilen  unsichere  Ableitungen  gaben,  so  haben  wir  doch 
immer  eine  einfache  und  wahrscheinliche  Schlossfolge  angewandt  .  welche  die 
hier  erforderliche  Uebcrzcugungskraft  gewährt.  Meistens  können  wir  die 
Wahrheit  unserer  Behauptungen  so  begründen,  dass  Mir  für  sie  auch  die 
strengste  Untersuchung  nicht  fürchten  dürfen.  So  oft  wir  so  glocklieh  waren 
zu  diesem  Ergebnisse  zu  gelangen,  glauben  wir  der  Wissenschaft  einen  Dienst 
geleistet  zu  haben,  indem  wir  die  Grundvorstellung  eines  jeden  Wortes  aufge- 
deckt und  so  die  gewöhnlichen  Ausdrücke,  um  deren  eigentliche  Bedeutung 
man  sich  so  selten  bekümmert,  aus  der  Reihe  der  stummen  Zeichen  in  die  der 
Verstandesoirenbarungen  versetzt  haben,  deren  Geltung  und  Bereich  man  ver- 
steht. Um  diese  Erklärung  noch  näher  und  überschaubarer  vorzulegen,  wer- 
den  wir  im  folgenden  Buche  alle  Nomina  wieder  um  die  Staiiiniverh.i  her,  von 
welchen  wir  sie  glauben  ableiten  zu  dürfen,  zusammenstellen,  und  so  ein 
nachweisendes  Vcrzcichniss  aller  europäischen  Sprachwurzeln  bilden. 

Wir  haben  noch  zu  bemerken,  dass  wir,  durch  die  Zusammenstellung 
aller  übereinstimmenden  Wörter  der  verschiedenen  europäischen  Sprachfamilien, 
ihre  gemeinsame  Entstehung,  nicht  aber  die  Uebcrciuslimmung  ihrer  Anwen- 
dung haben  beweisen  wollen.  Jedes  Wort  hat,  indem  es  von  dem  einen  Volke 
zu  dem  andern  überging,  Veränderungen  der  Bedeutung  erleiden  können,  wie 
es  Abänderungen  der  Form  erlitten  hat  :  selbst  seine  Endungen  konnten  oft 
wechseln  und  verschiedene  Abstufungen  ausdrücken,  ohne  dass  das  eigenthfim- 
liehc  Grundwesen,  der  Urbegriff  des  Wortes,  dadurch  verändert  worden  wäre. 
Manche  Ausdrücke  sind  auch  in  einigen  Sprachen  aus  dem  Gebrauche  gekom- 
men, während  sie  in  anderen  noch  im  täglichen  Gebrauche  gelten.  Indem  wir 
diese  zusammenstellten,  wollten  wir  nur  ihren  gemeinsamen  Ursprang  /.einen: 
der  Sprachgebrauch  und  die  Ilcetion  einer  jeden  Sprache  aber  zeigt  ihre  Ab- 
weichungen  hinlänglich. 

Nach  möglichst  sorgfältiger  Vergleichung  der  einfachen  Nomina,  stellen 
wir  im  zweiten  Capitel   einige  zusammengesetzte  Nomina ,   welche  durch   die 
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verscliicdencn  Sprachen  dieselbe  zusammengesetzte  Bedeutung-,  welche  ursprüng- 
lich in  ihren  Bestandteilen  lag,  behalten  haben,  beispielsweise  zusammen; 
auch  fügen  wir  einige  Eigennamen  bei,  welche  uns  bemerkenswerth  scheinen, 
weil  sie  nach  unserer  Ansicht  beweisen,  dass  zwischen  Europa  und  dem  süd- 
westlichen Asien  zu  allen  Zeiten  Einheit  der  Ueberlieferungen  so  gut  wie 
Einheit  der  Sprachen  bestanden  hat  *). 

1.    Einfache  Nomina. 

Um  die  wichtigsten  einfachen  Nomina  in  logischer  Ordnung  darzulegen, 
wollen  wir  sie  angegebener  Maassen  in  acht  BegrifTsreihen  unter  folgenden 
Ueberschriften  abtheilen:  1)  die  Welt  und  die  Elemente,  2)  die  Thiere  und 
Pflanzen,  3)  der  Körper  und  die  Glieder,  4)  die  Familie  und  die  Gesellschaft, 
5)  die  Stadt  und  die  Gebäude,  6)  die  Künste  und  die  Geräthe,  7)  Handlungen 
und  Wirkungen,  8)  Eigenschaften  und  Beschaffenheiten.  Die  sechs  ersten 
Reihen  enthalten  körperliche  Dinge,  welche  alle  durch  Substantiva  ausgedrückt 
werden,  und  stehen  in  einer  natürlichen  Aufeinanderfolge,  welche  wir  beizu- 
behalten gesucht  haben.  Die  beiden  letzten  aber  bestehen  aus  geistigen  Vor- 
stellungen, welche  nicht  nur  durch  Hauptwörter,  sondern  auch  durch  Eigen- 
schafts- und  Mittelwörter  bezeichnet  werden,  und  bieten  dadurch  grössere 
Schwierigkeit  dar;  daher  haben  wir  sie,  der  grösseren  Verständlichkeit  wegen, 
alphabetisch  geordnet. 

i)    Die  Welt  und  die  Elemente. 

Die  in  dieser  Reihe  vorkommenden  Begriffe  sind  die  ersten,  welche  das 
Menschengeschlecht  aufgefasst  hat,  weil  sie  die  grossen  Erscheinungen  betref- 
fen, welche  es  seit  der  Erschaffung  gesehen  hat  und  deren  mannigfache  Ver- 
bindungen die  Grundlage  von  allem,  Avas  vorhanden  ist,  ausmachen.  Doch 
allen  diesen  materiellen  Begriffen,  welche  sich  auf  die  ersten  Erscheinungen 
beziehen,  steht  einer  voran,  welcher  sie  alle  beherrschen  muss,  weil  er,  ob- 
gleich den  Blicken  unerfasslich,  doch  jedem  menschlichen  Gewissen  gegenwär- 
tig ist.  Nach  der  Vorstellung  von  Gott,  welche  wir  in  ihrer  allgemeinen  Auf- 
fassung betrachten,  lassen  wir  die  von  der  Welt,  dem  Ilimmek  der  Sonne,  dem 
Monde,  den  Sternen,  von  Feuer,  Licht, .  Schatten,  Morgen,  Abend,  Tag,  Nacht, 
Sommer,  Winter,  Wärme,  Kälte,  Luft,  Wind,  Dunst,,  Wolken,  Wasser,  Meer, 
Wogen,  See,  Strom,  Thau,  Erde,  Berg,  Abgrund  folgen.  Jeder  dieser  Begriffe 
erscheint  in  seinen  gewöhnlichsten,  in  Europa  und  Indien  täglich  gebrauchten 
Benennungen. 

*)  Mit  einem  Sternchen  f*)  bezeichnen  wir  die  alten  abgekommenen  und  die  noch 
gebräuchlichen,  aber  von  ihrer  Bedeutung  abgewichenen  Wörter.  Der  Strich  (-)  bezeich- 
net die  nur  in  der  Zusammensetzung  vorkommenden  Wörter  und  das  Fragezeichen  (?) 
die  imregelmässigen  Ableitungen,  welche  wir  nur  als  wahrscheinlich  hinstellen. 
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Gott. 

Kein  Begriff  ist  einfacher  und  zugleich  fruchtbarer,  als  der  von  der  Gottheit. 
Um  fällig,  ihr  Wesen  zu  erforschen  und  ihre  Vollkommenheiten  zu  bezeichnen, 
hat  jode  Nation  sie  annähernd  angedeutet,  dem  ihr  am  meisten  auffallenden 
Merkmale  folgend.  Bei  den  Völkern  des  .Südens  ist  Gott  Glanz,  Licht: 
Griechisch  ///g.  Qeög,  Lateinisch  Dcus,  Französisch  Dieu;  so  auch  bei  den 
westlichen  Völkern:  Galisch  Dia,  Uymrisch  Duw;  auch  im  Litthauischcn  findet 
sich  dieses  Wort,  Diewas.  Hei  den  Indiern  ist  der  gemeinsame  Name  aller 
Gottheiten  daivas,  Gott;  abgeleitet,  wie  die  Namen  des  Himmels  und  des 
Tages,  vom  Verb  div,  glänzen,  stärken  (86).  Eben  diese  Wurzel  hat  auch 
die  Wörter  daivi,  Göttinn,  daivatä,  Gottheit:  G.  &tä, HuWi^,  1J-  dca,  deilas, 
Li.  deine,  diewyste,  hervorgebracht. 

Hei  den  Völkern  des  Nordens  ist  Gott  Reinheit,  Tugend:  Gothiscfa  Guth,  Deutsch 
Golt,  Englisch  God,  dein  Worte  entsprechend,  welches  die  Güte  ausdrückt 
und  sich  in  dem  indischen  Worte  cuddhas,  rein,  tugendhaft,  vom  Verb 
c,udh,  reinigen,  läutern  (204)  wiederfindet. 

Die  Menge  der  mythologischen  Gottheiten,  welche  Personifikationen  göttlicher 
Attribute  sind,  könnte  in  ihren  Namen  ein  weites  Feld  der  Vergleichuug 
darbieten;  und  indem  wir  diesen  Gegenstand  bloss  oberflächlich  berühren, 
werden  wir  später  zeigen,  dass  auch  in  diesem  Stacke  Europa  die  indischen 
Ueberlieferungcn  aufbewahrt  hat.  Hier  bemerken  wir  nur  noch,  dass  der 
erhabenste  Name,  welcher  der  Gottheit  in  den  ältesten  Sprachen  der  Erde 
beigelegt  worden  ist,  seinen  Ursprung  in  dem  indischen  Worte  sät  oder 
sän,  der  Seiende,  Ewige,  wiederfindet,  weh  des  dem  griechischen  "ilr,  höch- 
stes Wesen,  entspricht,  und  vom  Verb  as,  sein,  bestehen  (1)   herkommt 

Welt. 

G.  %uog. 

has,  Flut,  Leere,  vom  Verb  ha,  loslassen,  mangeln  (183). 

G.  ytyuög. 

jagat,  Welt,  All;  vom  Verb  ga,  schaffen,  hervorbringen  (227). 

G.  ytvm),  L.  gnatura*. 

jauata,  Erzeugung;  vom  Verb  jan,  gebären,  erzeugen  (210). 

G.  (fi'i'j,  mi/Gtg,   L.  fons,  D.  Bau,  -bände,  lt.  bytic. 

bhüs,  bhütis,  Erschaffung;  vom  Verb  bhu,  entstehen,  bestehen  (4*10). 

11  i  in  in  e  l. 
G.  öig,  &vg,  L.  dium,  jovis*.  (*Uji  .Vi 

div,  dyaus,  Himmel;  vom  A'erb  div.  glänzen,  stärken  (8(>). 
G.  aiOijo,  (oOüu,  L.  aether,  aethra,  D.   heiter,  heilere.  ">  t  ^)  ,  ^  tfH 

indras,  indrä,  Gott  und  Göttinn  des  Himmels;  vom  Verb  idh  oder  indh,  glän- 
zen, brennen  (IG2)V 

iS  o  n  n  e. 
G.  atio,  aeiQiog,  i'jhog,  L.  sirius*,   sol,  F.  soleil,    Go.  sauil,   Li.  saule,  ('.  hanl. 
süris,  süryas,  Sonne.  ^7)1 
Go.  sunna,  sunno,  D.  Sonne,  E.  sun,  R.  solnce,  C.  huan. 

15* 


116  AVCEKTERBUCH. 

sünas,  sünus,  Sonne;   von  den  Verben  sur,   .strahlen,  glänzen  (51)  und  sü, $ 
werfen,  schleudern  (43).   , 
Mond. 
G.  [iyi'V,  Ace'S?  flVv)  !<•  mensis,    F.  niois,    Go.  mena,  menoths,   D.  Mond,  Monat, 

E.  inoon,  month,  L.  menu,  R.  miesiac,  Gä.  mios,  C.  mis. 
mäs,  Mond,    masas,   Monat,    mänan,  Maass,   vom  Verb  mä,   messen,   ver-  T 

theilen  (365). 
L.  luna,  F.  lune,  wie  G.  ?.i>xvog. 
laucanan,  Auge,  Fackel,  vom  Verb  laue,  sehen,  erscheinen  (541). 

IStern. 
G.  TSQtov,  Go.  stairno,  D.  Stern,  E.  star,  wie  L.  Stella, 
täran,  tärä,  Steni,  vom  Verb  tar,  durchdringen,  durchkreuzen  (128). 
G.  Ügtqov,  L.  astrura,  F.  astre. 
äs  trau,  Aether,  Licht,  vom  Verb  as,  glänzen,  brennen  (4). 

Feuer. 
G.  al'yXr],  L.  ignis,  G.  auhns*,  Li.  ugnis,  R.  ogn'. 
agnis,  Feuer,  Flamme,  vom  Verb  aj,  bewegen,  schleudern  (12)? 
G.  nvg,  noyatg,  D.  Feuer,  E.  fire. 

prausas,  Verbrennung,  vom  Verb  prus,  brennen,  flammen  (467). 
G.  ak£a,  L.  vulcanus. 
ulkä,  Flamme,  vom  Verb  ul,  schiessen,  strahlen,  glänzen  (322). 

Licht. 
G.  cpäog,  <p(ög}  L.  fax. 
bhan,  bhas,  Licht. 
(p£yyoq>  L.  focus,  F.  feu. 
bhäsas,  hhäsan,  Glanz. 
G.  (favog,  Go.  fon,  D.  Funke. 

bhänus,  Heerd,  vom  Verb  bha,  glänzen,  brennen  (418). 
G.  Ivxr]*,  L.  lux,  F.  lueur,  R.  lucz',  C.  llug. 
laukas,  Ansicht,  Glanz,  Ansehen. 
Go.  liuhath,  D.  Licht,  E.  light. 

laucitan,  glänzend,  vom  Verb  laue,  sehen,  erscheinen  (541). 
G.  yüvog,  L.  candor,  D.  Schein,  E,  shine. 

candas,  candras,  Mond,  Schein,  vom  Verb  cad  oder  cand,  scheinen,  glän- 
zen (290). 
Li.-  szwesa,  R.  swiet. 
tvisä,  Licht,  vom  Verb  tvis^  strahlen,  glänzen  (110). 

<<  'S* heffitem 
G.  axici,  R.  sien'. 
chäyä,  Schatten. 

G.  Gxoroq,  Go.  skadus,  D.  Schatten,  E.  shade. 

chadas,  chadis,  Laub,  Schutzdach,  vom  Verb  eh  ad,  bedecken,  verhüllen  (300). 
L.  uinbra,  F.  ombre.  * 

abhran,  Wolke,  vom  Verb  ab  oder  amb,  gehen,  bewegen  (22)? 
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L.  tencbra*,  tcncbrae,  F.  tenebrcs,  D.  dämmern. 

tarn»,  tamisiii,  Schatten. 

Li.  tainsa,  temnost'. 

tamau,  Dunkelheit,  vom  Verb  tarn,  trüben,  verdunkeln  (124). 

Morgen. 
'    G.  avojg,  ijiög,  F.  est,  D.  Ost,  E.  cast. 
usas,  Schein,  Dämmerung. 
L.  aura,  aurora,  Li.  auszra,  R.  utro. 

usä,  usrä,  Dämmerung",  Morgcnrüthe,  vom  Verb  us,  glänzen,  brennen  (312). 
Tj.  mane,  F.  matin. 
ma,  Licht,  vom  Verb  mä,  ausdehnen,  messen  (365). 

Ab  en  d. 
G.  £anEQoq,  L.  vesper,  F.  ouest,  D.  West,  E.  west. 

vaspas,  Dunst,  vasatis,  Schatten;  vom  Verb  vas,  einnehmen,  bedecken  (237)? 
L.  serum,  F.  soir. 
säyan,  Abend,  vom  Verb  säi,  sinken,  weichen  (36). 

Tag. 
G.  Süoq,  L.  dies,  F.  -di,  Go.  dags,  D.  Tag,  E.  day,  C.  dydd. 
divas,  Tag. 

G.  3äv",  Li.  diena,  R.  den'. 

dinas,  Tag,  vom  Verb  div,  glänzen,  erquicken,  laben  (86). 
G.  UfiaQ,  y/itQCi. 
usman,  Glanz,  vom  Verb  us,  glänzen,  brennen  (312). 

Nacht 
G.  vi>£,   L.  nox,  F.  nuit,    Go.  nahts,   D.  Nacht,  E.  night,   Li.  naktis,    R.  nocz', 

Gä.  noiehe*,  C.  nos. 
ni9,  nie;«,  Nacht,  vom  Verb  na 9,  vernichten,  auslöschen  (62)? 

Sommer. 
G.  aiöog,  L.  aestus,  aestas,  F.  ete,  D.  eit*,  Hitze,  E.  heat,  Gä.  aodh,  C.  etc. 
iddhan,    aidbas,    Hitze,  Brand,   vom  Verb    idh    oder   indh,  glänzen,  bren- 
nen (162). 
G.  ■d-tyog,  L.  torror,  D.  Dürre, 
tarsas,  Trockenheit,  Hitze,  vom  Verb  tars,  trocknen,  brennen. 

Winter. 

G.  ,££//*«,  L.  hiems,  Li.  ziema,  R.  ziina. 

himan,  haiman,  Schnee,  Winter,  vom  Verb  lii,  werfen,  schütten  (189). 

Hitze. 
G.  w'jXeov,  L. calor,  F. chaleur,  D.Kohle, glühen,  E.glow,  Li.szilluma,  R. kalcn'ic. 
jvalas,  jvalanan,  Feuer,  Hitze,  vom  Verb  jval,  glänzen,  brennen  (249). 
L.  tepor,  F.  tiedeur,  R.  tcplo. 
tapas,  Hitze,  vom  Verb  tap,  brennen,  heizen  (125). 

Kälte. 
G.  nr/lag*,  L.  gelu,  F.  gelee,  D.  Kühle,  Kälte,  E.  cold,  Li.  szaltis,  R.  cholod. 
jalan,  jalitan,  Wasser,  Eis,  vom  Verb  jal,  bedecken,  verdichten  (248). 
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G.  (fpi'g*,  (pQiooov,  L.  frigusi,  F.  froid,  D.  Frost,  F.  frost. 
bhraisat,  Zittern,  vom  Verb  bhrais,  fürchten,  zittern  (434). 

Luft. 
G.  cci)q}  L.  aer,  F.  air. 

väyus,  Wind,  Luft,  vom  Verb  va,  bewegen,  wehen  (325). 
G.  uve/uog,  L.  aniinus,  anima,  C.  awel. 

änas,  anilas,  Hauch,  Athem,  vom  Verb  an,  bewegen,  leben  (5). 
G.  ccr/xög,  ccvTfit],  Go.  abma,  D.  Athem. 
utman,  Hauch,  Seele,  vom  Verb  at,  bewegen,  springen  (7). 

Wind. 
G.  ocTjTTjq,  L.  ventus,  F.  vent,  Go.  winds,  D.  Wind,  Wetter,   E.  wind,  weather, 

Li.  wejas,  -wesis,  R.  wieter,  Gä.  gaoth,  C.  gwynt. 
vätas,  vatis,  Hauch,  Wind,  vom  Verb  va,  bewegen,  wehen  (325). 

Duns  t. 
G.  -d-voq,  d-v/uog,  D.  Dunst,  Dampf,  Li,  dussas,  dumas*,  R.  duch,  dym. 
dhükas,  dhümas,  Dunst,  Rauch. 
G.  xvcpog,  D.  Duft. 

dhüpas,  Rauch;   von  den  Verben  dhü,   bewegen,    werfen  (101),   und   dhüp, 
rauchen,  ausdünsten  (102). 

Nebel. 
G.  vicpog,  L.  nubes,  F.  nuage,  D.  Nebel,  R.  nebo,  Gä.  neamh,  C.  niwl. 
nabhas,  Atmosphäre,  Nebel,  vom  Verb  nabh,  durchdringen,  inne  haben  (67). 
G.  6fii/?,tj,  Li.  raigla,  R.  mgla. 
maighas,  Wolke,  Regen,  vom  Verb  mih,  giessen,  fliessen  (383). 

Wasser. 
G.  vdog,  vScoq,  L.  udum,  unda,  F.  onde. 
udan,  Wasser. 

Go.  wato,  D.  Wasser,  E.  water,  Li.  wandu,  R.  woda. 
vaudan,  Flüssigkeit,  vom  Verb  ud  oder  und,  fliessen,  benetzen  (314). 
L.  aqua,  F.  aigue  *,  eau,  Go.  ahwa,  D.  Ach*,  Li.  uppe,  wie  auch  G.  onog. 


L.  amnis. 

apnas,  Flüssigkeit,  vom  Verb  ab  oder  amb,  gehen,  bewegen  (22)? 

G.  vi]o6v,  vrjoevg. 

niran,  Wasser,  Flüssigkeit,  vom  Verb  ni,  beAvegen,  richten  (60). 

Meer. 
G.  Tiövrog,  L.  pontus. 

päthis,  Wasser,  Meer,  vom  Verb  pä,  trinken,  begiessen  (441). 
L.  mare,  F.  mer,  Go.  marei,  D.  Meer,  Li.  märe*    R.  inore,  Gä.  muir,  C.  mor. 
miras,  Meer,  vom  Verb  mi,  fortfliessen,  bewegen  (380). 
G.  GuXog*,  älg,  L.  salum,  sal. 
salan,  Wasser,  vom  Verb  sal,  bewegen,  springen  (54). 

Flut. 
G.  x?vvdcöv. 
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klaidan,  Flut,  vom  Verb  klid,  benelzcn,  begicssen  (287). 

G.  cbytjv,  C.  cigion. 

nugha«,  laufend,  vom  Verb  auj,  leben,  bewegen  ("324)3 

L.  veba  *,  F.  vague,  Go.  wegs,  I).  Woge,  E.   wave. 

vnh. -im,  Fluss,  Lauf,  vom  Verb  vah,  bewegen,  tragen  (341). 

See. 
G.  'üoq. 

vi! an,  Loch;  vom  Verb  vil,  schneiden,  thcilen  (361). 

G.  lüxxoq,  L.  lacus,  F.  lac;  1).  Loch,  Lache,  E.  longh,   lake,  It.  luza,  C.  Ilwch. 
lus,  luk,  Bruch,  vom  Verb  lu,  schneiden,  zerschneiden  (542). 
G.  nJjlog,  L.  palus,  I).  Pfuhl,  BS.  pool,  Li.  bala,  ll.  boloto. 
palan,  palvalag,  Moor,  Morast,    vom  Verb  pal,   vergeben,  sinken  (473). 

Sl7-o  m. 
G.  (>öoq,  L.  rivus,  F.  ru,  Go.  rign,  runs,  D.  Regen,  Rinne,  R.  ricka. 
rayas,  Lauf,  Strom. 
G.  Qie&Qov, 

raitran,  das  Flicsscn  ,  vom  Verb  ri,  bewegen,  fliessen  (510). 
G.  nlöoq,   L.  fluvius,   pluvia,   F.  fleuve,   pluie,   Go.  flodus,   1).  Fluss,  E.  flood, 

R.  plawcn'. 
plavas,  Fluss,  Lauf,  vom  Verb  plu,  bewegen,  flicsscn  (480). 
G.  TiyYV)  **.  Bach. 
payas,  Wasser,  Flüssigkeit,  vom  Verb  pay,  bewegen,  beeilen  (455). 

Thau. 
G.   ofjßpoq,  L.  imber. 

ambbas,  Wasser,  vom  Verb  ab  oder  ainb,  gehen,  flicsscn  (22). 
G.  vicpäq,   L.  nix,  F.  neige,    Go.  snaiws,  D.  Schnee,  K.  snow,  Li.  snegas,  R. 

snieg.  Gä.  sneaebd. 
snavas,  das  Flicsscn,  vom  Verb  snu,  flicsscn,  begicssen  (70). 

G.    ÜQGt]. 

vir,  varsas,   Wasser,  Regen,  vom  Verb  var  oder  vars,   durchdringen,  be- 
gicssen (355). 

Erde. 
G.  yccTa,  yy ,  Go.  gawi,  D.  Gau. 

gaus,  Erde,  vom  Verb  ga,  erschaffen,  erzeugen  (227). 
G.  i'oa,  Go.  airtha,  I).  Erde,  E.  earth,  C.  ard. 
ira,  Erde,  vom  Verb  ir,  erzeugen,  spriessen  lassen  (160)? 
L.  terra,  F.  terre,  C  daear. 

dhara,  Erde,  Boden,  vom  Verb  dliar,  befestigen,  halten  (103). 
L.  tellus,  Go.  talamh,  F.  sol. 

talan,  Boden,  Grund,  vom  Verb  tal,  gründen,  fest  machen  (142). 
G.  ri]Oi'q,  L.  titaea*,  Go,  thiuda,  D.  Teut*,  Gä.  tuath,  C.  tud. 
ditis,  Göttinn  der  Erde,  vom  Verb  dai,  erhalten,  nähren  (74)? 
G.  /«/<«*,  L.  huinus,  Li.  zieme,  R.  zemlia; 
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wahrscheinlich  eine  Umgestaltung  von  bhumis,   Erde,   vom  Verb  bhü,   ent- 
stellen, bestehen  (430). 
Berg. 

G.  kxqov,  axoiq. 

agran,  Gipfel,  a<jris,  Spitze. 

G.  az/uy,  L.  acumen,  Li.  aszmii. 

acman,  Felsen,  Klippe;  von  den  Verben  ag,  nähern,  verdichten  (11)  nnd  ac, 
durchkreuzen,  durchdringen  (10). 

G.  xolcovöq,    L.  collis,    culmen,   F.  colline,  D.  Kulm,  Holm,  E.  holm,  Li.  kal- 
wa,  kalnas,  R.  cholin. 

külan,  Hervorragung,  vom  Verb  kul,  vereinigen,  aufhäufen  (285). 

L.  mons,  F.  mont. 

mitis,  Gränze,  vom  Verb  mä,  messen,  ausdehnen  (365). 

L.  cacumen,  L.  kaukaras. 

cikhä,   cjkharas,    Grad,   Gipfel,  vom   Verb   91  kh,   durchdringen,   erreichen 

(212). 
Go.  bairgs,  D.  Berg, 
parvan,  parvatas,   Vorsprung,    Hervorragung;     vom  Verb   par  oder  pur, 

anfüllen,  aufhäufen  (466)? 
R.  gora. 
giris,  Berg,  vom  Verb  gär,  verschlingen,  einschliessen  (231)? 

Höhle,  Abgrund. 
G.  ävTQov,  ti.  antrum,  F.  antre. 

an  trän,  Tiefe,  Höhle;  vom  Verb  an,  bewegen,  durchdringen  (5). 
G.  ßvd-öq,  L.  puteus,  F.  puits,  D.  Pfütze,  E.  pit. 

put,  pautas,  Schlund,  Abgrund,  vom  Verb  püy,  faulen,  auflösen  (463)? 
G.  räXfia. 
taliman,  Grund,  vom  Verb  tal,  gründen,  halten  (142). 


%)    Thiere  und  Pflanzen. 

Unter  dieser  allgemeinen  Ueberschrift  zählen  wir  die  wichtigsten  irdi- 
schen Geschöpfe  auf,  die  Thiere,  die  Pflanzen  und  die  Mineralien,  deren  Namen 
in  den  verschiedenen  Sprachen  übereinstimmen,  und  fangen  mit  den  Benennungen 
an,  welche  der  Mensch  sich  selbst  gegeben  hat.  Diese  Reihe  enthält  die 
Wörter:  Wesen,  Thier,  Mensch,  Weib,  Pferd,  Rind,  Widder,  Bock,  Hirsch, 
Kameel,  Esel,  Affe,  Eber,  Hund,  Katze,  Löwe,  Leopard,  Bär,  Wolf,  Ilüss,  Hase, 
Ratze,  Amphibie,  Gewürm,  Vogel,  Hahn,  Kukuk,  Rabe,  Eule,  Specht,  Gans, 
Fisch,  Krabbe,  Fliege,  Wurm,  Baum,  Stamm,  Zweig,  Rinde,  Blatt,  Rohr,  Kraut, 
Wurzel,  Stein,  Metall. 

Wesen. 
G.  övatu,  Go.  wisan,  D.  Wesen,  R.  weszcz'. 

vasu,  Wesen,  Ding,  vom  Verb  vas,  wesen,  sein,  bestehen  (326).      - 
G.  cpvxov,  L.  foetus. 
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bhfifan,  Geschöpf,  vom  Verb  bhü,  geboren  werden,  entstehen  (430). 

G.  ytvrjfiu,  Li.  gimimas. 

ja  n  im  an,  Erzeugung,  vom  Verb  jan,  geboren  werden,  hervorbringen  (240  j. 

Thier. 

G.  £o>ov,  R.  ziwoc. 

jivat,  lebendes  Wesen,  vom  Verb  jiv,  leben,  dasein  (246). 

G.  jmüVj  L«  ]iecus,  Go.  faihu,  D.  Vidi. 

pacus,  Thier,  vom  Verb  pac,  binden,  anpassen  (436). 

G.  (pi](),  L.  fera,  so  wie  G.  x)yn ,  D.  Thier. 

bharas,  Erzeugniss,  vom  Verb  bhar,  tragen,  hervorbringen  (431). 
Mensch,  Mann. 

G.  avi]Q,  L.  ncro*. 

nar,  naras,  Mensch,  Mann;  vom  Verb  ni  oder  nay,  lenken,  herrschen  (60}1 
das  G.  civ0()(O7tog  scheint  aus  uvijQ,  Mann  und  (,">i/>,  Gesicht,  zusammenge- 
setzt zu  sein. 

G.  vqqijv ,  L.  vir,  Go.  wair,  Li.  wyras?  Gä.  fear,  C.  gwr. 

varas,  viras,  Mann,  Krieger;  vom  Verb  var  oder  vir,  vertheidigen,  be- 
schützen (354). 

L.  mas,  G.  manna,  P.  Mann,  E.  man,  R.  muz,  C.  mon. 

mas,  Geist,  manus,  Mann. 

Go.  mannisks,  D.  Mensch. 

manusas,  menschlich,  vom  Verb  man,  denken,  erwSgen  (370). 

L.  homo,  F.  hommc,  Go.  guma,  Li.  z'nionc*,  |l).  -»-am,  coman*]. 

wahrscheinlich  eine  Abänderung  von  bhuman,  bhäuinas,  geschaffen,  irdisch 
vom  Verb  bhü,  geboren  werden,  entstehen  (4.'JO). 

G.  yövog,  L.  gens,  F.  gent,  D.  kun*,  C.  eun. 

Janas,  Mensch,  menschlich;  vom  Verb  jan,  geboren  werden,  erscheinen  (240). 

G.  laoq,  XsiTog,  Go.  lauths,  D.  Leute,  R.  liud*. 

laukas,  Welt,  Menschengeschlecht,  vom  Verb  laue,  sehen,  erscheinen  (541). 
Weib. 

G.  yvvtj,  Go.  ((uens,  D.  kucn*,  E.  queen,  R.  zena,  C.  cena. 

jani,  Weib,   Weibchen. 

G.  ywaig*,  R.  z'enka. 

janika,  Frau;  vom  Verb  jan,  gebären,  hervorbringen  (240). 

G.  dijlvq,  x)-i']lstc(,  Go.  thiwi,  R.  diewa. 

dhayn,  Tochter,  vom  Verb  dhai,  tränken,  säugen,  stillen  (99). 

L.  mulier. 

inalla,  Weib,  vom  Verb  mall,  zusammendrücken,  zusammenziehen  (400). 

L.  foeraina,  F.  femme. 

bhüinan,  bhaumi,  irdisch;  vom  Verb  bhü,  geboren  werden,  entstehen  (430). 

D.  Weib,  E.  wifc,  wie  auch  L.  ops. 

vapus,  Substanz;  vom  Verb  vap,  erzeugen,  bcAvirken,  hervorbringen  (351). 

D.  Wamme*,  E.  wonian. 

väma,  Weib;  vom  Verb  vam,  spriessen  lassen,  hervorbringen  (350). 

16 


128  WCERTKHBUCH. 

Pferd. 

G.  Yxxog*,  l'nnoQ,  L.  equus,  D.  ehu*,  Gä.  each. 

a9vas,  Pferd. 

L.  equa,  Li.  aszwa. 

a9va,  Stute,  vom  Verb  a$,  durchdringen,  erreichen  (10). 

G.  it&XoQy  L.  pullus,  F.  poulain ,  Go.  fula,  D.  Füllen,  B.  foal. 

bälas,  Füllen,  vom  Verb  bal,  leben,  wachsen  (416). 
Rind. 

G.  ravQoq,  L.  taurus,  F.  taureau,  Go.  stiurs,  D.  Stier,  E.  steer. 

sthüras,   sthiras,   Männchen,  Stier;  vom  Verb  stha,    sich  halten,    wider- 
stehen (146)? 

L.  ceva,  D.  Kuh,  E.  cow,  R.  gowiado. 

gäus,  Kuh,  vom  Verb  gä,  erschaffen,  hervorbringen  (227). 

G.  ßovgy  L.  bos,  Gä.  bo,  C.  buw, 

wahrscheinlich  eine  Abänderung  von  gäus,  Kuh,  vom  Verb  gä,  erschaffen, 
hervorbringen  (227). 

L.  vacca,  Go.  auhs,  Ochs,  E.  ox,  C.  ych. 

uksan,  Ochse;  vom  Verb  ue,  anwachsen,  grösser  werden  (316)? 

G.  Irakög,  h.  vitulus. 

vatsas,  vatsalas,  Kalb,  Pflegling,  vom  Verb  vat,  anbinden,  halten  (336)? 
Widder. 

G.  oig,   L.  ovis,   Go.  awi*,  D.  Euwe*,  E.  ewe,   Li.  awis,  R.  owen,  Gä.  uau, 
C.  oen. 

avis,  Widder,  Schaaf. 

L.  ovilla,  F.  ouaille*,  Li.  awele. 

avilä,  Schaaf,  vom  Verb  av,  erhalten,  bedecken  (17). 

G.  Üqq,  t'yQccg,  L.  aries,  L.  eris,  erinnis. 

uranas,  Widder;- vorn  Verb  tirn  oder  ürnu,  bedecken,  bekleiden  (320)? 
Bock. 

G.  ««'!,  Li.  oz'ys,  wie  auch  L.  agnus. 

ajas,  Bock,  Widder;  vom  Verb  aj,  bewegen,  hüpfen,  springen  (12). 

G.  ßrjxov,  ß>']xv,  F«  bouc,  D.  Bock,  E.  bück,  C.  bwch. 

bukkas,    bukkä,   Bock,  Ziege;    vom  Verb  buk k,  sehreien,  blöken,  meckern 
(411). 

L.  hoedus,  hoedulus. 

aidakas,  Bock,  Widder;  vom  Verb  aidh,  wachsen,  grösser  werden  (172)? 
Hirsch. 

G.  xtgccog,  L.  cervus,  F.  cerf,  R.  serna. 

9ariigin,  gehörntes  Thier,  Antilope;  vom  Verb  9ar,  durohstossen,  durchdrin- 
gen (217). 

G.  illög,  ÜMcpog,  F.  elan,  D.  Elch,  E.  elk,  Li.  elnis,  R.  elen'. 

ilat,  beweglich;  vom  Verb  il,  bewegen,  eilen  (171). 
Kameel. 

G.  xä/ATjXog,  L.  camelus,  F.  chameau,  D.  Kameel,  E.  camel. 
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kramailas,  Kamecl;  vom  Verb  kram,  bewegen,  erreichen  (282). 

Esel. 
G.  xiXXoq. 
kharas,  Esel;  vom  Verb  khäi,  geben,  durchdringen  (297) ? 

Affe. 
G.  XTjßoq,  L.  cephus. 
kapis,  Affe;  vom  Verb  kap,  heftig  bewegen,  zittern  (271). 

Eber. 
G.  (Tvq,  L.  aus,  D.  Sau,  B.  sow,  R.  swin'ia. 

sus,  Erzcugniss,   sükaras,  Schwein;    vom  Verb  so,   hervorbringen,  befruch- 
ten (43). 
G.  i'QQüwg,  L.  verres,  F.  verrat. 

▼  ar  alias,  Eber;  vom  Verb  var,  vertheidigen,  widerstehen  (354). 
G.  XOiQog. 
kiras,  Schwein,  vom  Verb  kar,  theilen,  zerbrechen  (276)? 

Hund. 
G.  xvmv,   L.   canifl,   F.   chien,   Go.   kunds,   D.    Hund,    E.   hound,    Li.  hzii,   R. 

szczenia,  Gä.  cu,  C.  cl« 
^van,  eunas,  Hund;  vom  Verb  evi,  anwachsen,  vermelircn,  fortpflanzen  (21.5). 

Kalze. 
L.  catus,   F.  chat,  D.  Katze,   E.  cat,  Li.  katc,  R.  kot,  Gü.  cat ,  C  cath,  wie 

auch  G.  xvoq. 
9avas,  junges  Thicr;  vom  Verb  9V i,  anwachsen,  fortpflanzen  (215). 

Löwe. 
G.  lecov,  L.  leo,  F.  lion,  1).  Löwe,  E.  lion,  Li.  lutas,  R.  low. 
lunat,  lünakas,  reissendes  Thier;  vom  Verb  lü,  schneiden,  reissen  (542). 

Leopard. 
G.  nccQthq,    nüoöahq,  L.  pardus,   pardalis,   F.  -pard,  R.  I'ardcr,  E.  pard,  Li. 

pardas,  R.  pard. 
pardakus,  Panther,  Leopard,  vom  Verb  pard;  brüllen,  grunzen  (468). 

Bär. 
G.  äoxoq,  ünxroq,  L.  ursus,  F.  ours. 
nrksas,  Rar;  vom  Verb  arks,  zerbrechen,  verletzen  (500). 

Wolf. 

L.  vulpes*,  Go.  wulfs,  D.  Wolf,  Li.  wilkas,  R.  wölk, 
varkas,  Wolf;  vom  Verb  vark,  ergreifen,  fressen  (358). 

llliss. 
L.  putacius,  F.  putois. 
pütikas,  Zibefhthier;  vom  Verb  piiy,  stinken,  verderben  (463). 

Hase. 
G.  laymq,  L.  lepus,  F.  lievre. 

1  agh us,  leicht;  vom  Verb  lagh,  bewegen,  erreichen  (539). 
D.  Hase,  Li.  zuikis,  R.  zacc. 

cacas,  Hase,  Kaninchen:  vom  Verb  9^9,  springen,  hüpfen  (209). 
1   *  «  16° 
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Ratze. 
G.  fivg,  L.  mm,  D.  Maus,  E.  mouse,  11.  mysz'. 
mÜHts,  Ratte,  Maas,  vom  Verb  mus,  zerbrechen,  zernagen  (368). 

Amphibie. 
G.  vÖQog,  vdga,  L.  bydra,  F.  hydre,  D.  Otter,  Li.  udra,  R.  wydra. 
udras,  Wasserthier;  vom  Verb  ud  oder  und,  benetzen,  baden  (314). 

Gewürm. 
G.  iQntrog,  L.  serpcns,  F.  serpent. 

sarpas,  sarpin,  kriechend;  vom  Verb  sarp,  gehen,  kriechen  (53). 
G.  e'x'S,  h.  anguis,  D.  Unke,  Li.  angis,  R.  uz  [D.  Echs  in  Eidechs]. 
ahis,  agas,  Schlange;  vom  Verb  ag,  nähern,  zusammendrängen  (11). 

Vogel. 
G.  Ttereivog,  R.  ptica. 

patat,  pitsat,  Vogel,  Geflügel,  fliegend. 
G.  %xi]vög,  L.  penna*. 

pannas,  fliegend;  vom  Verb  pat,  fliegen,  fliehen  (447). 
G.  äevög.  L.  avis,  C.  adn. 

ätis,  Vogel;  vom  Verb  at,  bewegen,  springen  (7). 
Go.  fugls,  D.  Vogel,  L.  passer,  Li.  pauksztis. 
paksas,  Flügel,  paksin,  Vogel;  vom  Verb  pa<;,  binden,  anfügen  (456)? 

Hahn. 
G.  xc'xxog,   F.  coq,    D.  Gockel,  E.  cock,  R.  koczet,  C.  cok  [D.  Gükcl,  Kükcl- 

hahn,  Gogen,  E.  -gay]. 
kukkutas,  Hahn,  vom  Verb  kue,  schreien,  gacksen  (267)? 
L.  gallus,  D.  Guller*,  Gä.  caolach. 
kalas,  klingend,  vom  Verb  kal,  erklingen,  ertönen  (283). 

Kukuk. 
G.  xöxxv^,  L.   cuculus,  F.   coucou,  D.   Kukuk,   Guckuck,   E.  cuckoo,  R.  ko- 

kuszka. 
kaukilas,  Kukuk,  vom  Verb,  kuc,  ertönen,  schreien,  gacksen  (267). 

Rabe. 
G.  xogut-,  L.  corvus,  F.  corbeau,  D.  Krähe,  E.  crow,  R.  gracz. 
karatas,  Rabe;  vom  Verb  kur,  schreien,  ertönen,  krächzen  (277)? 
D.    Kauch*,    [D.   Klas,   F.  geai,    choucas,  Gä.    cawci,  Dohle],    E.  chough,  Li. 

kosas,  R.  kwakwa. 
kakas,  Dohle;  vom  Verb  kac,  gacksen,  schreien  (267). 

Eule. 
G.  ololvyäv,  L.  ulula,  D.  Eule,  E.  owl. 

ülükas,  Eule,  Kauz;  vom  Verb  valk,  heulen,  schreien,  ertönen  (364)? 
D.  Kauz,  R.  sycz. 

ghükas,  Kauz;  vom  Verb  ghu,  schreien,  brummen  (251). 
G.  vvxrsoc'g*,  L.  noctua. 
ni9ätas,  Nachtvogel;  vom  Verb  na 9,  zerstören,  vernichten  (62)? 
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Specht. 
L.  picus,  F.  pic,  I).  Pieker,  Specht,  E.  pecfcar. 

pikas,  Bauinklcttcrcr,  Specht;  vom  Verb  pice,  pochen,  klopfen  (459 j. 

Gans. 
G.  XV» >  !*•  anscr,  1).  Gans,  E.  goosc,  Li.  zasis,  R.  gas'. 

Iians.-is,  hansi,  Gans;  vom  Verb  has,  gähnen,  lachen  (184). 

Fisch. 

G.  i/.Ovq,  Gä.  iasg. 

uksas,  uksitas,  feucht;  vom  Verb  uks,  befeuchten,  begicssen  (317). 
L.  piscis,  F.  poisson,  Go.  fisks,  I).  Fisch,  E.  fish,  C.  pysg. 
payasyas,  Wasserthier,  vom  Verb  pay,  bewegen,  springen  (455). 

Krabbe. 
G.  xuQxivoq,  xuQC/.ßctq,  F.  crabe,  I).  Krabbe,  E.  crab. 
karkas,  karkatas,  Krebs;  vom  Verb  kare,,  spalten,  ausholen  (279)9 

Mücke. 
G.  (iviccy  L.  inusca,  F.  mouchc ,  I).  Mücke,  E.  midge,  Li.  UlUflJBÖ,  R.  murha. 
in a ras,  maksikä,  Moskito,  Mücke,  vom  Verb  ma<;;   brummen,  sumiDcn  (.'384). 

Wurm. 
G.  xi'q. 

kitas,  Insect,  Wurm;  vom  Verb  kat,  durchdringen,  durchbohren  (259)? 
L.  vermis ,  Li.  kirminas, 

wahrscheinlich    eine  Abänderung   von    karinis,   Wurm;   vom  Verb  kär,    zer- 
thcilen,  zerstückeln  (276). 

Baum. 
G.  $Qvq,  (%qv,  Go.  triu,  E.  tree ,  R.  drewo,  derewo,  Gä.  doire,  C.  dar. 
drus,  daru,  Baum,  Stamm. 

G.  ÖQVfxöq,  L.  trabes,  Go.  thrams,  D.  Tram*,  Trumm. 
drumas,  Raum,  Rusch;  vom  Verb  dru,  gehen,  spriessen,  entspringen  (93). 

Stamm. 

G.  GTVTtoq,    atvfioq,    L.    stipes,    D.   Stab,    Stamm,    E.    stem,    Li.  stambas,    R. 
stebel'. 

stambhas,  Stamm,  Pfahl;  vom  Verb  stabh,  befestigen,  verdichten  (154). 

G.  oxvloq*,  orüsxog,  D.  Stiel,  E.  stalk,  R.  stwol. 

sthalan,  Stiel,  Stengel;  vom  Verb  sthal,  befestigen,  aufhäufen  (157). 
Zweig. 

G.  o£oq ,  Go.  asts ,  D.  Ast. 

»8 this,  Knoten,  Knast,  Knorren;  vom  Verb  äs,  befestigen,  anhängen  (3)? 

Li.  szaka,  R.  suk. 

«jakha,  Zweig;  vom  Verb  c^lkh,  durchdringen,  spriessen  (212). 
Rinde. 

G.  xolsoq*,   xilvcpoq,    D.  Hülle,    Hülse  [Schelfe,    Schale,    E.  shelf] ,  E.  liulk, 
R.  szelucha. 

e,allas,  9alkan,   Hülle,   Umgebung,  Rinde;   vom  Verb  9al,   einnehmen,  be- 
decken (224). 
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L.  cortex,  D.  Kork,  E.  cork. 

karttis,  Haut,  Schale;  vom  Verb  kart,  schneiden,  hauen,  spalten  (278). 

Blatt. 
G.  (pvXXov ,  L.  folium,  flos,  F.  feuille,  fleur. 
phullan,  phullis,    Spross,   Blüte;    vom  Verb  phull,    sich  entfalten,    blühen 

(483). 
G.  ■d-aXXög. 

dalas,  Blatt;  vom  Verb  dal,  spalten,  sich  entfalten  (97). 
G.  %£raXov. 

patran,  Blatt;  vom  Verb  pat,  fliegen,  flattern  (447). 
G.  xäXvt-,  L.  calyx,  F.  calice,  D.  Kelch, 
kalikit,  Knospe,  vom  Verb  kul,  vereinigen,  zusammenhäufen  (285)? 

Rohr. 
G.  xä?Mfwg,  L.  calamus,  culmus,  F.  chaume,  D.  Halm,  E.  halm,  R.  soloma. 
kalamas,  Rohr;  vom  Verb  kal,  spriessen,  wachsen  (284). 
G.  xüvva,  L.  canna,  F.  canne. 

kändas,  Rohr;  vom  Verb  kat,  durchdringen,  durchbohren  (259)? 
G.  tr&£,  L.  vitis,  D.  Weide,  R.  wietw'. 
vaitras,  Binse;  vom  Verb  vai,  umfassen;  umgeben  (340). 
L.  ruscus  *,  F.  roseau ,  Go.  raus ,  D.  Reis ,  R.  rozga. 

rauhas,  rauhis,  Pflanze,  Stengel;    vom  Verb  ruh,    gross  werden,  wachsen 
(513). 

Kraut. 
G.  xÖQTog,  L.  herba. 

harit,  Grünes;  vom  Verb  har,  nehmen,  pflücken  (191). 
G.  xtQXvoq,  R.  dem. 

tarnan,  Rasen;  vom  Verb  tarn;  reiben,  scheuern,  brechen  (133). 
L.  palea,  F.  paille,  Li.  pellas  *,  R.  plew. 
palas,  Stroh;  vom  Verb  pal,  spriessen,  wachsen  (474). 
G.  uxvt] ,  a/voci ,  L.  acus ,  Go.  ahs ,  D.  Aehre ,  E.  ear ,  R.  ost'f  ostrie. 
acjris,  Dorn;  vom  Verb  a9,  durchdringen,  spriessen  (10). 
G.  GTQÖJfAU*,  L.  stramen ,  I).  Streu ,  E.  straw. 
stariman,  Streu;  vom  Verb  star,  ausdehnen,  ausbreiten  (155). 
G.  9/L'ov ,  Li.  jawas*. 
yavas,  Gerste,  Getreide;  vom  Verb  yä,  gehen,  wachsen  (174)? 

Wurzel. 
G.  QiCß,  L.  radix,  D<  reuten,  roden,  E.  root. 

radas,  Spitze,  stechend;  vom  Verb  rad,  spalten,  durchdringen  (505). 
G.  [xteXv*. 
mülan,  Wurzel;  vom  Verb  mül,  einsetzen,  pflanzen  (402). 

Stein. 
G.  nirooq,  %£.tqu,  L.  petra,  F.  pierre. 

pattas,  Felsen,  Mühlstein;  vom  Verb  pat,  einnehmen,  ausdehnen  (449). 
G.  otiqv,  Go.  stains,  D.  Stein,  E.  stoiie. 
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Hlhunft,  Pfeiler,  Block,  vom  Verb  st  hu,  sich  halfen,  bleiben  (14f>jV 

L.  com,  F.  queux,  I).  Kies. 

kasas,  »Stein,  Kiesel. 

L.  cautes. 

kilthus,  Stein,   von   den  Verben  kas,   hauen,    durchdringen    (25<>),    uud  kaf, 
durchdringen,  durchbohren  (259). 

G.  täceg,  XiOoq. 

lauslas,   Erdscholle,   Erdkloss,    Tbon  [Letten],   vom  Verb  lus,   liaucn,    zer- 
brechen (527). 

G.  (jeevoq,  L.  monile. 

uianis,  Edelstein,  Juwccl,  vom  Verb  man,  einschränken,  verdichten  (389)1 
Metall. 

G.  c/.Qijq,  D.  Erz,  F.  ora  pronl>  I*  WStBA 

»ras,  Metall,  Eisen,  vom  Verb  ar,  erreichen,  durchdringen  (495). 

L.  acs,  aercin,  F.  airain,  Go.  aiz,  aisam,  I).  Eisen. 

ayas,  Ayasan,  Eisen,  vom  Verb  ay,  durchslossen,  durchbohren  (8). 

G.  ^oiKToe,  xQvaeiov. 

hiranan,  Gold,  vom  Verb  har,  nehmen,  besitzen  (191)? 

L.  aurum,  F.  or. 

ausfts,  Glanz,  vom  Verb  us,  glänzen,  strahlen   (312). 

G.  otyyr/g,  cegyvQog,  L.  argentum,  F.  argeot. 

raljat,  rajatan,  Silber,  vom  Verb  raj  oder  ran'j,  glänzen,  färlicn  (518). 

G.  xuacrtrtQoq. 

kasttran,  Zinn,  Blei,  vom  Verb  kas,  schneiden,  durchdringen  (256). 

3)    Der  Körper  und  dessen   Glieder. 

Hier  fassen  wir  die  wichtigsten  Benennungen  der  Theile  des  mensch- 
lichen und  thierischen  Körpers  zusammen  und  .stellen  ihnen  die  der  ihn  bele- 
benden und  bcAvegenden  Seele  voran.  Diese  Reihe  iiinfiisst  die  Wörter:  Seele, 
Gedanke,  Leib,  Glied,  Kopf,  Ilorn,  Haar,  Braue,  Auge,  Ohr,  Nase,  Mund.  Bahn, 
Kinnbacken,  Hals,  Ann,  Hand,  Finger,  \agel,  Flügel,  Her/.,  Eingeweide, 
linsen,  Nabel,  Seite,  Knie,  Fuss,  Ferse,  Haut,  Fleisch,  Knochen,  \crv ,  Blut, 
Mark,  Säfte. 

Seele. 

G.  uvefiog*,  L.  animus,  aniina,  F.   ferne. 

Anas,  anilas,  Hauch,  Leben,  vom  Verb  an,  bewegen,  leben  (5). 

G.  äiiT/uy,  äad/iia,  Go.  ahma,  1).  Athem. 

fit  man,  Hauch,  Seele,  vom  Verb  at,  bewegen,  springen  (7). 

L.  spiritus,  F-  esprit. 

spar  tan,  Athem,  vom  Verb  spar,  leben,  alhmcn  (489). 

G.  Ovog,  Ovjuög,  Li.  duszia,  duma,  R.  ducli,  duina. 

dhukas,  dhümas,  Dunst,  vom  Verb  dhu,  bewegen,  werfen  (101). 

G.  t/jvxy. 

pavas;  pavakÄ,  Luft,  vom  Verb  pü,  reinigen  (462). 
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Gedanke. 
G.  fiivog. 
m  :ui;is,  Geist. 

G.  (iEvoivrl}  D.  Meinung,  E.  meaning,  R.  lnnien'ie. 
man  an  an,   Gedanke. 

G.  fiiJTig,  L.  mens,  Go.  lnuniLs,  E.  mind,  Li.  -mintis. 
maus,  Verstand,  Einsicht. 

G.  fxijSog,  Go.  mods,  D.  Muth,  E.  mood,  Li.  mistis,  R.  mysl'. 
maidhas,  Gesinnung;  von  den  Verben  man,  denken,  sinnen  (370),  und  maidli, 

beobachten,  begreifen  (376). 
G.  vöog. 

nayas,  Richtung. 
G.  voscv,  D.  Neigung. 

nayanan,  Hang,  vom  Verb  ni  oder  nay,  bewegen,  richten  (60). 
L.  ratio,  F.  raison,  Go.  rathio,  D.  Rath. 

artis,  Gang,  Richtung,  Streben,  vom  Verb  ar,  gehen,  erreichen  (495). 
L.  sensus,  F.  sens,  D.  Sinn,  E.  sense. 
cansa,  Wille,  Meinung,  vom  Verb  cas  oder  9 ans,  billigen,  wollen  (199). 

Körper. 
G.  Sifiag. 

dhäman,  Masse,  Körper,  vom  Verb  dhä,  bosseln,  formen,  bilden  (98). 
L.  corpus,  F.  corps,  D.  Körper,  E.  corpse,  C.  corf,  wie  auch  G.  %a(mög. 
garbhas,  Embryo,  Form,  vom  Verb  garh,  ergreifen,  einschliessen  (237)? 
L.  materia,  F.  matiere. 
mäträ,  Substanz,  Masse,  vom  Verb  inä,  ausdehnen,  messen  (365). 

Glied. 
G.  cctpog. 

aptus,  Glied,  vom  Verb  äp,  inne  haben,  halten  (23). 
G.  fi^Qog,  L.  membrum. 

maryä,  Theil,  marman,  Werkzeug,   Organ,   vom  Verb  mar,    durchschneiden, 
trennen  (392). 

Kopf. 
G.  aäq,  XQug,  L.  cervix. 
9iras,  Gipfel,  Haupt. 

G.  tcÜQT] ,  XQaviov ,  L.  cranium ,  F.  eräne ,  Go.  hwairn ,  D.  Hirn. 
9iran,  Kopf;  vom  Verb  9a.r,  durchdringen,  hervorspriessen  (217). 
G.  xvßt]. 

kumbhas,  kumbhi,  Schläfe. 

G.  xerpciXi] y  L.  Caput,  F.  chef,  Go.  haubith ,  D.  Kopf,  Haupt,  E.  cop,  head. 
kapälas,  kapalan,   Schädel;    vom  Verb  kub  oder  kup,   ausdehnen,   bedek- 

ken  (273). 
L.  calva,  Li.  galwa,  R.  golowa,  Gä.  coli. 
9 alias,  Hülle,  Schale;  vom  Verb  9a!,  einnehmen,  decken  (2,24). 
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Ilorn. 
G.  xigctg,  xoqwvt],  L.  cornu ,  F.  eorne,  f.'o.  liaurn,  D.  Ilorn,  B.  hörn. 
c,arnis,  c,an7gan,  Spitze,  Ilorn;  vom  Verl)  i;;ir,  durchdringen ,  hervorsprics- 
sen  (217). 

Haupthaar. 

G.  xöooy,    XÖQOT],   L.    cirrus,    crinis,   F.  crin,    D.  Haar,   E.  hasir,    Li  karezis, 

R.  szersf. 
gfrais,  Kamm,    c,irajas,  Haar;    vom  Verl)  e,ar,    durchdringen,  hervorspringen 

(217). 
G.  xo'jag,  /aiT7j,  Li.  kassa,  It.  kosa. 
Kair.-is,  IIjui p( haar. 
L.  caesarics. 
kaicaras,  Faser,  Zascr;  vom  Verb  kac,  sclincidcn,  verdünnen  (2ßi)V 

Uralte. 
G.  öcpQvg,  D.  Braue,  E.  brow,  R.  brow',  nie  auch  L,  frans. 
bhrüs,    bhruvas,    Augbraue;    vom    Verl)    bharv,    stossen,    hervorspringen 

(438)? 

Auge. 
G.  oxxog,  ÖOVOQ,   L.  ocus*,    oculus,   F.  ocil,   Go.  augo,  D.  Auge,  E.  eye,  Li 

akis,  R.  oko. 
akaas,  aksi,  Auge;  vom  Verb  ak«,  einnehmen,  durchdringen  (16). 
Ohr. 

G.  o>ag,   ovg,   L.   auris,   F.  oreillc,    Go.  auso,   D.  Ohr,   E.  car,    Li.  ausis,    R. 

ucho. 
U8&,  Höhlung,  Muschel;  vom  Verb  us,  durchdringen,  durchbohren  (313). 

Nase. 
L.  naris,  nasus,  F.  nez,  D.  Nase,  E.  nosc,  Li.  nosis ,  R.  nos. 
nas,  niisit,  Nase;  vom  Verb  nas,  krümmen,  hervorspringen  (•">•'») 
G.  (n'g,  (h>>0(ov ,  L.  rostrum. 
radas,  radanas,  Spitze,  Rüssel;  vom  Verb  rad,  brechen,  spalten  (."505). 

Mund. 
L.  os ,  ostium ,  R.  ust'e. 

asu,  ftsyan,  Hauch,  Mund;  vom  Verb  as,  bewegen,  nthmen  (2). 
G.  fivrtq,  F.  museau,  Go.  munths,  D.  Mund,  E.  ntoutb. 
mukhas,    mukhan,    Schnabel,    Mund;    vom   Verb    mue,    zusammendrücken. 

brummen  (38!)). 
L.  labium,  F.  levre,  D.  Lippe,  E.  11p,  Li.  lupa,  0.  lap. 
lapas,  lapanan,  Rede,  Mund;  vom  Verb  lap,  aussagen,  reden  (546). 

Zahn. 
G.  odovQ,  bSüv,  L.  dens,  F.  dent,  Go.  tunthus,  D.  Zahn,  E.  tooth,  Li.  dantis. 

C.  dant. 
dat,  dantas,  Zahn;  vom  Verb  d&,  schneiden,  (rennen  (72). 

Kinnbacken. 
G.  ywvg,  Go.  kinnus,  D.  Kinn,  E.  chin. 
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ha n us,  Kinnlade;  vom  Verb  han,  schlagen,  reiben  (186). 

G.  yvä&og,  L.  gena,  F.  joue,  Li.  zandas. 

gandas,   Backe,   Wange;   vom  Verb   gad   oder  gand,   lier vorspringen ,   sich 

sträuben  (229). 
Hals. 
G.  yi'ttlov*,  L.  Collum,  F.  gueule,  col,  D.  Kehle,  Hals. 

galas,  gallas,  Schlund,  Kinnbacken;  vom  Verb  gal,  essen,  schlucken  (238). 
G.  yaqyaqtäv,  Li  gurges,  gurgulio,  F.  gorge,  D.  Gurgel,  E.  gargle,  Li.  ger- 

kle,  R.  gorlo. 
karkas,  Hals,  Kehle;  vom  Verb  karc,  spalten,  höhlen  (279)? 
Arm. 

G.  niixvq. 

bähus,  Arm;  vom  Verb  bah,  wachsen,  verstärken  (410). 
G.  ayxi/*,  äyxah]. 

aiigan.    aiiguli,   Gelenk,    Verbindung;    vom  Verb  aiig,   nähern,  zusammen- 
drängen (11). 
G.  av£*,  %xi)%,  D.  Bug,  -bogen. 

bhujas,  Ellbogen;  vom  Verb  bhuj,  biegen,  beugen  (427). 
L.  axilla,  D.  Achsel. 

aiiqas,  Schulter;  vom  Verb  aric,  durchkreuzen,  durchdringen  (10). 
Hand. 

G.  x£*Q,  L-  hir*- 

karas,  Hand;  vom  Verb  kar,  machen,  bewirken  (275). 

Go.  handus,  D.  Hand,  E.  hand. 

hastas,  Hand;  vom  Verb  his  ,  schlagen,  pochen  (185)? 

G.  Se^ia,  L.  dextra,  Go.  taihswo,  D.  Zesen*,  Li.  deszine,  R.  desnaia. 

daksinas,    stark,   daksinä,   Rechte;    vom    Verb    daks.,    erreichen,    erlangen 

(82).' 
G.  lata,  L.  laeva,  D.  Linke,  R.  liewaia. 
laicas,  schwach,  laicjä,  Linke;  Vom  Verb  li<j,  vermindern,  mangeln  (537). 

Finger. 
G.  Säxrvloq,  L.  digitus,  F.  doigt,  D.  Zehe, 
daicini,  Zeiger,  Finger;  vom  Verb  di<j,  zeigen,  deuten  (81). 

G.  XV&I}»  D-  K*aue?  B-  claw. 

kulis,  Hand,  Finger;  vom  Verb  kul,  vereinigen,  anhäufen  (285). 

Nagel. 
G.  ovvl-,  L.  unguis,  ungula,  D.  Nagel,  E.  nail,  Li.  nagas,  R.  nagot. 
nakhas,    nakharä,   Nagel,   Kralle;    vom  Verb  nakk,    durchbohren,  aushöh- 
len (63). 

Flügel. 
G.  ?ct£q6v ,  D.  Feder,  E.  feather,  R.  pero. 
patran,  Flügel. 

L.  penna,  pinna,  D.  Finne,  E.  fin. 
pannas,  geflügelt;  vom  Verb  pat,  fliegen,  fliehen  (447). 
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Herz. 
G.  xtao,  xagSldi,  L.  cor,  F.  cocur,  Go.  hairto ,  D.  Her/-,  E.  hcart ,  Li.  s/.irdi-, 

11.  scrdcc,  G;'i.  criodhe. 
hard,   hardavan,    Herz;    vom   Verb  hri,    sich    beunruhigen ,    sich   bewegen 
(194)? 

Eingeweide. 
G.  ijron,  i'pTSoov,  L.  internum. 

antran,  antaran,  Eingeweide;  vom  Verb  an,  bewegen,  durchdringen  (5> 
L.  jeeur,  wie  auch  G.  ynug. 
yakan,  yakart,  Leber,  vom  Verb  yug,  losen,  abspanne*  (177)? 

Busen. 

G.    (TTtjfl'Og  ,    (TT7JVIOV. 

ataaas,   Busen,    stanyan,    Brust ;    vom    Verb   släi,    schliesscn ,    cinschliewn 

(149). 
G.  ov&UQ,  L.  ulcr,  uferus,  F.  outre,  1).  Euter,  E.  udder .  EL.  ulrob.i. 
üdlias,  Euter,  udaran,  Busen;  vom  Verb  ud,  erfüllen,  grOM  rtachta  (315)? 
L.  alvus ,  vulva. 

ulvan,  Gebärmutter;  vom  Verb  ul,  werfen,  schleudern  (322)? 
Go.  wambä,  D.  Wamme,  E.  womb,  R.  wymia. 
vsimas,  Busen;  vom  Verb  vam,  werfen,  hervorbringen  (.'J">i>). 

Nabel. 
G.  bficpalöq,  L.  umbo*,  ombilicus,  F.  nombrll,  D.  Nabel,  B.  na\el. 
nabhis,  Nabel;  vom  Verb  nabh,  durchdringen,  durchbohren  (<>"). 

»S  e  i  t  e. 
G.  uyxäv,  L.  ancon,  F.  liauche,  1).  Anke*, 
angan,    Gelenk,    Seite,    Weiche;    vom  Verb  ang,    nähern,    zusammendrängen 

L.  coxa,  F.  cuisse,  D.  Hackse*,  E.  liongh. 

kuksas,  Höhlung,  Schamleiste;  vom   Verb  kuc,  umgeben,  cins.hlicsscn  (866). 

Knie. 
G.  yövv,  L.  genu,  F.  genou ,  Go.  kniu ,  D.  Knie,  E.  knee. 
jan us,  Knie;  vom  Verb  jnä,  brechen,  biegen  (242). 
G.  xafi.Tt?'i ,  F.  jambe. 
kauipas,  Biegung,  Krümmung;  vom  Verb  kau,  bewegen,  treiben  (271). 

FiiSS. 
G.  xovg,  L-  l»es,  F.  pied,  Go.  fotus,  D.  Fuss,  Pfote,  E.  foot ,  paw,  L.  pedafa, 

R.  piata. 
päd,  padas,  Fuss;  vom  Verb  päd,  gehen,  schreiten  (446). 

Ferse. 
G.  nTSputg,  G.  fairzna,  D.  Ferse. 

parsnis,  Ferse,  Hacken;  vom  Verb  parc,  berühren,  drücken  (471)? 
L.  talus,  F.  talon,  I).  Sohle,  E.  sole. 
talan,  Grund,  Hacken;  vom  Verb  tal,  begründen,  feststeilen  (142). 
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Haut 

G.  xvrog*,  oxvTog,  L.  cutis,  D.  Haut,  E.  lüde,  R.  koza. 

kudis,  Leib,  kudyan,  Hülle;  vom  Verb  kud,  bedecken,  enthalte»  (260). 

G.  XQMS,  L.  corium,  F.  euir,  1).  Kurs,  Li.  skura. 

dir  an,  Hülle,  Haut;  vom  Verb  car  oder  ciri,  hauen,  schneiden,  spalten  (293). 

G.  di()(>ig,  öioaq. 

dartis,  Balg,  Haut;  vom  Verb  dar,  schneiden,  brechen  (88). 

G.  rpokig,  L.  pellis,  F.  peau,  Go.  lill,  D.  Fell,  Li.  plewe,  R.  plewa,  C.  pil. 

phalan,  Hülse,  Schote,  Schild,  vom  Verb  phal,  öffnen,  zerbrechen  (482). 

G.  xoteoq*,  axvloq,  ü.  Schale,  E.  shell. 

(jallas,  Hülle 3  Schale,  vom  Verb  c,al,  einnehmen,  bedecken  (224). 

G.  fyta,  ei()OQ. 

Ar  na,  Vliess,  Wolle;  vom  Verb  ürn  oder  ürnü,  bedecken,  bekleiden  (320). 

Fleisch. 
G.  xniuq,  L.  caro,  F.  chair. 
kravyan,  Fleisch;  vom  Verb  kär,  theilen,  zerstückeln  (276)? 

Knochen. 
G.  bariov ,  L.  os,  F.  os. 

asthi,  Knochen;  vom  Verb  äs,  befestigen,  anhängen  (3)? 
G.  xäXov ,  Li.  kaulas. 
kulyan,  Knochen;  vom  Verb  kul,' vereinigen,  anhäufen  (285). 

Nerv. 
G.  vsvqov,  L.  nervum,  D.  Schnur,  R.  snur*. 

snasä,  Nerv,  Ader;  vom  Verb  snä,  befeuchten,  durchdringen  (68)? 
G.  rtvcov,  L.  tendo,  F.  tendon,  D.  Sehne, 
tantus,  Faden,  Sehne;  vom  Verb  tan,  verlängern,  ausdehnen  (111). 

Blut. 
G.  IxÜq. 

uksan,  Flüssigkeit;  vom  Verb  uks,  befeuchten,  begiessen  (317). 
L.  cruor,  E.  göre,  Li.  kraujas,  R.  krow*,  C.  crau. 

c,ravas,  (jruvas,   Sickerurig,  Saft;    vom  Verb  9ru,  hervorspritzen,  verbrei- 
ten (221). 
Go.  bloth,  D.  Blut,  E.  blood. 
plufean,  Flüssigkeit;  vom  Verb  plu^  bewegen,  fliessen  (480). 

Mark. 
G.  fiveXög,  L.  medulla. 

maidas,  Mark;  vom  Verb  mid,  erweichen,  giessen  (374). 
D.  Mark,  R.  mozg. 
majjan,  Mark;  vom  Verb  masj,  waschen,  befeuchten  (398). 

Säfte. 
G.  Zv/iög,  L.  humor,  F.  humeur. 

haumas,  Flüssigkeit;  vom  Verb  hu,  vergiessen,  verbreiten  (190). 
L.  suecus,  F.  suc,  D.  Saft,  R.  sok. 
saikas,  Bewässerung,  vom  Verb  sie,  benetzen,  befeuchten  (41). 


v 


NOMINA.  13S 

G.  tdog,  L.  sudor,  F.  aaenr,  D.  Schweins,  E.  sweat. 

»vnidas,  Ausdünstung;  vom  Verb  svid,  ausdünsten,  schmelzen  (33). 

Li.  ;is/,;ira. 

a\T»n,  Thräne;  vom  Verb  ac,  durchkreuzen,  hervortreten  (10). 

(».  %viov,  L.  pns,  F.  pns,  Li.  paus. 

ptiyan,  Absonderung,  Eiter;  vom  Verb  püy,  eitern,  auflösen  (463). 

L.  sanies ,  P.  Manie. 

sanas,  liefe;  vom  Verb  säi,  senken,  auflösen  (36). 

G.  ovnov ,  L.  urina. 

rar,  vari,  Wasser,  Flüssigkeit;  vom  Verb  var,  durchdringen,  begicssen  (353). 

4)    Familie  und  Gesellschaft. 

Diese  Abtheilung  nmfasst  die  wichtigsten  Verwandtschaftsgrade  in  der 
Familie,  und  die  vorzüglichsten  Würden,  Stande  und  Geweihe,  welche  die 
Gescllsehafl  ausmachen.  Sic  enthalt  daher  die  Wörter:  Familie  ,  Gatte,  Gat- 
tinn,  Vater,  Mutter,  Sohn,  Tochter,  Bruder,  Schwester,  Oheim,  Muhme, 
Neffe,  Nichte,  Schwähcr,  Schwähcrinn ,  Schwiegersohn,  Schnur,  Schwager, 
Sclnvägcrinn ,  Bundesgenosse,  Erbe,  Staat,  Fürst,  Fürstinn,  Stifter,  Schenker, 
Krieger,  Gelehrter,  Redner,  Pflanzer,  Hirt,  Künstler,  Gaukler,  Seefahrer,  Hei- 
ter, Fussgünger,  Uobcrbringer,  Späher,  Bettler,  Räuber. 

Familie. 
G.  yivoq,  L.  genns,  F.  genre,  Go.  kuni,  l).  kunn*,  E.  kin,  Li.  gymis. 
janus,  Geburt,  Kasse. 

G.  ytvtatQ,  L.  gens,  F.  gent,  Go.  knods,  I).  kunath*,  E.  kind,  Li.  -gimlis. 
jantus,  Gattung,  Itasse,  Geschöpf;    vom  Verb  jan,  geboren  werden,    hervor- 
bringen (240). 

Galle. 
G.  TtÖGiq,  Go.  faths,  Li.  pats. 

patis,  Herr,  Gatte,  Gemahl;   vom  Verb  pat,  emporhalfen,  herrschen  (448). 
L.  parens,  F.  baron*,  1).  Bar*,  11.  barin,  hoiarin. 

bharus,  Verlobter,  Bräutigam;  vom  Verb  bhar,  tragen,  hervorbringen  (431). 
Go.  frauja ,  D.  Frohn ,  Freier, 
priyas,  Liebhaber,  Gatte;  vom  Verb  pri,  kosten,  lieben  (470). 

Gallinn. 
G.  däfiun ,  L.  domina,  F.  damc ,  D.  Dame. 

dam,  Frau,  Gattinn;  vom  Verb  dam,  besänftigen,  zähmen  (S7). 
L.  parta,  F.  bin,  Go.  bruths,  D.  Braut,  E.  bride,  wie  auch  G.  nüoiYi]. 
bhärya.,  Verlobte,  Braut;  vom  Verb  bhar,  tragen,  hervorbringen  (431). 
D.  Frau, 
priyä,  Geliebte,  Gattinn;  vom  Verb  pri,  kosten,  lieben  (470). 

Valer. 
G.  nüv*. 
pas,  Oberhaupt. 
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G.  n(m)n,  L.  pater,  F.  perc,  Go.  fadar,  D.  Vater,  E.  father,  R.  batia. 

pitar,  ATater. 

G.  TiÜTiTiog,  L.  pappus,  F.  papa. 

papus,  Nährvater,  Pflegevater;  vom  Verb  pa,  ernähren,  erhalten  (440). 

G.  TiT(ZQ*i  Terra,  L.  tata,  D.  Tatte*,  E.  tat,  Li.  tewas,  R.  tiatia,  C.  tad. 

tätas,  Vater,  Herr;  vom  Verb  täy,  beschützen,  ehren  (116). 

G.  UTTa,  L.  atta,  Go.  atta,  D.  Aetti,  R.  otec,  Gä.  athair; 

zu  dem  weiblichen  a(tä,  Mutter;  vom  Verb  ac,  ehren,  achten  (15)? 

G.  äiutcc,  ccncpvg,  L.  aba,  avus,  D.  Ohm; 

zu  dem  weiblichen  amba,  Mutter;  vom  Verb  am,  ehren,  achten  (19)? 

G.  yEveTr]Q,  L.  genitor. 

janitar,  Vater;  vom  Verb  jan,  geboren  Averden,  hervorbringen  (240). 
Muller. 

G.  fiata. 

Ba,  Mutter. 

G.  ni)ri]Q,    L.  mater,   F.  inere,   D.  Mutter,   E.  mother,    Li.  mote*,  motina,  R. 
mater*,  mat',  Gä.  mathair,  C.  mam. 

mätar,  Mutter. 

G.  fiyreioa ,  L.  matercula,  D.  Mütterchen,  R.  matuszka. 

matarkä,  Amme;  vom  Verb  ma,  ausdehnen,  ausstrecken,  umarmen  (365). 

G.  ti&tj  ,  rir&r] ,  R.  teszcza. 

tätä,  Mutter,  Matrone;  vom  Verb  täy,  beschützen,  ehren  (116), 

G.  artet*,  Go.  aithei. 

attä,  akkä,  Mutter;  vom  Verb  ac,  ehren,  achten  (15)? 

G.  ciTZcpu*,  L.  avia,  amita,  D.  Amme. 

amba,  Mutter;  vom  Verb  am,  ehren,  achten  (19)? 

G.  yavirewu,  L.  genitrix. 

janitri,  Mutter,  Gebärerinn ;    vom  Verb  jan,  geboren  werden,  hervorbringen 
(240). 

Sohn. 

G.  itaiQ,  L.  putus*,  puer,  F.  petit,  D.  buhs*,  [Boss,  Bursch],  E.  boy. 

pautas,  putras,  Kind,  Sohn;  vom  Verb  pus,  ernähren,  erziehen  (444)? 

G.  ncöloq,  L.  filius,  F.  fils. 

bälas,  Kind;  vom  Verb  bal,  leben,  wachsen  (416). 

G.  vi'g}  viog. 

süs,  savas,  Fortpflanzung,  Fortzeugung. 

G.  iviq,  Go.  sunus,  D.  Sohn,  E.  son,  Li.  sunus,  R.  syn. 

siinus,  Sohn. 

L.  satus. 

sütas,  Sohn,  Erzeugter,  vom  Verb  sü;  erzeugen,  geboren  werden  (43). 

G.  y£V)]TÖg,  L.  gnatus,  natus,  D.  Kind. 

janitas,  jätas,   erzeugt,   geboren;    vom  Verb  jan,  geboren  werden,  erzeu- 
gen (240). 
G.  t&oq,  ztzvov,  D.  Zucht,  Zeugung. 
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tuj,  taukan,  Erzeugnis» ;  vom   Verb  tuj,  handeln,  bewirken  (ilS>> 

a.  (poQTog,  L.  uartus,  1).  Unit,  E.  breed. 

bhartas,  bharlis,  Tracht;  vom  Verl»  bhar,  tragen,  gebären  (431). 

G.  xvog. 

cävas,  Kleines,  Kind;  vom   Verb  evi,  anwachsen,  fortpflanzen   (£15)? 
Tochter. 

G.  natg,  L.  puta,  puclla. 

I» u t r i ,  Tochter;  vom  Verb  pus,  ernähren,  erziehen  (444 j  'i 

G.  JtaüÄog,  L.  fllia,  F.  Alle. 

bälä,  Kind;   vom  Verb  bal,  leben,  wachsen   (416). 

G.  !h<yuT>iQ,    Go.    dauhtar,    1).    Tochter,    E.  daughlcr,  Li.  dukte,    It.   dazezer', 
docz'. 

duhitar,  Tochter;  vom  Verb  duh,  melken,  säugen  (79). 

Ii.  virgo,  F.  vierge,  Li.  wyrene,  C.  wraig. 

vira,  Frau,  Heldinn ;  vom  Verb  vir,  hedecken,  beschützen,  vertheidigen  (•').')  1). 

Go.   m.iwi,  magaths,   I).  Magd,  E.  maid. 

mahl,  Hoden,  mahilä,  Weib;  vom  Verb  mah,  wachsen,  vermehren  (382). 
li  rüder. 

G.  (foKT/jy*,    L.  fratcr,  F.  fröre,  Go.  brothar,  D.  Krudcr,  E.  brother,  Li.  Dro- 
its, It.  brat,  Go.  brathair,  C.  brawd. 

bliralar,  Bruder;  vom  Verb  bhar,  tragen,  hervorbringen  (431). 
Schwester. 

L.  soror,  F.  soeur,  Go.  swistar,  D.  Schwester,  E.  sislcr,  Li.  neera,  It.  seatra, 
('.  chwaer,  vielleicht  auch  G.  XKOlg. 

suasar,  .Schwester;  vom  Verb  sü,  hervorbringen,  geboren   werden  (43 ). 
Oheim. 

G.  nÜTQ(og,  L.  patruus,  D.  Vetter. 

pitarvyas,    Oheim  von    väterlicher  Seite;    vom  Verb    pa,    ernähren,    erhallen 
(440). 

G.  x)icog,  L.  tutor,  D.  thius*,  Li.  dedzius. 

tatas,    tatagus,    Rczchülzer,    Oheim;     vom    Verb    täy,     beschützen,    ehren 
(116). 

Tu  n  le. 

G.  (irßQVtä*,  L.  matertera. 

inatula,    Tante    von  mütterlicher  Seite;    vom  Verb  m ; 1 ,    ausdehnen,    umarmen 
(365). 

G.  \hicc,  P.  thia*,  Li.  tetta,  R.  tetka. 

tatst,  Matrone;   vom  Verb  täy,  beschülzen,  ehren  (116). 

Neffe. 
L.  nepos,  F.  neveu,  Go.  nithiis,   D.  Neffe,    E.  nephew,    R.  nelii*,   C.  nai,  wie 

auch  G.  aveipiog. 
naptar,  Enkel,  Neffe,  vom  Verb  nabh,  erreichen,  annähern  (6*)? 

Nichte. 
L.  neplis,  F.  niece,  Go.  nithio,  D.Nichte,  E.niece,  C.  nith,  wie  auch  G.avivul 
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na  p  tri,  Enkclinn,  Nichte;  vom  Verb  nabh,  erreichen,  annähern  (67)? 
Schwäher. 

G.  ixvoög,  L.  socerus,   socer,   Go.  swaihra,   ü.  Schwäher,   Li.  szeszuras,   R. 
swekor. 

^vacjuras,   Schwiegervater;   durch  Verdoppelung   gebildet   aus   9Ür,    vorherr- 
schen, überwiegen  (218)? 

G.  iiev&EQÖq. 

bandhus,  bjindhavas,  verwandt,  verbündet;   vom  Verb  badh  oder  bandh, 
binden,  vereinigen  (408). 
Schioäherinn. 

G.  exvQCi,  L.  socera,  socrus,  Go.  swaihra,  D.  Schwieger,  R.  swekrow'. 

9va9rüs,  Schwiegermutter;   verdoppelt  aus  dem  Verb  9Ür,   herrschen,  über- 
wiegen (218)? 

Schwiegersohn. 

G.  yafißQÖg,  L.  gener,  F.  gendre. 

yämätar,  Schwiegersohn;  vom  Verb  yam,  halten,  vereinen  (181). 
Schnur. 

G.  wog,  L.  nurus,  D.  Schnur,  R.  snocha. 

snusä,  Schnur,  Schwiegertochter;  vom  Verb  snus,  kosten,  geriiesseri  (69)? 

G.  ya/iertg. 

yämis,  Verlobte,  Schnur;  vom  Verb  yam,  halten,  vereinen  (181). 
Schivager. 

G.  Sar/Q,  Li.  deweris,  R.  de  wer',  wie  auch  L.  levir. 

daivar,  Schwager;  vom  Verb  div,  erquicken,  erfreuen  (86). 

D.  Schwager,  Li.  szwogeris. 

9va9uryas,    Schwager;   verdoppelt  aus  dem  Verb  9Ür,   vorherrschen,    über- 
wiegen (218)? 

Schied  gerinn. 

G.  ycclcog,  L.  glos,  R.  zolowka. 

9yälu,  Schwägerinn;  vom  Verb  9a!,  loben,  rühmen  (225)? 

G.  elvdri]o. 

na  11  da,  nanandar,  Schwägerinn;    vom  Verb  nad,  glänzen,  wohl  sein  (57). 
Verbündeier. 

G.  yvonog. 

jnätis,   nahe,   verwandt,   verbündet;    von  Verb  jnä,   kennen,   unterscheiden 
(241). 

G.  cpiXog. 

pälas,  Freund,  Beschützer. 

G.  cpvlat;. 

pälakas,  Beschützer,  vom  Verb  pal,  lieben,  pflegen  (475). 

G.  %qüog*,  Go.  frijonds,  D.  Freund,  E.  friend. 

priyas,  prayat,  Liebhaber. 

Li.  prietelus,  R.  prüatel'. 

pritas,  Geliebter;  vom  Verb  pri,  kosten,  lieben  (470). 
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L.  socius. 

miI'.Iüi,  sakhyas,  Freund. 

L.  socia. 

sakhi, .  sakhyä,  Freundin,  vom  Verb  sac,  sich  verbinden,  anhängen  (40)':? 

Erbe. 
<*.  XVQoq,  L.  haercs.  Q"^      kJ"  )  ) 

haras,  nelimend,  empfangend,  vom  Verb  har,  ergreifen,  nehmen  (191). 
G.  0Q(pav6g,  L.  orbus,  F.  orphelin,  1).  Eibe, 
arbhas,  Kind,  Mündel,  vom  Verb  arb,  zerstören,  wegnehmen  (27). 

Staat.  *_•*-,  ^~. 

g.  uQxn. 

arhat,  Macht,  vom  Verl)  arli,  können,  herrschen   (24). 
L.  regia,  regnuin,  F.  regne,  G.  reiki,  1>.  Reich.   ]0    ♦**     f^  ***- 
räjyan,  Reich  [Pracht],    vom   Verl)  raj,    sich  auszeichnen,    gläuzciL  [prunken  | 
(519).  *   |   ^   ^y^,/T^A^,     «^1^ 

Fürst. 

G.    CCQXQQ,    UQXtOV. 

arhas,  arhat,  Oberhaupt,  Vornehmster,  vom  Verb  arh,  können,  herrschen  (24). 
G.  iiäv*,  L.  penes,  G.  fan,  I).  Bann*,  Li.  ponas,  lt.  pan. 

pas,  pa(,  Besitzer. 

G.  noaiq,  nörviog,  L.  potis,  potens,  Go.  faths,  Li.  pats. 

patis,    Ihnipl,   Meister,   Oberer,   von    den    Verben    pä,    ernähren,    unterstützen 

(440),  und  pat,  aufrecht  halten,  herrschen  (448). 
L.  rex,  F.  roi,  Go.  reiks,  C.  rhi. 
raj,  König,  Fürst. 

L.  regius,  regens^F,  regent,  D.  Regent.  fr^uf(     ^^^J,^\  ***•'* 
rajas,  räjan,  Fürst,  vom  Verb  raj,  sich  auszeichnen,  glänzen  (519).     L   !»« 
G.  ßaatlevq. 

bhadilas,  Krieger,  Held,  vom  Verb  bhad,  glänzen,  gedeihen  (422). 
D.  kun*,   König,  E.  king  [Tatarisch:   Chan;    wahrscheinlich   auch   Altdeutsch: 

Huhne,  Hüne J.   1~)0  /^.^^ij^-^ 
Janas,  janikas,  Mann,  Oberhaupt,  vom  Verb  jan,  geboren  werden,    erzeugen 

(240). 

G.  -|pÄß,  Saßaioq,    L.  dominus,    F.  dorn*,    D.  Tlian *,    E.  thane,    Gä.  duine, 

C.  dyn? 
damiii,  damanas,  Sieger,  Meister,  vom  Verb  dam,  zähmen,   beruhigen  (87). 
G.  laxcov,  ioxvQÖQ,  1).  Eigner,    "jl^ 
icas,  ic.varjs,  Meister,  Besitzer,  vom  Verb  ic,  halten,  besitzen  (164). 

Fürst  in  IL 
G.  Ttörvea,  Li.  patti,  R.  pani'ia. 

patni,  Fürstinn,  vom  Verb  pat,  halten,  herrsehen  (448). 
L.  regina,  F.  reine,  C.  rhiain. 

räjni,  Küniginn,  vom  Verb  raj,  sich  auszeichnen,  glänzen  (519). 

18 
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Gründer. 
G.  xQcevrt'iQ,  h.  creator.  F.  cveateur. 
kartar,  Schöpfer,  Gründer,  Stifter. 
G.  xQccvTetQU,  L.  creatrix,  F.  creatrice. 

kartri,  Stifterinn,  Ijfründerinn,  vom  Verb  kar,  machen,  schaffen  (275).  TTO 
G.  -d-frriq,   D.  TJiäter,  R.  dieiatel'. 
dhätar,  Gründer,  vom  Verb  dhä,  stellen,  *bewirken  (98). 

Geber. 
G.  Sottjq,  L.  dator,  R.  datel'. 
datar,  Schenker,  Wohlthäter. 
G.  dÖTSioa,  L.  datrix,  R.  datel'nica. 
dätri,  Wohlthäterinn,  vom  Verb  ti*i,  geben,  anbieten  (71).  ]^^ 

Krieger. 
G.  ctQi]<2,  aQsiog.    * 

aris,  Krieger,  aryas,  tapfer,  vom  Verb  ar,  gehen,  erreichen  (495). 
G.  ijqcoq,  ovqoq,  L.  vir,  D.  Wehrer,  E.  warrior,  wie  auch  L.  herus,  D.  Herr, 
vi  ras,  vairin,  Krieger,  Kämpfer,  vom  Verb  vir,  bedecken,  vertheidigen  (354) 
P|Lj^  &«/<*-*(   G.  xovQoq,  xvQioq,  L.  quiris*,  F.  gars,  D.  Kerl,  E.  churl,  Li.  karalus,  R.  korol'. 
i*Zl     ^)^il)  cüras,  Krieger,  Oberhaupt,  vom  Verb  cur,  vorherrschen,  herrschen  (218).  P^^' 
G.  ayoq,  L.  agens. 

arijis,  Oberhaupt,  vom  Verb  aj,  bewegen,  schleudern  (12). 
G.  äcfTijQ,  L.  osor. 

yaudhar,  Gegner,  vom  Verb  yudh,  zurückstossen,  bekämpfen  (175). 
G.  dec'ioq,  8c/.ixtt]q. 
dvis,  dvaistar,  Feind,  vom  Verb  dvis,  schneidet,  trennen  (85). 

Gelehrter. 
G.  [tGTO)(iS  L.  visor,  D.  Weiser,  E.  wizard,  R.  wiedec. 
vaittar,  Kenner,  vom  Verb  vid;  erkennen,  wissen  (334).   3»  •  » 
G." -yvoGvijo,  L.  gnotor,  D.  Kundiger,  E.  knower,  R.  znatok. 
jnätar,  Kenner,  vom  Verb  j  n a,  wissen,  kennen  (241). 
G.  nävriq,  fj,?]WTTjQ,  L.  monitor,  F.  moniteur,  D.  Mahner. 
Q,  n      i  mantar,  Rather,  vom  Verb  man,  unterrichten,  melden  (371)*  "pt? 

lrfjU*r>^*  G.  nv&cöv,  nvO-ioq. 
/i-  y)k/t>  tn'p  buddhas,  Gelehrter,  Weiser. 
G. .  Tivd'i.v.. 

buddhä,  Gelehrte,  Weise,  vom  Verb  budh,  wissen,  begreifen  (409).  )}*}*) 
L.  sagus,  F.  sage,  D.  Seher.  " 

sucin,  Beobachter. 
L.  sagax. 
sücakas,  einsichtsvoll,  vom  Verb  sfic,  einsehen,  anzeigen  (42).  7^  ^7 

Redner.  Tr 

G.  vdrjq,  L.  vates. 
j~c^     T\&.  v«dis,  Redner,  Dichter,  vom  Verb  vad,  aussprechen,  reden  (333). 
Y  G.  (>i]TC0Q,  L.  rhetor,  F.  rheteur;  D.  Redner,  E.  reader,  R.  ritor. 
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ratat,  redend,  vom  Verb  rat,  reden,  sprechen  (509).   ^P*^ 

G.fetr/y^L.  vocalor,  R.  wieszezalcl'.  *-r*    v*r*#t  v 

vaktar,  Sprecher,  Redner,  vom  Verb  vao,  aussprechen,  reden  (347).  jjl    > 

G.  (pouatT/o,  L.  precator,  I).  Sprecher. 

prastar,   Forderer,   Frager,   vom  Verb  prach,  aussprechen,    fordern,    fragen 

(472).  t*<jM*    ^-^{/U   oj&-r*fc<r>J   i, 

L.  censor,  censitor.      p^  _> 

«; :t ii s ( ;i . r,  Schätzer,  vom  Verb  c,as  oder  cans,  billigen,  wollen  (199). 

Pflanzer. 
G.  nvety  irrig*,  F.  bourgeois,  Go.  bauria,  D.  Bürger. 

pauras,  Einwohner,  Bürger,  vom  Verl)  pur,  liefern,  fällen  (466).     <ftJ~r*~rC        _% 
L,  colonus,  F.  colon. 
lialin,  Arbeiter,  Bauer,  vom  Verb  lial,  graben,  arbeiten  (195).     "57*1 

Hirt. 

G.  ßtoryo,  ßcoaTTjQ,  L.  pastor,  F.  pastcur,  1).  Füttcrcr,  R.  postiich. 

paustar,  Ernährer,  Züchter,  Hirt,  vom  Verl)  pus,  ernähren,  auferzichen  (444).    |Ä**  , 

Arbeiter. 

G.  rtxrorv. 

taksan,  Zimmermann,  vom  Verb  taks,  schneiden,  hauen  (122).  X  ^^ 

L.  operans,  I).  Weber,  K.  weaver. 

vapras,  Weber,  vom  Verb  vap,  bewirken,  weben  (351). 

G.  xcfiaT9j(>(')g. 

ksamitar,  Diener,  vom  Verb  ksam,  leiden,  ertragen  (304). 

L.  mofor,  F.  motenr,  Li.  nicUjs.   /yn^vVdi 

mathin,  Arbeiter,  vom  Verb  math,  bewegen,  treiben  (378). 

G.  xovosvg,  1).  Schercr,  E.  shearer,  Li.  skirujs.  L>*">r^     y'eLä^tT"   Y**f  <'*^ 

ksurin,  Barbier,  vom  Verb  ksur,  schneiden,  scheren  (305).  ""  r    / 

L.  fossor.  M^O 

bhaitar,  Vorschneider,  vom  Verb  bhid,  vorschneiden,  zerbrechen  (423). 

Gaukler. 

G.  [tüyog,  fiuyixog,  L.  magus,  magicus,  F.  magc,  magicien.    it^rx^<s 

mfiyas,  mäyikas,    Wahrsagender,  Gaukler,   vom  Verb  may,  gehen,  bewegen 

(381).      • 
L.  lusor,  ludicrus.  \^^L 

lasvas,  lasikas,  Tänzer,  Schauspieler,  voinVerbTas,  spassen,  scherzen  (526). 

Seefahrer. 
G.  vavnjg,  L.  nauta,  navita. 
navitas,  Lothse,  Steuermann.    7")*J    |  '  '• 
G.  vyi'og,  L.  navalis. 
njlvyas,  zum  Schilfe  gehörig,  vom  Verb  nu  oder  niv,  verbreiten,  flicssen  (65). 

/{  e  i  l  e  r. 
G.  innevg,  L.  eques. 
aevin,   Reiter,  Ritter. 

18* 
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G.  i'zTtetog,  L.  cquitius. 

ae,viyas,  ritterlich,  reitend,  vom  Verb  ac,,  durchdringen,  erreichen  (10). 

f*    Wussgänger. 
G.  '*£L,6g,  7i£L,cT>jq,  L.  pedes. 
pattis,  padatas,  Wanderer,  Fussgänger. 
G.  ße^ixogj  Li.  peszczias,  R.  piesz'ii. 

padikas,  zu  Fuss  gehend,  vom  Verb  päd,  gehen,  wandern  (446). 
Tr  üg  e  r. 
I  G.  cpoQÖq,  L.  ferens. 

bharas,  bharat,  tragend,  bringend,  vom  Verb  bhar,   tragen,  bringen,  hervor- 
<rfl*  bringen  (431). 

L.  vector,  F.  voyer,  D.  -weger,  L.  wadas,  R.  wozd'. 
vaudhar,  Führer,  vom  Verb  vah,  bewegen,  bringen  (341). 
Spion. 

G.    £y£QT7jQlOQ. 

/  •'-  jägaritar,  Erreger,  vom  Verb  gär  oder  jägar,  unterscheiden,  wachen  (233). 
L.  spiciens,  -spector,  F.  espion,  D.  Späher,  E.  spy,  Li.  spegas,  so  wie  G.  oxonog. 
spac,as,  Beobachter,  vom  Verb  pac,  oder  pac,y,  sehen,  betrachten  (457). 

Halfter. 
G.  nrco/ög,  L.  poscens,  Li.  bedzius. 

bhiksus,  Bettler,  vom  Verb  bhiks,  ermangeln,  betteln  (429). 
G.  igijfiog,  1).  Armer, 
iranas,  Verlassener1,  vom  Verb  ir,  werfen,  schleudern  (169)? 

Räuber. 
G.  icrag,  -xzovog,  xrävrijg. 
ff    v,     han,.  hanas,  hrfi,n.tar,  Mörder,  vom  Verb  han,  schlagen,  tödten  (186). 
L.  necaris,  necator. 

näc,an,  nacjtar,  Vernich.tej:,#vom  Verb  nac;,  umkommen,  zerstören  (62). 
L.  caedens,  -cida,  F.  -cide,  D.  Schädiger,  Li.  skaudus. 
^athas,  schlecht,  vom  Verb  <jath,  verletzen,  schaden  (205). 
G.  xläaxi}g. 

klaistar,  Unterdrücker,  vom  Verb  klicj,  schlagen,  unterdrücken  (288). 
L.  rapax,  raptor,  F.  rapace,  D.  Räuber,  E.  robber,  R.  rubacz. 
raiphas,  ripras,  Räuber,  wqiiv  Verb  riph,  erschüttern,  zerbrechen  (525). 
L.  rosor,  D.  Reisser,  Li.  rezi}§,  R.  riesAvyi. 
risvas,  grausam,  vom  Verb  ris,  hauen,  zerschneiden  (504). 
G.  hjorijg,  L.  latro,  Li.  latras. 
luntat,  Räuber,  vom  Verb  lut,  wegnÄimeji/ schaden  (530). 


5)    Stadt  und   Wohnungen. 

Unter  dieser  Ueberschrift  stellen  wir  die  ersten  Wirkungen  der  mensch- 
lichen Ausbildung  zusammen,   die  Vertheilung  des  Bodens    und  die  Anlegung 
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der  Wohnungen.     Hier  findet  man  die  Winter:  Sladl,   I>agc,  Ort,  Strasse,  Gren- 
ze, Gelinge,  Haus,  Oertlichkeil,  Mauer,  Tliür,  Pfeiler,  Masse,  Winkel,  Dach. 

>S  ladt. 
G.  ItöXlQ,   L.  nlcbs,  I/i.  pillis,  G.   baue. 

palli,  Bevölkerung,  .Stadt,  vom  Verb  pal],  aufhäufen,  anwachsen  (477). 
G.  nvoyoq,  F.  bourg,  Go.  haurgs,   J).  Burg,  E.  burgh,  C.  brig. 
paran,  nuri,  Stadt,  Burg,  vom  Verb  pur,  anfüllen,  aufhäufen  (466j. 
G.  nidoVf  D.  Boden, 
pat  tan,  Stadt,  Ort,  vom  Verb  pat,  besetzen,  ausdehnen  (449 y 

L  a  g  e. 
G.  i'i)'og,  L.  sedes,  F.  siege,  Go.  sitls,  D.  Sil/,  E.  Beat,  Li.  sodas*,  soslas. 
sadas,  Sit/.,  Lage,  Boden. 
L.  sedimen,  R.  sidienüe. 

■adman,  sadanan,  Boden,  Grund,  vom  Verb  sad,  setzen,  aufstellen  (31). 
L.  situs,  F.  site. 

satis,  Lage,  vom  Verb  säi,  senken,  niederlassen  (3Gj. 
G.  xrc'aig. 
ksitis,  Gründung,  vom  Verb  ksi,  setzen,  bewohnen  (303). 

Ort. 
G.  arüaig,  L.  slalus,  statio,  F.  Station,  Go.  stads,  D.  Stätte,  K.  stead. 
sthitis,  Stellung,  Platz. 
Li.  stonas,  11.  stan. 

st  hau  an,  Stellung  vom  Verb  st  ha,  sich  hallen,  sich  stellen  (146). 
G.  ?J/og,  L.  locus,  F.  löge,  lieu,  Go.  Ugrs,  I).  Lager,  E.  lair,  It.  loz'c,  C.  Hoch, 
layas,  Aufenthalt,  Lager,  vom  Verb  lay,  annähern,  anhängen  (5:j4j. 

Strasse,    Weg. 
G.  TtvToq,  L.  passus,  F.  pas,  D.  Pfad,  E.  path,  R.  put', 
pathas,  pat  hin,  Weg,  Strasse,  vom  Verb  path,  gehen,  ticlcn  (4.50). 
L.  veha,  via,  F.  voie,  Go.  wigs,  I).  Weg,  E.  way. 
v alias,  Weg,  Slcig,  Pfad,  vom  Verb  vah,  bewegen,  tragen    (341). 
Go.  gatwo,  D.  Gasse,  E.  gate,  R.  chod. 

gatis,  Marsch,  Gang,  vom  Verb  g  ä,  bewegen,  gehen  (228). 
L.  Stratum,  D.  Strasse,  E.  street. 

startan,  Lager,  Oberfläche,  vom  Verb  star,  ausdehnen,  verbreiten  (155). 
G.  TtÖQog,  nioag,  L.  portus,  F.  port,  D.  Fähre,  Fahrt,  E.  farc,  ford. 
paras,  Durchfahrt,  Durchgang,  vom  Verb  na r,  bewegen,  fortrücken  (465). 

Grenze. 
G.  [iiQog,  juoiQa*,  L.  mos*,   mora,   Gä.  marche,   Go.  marka,  D.  Mark,    E.  mark, 

Li.  miera,  R.  miera,  C.  marc. 
marya,,  Maass,  Schranke,  vom  Verb  mar  oder  mar,  schneiden,  trennen  (392). 
L.  regio,  riga,  F.  region,  rayon,  D.  Reihe,  E.  row. 
rajis,  Gren/e,  Linie,  vom  Verb  rüj,  sich  auszeichnen,  bezeichnen  (519). 

Einfassung. 
G.  xynog,  L.  campus,  F.  champ,  D.  Hof. 
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küpas,   kurabä,  Höhlung,  Umkreis,    vom  Verb   kup   oder   kub,   ausdehnen 

bedecken  (873). 
G.  xiqxoq,  L.  circus,  F.  cirque,  D.  Kreis,  R.  krug. 
kar^an,  Höhlung,  Ausschnitt,  vom  Verb  karc,  spalten,  höhlen  (2?!)). 
G.  xÖQToq,  L.  chors,  hortus,  F.  cour,  Go.  gards,  D.  Garten,  E.  garden,  Li.  gar- 

das,  R.  gorod,  C.  gardd. 
garhan,   Einfassung,   Verschluss,    Wohnung,    vom  Verb  garh,   einschliessen, 

enthalten  (237). 
L.  villa,  F.  ville,  D.  Weiler, 
vailan,  Schnitt,  Einschluss,  vom  Verb  vil,  schneiden,  theilen  (361). 

Ha  u  s. 
G.  ocxog,  L.  vicus,  Go.  weihs,  D.  Weich*  [in  Weichbild],    E.  wick,  L.  ukis, 

R.  wes'. 
vai(jas,  Haus,  aukas,  Wohnung. 
G.  oi'xrjfia. 
vaicinan,   Wohnung;    von  den  Verben  vic,,    durchdringen,    einnehmen  (344), 

und  uc,  ausdehnen,  bedecken  (316). 
G.  §ä(ia,  öofiog,  L.  domus,  F.  dorne,  E.  dorne,  D.  Dom,  R.  dorn, 
dhäman,  Gebäude,  Haus,  vom  Verb  dha,  stellen,  legen,,  bewirken  (98). 
G.  xevd-og,  L.  casa,  F.  case,  Go.  hus,  D.  Haus,  Hütte  [Rathen],    E.  house,  hut, 

R.  chiza,  C.  cwtt. 
kütas,  kutis,  Hütte,  Haus,  vom  Verb  kut,  bedecken,  enthalten  (260)j 

Oerllichkeit. 
G.  iaria,  L.  vesta. 

vastyan,  Einschluss,  Loeal,  vom  Verb  vas,  einnehmen,  bedecken  (327). 
G.  xalta,  L.  cella,  D.  Halle,  E.  hall,  R.  kel'ia. 
^älä,  Kammer,  Zimmer,  Verschluss. 
G.  uvlij,  L.  aula,  F.  salle,  D.  Saal,  R.  zala. 

sälä,  Einfassung,  verändert  aus  dem  Verb  9a'!,  einnehmen,  bedecken  (224). 
G.  vaöq*,  L.  nidus,  F.  nid,  D.  Nest,  E.  nest,  Gä.  nead,  C.  nith. 
nidas,  Keller,  Nest,  vom  Verb  nad,  versenken,  setzen  (59)? 

Mauer. 
G.  ulciQ,  L.  vallum,  vallus,  F.  val,  D.  Wall,  E.  wall,  Li.  wolus,  R.  wal. 
valan,  vallas,  Masse,  Wall,  vom  Verb  val  oder  vall,  bedecken,  stützen (359). 
L.  murus,  F.  mur,  D.  Mauer,  Li.  muras,  C.  mur. 
muran,  Hinderniss,  Umzäunung,  vom  Verb  mur,  hindern,  einzäunen  (394). 

Thür. 
G.  d-vQa,  d-vgcöv,  Go.  daur,  dauro,  D.  Thür,  Thor,  E.  door,  Li.  durrys,  dwaras, 

R.  dwer',  dwor,  Gä.  dorus,  C.  drws,  wie  auch,  L.  foris. 
dvär,  dväran,  Pforte,  Portal,  vom  Verb  dvar,  anhalten,  hindern,  hemmen  (89). 

Pfeiler. 
G.  GTTjh],  D.  -stelle  [in  Bettstelle], 
st hali,  Sessel,  Stütze. 
G.  arvlog,  Go.  stuls,  D.  Stuhl,  E.  stool,  Li.  stalas*',  R.  slul,  Gä.  stol. 
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»thalan,  Stütze,  vom  Verb  «thal,  befestigen,  aufhäufen  (  137). 

G.  riiXTüviu,  L.  tignum. 

taksanan,  Zimmerholz,  vom  Verb  taks,  schneiden,  liaucn  (122). 

L.  postis,  I).  Feste,  lt.  postaw. 

pastyan,  fest,  Block,  vom  Verb  pas,  binden,  befestigen  (442). 

Mause. 
<*.  XÜog,  xvmq. 

öayas,  ci t Im,  Haufe,  Kniwall,  vom  Verb  ei,  schütten,  aufhäufen  (2t)l). 
L.  moles,  F.  mölc. 
mülan,  maiili,  Grund,  Boden,  vom  Verb  mül,  befestigen,  pflanxcn  (402). 

Winkel. 

G.  ocyx<ov,  ayxulov,  L.  angulus,  F.  angle,  I).  Enge,  B.  ugo),  ('.  ing. 

ailkan,  Winkel,  vom   Verb  ang,   nähern,  beengen  (11). 

G.  uxi),  ccxoig,  L.  acics,  1).  Ecke,  E.  edge,  B.  oatr'ie,  ('.  awch. 

ac,ris,  Ecke,  Hervorragung,  vom  Verb  ae,,  durchkreuzen,  durchdringen  (10). 

JJ  a  c  It. 
G.  tiyoq,  Tttxoq,  L.  tectum,   F.  toit,   I).  Dach,    K.  deck,    Li.  dekis,    B.  deK.    Gä. 

tigh,  C.  ty. 
tvae,  tvaean,  Decke,  Schirm. 
G.  Tiyi],  1).  Decke. 

tvaea,  Decke,  vom  Verb  tvae,  bedecken,  ciuschlicssen  (121). 
G.  axtyoq,  Li.  stogas. 
.sthagus,  Hervorragung.  Firste. 
G.  (jriyavov. 
slhaganan,  Firste,  vom  Verb  sthag,  bedecken,  licmmcn  (130). 

6)    Künste,  Gerät  he. 
Die   ersten   Entwickclungen    der   Künste    und    Gewerbe    finden    sieb    liier 
unter  den   Wörtern:   Werk,  Schiff,  Wagen,  Achse,  Joch.   Band,   Gewebe,  Klei- 
dung, Gefässc,  Wallen,  Werkzeuge,  Masse,  Stolle,  Nahrungsmittel,  Getränke. 

[  Werk. 
G.  ÜQyov,  D.  Werk,  E.  work. 

ürjas,  Anstrengung,  Arbeit,  vom  Verb  ürj,  bewegen,  handeln  (321). 
L.  opus,  V.  oeuvre. 

van us,  Gegenstand,  vom  Verb  vap,  bewirken,  hervorbringen  (351). 
G.  tsvxoq,  D.  Zeug. 

tuj,  Hervorbringung,  vom  Verb  tuj,  handeln,  bewirken  (119). 
L.  Creamen,  D.  Kram,  Li.  kromas. 
k  arm  an,  Ergebniss,  vom  Verb  kas,  machen,  bewirken  (275). 

Schiff. 

G.  vaSg,  L.  navis,  F.  nef,  Go.  nota,  D.  Nachen,  C.  nawf. 

nslus,  naukä,  Schiff,  Barke,  vom  Verb  nu  oder  niv,   verbreiten,  tliessen  (GS). 

G.  nXoTov,  D.  Floss,  B.  j)low. 

plavas,  Floss,  Flüsse,  Boot,  vom  Verb  plu,  bewegen,  tliessen  (480). 
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Fuhrwerk. 

G.  oxoq,  L.  velies,  Li.  wazis. 

v alias,  Fortschaffung-,  Fuhrwerk. 

Go.  wagns,  D.  Wagen,  E.  waggon,  R.  wezeine. 

v  a  h  a  n  a  n,  Fortscliaffung. 

L.  vectura,  F.  voiture. 

vahitran,  Fortschaffung,  vom  Verb  vah,  bewegen,  tragen  (341). 

L.  currus,  F.  char,  D.  Karren,  E.  car. 

ciiras,  Lauf,  Umdrehung,  vom  Verb  car,  bewegen,  fortrücken  (294). 

G.  (ddtov,   L.  rheda,  rota,   F.  roue,   D.  Reite*,    Rad,   Li.  ratas,   Gä'.  rhotha,    C. 

rhod. 
rathas,  Wagen,  rathyan,  Ead,  vom  Verb  ray,  bewegen,  laufen  (512)? 

Achse. 
G.  üt-cov,  L.  axis,  F.  axe,  D.  Achse,  E.  axle,  Li.  aszis,  R.  os\ 
nksas,  Rad,  Mittelpunkt,  vom  Verb  aks,  ausdehnen,  einnehmen  (16). 
G.  6[icpc/,Xöq,  L.  unibo,  D.  Nabe,  E.  nave. 
nabln s,  Nabe,  vom  Verb  nabh,  durchdringen,  durchbohren  (67). 

Joch. 
G.  tyyov,  L.  jugum,   F.  joug,    Go.  juk,  D.  Joch,   E.  yoke,   Li.  jungas,    R.  igo, 

Gä.  chüngsi,  C.  jau. 
yuj,  yugan,  Joch. 
G.  L^vynu,  £vycoßci,  L.  jugamentum. 
yugman,  Gespann. 
G.  tvya&Qov,  Qvxtijqcci,  L.  junctura. 

yauktran,  Halfter,  vom  Verb  yuj,  binden,,  zusammenfügen  (178). 
G.  olxr/,  L.  welke, 
valgä,  Zügel,  vom  Verb  valg,  bewegen,  fortziehen  (363). 

G.  xc/-^lv<J<S- 

khalinas,  Zaum,  vom  Verb  khal,  binden,  hemmen  (298). 

B  a  n  d. 

G.  SHa/ia,  öiafirj. 

dam  an,  däma,  Band,  Kette,  vom  Verb  dam,  beruhigen,  zähmen  (87)? 
G.  xciXog,  xd'Acog. 

qullas.  eulvas,  Band,  Schnur,  vom  Verb  9a!,  einnehmen,  halten  (224). 
G.  7teSi]}  L.  -pes,  Go.  bandi,  D.  band,  E.  bond. 

bandhas,  Band,  Seil,  vom  Verb  badh  oder  bandh,    strängen,  binden,  schnü- 
ren (408). 
G.  acpldr],  L.  Mis,  D.  Faden,   E.  fathora. 

hhid,  bhidä,  Spaltung,  Faser,  vom  Verb  bhid,  zerschneiden,  zerbrechen  (423). 
G.  gsiqcc,  L.  series,  G.  sail,  D.  Seil. 

sirä,  Nerv,  Faden,  vom  Verb  si,  binden,  verbinden  (35). 
G.  rsvvog,  L.  tenus,  C.  tant. 
tantus,  Faden,  Sehne,  vom  Verb  tan,  verlängern,  ausdehnen  (lil). 
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Gewebe. 

(i.   fjtpog ,  L.  opus,  D.  -webe,  E.  web. 

vApas,    vapus,    Erzeugnis*,    Gewebe;     vom    Vcib    vap,    bewirken,    wirken, 

weben  (351). 
L.  sutum ,  B.  szit'e. 
HÜti.s,    syütis,   Natb,  Gewebe. 
Li  sutara ,  F.  euture. 
siltran,  Verbindung. 
I-.  sumentum,  I).  Saum,  E.  seara. 
s  im  an,  Saum,  Sahllciste;    von  den  Verben  siv.    binden,  näben  f44j  _,    und  si, 

binden,  verbinden  (35). 
G.  VJ/Otg ,  L.  nexiis. 
n  A  li  a  s }  Verknüpfung. 

G.  vijtÖv ,  L.  nodos,  F.  lioeud  ,  Go.  naals  ,  D.  Naht,  E.  net,  R.  nit\  ('.  ncul. 
naddlian,    Hand,  Verbindung;  vom  Verb  nab,  nähern,   verbinden  (<il). 
G.  TMcyi) ,  L.  -pages,  I).  Fug,  R.  paz. 
pAcas,  Heft,  Schleife }  Riemen. 
G.  nifag. 

panktis,  Zusammenhang;  vom  Verb  pac,  binden,  halfen   (456). 
L.  vitta. 

vatas,  Rand,  Rinde. 
L<  viinen. 
vaiman,  Gewebe;   von  den  Verben  vat,    umgeben,    anheften  (33ß)  und  vai. 

einschnüren,  umgehen  (340). 
G.  xaoßaaoq,  L.  carbasus. 
karpasas,  Baumwolle;  vom  Verb  karp,  brechen,  verdünnen  (2Si)? 

Kleidung. 
G.  i'afrog,  inQ-yq,  L.  vestis,  F.  veste,  Go.  wasti,  I).  wad*,  [Gewand],  E.  weed. 
vaslis,  vastran,  StofT,  Kleid;  vom  Verb  ras,  bedecken,  kleiden   (327). 
Ji.    um  nl us. 
mandas,   Schmuck",   Zier;    vom    Verb    inad   oder   mand.    putzen,    schmücken 

(377). 
G.  (rc/.yij,  aäxxog,  L.  saga,   saecus,    V.  säte,  sac,  Go.  sakkus,  D.  Sack  | Tucli. 

l)ecke|,  E.  sack,  Li.  sakas,  R.  sak,  C  Bach. 
sajjA,  Kutte,  Ueberrock. 
G.  aaxrjjg.  Li.  saktis. 
saklis,  lieft ,  Riemen;  vom  Verb  sasj,  anfügen,  anhängen  (40). 

Ge  fasse. 
G.  xädog,  L.  cadus,  Go.  kas,  R.  kad,  C.  caed. 
kutas,  Höhlung,  Gcfäss. 

G.  xöriO.og,  L.  cadulus,  Go.  katils,  D.  Kessel.  E.  kettle,  Li.  katilas,  R.  kotcl. 
kutiras,  Gefäss;  vom  Verb  kut  oder  kud,  bedecken,  enthalten  (2(>0). 
G.  xvcpog,  L.  cupa,  F.  coupe,  D.  Kufe,  E.  cup,  R.  kub,  ('.  cib. 
küpas,  kumblias,  Höhlung,  Gefäss. 
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G.  xvfißv,  F-  cymba,  D.  Kumme. 

kumhhi,  Gefäss;  vom  Verb  kup  oder  kub,  bedecken,  einsehliessen  (273). 

G.  xi)h£,  L.  calyx,  F.  calice,  D.  Kelch,  Li.  kylikas,  R.  kulgan. 

kala^as,  Gefäss;  vom  Verb  kul,  vereinigen,  anhäufen  (285)? 

G.  jioti'iqcov,  L.  patera,  F.  patere. 

pätran,  Pokal;  vom  Verb  pä,  trinken,  tränken  (441). 

G.  xvtQOv,  xvrlov. 

hautran,  Trankopfer;  vom  Verb  hu,  ausgiessen,  anbieten  (190). 
Waffen. 

G.  ctoyg,  D.  Wehr,  B.  war  [Altnorddeutsch  Or  in  Orlog]. 

väras,  Widerstand. 

G.  zqv/uo!,  L.  armum*,  F.  arme. 

varman,  Bewaffnung;  vom  Verb  var,  bedecken,  vertheidigen  (354). 

G.  nälog*,  ß&og,  L.  pilum,  D.  Pfeil. 

pilus,  Pfeil,  Wurfspiess. 

G.  %ulxöv ,  D.  Bolzen,  E.  bolt,  R.  bolt. 

pailitan,  Wurf;  vom  Verb  pil,  hervorspringen,  schleudern  (474). 

G.  log. 

isus,  Pfeil,  Bolzen;  vom  Verb  is,  verfolgen,  bewegen  (160). 

L.  ensis. 

asis,  Wurfpfeil,  Waffe;  vom  Verb  as,  bewegen,  schleudern  (2). 

G.  axtg,  oyxog,  L.  acus,  uncus,  D.  Axt,  E.  ax. 

ac,ris,  an^us,  Spitze,  Klinge;  vom  Verb  ac,  durchstossen,  durchdringen  (10). 

G.  xovgig,  L.  quiris,  Li.  kirwis,  [D.  Ger*]. 

cjris,  Spitze,  Wurfpfeil;  vom  Verb  cär,  durchbohren,  durchstossen  (217). 

G.  £voög,  D.  Schere,  E.  shear. 

ksuras,  schneidend,  Scheermesser ;  vom  Verb  ksur,  schneiden,  scheren  (305). 
Werkzeuge. 

G.  xavXög,  L.  caulis,  D.  Keule ,  Li.  kolas,  R.  kol. 

^alas,  ^ülas,  Stengel,   Pfahl;  vom  Verb  $al,  bewegen,  durchdringen  (223). 

G.  xovrög,  L.  contus. 

kuntas,  Pfahl,  Spitze;  vom  Verb  kut,  durchdringen,  burchbohren  (259)? 

G.  GcpaTocc,  GCfvpci,  L.  sphaera,  F.  sphere. 

sphäras,  sphuras,  Geschwulst,  Beule;  vom  Verb  sphar  oder  sphur,  her- 
vorspringen, ausdehnen  (490). 

G.  xvxXog,  D.  Kugel. 

kau9as,  Knopf,  Ball;  vom  Verb  ku^,  umgeben,  umschliessen  (266). 

G.  xöyxv,  L.  coneha,  F.  conque. 

9ankhas,  Muschel,   Jägerhorn;    vom  Verb  Qakh,    durchdringen,   durchbohren 
(212). 

G.  ßvxdvrj,  L.  buccina,  buccinum. 

bukkan an,  Ton,  Brüllen;  vom  Verb  bukk,  grunzen,  brüllen  (411). 
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Gerüthe. 
G.  (ivhi,   fivlwv,   L.  mola,   molinum,   F.  mcule,    moulin,   T).   Mülilc,    E.  mill, 

Li.  malunas,  B.  mel'nica,  Gä.  mulinn ,  C.  mclin. 
mal  an  an,  Zcrreibung,  Zermalmung;    vom  Verb  mal,    halten,  zusammendrük- 

ken  (400). 
G.  nxvov. 

pävanan,  Reinigung,  Beuteln;  vom  Verb  pü,  reinigen,  säubern  (462). 
(i.  fpQvyergov ,  L.  frixorium. 
bhrastran,  Bratpfanne;  vom  Verb  bhrasj,  braten,  backen  (436). 

G.    (pOJGTriQ. 

bhastra,  der  leuchtende  Körper;  vom  Verb  bhas,  glänzen,  brennen  (418). 

G.  axiecSiov ,  {(txotiu,  I).  Schalten]. 

chatran,  Schirm,  Sonnenschirm;  vom  Verb  chad,  bedecken,  verhüllen  (300). 

Maas  sc. 
G.  fivü,  L.  niiiüt. 
m  ä  n  a  ii  .    IM a a ss. 

G.  [ifrpov,  L.  mctniin  ,  F.  metre. 

mätran,  Maass;  vom  Verb  ina,  messen,  verthcilen  (365). 

G.  rtXog,  tÜIuvtov ,  D.  Zoll,  K.  toll. 

tulü,  Wage,  Gewicht;  vom  Verb  tul,  erheben,  halten,  stützen  (144). 

G.  noivij*,  L.  pensuin,  pondoa,  I).  Pfand,  K.  pawn,  Li.  pantas. 

panas,  Preis,  Werth,  vom  Verb  pan,  unterhandeln,  austauschen  (445). 

Stoffe. 
G.  ?u7tog,  L.  limus,  D.  Leim. 

lipas,  limpas,  Fett,  Schmcer;  vom  Verb  lip,  schmieren,  salben  (547). 
L.  marga,  D.  Mergel. 

mard,  Erde,  Thon;  vom  Verb  mard,  brechen,  zerreiben  (395). 
L.  unguen,  F.  oing,  I).  Anke. 

3i  ii  ja  na  n  ,  Salbe;  vom  Vcrk  aj  oder  arij,  bekleiden,  bestreichen  (13). 
G.  l'og,  Ii.  virus. 
vis,  visan,  Gift;  vom  Verb  vis,  werfen,  durchdringen  (328). 

Nahm  n  g  s  alof  fc. 
G.  i'dccQ,  L.  esum,  edulium,  D.  Aas,  Essen,  B.  iedenie. 
«.(tan,  adauan,  Essen,  Nahrung;  vom  Verb  ad,  essen,  verzehren  (6). 
G.  ßöaiq }  L.  pastus,  F.  päture,  D.  Futter, 
pustis,  Nahrung. 
G.  ßoTÜvi] ,  B.  pasenie. 

pausanan,  Nahrung;  vom  Verb  pus,  ernähren,  weiden  (444). 
G.  rpaysTv,  (fäyijfia. 

hhaugyan,  Essen;  vom  Verb  bhuj,  essen,  fressen  (428)? 
G.    /uäCcc*,   L.   mensa^   F.   mets,   Go.   mes,    D.   Mett,   E.  meat,    Li.  micsa,    B. 

miaso ,  C.  maeth. 
man  sau,  Fleisch,  Fleischspeise;  vom  Verb  mas,  schneiden,  reiben  (366)? 
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Getränke. 
G.  Tiöntg ,  tiotüv  ,  L.  potus ,  R.  iiiü'e. 

pitis,  pitau,  Getränk,  Suppe;  vom  Verb  pi,  trinken,  tränken  (452). 
G.  /LitOu,  fiirvg,  D.  Melh,  E.  nicad,  Li.  medus,  R.  med,  G.  medd. 
madha,  madhus,   Honig,    Liqueur;    vom  Verb  mad,    berauschen,  verwirren 

(373). 
G.  öoog,  L.  serum,  R.  syr'. 

saras,  Milch,  Rahm  5  vom  Verb  sar,  bewegen,  fliessen  (49). 
L.  jus,  F.  jus,  D.  Jauche,  E.  juice,  Li.  juka,  R.  iueha. 
yüs,  yüsas,  Absud ,  Sauce;  vom  Verb  yu,  vereinigen,  verbinden  (180). 


7)    Handlungen  und  Wirkungen. 


Nachdem  wir  in  den  bisherigen  Abschnitten  die  wichtigsten  körperlichen 
und  sichtbaren  Dinge  aufgezählt  haben ,  stellen  wir  in  diesem  die  hervorsprin- 
gendsten geistigen  Vorstellungen  und  Begriffe  zusammen,  welche  in  der  euro- 
päischen und  indischen  Sprache  ähnliche  Benennungen  haben.  Da  hier  aber 
die  Anordnung  ganz  Avillkührlich  ist,  so  haben  wir,  um  Verwirrung  zu  ver- 
meiden, die  alphabetische  Ordnung  gewählt,  nach  welcher  sich  die  BegrifTe  in 
folgender  Reihe  darstellen:  Alter,  Aufruhr,  Ausdehnung,  Befestigung,  Be- 
handlung, Berührung,  Betrug,  Bewegung,  Bitte,  Breite,  Bruch,  Bürde,  Dauer» 
Doppelung,  Durst,  EinSchliessung,  Ende,  Fehler,  Feindschaft,  Freude,  Freund- 
schaft, Fülle,  Gang,  Geburt,  Gelübde,  Geruch,  Gesang,  Geschmack,  Geschenk, 
Grösse,  Hass,  Hervorbringung,  lugend,  Klage,  Kraft,  Krankheit,  Kühnheit, 
Lauf,  Leben,  Leidenschaft,  Liebe,  Lieblichkeit,  Maass,  Macht,  Mischung-, 
Mitte,  Mühe,  Murren,  Name,  Neid,  Neigung,  Rede,  Reife,  Ruhe,  Schein, 
Schlaf,  Schmelzung,  Schnelligkeit,  Schnitt,  Schreck,  Schrei,  Schuss,  Sinn, 
Stätte,  Steifheit,  Stimme,  That,  Theilung,  Thorheit,  Tod,  Thon,  Tugend,  Ue~ 
bei,  Unglück,  Unterricht,  Verbindung,  Vereinigung,  Verletzung,  Wachsam- 
keit, Wälzung,  Wendung,  Werk,  Wesenheit,  Wirklichkeit,  Wissen,  Zauber, 
Zauberei,  Zeit,  Zeitpunkt. 

Ieder  dieser  Benennungen  entsprechen  mehrere  Wörter,  welche  durch 
ihre  Bedeutung  zusammengehören,  aber  in  dem  Sprachgebrauche  der  Völker 
durch  feine  Unterschiede  und  durch  eigenthümliche  Anwendungen,  welche  hier 
nicht  angegeben  Averden  können,  von  einander  abweichen.  Da  wir  nur  die 
Gleichheit  ihres  Ursprunges  haben  nachweisen  wollen ,  so  begnügen  wir  uns, 
diesen  möglichst  deutlich  vor  Augen  zu  legen,  und  überlassen  es  unsern  Le- 
sern, die  allmäbJige  Abweichung  der  Wörter  und  die  mehr  oder  weniger  bild- 
liche Bedeutung,  welche  sie  in  den  neueren  Sprachen  angenommen  haben, 
herauszufinden. 

Aller. 
G.  7VQa=- 

jarä,  Greiseualter;  vom  Verb  jär,  abnehmen,  altern  (247)* 
L.  situs. 
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satis,  Sinken,  Abnahme;  vom  Verb  säi,  senken,  aufhören  (36). 

Aufruhr. 
G.  &aig. 

jütis,  heftige  Kcwcgung;  vom  Verb  ju,  bewegen,  aufspringen  (245 J. 
L.  (um  ii II  iis  ,  F.   tumullc,   [D.  Taumel  |, 
tumulas,  Verwirrung;  vom  Verb  tarn,  verwirren,  vermischen  (124J':? 

Ausdehnung. 
G.  räatg,  L.  tensio. 
tatis,  Ausdehnung. 
G.  Tovog,  I).  Dehnung. 

tanas,  Ausdehnung,  Strecke,  vom  Verb  tan,  verlängern,  strecken,  ausdehnen 
(111). 

Befestigung. 
G.  Ttocyij,  L.  -pages,  I).  Fug,  It.  paz. 
paejis,  Hand,  Gelenk. 
G.  ny^tg,  L.  pactio. 
paüktis,  Zusammenhang,  vom  Verb  pac,,  binden,  fügen  (4.56). 

Behandlung. 
G.  Ttod^/g. 

parktis,  Berührung,  Beliandlung,  vom  Verb  parc,  berühren,  drücken  (47IJ. 
G.  laßt). 
labhas,  Berührung,  Ergreifung,  vom  Verb  labh,  bewegen,  erreichen  (543). 

Her  iihrung. 
G.  öi%tg,  L.  tactus,  F.  tact. 
l  iktas,  Iliss,  Stich. 
G.  rh'yfiu,  Go.  tekan,  Li.  tikumas. 
tigman,  Stich,  vom  Verb  tig,  erreichen,  berühren  (117). 

Betrug. 
G.  (wixov,  I).  Rank,  E.  wrong. 
raikhii,  rinkhas,    Schleichweg,  Umweg,  Bclrug,  vom  Verb  rikli,    abweichen, 

zittern  (517). 
G.  oxiaofia. 
chadman,   Verstellung,    Verkleidung,    vom  Verb  ehad,    bedecken,    verhüllen 

(300). 
G.  xoXaxeict. 
c,  lag  ha.,  Lob,  Lobspruch,  vom  Verb  c,äl,  ausrufen,  rühmen  (225)? 

Bewegungi 
G.  aycov. 

jijis,  aiijas,  Bewegung,  Kampf,  vom  Verb  aj,  bewegen,  schleudern  (12). 
G.  fiöO-og,  L.  motus,  motio,  It.  motani'e. 

mathas,  mathanan,    Verwirrung,    heftige  Bewegung,   vom  Verb  math,  be- 
wegen, treiben  (378). 
G.  uöyog,  D.  Mühe,  R.  maian'e. 
mayas,  Bewegung,  Abmüdung,  vom  Verb  may,  gehen,  bewegen,  treiben  (381). 


150  V\  (ERTKRUUCH. 

Bitte. 
G.  (foüatg,  L.  prex*,  F.  pricre,  D.  Frage, 
parchä,  Frage,  Bitte. 
Li.  praszimas,  R.  prozenie. 

prac,nas,  Forderung,  vom  Verb  prach,  aussprechen,  verlangen  (472). 
L.  petere,  petitio,  F.  petition,  Go.  bida,  D.  Bitte. 
pal  Ins,  palliiliin.  Hersagung,  Gebet,  vom  Verb  path,  sprechen,  reden  (451). 

Bruc  h. 
G.  gi'/iig,  L.  rosio,  D.  Riss,  L.  rezis,  R.  riez. 

ristis,  Schnitt,  Theilung,  vom  Verb  ris,  schneiden,  theilen  (504). 
G.  poi|,  Qcoyr). 

ruj,  rujä,  Verletzung,  Krankheit,  vom  Verb  ruj,  brechen,  schaden  (520). 
L.  fissus,  fissio,  D.  Biss,  E.  bite. 
bhittis,  Schnitt,  Hieb,  vom  Verb  bhid,  zerhauen,  zerbrechen  (423). 

Breite. 
G.  svQog,  eiioeccs. 

uras,  ur vi,  Körper,  Ausdehnung,  vom  Verb  ur,  bewegen,  ausdehnen  (319). 
G.  TiXazEia,  D.  Breite,  E.  breadth,  Li.  plotis. 

parthvi,   Ausdehnung,   Oberfläche^    vom  Verb  parth,    ausbreiten,  entwickeln 
(469). 

Bürde. 
G.  cpÖQog,  D.  Bahre, 
b  ha  ras,  Last,  Ladung. 

G.  cpoQTÖg,  L.  partus,  Go.  -baurtbs,  D.  Bürde,  E.  burthen. 
bhartis,  Erzeuguiss,  Frucht. 
G.  ifÖQ7](xa,  R.  beremia. 
bharman,  Last,  Bürde;  vom  Verb  bhar,  tragen,  hervorbringen  (431). 

Dauer. 
G.  TrjQrjaig,  L.  duratio,  F.  duree,  D.  Dauer, 
dhartis,  Festigkeit,  Beständigkeit,  vom  Verb  dhar,  befestigen,  halten  (103). 

Doppelung. 
G.  Sväq,  §oif],  L.  dubium,  D.  zwier*. 

dvayi,  dvayan,  Paar,  eins  von  beiden,  vom  Verb  dau,  schneiden,  trennen  (85). 
G.  ytfiog,  yäfiog. 
yaman,  Verbindung,  Joch,  Paar,  vom  Verb  yam,  halten,  zusammenfügen  (181). 

Durst. 
G.  ■d-fyog*',  TEQOia,  D.  Durst,  E.  thirst. 

tarsas,  tarsa,  Durst,  Brand,  vom  Verb  tars,  trocknen,  dörren,  brennen  (132). 
L.  sitis,  F.  soif,  Li.  sausis. 
^usis,  susis,  Austrocknung,  vom  Verb  «jus,  trocknen,  brennen  (200). 

Einschliessung. 
G.  fiiieiv,  fivaig. 

in üs,  Beengung,  Zusammendrängung,  vom  Verb  mü,   beengen,  zusammendrän- 
gen (391). 
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G.  x?,ticrig,  L.  -clusio,  F.  -clusion,  I).  Schlags,  E.  dose. 

claisas,   Berührung,   Schliessung,    vom  Verb  fit 8,    einschliesscn,   versperren 

(226). 
G.  ansiQoq,  D.  Sperre,  E.  spar,  Li.  -spirtis. 
sparc,as,   sparstis,    Druck,   Verschluss,    vom  Verb  spart;,  halfen,  schliesseu 

(492). 

Ende. 
G.  T^Qfia,  Tto/urov,  L.  termen,  terminus,  F.  (erme. 

tarin  an,  Ende,  Aeusscrstes,  vom  Verb  tar.  durchdringen,  durchkreuzen   (12h;. 
G.  i'vog,  ävri,  L.  annus,  Go.  andeis,  1).  Ende,  E.  end. 
antas,  Ende,  Grenze,  vom  Verb  an,  bewegen,  überschrcilen  (5). 
G.  t-Toq. 
astan,  Ende,  Grenze,  vom  Verb  as,  bewegen,  erreichen  (2). 

Fehler. 
G.  äyoq. 

«gas,  Uebel,  Sünde,  vom  Verb  agh,  schlagen,  schaden  (14)? 
G.  gxojXov,  L.  scelus,  Go.  skuld,  I).  Schuld,  Ei.  skola. 

skhalal,   skhalitan,    Mangel,  Fehler,  vom  Verb  skhal,  abweichen,  fehlen 
(310). 

Feindschaft. 
G.  UQTjg,  Gä.  ar,  C.  aer. 

aras,  Waffe,  arus,  Wunde;  vom  Verb  ar,  gehen,  erreichen  (405). 
L.  vis,  I).  Wehr, 
viryan,  Gewalt,  Krieg,    vom  Verb  var  oder  vir,    decken,  schirmen,  verthei- 

digen  (354). 
G.  Scctg,  D.  Zwist. 

dvaisas,  Bruch,  Haas,  vom  Verb  dirs,  schneiden,  trennen  (85). 
L.  pugna. 
pirijÄ,  Hieb,  Mord,  vom  Verb  pij,  schlagen,  verletzen  (459). 

Freude. 
G.  y/jO'og,  E.  gaudium,  F.  joie. 

jausan,  Lust,  vom  Verb  jus,  lieben,  gefallen  (239). 
G.  Iuvgiq,  L.  lusus,  Go.  lustus,  I).  Lust,  E.  lust. 
läsas,  Freude,  Gcnuss,  vom  Verb  las,  gemessen,  lieben  (526). 
G.  xtevrj,  D.  Geile*,  E.  glee,  Gä.  gaol. 

hailä,   Freude,    Fröhlichkeit,    vom  Verb  hil,    froh  sein,    lustig  sein,    spasson 
(196). 

Freundschaft 
G.  rptlia,  (p/Xelv. 

pälanan,  Freundschaft,  Begünstigung,  vom  Verb  pal,  lieben,  pflegen  (475). 
L.  societas,  F.  societe. 

sakhitvän,   Freundschaft,   Vereinigung,    vom  Verb  sac,    anfügen,  anhangen 
(40). 
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G.  TTQavTijQ,  Go.  friathwa,  D.  Friede,  Freude. 

pritis,  Liebe,  Vergnügen,  vom  Verb  pri,  schön  finden,  lieben  (470). 

Fülle. 

G.  TÜog,  D.  Ziel,  R.  ciel'. 

talan,  Grundlage,  Zweck,  vom  Verb  tal,  gründen,  vollenden  (142). 

G.  ccdivöv. 

sadhanan,  Erfüllung,  vom  Verb  sädh,  vollenden,  erfüllen  (34). 

Gang. 
G.  i&vg,  L.  itus,  itio,  iter. 

itis,  Gang,  Weg,  vom  Verb  i,  gehen,  schreiten  (158). 
G.  ()tvaiq,  L.  ritus,  E.  rite,  route,  D.  Heise,  E.  ride,  road. 
litis,  Gang,  Richtung,  Streben,  vom  Verb  ri  oder  ri,  bewegen,  fliessen  (510). 

Gebur  t. 
G.  yiveaig,  ynvixiq,  L.  gens,  gnatio,  Go.  knods,  Li.  -gimtis. 
jantus,  janatä,    Erzeugung,  Geburt,  vom  Verb  jan,  geboren  werden,  erzeu- 
gen (240). 
L.  satus,  satio,  Go.  seths,  D.  Saat,  E.  seed,  C.  had. 
sütis,  Wurf,  Erzeugung,  vom  Verb  so,  werfen,  hervorbringen  (43). 

Gelübde. 
G.  ivxfl. 
U91,  Gelübde. 

L.  votum,  F.  vote,  D.  Wunsch,  E.  wish. 
vaean,    väiicha,    Wunsch,  vom  Verb  vac,  oder  vaeh,   wünschen,    begehren 

(342). 
G.  rniagyi],  L.  spes,  F.  espoir. 
sparhä,  Wunsch,  Verlangen,  vom  Verb  sparh,  wünschen,  begehren  (491). 

Geruch. 
G.  Tiveoaig,  L.  putor. 
pütis,  Fäulniss,  Gestank,  vom  Verb  püy,  faulen,  auflösen  (463). 

Gesang. 
G.  äotSrj,  qjdi),  D.  Ode,  F.  ode. 

ida,  Gesang,  Loblied,  vom  Verb  id,  preisen,  singen  (161). 
L.  cauor,  cantus,  F.  chant,  Gä.  canadh. 

kvanas,    kvanitan,    Ton,    Sangweise,  vom  Verb  kvan,  widerhallen,    ertönen 
(258). 

Geschmack. 
G.  yevaig,  L.  gustus,  F.  goüt,  D.  Kost, 
ghasis,  Räumung,  vom  Verb  ghas,  essen,  käuen  (250). 
G.  lixvog,  L.  linctus,  D.  lecken,  R.  lizanie. 
laihas,  laihanan,  das  Kosten,  vom  Verb  lih,  kosten,  lecken  (535). 

Geschenk. 
G.  deevog,  L.  donum,F.  don,  Li.  dunis,  R.  dan'. 
dänan,  Geschenk,  Gabe,  Opfer. 
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G.  d'ÖT/g,  F>.  dos,  F.  dot. 

dattis,  Geschenk,  vom  Verb  da,  geben,  anbieten   (71). 

Grösse. 
0.  [ifye&OQ,  L.  majestas,  F.  majeste,  Go.  mahts,  D.  Macht,  E.  might,  Li.  inacis, 

R.  mocz',  Gä.  mead,  C.  roaint. 
maliatvan,  Grosse,  Macht,  vom  Verb  mal),  wachsen,  vorherrschen  (.182). 

Ha  .s-  8, 
G.  xöroq,  Go.  hatis,  D.  Haas,  IC.  hate. 

hathas,  Gewalt,  Mass,  vom  Verb  hat h,  plagen,  schaden  (188). 
G.  (oaiq,  L.  odium. 
yndh,  yudhan,  Kamill',  Hingen. 
G.   COCflOQ. 

y  u  dlimas,  Widerstand,  vom  Verb  yudh,  zuriiekstossen,  kämpfen  (175). 
G.  üqiq,  L.  ira,  I).  yrc*,  E.  ire,  II.  iarost'. 
irs»,  llass,  Zorn,  vom  Verb  irs  oder  irsy,  beneiden,  hassen  (170). 

Hervorbringung.  » 

G.  r^tq,  rdxpij,  1).  Zeug,  Zeugung. 

tuj,  tank  an,  Erzeugung,  vom  Verb  tnj,  betreiben,  bewirken  (119). 
L.  ars,  F.  art,  I).  Art,  E.  art. 
arthas,  Ursache,  Ursprung,  vom  Verb  ardh,  erheben,  wachsen  (49(5)? 

Jugend. 
G.  yßi],  L.  Juventus,  D.  Jugend. 
yuva,  y  au  van  an,  Jugend,  vom  Verb  yu,  fügen,  anwachsen  (180). 

Klag  e. 
0.  xnxveiv,  xcoxvroq. 

caukas,  cueitan,  Schrei,  Seufzer,  vom  Verb  9110,  schreien,  seufzen  (211). 
G.  yöoq,  L.  gemitus. 

ghus,  Murren,  Klage,  vom  Verb  ghu,  ertönen,  schreien  (251). 
G.  arovoq,  (TTtDitv,   D.   stöhnen,  R.  stenani'c. 

stananan,  Geräusch,  Murren,  vom  Verb  stau,  ertönen,  schelten  (148). 
L.  vagitus. 
vac,itan,  Schrei,  Kindergeschrci,  vom  Verb  vac,  ertönen,  schreien  (343). 

Kraft 
G.  vyiijQ,  vyi'etoc. 

aujas,  Stärke,  Gesundheit. 

L.  vigor,  victus,  F.  vigueur,  vie. 

viijas,  vaigas,    Bewegung,  Schwung,  von  den  Verben  auj,    leben,  gedeil.cn 

(324),  und  vaj,  bewegen,  antreiben  (34(j). 
G.  (uöoiq,  L.  robur,  R.  rod,  rost. 
rudhis,  Wachsthum,  Kraft,  vom  Verb  ruh,  aufsteigen,  wachse«  (513). 

K  r  a  n  k  h  e  i  l. 
G.  fianaafiöq. 

mar  im  an,  Pest,  Krankheit,  Seuche. 
1j.  niarcor. 
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marakas,  Krankheit,  vom  Verb  mar,  sterben,  tüdten  (393). 
G.  ifitrög. 

a  m  a  t  a  s,  Krankheit 
L.  vomitus. 

vantis,   Erbrechen,  von   den  Verben  am,  leiden,  erbrechen  (20),    und  vam, 
werfen,  speien  (350). 

Kühnheit. 

G.  ß-ägaog,  d,Qaavn]q,  D.  Trost,  E.  trust,  Li.  drasa,  R.  dezost'. 
dharsas,    dharsitan,    Kühnheit,    Vertrauen,     vom  Verb    dhars,    wagen, 
trotzen  (105). 

Lauf. 
G.  X^Qog,  L.  cursus,  F.  course. 

cäras,  Marsch,  Gang,  Bewegung,  vom  Verb  dar,  bewegen,  verrücken  (294). 
L.  error,  F.  erreur,  D.  Irre,  E.  erre. 
irya,  Lauf,  Umweg,  vom  Verb  ir,  werfen,  bewegen  (169). 

Leben. 

G.  ßioq. 

bhavas,  Ursprung,  Entstehung,  vom  Verb  bhü,  entstehen,  werden  (430). 

G.  &TJ. 

jiva,  Leben. 

Li.  gywata,  R.  ziwot.  .   > 

jivitan,  Dasein,  Bestehen,  vom  Verb  jiv,  leben,  bestehen  (246). 
Leidenschaft. 

G.    lOTTJQ. 

istis,  Gelübde,  Verlangen. 

G.    tflEQOQ. 

ismas,  Liebe,  vom  Verb  is,  verfolgen,  begehren  (160). 

L.  cupere,  cupido,  D.  hoffen,  E.  hope,  C.  hoffder. 

kaupas,  kupitan,    Feuer,   Leidenschaft,   vom  Verb  kup,  sich  erzürnen,  lei- 
denschaftlich werden  (272). 

G.  Quyä,  L.  rabies,  F.  rage,  D.  Rasen. 

rajas,  Schwung,  Leidenschaft,  vom  Verb  raj  oder  raiij,  beleben,  färben  (518). 

L.  quaestus,  D.  -gierde. 

gardhas,    Verlangen,   Suchen,    vom  Verb  gardh,    verlangen,    sich   gelüsten 
lassen  (236). 
Liebe. 

G.  k'gog,  tjpcjg. 

varas,  Liebe,  Vorzug,  vom  Verb  var,  lieben,  vorziehen  (353). 

L.  lubere,  libido,  D.  Liebe,  E.  love,  Li.  -luba,  R.  liubow'. 

laubhas,  Wunsch,  Liebe,  vom  Verb  lubh,  wünschen,  lieben  (545). 

G.  xä/uog. 

kämas,  Liebe,  Leidenschaft,  vom  Verb  kam,  lieben,  werfh  habeu'(270). 
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Lieblichkeit, 

G.  ijdoq,  ijSovi]. 

s  v  Adas,  sv  ad  an  an,   Süssigkeit,  Lieblichkeit,  vom  Verb  svad,  kosten,  sclune- 
eken  (32). 

G.  r^Qifjiq. 

larptis,  Freude,  Reiz. 

G.  tequvov,  Li.  tarpumas. 

larpanan,  Befriedigung,  vom  Verb  larp,  erfreuen,  befriedigen  (140). 
M  a  a  8  s. 

ii.  (lätgov,  L.  metrum,  F.  mötre. 

in  illraii,  Maass. 

Ii.  meta,   modus,   F.  mode,    Go.  mitallis,   I).  Maass,    E.  mode,   Li.  inaezius,  II. 
me/ia. 

mitis,  Maass,  Grenze,  vom  Verb  ma,  ausdehnen,  messen  (305}. 

G.  fxiQOQ,  fjLOiQCi,  L.  mos,  mora,  Li.  miera,  II.  micra. 

marya,    Aid  heil,  Scheidung,  vom  Verb  mar  oder  mar,   zerschneiden,  zerbre- 
chen (392). 
Macht 

G.  ficc[tc/.atc,,  L.  domitio. 

damathas,   Uebcrwälligiing,  Macht,  vom  Verb  dam,  besänftigen,  /.ahmen  (87). 

L.  regia*,  regnum,  F.  re"gie,  regne. 

rajyan,  Macht,  Königswürde,  vom  Verb  raj,  sich  auszeichnen,  glänzen  (519). 
Mischung. 

G.  (.itaytiv,  L.  misecre,  I).  Mischung,  E.  mixing,   Li.  -mais/.imas ,   1{.   mit  »zanir. 
in  i»; ran  an,  Mischung,  vom  Verb  maks  oder  niicj-,  vermischen,  mischen  (890). 

Mitte. 

G.  fitcrov,   L.  medium,   F.  moiüe,   Go.  midums,    I).  Mitte,    B.  midst,  R.  mezen', 

Gä.  mcadhon. 
madhyan,  Mittelpunkt,  Mitte,  vom  Verb  mad,  vereinigen,  anfQgen   (375)9 

Mühe. 

G.  axoq,  I>.  Ach,  E.  ach,  C.  och. 

aghan,  Leiden,  Schmerz,  vom  Verb  agh,  schlagen,  schaden  (1^): 

G.  TQvalQj  L.  — tritio,  1).  -dTuss,  It.  trud. 

trutis,  Wunde,  Schmerz,  vom  Verb  trut,  brechen,  verwunden  (135). 

G.    xäfldTOQ. 

ksantis,  Leiden,  Mühe,  vom  Verb  ksam,  leiden,  ertragen  (30-1). 
Murren. 

G.  (iOQf.tVQov,  L.  miirmur,  F.  murmure,  D.  Murmeln,  Li.  murines. 

marmaras,   Lärm,  Murren,  verdoppelt  aus  dem  Verb  mar j,    ertönen,    murren 

(397) ? 
L.  -serere,  susurrus,  D.  Surren, 
svaras,  Ton,  Murmeln,  vom  Verb  svar,  ertönen,  murmeln  (50). 

Name, 
G.  ojiofuZy  li.  nomen,  F.  nom,  Go.  namo,  D.  Name,  E.  namc,  R.  imia. 
n am  an.  Name. 
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L.  nam,  Go.  namin. 

nuuia,  namentlich,  uäniüch,  vom  Verb  nam,  nennen,  anreden  (66). 
Neid. 

G.  fiiffog. 

misan,  Neid,  Hass,  vom  Verb  mis,  blinzeln,  drohen  (367). 

G.  jurjvig. 

nianyus,  Rache,  vom  Verb  man,  gedenken,  rächen  (370). 

Go.  naitei,  I).  Neid. 

nin da,  Beleidigung,  vom  Verb  nid,  streiten,  beleidigen  (56). 
Neigung. 

G.  vevatg,  L.  nutus. 

nitis,  Richtung,  Streben. 

G.  vevetv,  D.  neigen. 

nayanan,  Neigung,  vom  Verb  ni,  bewegen,  lenken  (60). 
Rede. 

G.  rpaaeg.  L.  fas,  -fatio. 

bhasa,  Laut,  Rede. 

G.  epcov?},  (pcövt/Oig. 

bhanas,   bhanitis,   Gerede,   Gerücht,  von   den   Verben   bhae,    rufen,    reden 
(419),  und  bhan,  ertönen,  schreien  (421). 

G.  pijaig,  Go.  razda,  D.  Rede, 
rätis,  Lärm,  Ton. 

Go.  runa,  D.  Rune,  E.  run*,  Gä.  runn,  C.  rhiu. 

ranas,   Ton,   von  den  Verben  rat,    ertönen,   reden  (509),   und  räi,    ertönen, 

schallen  (511). 
L.  versus,  verbuui,  F.  verbe,  Go.  waurd,  D.  Wort,  E.  word. 
varttan,  Spruch,  Vers,  vom  Verb  vart,  werden,  aufsteigen  (357). 
L.  labium*,  D.  Lob,  Li.  lepimas. 
läpas,  lapanan,  Laut,  Rede,  vom  Verb  lap,  sprechen,  reden  (546). 

/{  e  ife. 
G.  niytig. 

paktis,  das  Backen,  die  Reife. 
G.  niaoziv,  D.  Backen,  R.  peczen'ie. 
pacanan,  Braten,  Backen,  vom  Verb  pac,  backen,  reifen  (460). 

li  U  h  e. 
G.  xoerog,  L.  quies,  Li.  -kajus,  R.  -koi. 

cayas,  9ayathas,  Ruhe,  Schlaf,  vom  Verb  ci,  liegen,  schlafen   (207). 
G.  xcj/na. 
«,-aman,  Ruhe. 
G.  xo^fjiciiviov. 

camanan,  Ruhe,  Eintracht,  vom  Verb  9 am,  versöhnen,  vereinigen  (216). 
L.  otium,  F.  aise,  Go.  azi,  E.  ease. 
isanan,  Feststehen,  Ruhe,  vom  Verb  äs,  bleiben,  befestigen  (3). 

Schein. 
G.  eidog,  L.  visus,  Li.  weidas,  R.  wid. 
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v  i  d  h  a  s ,  Anblick,  Gestalt. 

(;.  eiSkCt,  \).  Weise,  E.  wlsc. 

vidha,  .Schein,  Anschein,  vom   Verb  vidh,  unterscheiden,  trennen  (335). 

Schlaf. 
G.  vnvoq,  L.  somnus,  F.  somne,  Li.  sapnas,  R.  spanlc. 
Bvapnas,  Ruhe,  Schlummer. 
L.  sonor,  Go.  slcps,  I).  Schlaf,  E.  slcep. 
»vjtpas,  Schlaf,  vom  Verb  svap,  schlafen,  ausruhen  (48). 

Schmelzung. 

G.  ?.veiv,  L.  Iues,  -luvium,  F.  -luge,  D.  Lauge,  R.  liianic. 

lis,  Iayan,  Auflösung,  Schmelzung,  vom  Verb  li,  auflösen,  schmelzen  (532). 

L.  mersio,  F.  -raersiou. 

inarstis,  Salbung,  Rad,  vom  Verb  marj,  waschen,  benetzen  (398). 

Schnelligkeit. 
G.  ojxÜT7jq,  d£i)Ti]g. 

icutvan,   Schnelligkeit,    Lebhaftigkeit,  vom  Verb  ac,    durchkreuzen,    durch- 
dringen (10). 
L.  levamen. 
lagliiman,  Leichtigkeit,  vom  Verb  lagh,  bewegen,  erreichen  (539). 

*S  c  h  n  i  1 1. 
G.  S6(iu,  öÜQGiq. 

daris,  dartis,  Schnitt,  Reute,  vom  Verb  dar,  schneiden,  hauen,  brechen  (88). 
G.  Sifetq,  I).  Zanken. 

dacii,  Schnitt,  Riss,  vom  Verb  dac,  schneiden,  beissen  (80). 
G.  xctQGtg,  Li.  kertis. 
karsis,  Schnitt,  Furche,  vom  Verb  kars,  hauen,  spalten  (278). 

Schreck. 
G.  nroia,  L.  pavor. 
bhiyil,  Furcht,  Schreck. 
G.  7tT0i?](reg,  R.  boiazn'. 

bhitis,  Schrecken,  Entsetzen,  vom  Verb  bhi,  zittern,  fürchten  (425). 
G.  tqüv,  L.  terror,  I).  Traum. 

trasas,  Schrecken,  vom  Verb  tras,  fürchten,  heftig  bewegen  (131). 
G.  (>iyog. 

raikas,  Zittern,  vom  Verb  rig,  abweichen,  zittern  (517). 
G.  raoßog. 

darbas,     Gespenst,    Schreckbild,    Rcstürzung,     vom   Verb   darbh,     fürchten, 
fliehen  (95). 

jS  c  h  r  c  i. 
G.  x^avyl],  L.  crocitus,  D.  Krähen. 

kraucat,  krustan,  Schrei,  Rufen,  vom  Verb  kruc,  ertönen,  schreien  (280). 
G.  (>öi)-og,  L.  ruditus,  Li.  rauda,  R.  rydaiüe. 

raudat,  ruditan,  Geräusch,  Geseufze,  vom  Verb  rud.  ertönen,  seufzeu  (506). 
G.  (ioi±og,  D.  Rauschen,  R.  ryk. 
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räsas,  Laut,  Geräusch,  vom  Verb  riis,  ertönen,  schelten  (503). 

G.  ()oTßSoq,  D.  Ruf,  R.  rew. 

ravas,  Ton,  Lärm,  rav,  sprudeln,  rauschen  (523). 

Sc  hu  s  S. 
G.  aovg,  oovGig. 

büs,  siltis,  Wurf,  Schuss,  vom  Verb  sü,  schiessen,  her  vortreiben  (43). 
G.  %OTTj,  L.  -petus. 
patis,  Flug,  Scliuss. 
G.  TCtvveTv,  R.  padenie. 
pätanan,  Sturz,  vom  Verb  pat,  fliegen,  fallen  (447). 

S  i  n  n. 
G.  SaeTv,  Saijvai. 

dhis,   dhyänan,    Gedanke,  Denkkraft,  vom  Verb  dhyäi,   beobachten,    nach- 
denken (100). 
L.  scire,  D.  Sicht,  E.  sight. 

sücis,  Unterscheidungskraft,  vom  Verb  süc,  unterscheiden,  anzeigen  (42). 
L.  census,  sensus,  F.  sens,  D.  Sinn,  E.  sense. 
cansä,  Meinung,  Gesinnung,  vom  Verb  cans,  billigen,  ivolleu  (199). 

Ställe. 
G.  CTUGig,   L.  Status,  statio,   F.  Station,    Go.  stads,   D.  Stätte,  Stand,   E.  stead 

R.  staf. 
sthitis,  Stand,  Stellung,  Lage. 
G.  gttjvcci,  Li.  stonas,  R.  stan. 
sthanan,  Stellung,  vom  Verb  sthä,  sich  halten,  sich  stellen  (146). 

Steifheit. 
G.  oTvipig,  L.  Stupor,  F.  stupeur,  D.  Steife. 
staubhas,  Steifheit,  Stumpfheit,  vom  Verb  stubh,  befestigen,  stopfen  (154). 

Stimme. 
G.  avöt'j. 

vadas,  Laut,  Rede,  vom  Verb  vad,  aussprechen,  reden  (333). 
G.  ij/og,  ->izrj. 
vacas,  väcä,  Ton,  Laut. 
L.  vox,  F.  voix. 

väc,  Stimme,  vom  Verb  vae,  aussprechen,  reden  (347). 
G.  arofiog,  Gtö/ua,  D.  Stimme. 

staumas,  Rede,  vom  Verb  stu,  aussprechen,  ausrufen   (153). 
G.  ytjQvg,  Li.  gyrus,  R.  grai. 
gir,  gira,  Stimme,  vom  Verb  gär,  ertönen,  schreien  (232) 

Thal. 
G.  -d-taig,  Go.  deds,  D.  That,  E.  deed. 
d  h  ä  t  u  s,  Grundlage,  That. 
G.  d't'ßci,  R.  dieianie. 

dhaman,  dhanan,  Gegenstand,  vom  Verb  dhä,  stellen,  legen,  bewirken  (98). 
L.  creatio,  F.  creation. 
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knrti.i,  Handlung,  Tliat. 

L.  Creamen,  I).  Kram. 

kann n ii,  Gegenstand,  vom  Verb  kar,  machen,  bewirken  (275). 

T hei  tun g. 

G.  rrxi'fT'?,  Ii-  scissus,  scissio,  F.  scission,  D.  Scheiden, 
chidis,  ehaidas,  Schneide,  Schnitt. 
C.  axtSrj,  L.  skutta. 

i'hida,  Schnitt,   Hieb,  vom  Verb  c  h  i  d,  hauen,  spalten   (301). 

G.   Üuloq',   Dh'anq,,   Go.  dails,  J).   Thoil,  E.   deal,   LI.  dalis.   lt.   dolia. 

dalan,  dalis,  Theil,   Anthcil,  Bruchstuck,  vom   Verb  dal,   hauen,  spalten   (97). 

Li.  -bagas,  R.   bogatstwo. 

bhagas,  bhägyan,  Loo.s,  Schicksal,  vom  Verb  bhaj,  thcilen,  vertheilcn  (426). 

Thorheil. 
G.  fiupyy,  [tagtet,  L.  moria. 

roürcha,  Dummheit,  Thorheit,  vom  Verb  murch,  verwirren,  stumpfen  (01)9). 
G.  fiavccc,  F.  manic. 

manas,  Hochmutli,  Leidenschaft,  vom  Verb  man,  gedenken,  rächen  (370). 
G.  fdlhj,  fic/.riu. 

madas,  mattä,  Trunkenheit,  Thorheit,  vom  Verb  mad,  berauschen,  verwirren 
(373). 

Tod. 

G.  vöaog,  L.  nex,  Go.  nniis. 

nacas,  Zerstörung,  vom  Verb  na c,,  umkommen,  zerstören. 

G.  fiögog,  Li.  Diaras,  R.  mor. 

m  ä  r  a  s,  Tod,  Sterben. 

L.  mors,  F.  mort,  Go.  maurthr,  D.  Mord,  E.  murder,  Li.  smcrlis,  R.  smert. 

martis,   Mord,  Tod,  vom  Verb  mar,  sterben,  morden,  todten  (31)3). 

G.  d-uat'a,   L.  -tusio,  G.  daulhus,  D.  Tod,  E.  death. 

taudas,  Schlag,  Todschlag,  vom  Verb  tud,  schlagen,  zerstören  (113). 

G.  -XTuata. 

hatyit,  Mord,  vom  Verb  han,  schlagen,  tödten  (186). 

Ton. 
G.  cetvog*,   L.  sonus,  F.  son,    Go.  sangws,    D.  Sang,    E.  song,    Li.  z watras*, 

R.  zwon. 
svanas,  Ton,  Geräusch. 
L.  sonitus. 

svanitan,  Lärm,  vom  Verb  svan,  ertönen,  erschallen  (30). 
G*  rövog,  L.  tonus,  F.  ton,  I).  Ton,  E.  diu,  tune,  C.  ton. 
t  anas,  Geräusch,  Ton?  vom  Verb  tan,  erschallen,  ertönen  (112). 
G.  xilcoQ,  1).  Hall,  E.  call,  R.  golos. 
kalas,  Laut,  Stimme. 
G.  xo?iiöog,  Ii.  kalba. 

kiil alias,  Gerücht,  vom  Verb  kal,  erschallen,  ertönen  (283). 
G.  xqovg/q,  xpörog. 


160  \V(ERT  ERBUCH. 

«jrutiSj  Gehör,  Ton,  vom  Verb  91U,  erschallen,  hören  (232). 

Tugend. 

G.  aQST?},  L.  virtus,  F.  vertu,  Go.  wairthi,  D.  Werth,  E.  worth. 

vartis,  Verdienst.  Auszeichnung,  vom  Verb  var,  lieben,  vorziehen  (353). 

Uebel 
G.  Svi],  ß.  dur'. 

dausas,  Uebel,  Fehler,  vom  Verb  du  oder  dus,  schaden,  verderben  (84). 
G.  [it-kav*,  L.  malum,  F.  mal,  D.  Maal,  E.  mole. 

mal  an,  Fehler,  Fleck,  vom  Verb  mal,  bedecken,  den  Glanz  verlieren  (401). 
L.  pestis,  F.  peste,  D.  bös,  E.  bad,  Li.  beda. 
badhas,  bädha,  Uebel,  Unglück,  vom  Verb  badh,    schlagen,  schaden  (407). 

Unglück. 
G.  xlaaig,  L.  clades. 

klistis,  Unterdrückung,  Unglück,  vom  Verb  kli9,  schlagen,  unterdrücken  (288). 
G.  xijdog,  L.  caedes,  -cidiurn,  F.  -cide,  D.  Schaden,  E.  scath,  C.  cad. 
c,;1thyan,  Uebels,  Mord,  vom  Verb  9a th,  verwunden,  schaden  (205). 

Unterricht. 

G.  nsvatg,  Tlvortg. 

baudhis,  buddhis,  Kenntniss,  vom  Verb  budh  oder  bundh,  wissen,  begrei 
fen  (409). 

G.  detgig. 

die,,  Lenkung,  Anleitung. 

G.  deix&sVy  L.  dictum. 

d  ist  an,  Unterweisung,  vom  Verb  di<j,  zeigen,  aussprechen  (81). 

G.  [MTjvvaig,  fiavrua,  L.  monitus,  monitio. 

mantus,  mantras,   Anweisung,  Vorschrift,  vom  Verb  man  oder  man,  unter- 
richten, benachrichtigen  (371). 
Verbindung. 

G.  £evZ;ig,  L.  junetus,  junetio,  F.  jonetion. 

yuktis,  Band,  Verbindung,  vom  Verb  yuj,  binden,  verbinden  (178). 

Vereinigung. 
G.  äyjtg,  L.  -eptio,  D.  Haft. 

äptis,  Berührung,  Ergreifung,  vom  Verb  ap,  besetzen,  halten  (23). 
L.  jus,  jussus. 

yütis,    Uebereinkunft,    Uebereinstimmung,   vom  Verb  yu,  verbinden,  anpassen 
(180). 

Verletzung. 
G.  laßrj,  Xvni]. 

laupas,  Hieb,  Schlag,  Wunde,  vom  Verb  lup,  schlagen,  verwunden  (549). 
G.  Irjig,  L.  laesio,  F.  lesion,  D.  Leid, 
lautas,  Zerstörung,  Plünderung,  vom  Verb  lut,  wegnehmen,  schaden  (530). 

Wachsamkeit. 
G.  L'yeoaig. 
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jfigaras,  Wachen,  Thätigkcit,  vom  Verb  gar  oder  ja  gar.  unterscheiden,  Ma- 
chen (233). 

G.  SigxetVf  S£q£iq. 

darc,  dar  eis,  Auge,  Gesicht,  vom  Verb  dar  9,  sehen,  erblicken  (92). 
WälzHii;/. 

G.  tifo.Tv,  D.  Wallang,  It.  walianle. 

vai  Hanau,  Bewegung,  Wälzung,  Umdrehung. 

G.  ei'hjntq,  L.  volutio,  F.  -volation. 

valllitftD,    Umdrehung,    Wälzung,    vom    Vcib    vail    oder    vaill,    bewegen, 
drehen  ( 362). 

Wendung. 

G.  xatu7i>/,  xä/ixfjtg. 

kampas,    Bewegung,    Dicgung,  vom  Verb  kap  oder  kamp,    crsclu'itlern.  zit- 
tern (271). 
L.  versus,  versio,  F.  Version,  Li.  wirlis  |l>.  -wfirts]. 
varttis,  Lauf,   Wendung,  vom  Verb  vart,  weiden,  drehen,  wenden  (357). 

Werk. 
G.  i'nyov,  D.  Werk,  E.  work  [L.  nrgeo}. 

ürjas,  Anstrengung,  Arbeit,  vom  Verb  urj,  bewegen,  antreiben  (321). 
L.  cura,  F.  eure*,  Go.  kar,  I).  Kur,  E.  care,  ('.  cur. 
kriyä,  Geschäft,  Sorge. 
L.  caerimonia,  F.  ceic'monie. 

kriyam&nan,   Sorge,  Urkunde,  vom  Verb  kar,  machen,  bewirken  (275). 
G.  itovoq,  L.  pcnsiiiii. 
panas,  Aufgabe,  Geschäft,  vom  Verb  »an,   handeln,  unterhandeln  (415) 

Wesenheit 

G.  trtöv. 

na  (yan,  Wirklichkeit. 

G.  i'O-og. 

satt  van,  Natur,  Wesenheit,  vom  Verb  n  s,  sein,  bestehen   (I). 

G.  owia,  Go.  wisan,  D.  Wesen,  11.   weszcz'. 

vasu,  Wesen,  Ding,  vom  Verb  vas,  sein,  bestellen  [wegen]  (326). 

Wirklichkeit. 

G.  ctQaig,  L.  ortus,  ordo,  F.  ordre  [D.  Art]. 

artus,    Lauf,   arddhis,    Wachsthum,    von    den  Verben    »r,    gehen,    erreichen 

(495),  und  ardh,  erheben,  wachsen  (49!>). 
L.  res. 
ras,  Ding,  Sache,  vom  Verb  rä,  prüfen,  zulassen  (.'»02)? 

I  Vis  seil. 
G.  e?Sog,  D.  Witz,  E.  wit,  Li.  wyzdzius. 
vaidas,  Wissen,  Einsicht. 
G.  eldtvoct,  L.  visio,  F.  vision,  R.  wiedieme. 

vaidanan,  Erkenntniss,  vom  Verb  vid,  unterscheiden,  wissen  (334). 
G.  yvöjvai,  Go.  kunnan,  D.  kennen,  Li.  Kinne,  R.  isnanie. 
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j  n A  n  an,  Wissen,  Kenntniss. 

G.  yjxooiQ,  L.  gnotio,  Go.  kunthi,  D.  Kunde. 

j  na «tis,  Einsicht,  Verständniss,  vom  Verb  jna,  wissen,  erkennen  (241). 

Zauber. 
G.  xÜQ'l*  X()£?a. 
cris,  Gunst,  Gnade. 
G.  /.äofxa,  XQVfta- 

e,  arm  an,  Nützlichkeit,  vom  Verb  cri,  ankommen,  dienen  (220). 
L.  decus,  decens,  F.  deeence,  D.  Tucht*,  Tugend,  C.  tegwoh. 
taijas,  taijanan,  Glanz,  Zauber,  vom  Verb  tij,  beleben,  erhalten  (118). 

Zauberei. 
G.  fiayeicc,  L.  magia,  F.  roagie. 
mäya,  Täuschung,  Zauberei,  vom  Verb  may,  bewegen,  handeln  (381). 

Zeit. 
G.  al'eg,  uicov,  L.  aevum,  F.  age,  G.  aiws,  D.  euue*  [ewig]. 
Ayus,  Dauer,  Zeit. 

G.  cciei,  L.  aevo,  Go.  aiw,  E.  aye,  C.  eu. 
ayäu,  lange. 
L.  aevitas,  aetas. 
äyatis,  Zeitraum,  vom  Verb  ay,  gehen,  vorübergehen  (8). 

Zeilpunkt. 
G.  xiqiiu,  r^Qficov,  L.  termen,  terminus,  F.  terme. 

tarman,  Ende,  Aeusserstes,  vom  Verb  tär,  durchdringen,  durchkreuzen  (128). 
G.  tvog,  ävrj,  L.  annus,  Go.  andeis,  D.  Ende,  E.  end. 
antas,  Ende,  Ziel,  vom  Verb  an,  bewegen,  vorbeigehen  (5). 
G.  i-rog. 
astan,  Grenze,  Ziel,  vom  Verb  as,  bewegen,  erreichen  (2). 

8)    Eigenschaften   und  Beschaffenheiten. 

Dieser  Abschnitt,  der  zahlreichste  von  allen,  umfasst  die  übersinnlichen 
Vorstellungen,  welche  allgemein  mit  den  Dingen  verbunden  und  durch  Eigen- 
schaftswörter und  Participien  ausgedrückt  weiden.  Wir  haben  sie  in  deutschen 
Wörtern  in  folgender  alphabetischer  Ordnung  aufgeführt:  ander,  arm,  ausbrei- 
tend, ausgebreitet,  äusserst,  begehrend,  behandelt,  bekleidet,  bitter,  blass,  bös, 
breit,  brennend,  brüderlich,  dauerhaft,  dick,  doppelt,  dreist,  dünn,  durchbohrend, 
eng,  ernährt,  erst,  erscheinend,  essend,  faul,  fehlerhaft,  feind,  feist,  fest,  feucht, 
flüssig,  freundschaftlich,  fruchtbar,  fürchtend,  gebend,  geboren,  gebunden,  gege- 
ben, gehässig,  gehäuft,  gehend,  gejocht,  gekrümmt,  gelegen,  gelobt,  gemacht, 
gemischt,  gesagt,  gesammt,  geschlossen,  getheilt,  getragen,  gewandt,  gleich, 
glücklich,  göttlich,  greis,  gross,  gut,  haftend,  hart,  hoch,  jung,  kalt,  klar,  klein, 
kund,  kurz,  lahm,  lang,  laufend,  leicht,  letzt,  lieb,  link,  lustig,  machend,  mäch- 
tig, mild,  mittel,  nächtlich,  nackt,  nass,  nett,  neu,  niedrig,  quick,  rauh,  recht, 
reif,  rein,  reissend,  roth,  ruhig,  schädlich,  schlafend,  schmelzend,  schnell, 
schwarz,  schwer,  stark,  stät,  steif,  sterblich,  stamm,  süss,  täglich,  thöricht,  todt, 


NOMINA.  ig;j 

tönend,  trinkend,  (rocken,  unterscheidend,  unterschieden,  väterlich,  verliebt,  ver- 
ständig, voll,  vollständig,  vorige  wach,  wahr,  wann,  weise,  weiss,  weit,  wesend, 
windig,  wirklich,  wohl,  zahm,  zart,  zerbrochen. 

Unter  jeder  dieser  Uebcrschriflcu  stellen  wir  mehrere,  unter  sich  durch 
zarte  Abstufungen  der  Bedeutung,  welche  sich  in  jeder  Sprache  anders  dar- 
stellen, verschiedene  Eigenschaftswörter  zusammen.  Wir  stellen  ihre  Würdi- 
gung unscrii  Lesern  anheiin ,  indem  wir  in  dem  folgenden  Verzeichnisse  nur 
ihre  allgemeine  Geltung  anzuzeigen  beabsichtigen. 

A  n  d  e  r. 
G.  a?Jj>g,    L.  alius,   Go.  aus*,  jains,   D.  jener,    E.  yon,   L.  anas,    R.  inyj,   [G. 

ixetvog  \. 
anyas,  ander,  verschieden. 

<».  ühhWamg,  L.  alter,  V.  autre,  Go.  anthar,  I).  andere,  K.  other.  Li.  antrae. 
anyataras,   antaras,    der  andere;    von  der  pronominalen  Grundform  an,    ge- 
bildet aus  an,  bewegen,  gehen  (o)? 
A  r  m. 
G.  SioWy  (hö/uevog. 

dinas,  diyamanas,  mangelhaft,  vom  Verb  dt,  vermindern,  ermangeln  (73). 
G.  iQqfAog,  Go.  arms,  D.  arm. 
ir anas,  verlassen,  vom  Verb  ir, -bewegen,  irren  (16J))? 

A  u  s  breite  n  d. 
G.  Tcevi/Q,  raviiojv,  L.  tenens,  tendons. 

tanvat,  verlängernd,  ausdehnend,  vom  Verb  tan,  verlängern,  ausdehnen  (111). 
G.  gtqcovvvq,  L.  sternens,  I).  streuend,   F.  strewing. 
starnvat,  ausdehnend,  ausbreitend,  vom  Verb  star,  ausdehnen,  ausbreiten (155). 

Ausgebreitet. 

G.  raöeig,  rarog'*,  L.  tentus,   tensus. 

tatas,  verlängert,  ausgedehnt,  vom  Verb  tan,  verlängern,  ausdehnen  (Nl). 

G.  gtqwtqq,  L.  stratus,  I).  -streut,  E.  strewd. 

startas,  ausgedehnt,  verbreitet,  vom  Verb  star,  ausdelmen ,  verbreiten   (155). 
A  e  u  ss  erst. 

G.  neoatog,  nf.Qtaaög. 

paras,  jenseitig,  paramas,  äusserst,  vom  Präfix  parä,  jenseits,   gebildet  aus 
dem  Verb  par,  bewegen,  vorrücken  (4<i5). 

G.  varsQog,  L.  exterus. 

u 1 1 a r a s,  überschreitend. 

G.  vararog,  L.  extimus. 

u  Hamas,  äusserst,  vom  Präfix  ut,  über,  gebildet  aus  dem  Verb  uc,   aufhäu- 
fen, anwachsen  (316). 
Begehrend. 

G.  tß-eig. 

itas,  bewegt. 

G.  Ufuvog. 

iy  am  anas,  ungestüm,  vom  Verb  i,  bewegen,  schleudern  (159). 

21* 
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L.  cupiens,  capidus. 

kupyat,  kupitas,  heftig,  leidenschaftlich,  vom  Verb  kup,  sich  ereifern,  hef- 
tig werden  (272). 
L.  quaerens,  Go.  gredags,  D.  griddig*,  E.  greedy,  Li.  gardus    [D.  gierig,  gern, 

harrendj. 
gardhus,  lüstern,  begierig,  vom  Verb  gardh,  wünschen,  begehren  (236). 

Behandelt. 
G.  itouxzöq. 

parktas,  gedrückt,  behandelt,  vom  Verb  par<j,  berühren,  drücken  (471). 
G.  -Xaßrjq. 
labhas,  ergreifbar. 
G.  X^(p&eiq,  hjTlröq.     ' 
labdhas,  genominen,  ergriffen,  vom  Verb  labh,  bewegen,  erreichen  (543). 

Bekleidet 
G.  iQva&sig. 

varitas,  beschirmt,  befestigt. 
L.  armatus. 

varmitas,  bewaffnet,  vom  Verb  var,  bedecken,  -wahren,  befestigen  (354). 
L.  vestitus,  F.  vetu,  Go.  wasiths. 
vasitas,  bekleidet,  vom  Verb  vas,  bedecken,  bekleiden  (327). 

Bitler. 
G.  b^vq,  L.  acer,  F.  aigu,  aigre. 

a9us,  lebhaft,  durchdringend,  vom  Verb  ac,,  durchkreuzen,  durchdringen  (10). 
L.  amarus,  F.  amer. 
amlas,  scharf,  bitter,  vom  Verb  am,  leiden,  erbrechen  (20). 

Blass. 
G.  TtoÄtög,  L.  pallens,  pallidus,  F.  päle,  D.  fahl,  falb,   E.  fallow,    Li.  baltas,  ß. 

bielyi. 
palat,  palitas,  erblichen,  gebleicht,  vom  Verb  pal,  gehen,  vergehen  (473). 

Bös. 

G.  dvg-,  Go.  tus-,  R.  duren. 

du s,  dur,    böse,   schlecht,    schlimm,    vom  Verb  du  oder  dus,   schaden,   ver- 
derben (84). 

L.  malus,  malignus,  F.  mal,  malin. 

malas,   mal  in  as,   verschossen,   beschmutzt,    vom  Verb  mal,    bedecken,    ver- 
schiessen  (401). 

L.  peus*,  pejor,  F.  pis,  D.  bös,  E.  bad,  Li.  besas,  R.  bies. 

dadhas,  schadend,  schädlich,  vom  Verb  badh,  schlagen,  schaden  (407). 
Breit. 

G.  evgvg,  Li.  erdwas. 

urus,  weit,  breit,  vom  Verb  ur,  bewegen,  ausdehnen  (319). 

G.  %lazvq,  Go.  braids,  D.  breit,  E.  broad,  Li.  platus  [D.  platt,  E.  flatj. 

parthus,  ausgedehnt. 

L.  partim. 
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parthak,  besonders,  vom  Verb  parth,  ausbreiten,  entfalten  (469). 
B  r  e  11 n  e  n  d. 

G.  Saicav,  Öccijoüg. 

dahat,  da  Inas,  entflammt,  vom  Verb  dah,  brennen,  verzehren  (77). 

G.  nvyvog,  Go.  brunnans,  I).  brennend,  E.  burning. 

bharnat.  brennend,  vom  Verb  bhar,  erhitzen,  heizen,  brennen  (432). 
Brüderlich. 

G.  yoÜTQioq,  L.  fraternus,  It.  bratskii. 

bhrätriyas,    bhrätarkas,    brüderlich,    vom    Verb    bhar,    gebären,    hervor- 
bringen (431). 

L.  sororius. 

svasriyas,  schwesterlich,  vom  Verb  s  ü,  hervorbringen,  geboren  werden  (43)'? 
Dauerhaft. 

G.  Srjoög,  L.  daraus,  F.  durablc. 

dharat,  fest,  beständig. 

Go.  trigws,  P.  treu,  E.  (nie. 

dhruvas,    treu,    beständig,    vom  Verb  dhar   oder   dhru,    befestigeu,    halten 
(103). 

Dick. 

G.  antef/'/g,  L.  spissus,  F.  epais,  Li.  spaostas. 

sph.ita.s_,    angewachsen,  aufgeschwollen,   vom  Verb  sphiiy,    anwachsen ,  ;hi-- 
dehnen  (487). 

G.  öuaiig,  L.  densus,  F.  dense,  I).  dick,  dicht,  E.  tbiefc,   Li.  du/las. 

daihas,  daihin,  gediegen,  massiv,  vom  Verb  dih,  anhäufen,  anwachsen  (78). 

G.  jivxvög,  Go.  bugans,  D.  -bogen. 

bhugnas,  gebogen,  gekrümmt,  vom  Verb  bhuj,  krümmen,  biegen  (427). 
Doppelt. 

G.  äficpco,  L.  ambo,  bini,  G.  bai,  D.  beide,  E.  both,  Li.  abbu,   II.  oba. 

üb  hau,  beide,  vom  Verb  ubh  oder  umbh,  anhäufen,  vereinigen  (318). 

G.  St'g,  diaaug,  |L.  bisj. 

dvis,  zweimal,  dvidhas,  doppelt,  vom  Verb  dau,  schneiden,  trennen  (85). 

L.  gcininus,  F.  jumeau. 

yannis,  yämanas,    verbunden,  Zwilling,  vom  Verb  yara,    halten,  zusammeu- 
drängeu  (181). 

Dreist. 
G.  d-Qccavg,  li.  trux,  Li.  drasus,  R.  derzyi. 
dhar.su s,  stolz,  kühn. 

G.  &aoarjd'sig,  D.  dreist,  E.  trnsty,  Li.  drystas. 
dhar  st  as,  aumassend,  vom  Verb  dhars,  wagen,  trotzen  (105). 

Dünn. 

G.  tavaog,  rvvog,  L.  tenuis,  F.  tenu,  D.  dünn,  E.  thin,  R.  tonok,  C  (enau. 
tan  us,  faserig,  dünn,  vom  Verb  tan,  verlängern,  ausdehuen  (111). 

Durchbohrend. 
G.  ronog. 
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tu  ras,  durchbohrend,  vom  Verb  tär,  durchdringen,  durchkreuzen  (128). 

G.  ()ijGG(üv,  D.  reissend,  Li.  rez'qs,  11.  riezwyi. 

raisat,  risvas,  schneidend,  vom  Verb  ris,  hauen,  schneiden  (504). 

L.  pinsens. 

pinsat,  nagend,  vom  Verb  pis,  nagen,  mahlen  (443). 

Eng. 
G.  OTtvög. 

stänas,  gedrängt,  eng,  schmal,  vom  Verb  stai,  drängen,  einschliessen  (149). 
G.  äy%i,  uyx.ioxoq^    L.  angustus,    Go.  angwus.   D.  eng,   Li.  anksztas,   R.  uzk'ii, 

C.  agos. 
aiigas,  genähert,  gedrängt,  vom  Verb  aiig,  nähern,  zusammendrängen  (11). 

Ernährt. 

G.  ßcofreig,  L.  pastus. 

pustas,  ernährt,  vom  Verb  pus,  ernähren,  aufziehen  (444). 

G.  noToq,  L.  potus. 

pitas,  getränkt,  vom  Verb  pi,  trinken,  tränken  (452). 

G.  repcpd'scg,  ■d'Qenrög,  Li.  tarptas. 

tarptas,  gesättigt,  vom  Verb  tarp,  entzücken,  befriedigen  (140). 

Erscheinend. 
G.  -stSt/g,  D.  -weise,  E.  -wise,  R.  widnyi. 
vidh,    vidhas,    erscheinend,  deutlich,  vom  Verb  vidh,  unterscheiden,  trennen 

(335). 
G.  -hxog,  L.  -licus,  -lis,   F.  -lique,  -le,   Go.  -leiks,  D.  -lieh,  E.  üke,  -ly,  Li. 

lygus,  -ley,  R.  -lik. 
laks,    lak.syas,    scheinend,    ähnlich,    vom    Verb    laks,    sehen,    erscheinen 

(541). 

Erst. 
G.  nocÖToq,   L.  primus,  F.  premier,    Go.  fruma,  D.  forste*,  E.  iirst,  Li.  pirmas, 

R.  perwyi. 
prathamas,    erster,    frühester,  vom  Präfix  pra;   vor,    gebildet  aus  dem  Verb 

par,  bewegen,  vorrücken  (465). 
G.  ccoi-,  £qi-,  Go.  air. 
varas,  vorzüglich. 
G.  aoei'cov,  Go.  airiza,  D.  ehr,  E.  ere. 
variyas,  obere. 

G.  UQiGvog,  Go.  airists,  D.  erst,  E.  erst, 
varisthas,  oberste,  vom  Verb  var,  lieben,  vorziehen  (353). 
G.  UQzög,  F.  archi-,  D.  erz-,  E.  arch-. 

arhas,  vornehmst,  vom  Verb  arh,  können,  vorherrschen  (24). 
G.  uytjxog,  aycc&og. 

acitas,  achtbar,  vom  Verb  ac,  ehren,  achten  (15). 
G.  /uä?J.ov*,  L.  melior,  F.  ineilleur. 
mallas,  stark,  vom  Verb  mal,  halten,  drücken  (400). 
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Esse  n  d. 
G.  l'Saw,  L.  cdcns,  G.  itands,  D.  essend,  Li.  cdqs. 
ad  a  t,  essend. 

L.  edax,  Li.  edikas,  II.  iedok. 

adakas,  Esser,  vom  Verb  ad,  essen,  fressen  (6). 
O.  Im'yjov,  L.  lingens,  F.  lechant,  Go.  laigonds,  I>.  leckend,  Li.  lezn.s. 
laibat,  kostend,  vom  Verb  lih,  kosten,  lecken  (535). 
G.  (pdyoq,  qxzycov. 
bliuj,  b  ha  ligin,  Essen,  vom  Verb  bhuj,  essen,  fressen  (428). 

Faul. 
G.  nvOtitv,  L.  putis,  putris,  Li.  putas. 
pütas,  stinkend,  faul,   vom  Verb  püy,   stinken,   faulen,  sich  auflösen  (463). 

Fehlerhaft. 
G.  mtoXiöq,  L.  scelus,  scelestus,  Go.  skula,  D.  scheel,  sobald,  Li.  skcljjH. 
skhaLat,    skbalitas,    abweichend,    fehlerhaft,   vom  Verb    skhal,    abweichen, 
mangeln  (310). 

Feind. 
G.  SaHog,  dcc'lfcßv. 

dvis,  dvaisat,  feindlich,  vom  Verb  dvis,  schneiden,  theilcn  (85). 
L.  uungens,  pügnans,  G.  fljands,  I).  Feind,  E.  licnd,  Li.  piauja*. 
piiijat,  zerstörend,  vom  Verb  pij,  klopfen,  verletzen  (45»). 

Feist. 

G.  nuyvq,  L.  pinguis  |I).  weich,  SpcckJ. 

bahus,  dick,  dicht. 

G.  Tzayuloq,   11.  puchlyi. 

bahulas,  dicht,  fest,  vom  Verb  bah,  wachsen,  dick  werden  (110). 

G.  nüiiv,  I).  fett,  feist,  E.  fat. 

pivan,  dick,  fett. 

G.  niu'koq. 

pivaras,  fett,  feist,  vom  Verb  piv,  wachsen,  feisten  (154). 

Fest. 

G.  ni/xrog,  L.  pactus,  F.  -pact. 

pacitas,  pänktas,  gebunden,  gehalten,  vom   Verb  pao,  binden,  halten  (45<>). 

G.  nitaraq,  L.  postus,  F.  pose,   I).  fest,  E.  fast. 

pastas,  p us las,  fest,  unbeweglich,  vom   Verb  pas,  binden,  befestigen  (442). 

Feucht. 
G.  i't-noq,  L.  udus,  I).  wat  *,  E.  wet  |l>.  Wasser |. 
uttas,  benetzt,  nass,  vom  Verb  ud  oder  und,  fliessen,  netzen  (314). 
G.  vyQoq,  Li.  uktas. 
uksas,  feucht,  vom  Verb  uks,  netzen,  begiessen  (317). 

Flüssig. 
G.  nXujtuq,  L.  lluidus,  F.  fluide,  1).  flüssig,  E.  floaty,   Go.  fliueh. 
plutas,  bewegt,  fliessend,  vom  Verb  plu,  bewegen,  fliessen  (4S0). 
G.  (>uu'iov}  Go.  runnans,  D.  rinnend,  II.  rownoi. 
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rinas,  flüssig,  vom  Verb  ri  oder  ri,  bewegen,  fliessen  (310). 
G.  y.vzoq,  L.  guttans,  Go.  gutans  [D.  schüttend,  giessendj. 
hitas,  hutas,  gegossen,  von  den  Verben  hi,   werfen,  gicssen  (189),  und  hu, 
giessen,  darbieten  (190). 

Freundschaftlich. 
G.  (piXoq. 

p  ä  1  a  s ,  Freund,  Beschützer. 
G.  cpüJcov. 

pälayat,  freundschaftlich,  vorn  Verb  päl,  lieben,  versorgen  (475), 
L.  socius. 

sakhyas,  Freund,  Genoss,  Begleiter. 
L.  sociatus. 

sacitas,  vereinigt,  vom  Verb  sac,  gesellen,  vereinigen  (40). 
G.  TtQ&.oq,  itoavq,  Go.  frija,  frijonds,  D.  Freund,  E.  friend. 
priyas,  prayat,  liebend,  günstig,  vom  Verb  pri,  kosten,  lieben  (470). 

Fruchtbar. 
G.  -cpö.Qoq,  L.  -fer,  -parus,  F.  -fere,  -pare,  G.  baurs,  D.  -bar. 
bharas,    tragend,    hervorbringend,    vom  Verb  bhar,    tragen,  bringen,  hervor 
bringen  (431). 

Fürchtend. 
G.  TCToaj&ei'g,  TiTOiulioq. 

b hitas,  bhilus,  furchtsam,  vom  Verb  bhi,  zittern,  fürchten  (425). 
G.  rQiari]c,^  L.  tristis,  F.  triste,  R.  trus. 
trastas,  erschrocken,  bestürzt,  vom  Verb  tras,  fürchten,  heftig  bewegen  (131) 

Gebend. 
G.  dovq,  SiSovq,  L.  dans,  Li.  dudqs. 
das,  dadas,  gebend. 
G.  -öcoQog. 
dar us,  freigebig,  vom  Verb  da,  geben,  anbieten  (71). 

Geboren. 
G.  -ysvrjq,  L.  -gena. 
jas,  jätas,  entsprungen,  geboren. 
G.  yevrjtoq,  L.  genitus,  Go.  kunds,  Li.  gimtas. 

janitas,  geboren,  vom  Verb  jan,  geboren  werden,  gebären  (240). 
L.  satus,  Li.  setas. 
sütas,  erzeugt,  geboren. 
Go.  sajans,  R.  sieiannyi. 
sünas,  geboren,  vom  Verb  sü,  werfen,  gebären  (43). 

Gebunden. 
G.  vri&ec'q,  vi]r6q,  L.  nexus,  F.  noue,  Go.  nehwa,  D.  nah,  E.  nigh,  C.  nes. 
nadhas,  genähert,  vom  Verb  nah,  nähern,  verbinden  (61). 
L.  sutus,  Go.  siwiths,  E.  sewed,  Li.  sutas,  R.  szityi. 
sütas,  syütas,  gebunden,  genäht,  vom  Verb  siv,  binden,  nähen  (44). 
Go.  bundans,  D.  -bunden,  E.  bound. 
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bnddhas,  verbunden,  vom  Verb  badh  oder  bandh,  bewegen,  bindea  (408). 

Gegeben. 
G.  äod'tiq,  öoröq,  L.  datus,  LI.  diilas. 
dattas,  gegeben,  vom  Verb  da,  »eben,  darbieten  (71). 

Geha'xsir/. 
G.  xoxioov,  0.  hat  an  da,  D.  Iiassend,  E.  hating. 
hat  hat,  übeltliuend,  vom  Verb  hath,  plagen,  schaden  (188). 
L.  iratus,  15.  iargi. 
Irsitas,  gehässig,  vom  Verb  irs  oder  irsy,  beneiden,  hassen  (1?0). 

G  c  lt  ä  u  j'l. 
V.  äXioq,  u?.t?oq. 
ulis,  übertrieben. 
G.  uhq. 

alan,  überflüssig,  vom  Verb  al,  einnehmen,  erfüllen  (2b). 
G.  udr}Q*t  vthuq,    L.  satur,    1-'.  SOÜI,    Go.  sads,    1).  satt,    E.  sated,  Li.  sotus,  IL 

sytyi. 
sadhus,  angefüllt,  gehäuft. 
%G.  üd'ijv,  L.  satis,  F.  -sex. 
sudliu,  vollständig,   vom  Veib  sädh,  vollenden,  häufen  (3-1). 

G  e  h  e  n  d. 
G.  I'ojv,  L.  iens,  Li.  ei;j?:. 
yat,  gehend. 
G.  foqg*,  l&vq. 

itas,  beweglich,  vom  Verb  i,  gehen,  schreiten  (158). 
G.  (itToq,  (>£o)v,  L.  mens,  F.  ruant. 
riyat,  fliessend,  beweglich,  vom  Verb  ri  oder  ri,  bewegen,  fliessen  (510). 

G  ej  o  c  h  I. 
G.  -£y|,  &yog,  L.  -jux,  jugis. 
v,,j>  yugyas,  gebunden,  ununterbrochen. 
G.  ^evttvöq,  L.  juuetus,  F.  Joint,  Li.  junglas. 
yuktas,  vereinigt. 

G.  yvywdt/q,  L.  jugatus,  Go.  jukailhs. 
yaujitas,  angejocht,  angespannt,  vom  Verb  yuj,  binden,  vereinigen  (178). 

Gekrümmt 
G.  xägaioq,  xvgxöq,  L.  eurvus,  F.  courbe,  1).  quer,  F.  quecr. 
hvartas,  schräg,  vom  Verb  hvar,  beugen,  krümmen  (192). 
G.  Oqccvgtu^*,  L.  tortus,  F.  tors. 
d  hvartas,  gekrümmt;  vom  Verb  dhvar,  krümmen,  drücken  (101). 

Gelegen. 

G.    XTHttÖq. 

ksitas,  gestellt,  errichtet,  angelegt,  vom  Verb  ksi,  setzen,  wohnen  (303). 

Ii.  situs,  F.  sis,  situe. 

sitas,  liegend,  vom  Verb  sai,  senken,  niederlegen  (3(5). 

ii 
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Gelobt. 
G.  wpaa&eig,  cpoaarog*,  L.  precatus,  Li.  praszytas. 
parstas,  gebeten,  gelobt,  vom  Verb  praoh,  aussprechen,  verlangen  (472). 

Gemacht. 
G.  rsdti'g,  ■d'trög,  L.  detas. 

dliitas*,  hitas,  gestellt,  gemacht,  vom  Verb  dhä,  stellen,  bewirken  (98). 
G.  XQcev&e/g,  L.  crealus,  F.  cree,  I).  gar*, 
kartas,  hervorgebracht,  vollendet,  vom  Verb  kar,  machen,  handeln  (275). 

G  e  m  isch  t. 
G.  /uix&eig,  fiixrög,  L.  mixtus,  F.  mixte,  D.  -mischt,   E.  mixt,  Li.  maiszytns. 
maksitas,    vermischt,   verwechselt,  vom  Verb  maks,  vertauschen,  vermischen 
(390). 

Gesagt. 
G.  detx&tig,  L.  dictus. 

distas,  angezeigt,  vom  Verb  d  i  9,  zeigen,  aussprechen  (81). 
G.  f.i?jvvi)tig,  L.  monitus. 
manitas,  angezeigt,  vom  Verb  man,  berichten,  melden  (371). 

Gesa  m  m  t. 
G.  %äg,  L.  par*. 

pat,  herrschend,  vom  Verb  pä,  ernähren,  erhalten  (440). 
L.  totus,  F.  tout. 

tati,  so  viel,  tathyas,  wirklich,  vom  zeigenden  Fürworte  tat,  jener. 
G.  bfiög,  Go.  saina,  D.  -sammt. 
samas,  selbst,  ganz. 
G.  ofiov,  afiu,  L.  omnis.  s 

saman,  mit,  amä,  zusammen,  vom  Verb  sam,  vermischen,  vereinigen  (46). 
Li.  wissas,  R.  wes'. 

vievas,  visvas,  alles,  vom  Verb  vic,  durchdringen,  einnehmen  (344). 
G.  oloq,  Go.  alls,  D.  all,  E.  all,  Gä.  oll,  C.  oll. 
älis,  übermässig,  ala'n,  viel,  vom  Verb  al,  einnehmen,  erfüllen  (28). 

Geschlosse  n. 
G.  xXeiadtig,  L.  clausus,  F.  clos. 

clistas,  gebunden,  verbunden,  vom  Verb  9ÜS,  einschliessen,  hemmen  (226) 
G.  aaxrög,  L.  segtas. 
saktas,  eingeschlossen,  vom  Verb  sasj,  verbinden,  anhängen  (40). 

Gelheilt. 
G.  i)jui-,  i'jfiiaog,  L.  semi-,  F.  semi-. 
sämi,  halb,  vom  Verb  sam,  vermischen,  verbinden  (46)? 
G.  dlaorög,  G.  dailiths,  E.  dealt,  Li.  dallytas. 
da litas,  getheilt,  vom  Verb  dak,  schneiden,  spalten  (97). 

Gelragen. 
G.  qisQTog,  L.  partus. 

bhartas,  gestützt,  gehalten,  vom  Verb  phar,  nähren,  erhalten  (431). 
L.  vectus,  Li.  wesztas. 


_. 


NOMINA.  171 

vadhas,  getragen,  vom  Verb  vah,  bewegen,  tragen  (341). 

Gewandt. 

G.  xa/inrog,  xa/xrpüg. 

kampitas,  bewegt,  biegsam,  vom  Verl»  kap  oder  kamp,  bewegen,  zittern (271 ). 

L.  versus,  F.  verti,  Gä.  wairlhs,  Li.  werslas  |l).  -wärts|. 

varttas,  värtas,  gcwandl,  gerichtet,  vom  Verb  var(,  werden,  wenden  (357). 

Gleich. 

G.  taog. 

iti,  so,  so  viel,  vom  Pronomen  determinativum  i  oder  idan,  dieser. 

G.  elxobg)   L.  aequus,  aequalis,  F.  egal. 

aikas,  eins,  aikiyas,  glatt,  gleich,  gebildet  aus  den  Pronomen  i  und  ka. 

G.  6/wg,  Go.  saiiia,  F.  sainc,  It.  samyi. 

Hamas,  selb,  gleich. 

G.  ö/^oiog,  L.  similis. 

samiyas,  ähnlich,  vom  Verb  sain,  vermischen,  vereinigen  (46). 

Glücklich. 

G.  xulög,  xulh/iog. 

kalyanas,  beglückt,  vom  Verb  kal,  aufspringen,  errcieben  (284). 

G.  ffaitforjg. 

bbadras,  glücklich,  vom  Verb  bhad,  glänzen,  gedeihen   (422). 

G.  xaorog. 

barst  as,   froh,  vom  Verb  hars,  erfreuen,  entzücken  (193). 

'    Göttlich. 
G.  d-ewg,  L.  divus. 
däivas,  göttlich. 
G.  ihixög,  Li.  diewiszkas. 
daivikas,  göttlich,  vom  Verb  div,  glänzen,  erquicken  (86). 

Greis. 
G.  yeQawg,  yinow,  L.  grandis,  I>.  greis,  ('.  grai. 
jarin,  ja  rat,  alt,  vom  Verb  jÄr,  sinken,  altern  (247). 
L.  senis*,  senex,  Go.  sincigs,    Li.  senas. 

sannas,  gesunken,  erschöpft,  vom  Verb  säi,  senken,  aufhören  (36). 
L.  vetus,  F.  vieux,  R.  wetchii. 
vitas,  vergangen,  vom  Verb  vi,  bewegen,  vergehen  (339). 

Gros  S. 
G.  f-dyag,   fttyaXog*,    L.  magnus,    F.  maint,    Go.  mikils,    manags,    I).  micliel  *, 

manch,  E.  mickle*,  mucli,  Li.  maenus,  R.  moguc//,  Gä.  mor,  C.  mawr. 
mahat,  gross,  mächtig,  vom  Verb  mali,  wachsen,  vorherrseben  (382). 
G.  TtoXvg,  L.  plus,  F.  plus,  Go.  filu,  D.  viel. 

pulas,  weilläuflg,  zahlreich,  vom  Verb  pul,  anhäufen,  anwachsen  (477). 
L.  cretus,  crassus,  F.  gros,  ü.  gross,  K.  greaf. 
kartas,  gebildet,  angewachsen,  vom  Verb  kar,  machen,  scharten  (27Ö). 

Gut. 

G.  ctoos",  €t'(j,  sv,  C.  hy-. 
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* u,  wohl,  glücklich,  vom  Verb  b  u,  wcrfenr,  erreichen  (43). 

L.  bonos,  F.  bon. 

punyas,  rein,  vom  Verb  pü,  säubern,  reinigen  (462). 

Go.  bats,  D.  bass,  besser,  E.  betler. 

bhattas,  bhattaras,  vorzüglich,  vom  Verb  bhad,  glänzen,  gedeihen  (422) 

Haftend. 
G.  äcp&eig,  anzog,  L.  aptus,  F.  apte,  Go.  hafts,  D.  -liaff. 
aptas,  verbunden,  haftend,  vom  Verb  äp,  einnehmen,  halten  (23). 
L.  -jutus,  jusfus,  F.  juste. 

yutas,  vereinigt,  angemessen,  vom  Verb  yu,  verbinden,  anwachsen   (180). 
L.  mitis,  mutuus. 
mitras,  freundschaftlich,  vom  Verb  mith,  anpassen,  vereinigen  (379)? 

Hart. 
G.  GTEQeöq,  D.  starr,  Li.  storas. 

sthiras,  fest,  vom  Verb  st  ha,  sich  halten,  sich  stellen  (146)? 
L.  durus,  F.  dur. 
dharas,  fest,  stark. 
L.  duratus,  Li.  drutas. 
dhrutas,  fest,  vom  Verb  dhar  oder  dhru,  befestigen,  halten  (103). 

Hoch. 
G.  äxoöq. 
»gras,  erhaben. 
G.  äy.Qcoq. 

»grai;  auf  dem  Gipfel,  vom  Verb  ag,  nähern,  durchdringen  (11). 
L.  altus,  F.  haut,  Go.  aliths,  D.  alt*. 

alitas,  vermehrt,  vom  Verb  al,  einnehmen,  anfüllen  (28). 
G.  ai^cov*,  Go.  auhs,  1).  hoch,  E.  high,  C.  uchel. 
ucca's,  hoch,  uccäis,  in  der  Höhe,  hinauf. 
G.  avt-qdsi'g,  L.  auetus,  L.  auksztas. 
aucitas,  angewachsen,  vom  Verb  uc,  anwachsen,  ausdehnen  (316). 

Jung. 
G.  tjßvcüv,   L.  juvenis,   F.  jeune,    Go.  Jungs,   D.  jung,   E.  young,    LL  jaunas,  R. 

iunyi,  C.  jeuang. 
yuvan,  jung,  mannbar,  vom  Verb  yu,  verbinden,  anwachsen  (180). 

Kalt. 
G.  xeiixcccov,  L.  hiemans. 
himavat,  beschneit,  kalt. 
G.  xetui-Qioq,  L.  hiemalis. 

hiinailus,  eisig,  beeist,  vom  Verb  hi,  werfen,  giessen  (189). 
L.  gelans,  gelidus,   F.  gele,   Go.  kalds,    D.  kühl,  kalt,    E.  cool,  cold,    Li.  szaljjs, 

szaltas. 
jalas,  jalitas,  kalt,  verdichtet,  vom  Verb  jal,  bedecken,   verdichten  (248). 
G.  (poäraav*,  L.  frigens,  F.  froid,  D.  frierend,  E.  freezing 
bhraisat,  zitternd,  erstarrt,  vom  Verb  bhrais,  fürchten,  zittern   (434). 
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Klar. 

G.  -(fcajQ,  cpKCOV. 
Mint,  glänzend. 

G.    (f(//TÖg,    L.   fotus. 

bhätas,  erhellt,  erheitert,  vom  Verb  bhä,  glänzen,  brennen   (418). 

O.  atflytog,  L.  aetherina,  F.  dihcre,  I).  heiler. 

ftlndraa,  himmlisch,  vom  Verb  idh  oder  indh,  glänzen,  brennen  (1«2). 

L.  lucidus,  F.  Iucide,  I).  licht,  E.  light,  II.  laczistyi. 

laucilas,  offenbar,  sichtbar,  vom  Verb  laue,  seilen,  erscheinen  (541). 

Klein. 

G.  /uciow,  /uvvtk,    Ii.  minor,   F.  moindre,  Co.  mins,  D.  minn*,  minder,  E.  mean, 

menncr,  II.  mni'i,  mcn's/.ii. 
mina.s,  geraubt,  vermindert. 
L.  maneus,  Li.  menk,  C.  man. 
inanac,    schwach,  wenig,    von   den  Verben    mi,   zerstreuen,    verderben  (380), 

und  man,  beschranken,  vermindern  (869). 
C.  Tiatliav*,  navnög,   L.  paueus,  imrvus,   F.  neu,   Go.  faws,  I).  feig,  F.   fcw,  Li. 

piggus,  G;'i%  bcg,'TN.  bach. 
pftyyas,  schwach,  gering,  vom  Verb  jiai,    venvclken,  schmachten   (4.">ü). 
G.  XtTÖg,  Go.  leitils,  I).  Kitzel*,  F.  liülc,  Li.  Icsas,  Gä.  lughe,  ('•  Hai. 
lisias,   laieas,    vermindert,    weniger,    vom    Verb   lie,    vermindern,    verladen 

(Ö87 ). 

K  n  n  d. 
C.  Yvmröq,  L.  gnotus,  Go.  kunths,  I).  kund,  Li.  Kinotag,  H.  y.nntnyi. 
jnätas,  bekannt,  vom  Verb  jnä,  wissen,  kennen  (241). 
L.  visus,  Li.  -wyslas. 
vittas,  kund,  vom  Verb  vid,  unterscheiden,  wissen  (334). 

Kurz. 
G.  xccQTÖg,    L.  curtus,    F.  court,    I).  kurz,   F.  Short,  Li.  kirstas,  R.  krntkii,  Gä. 

giurra,  C.  corr. 
karttas,   karstas,    abgehauen,    abgeschnitten,    vom    Verb     kart    oder   Lars, 

liauen,  spalten  (278). 
L  a  h  m. 
G.  /colög,  x^ha&eig,  L.  olaudus,  Go.  halts,  E.  halt,  It.  kalcka. 
khaulas,    khaulitas,    hinkend,  verstümmelt,  vom  Verb  khaul,  wanken,  biu- 

ken  (299). 
Lang. 
G.  fiaxoög. 

inahat,  gross,   vom  Verb  mah,  wachsen,    vorherrschen  (382). 
L.  longua,  F.  long,  Go.  längs,   I).  lang,  E.  long, 
lngnas,  anhangend,  ununterbrochen,  vom  Verb  lag,  annähern,  anhangen  (534)- 

Laufend. 
G.  -/ocojg,  xvc'Mn'-'  i'-  currens,  F.  courant. 
earas,  carat,  beweglich,  vom  Verb  dar,  bewegen,  vorrücken  (294). 
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G.  l'oocov,  h.  errans,  F.  errant,  D.  irrend,  E.  erring, 
trat,  gehend,  vom  Verb  ir,  schleudern,  bewegen  (169). 

Leic  h  t. 
G.  i).c(/,vq,  L.  levis,  F.  leger,  D.  leicht,  E.  light,  Li.  lengvvas,  R.  legkri. 
laghus,  leicht,  kurz. 
G.  ttv/icov*,  kläaaav,    L.  levior,   D.  leichter,    E.  lighter,    L.  lengwesnis,   R. 

legczii. 
laghiyas,  leichter. 
G.  i-Xd/iGTog,     L.  levissimus,     D.  leichtest,     E.  ligiitest,     Li.  lengwausas,    R. 

legczaiszii. 
laghisthas,  leichtester,  vom  Verb  lagh,  bewegen,  eilen   (539). 

Letzt 
G.  l.oiGd-oq,  L.  -lictus,  D.  letzt,  E.  last. 

listas,  vermindert,  geringer,  vom  Verb  Ü9,  vermindern,  verlassen  (537)? 
L.  postumus,  postremus. 
pa^eimas,  letzt,  vom  Verb  pas,  binden^  anfügen  (442). 

>     Lieb. 
G.  xpoüig,  L.  carus,  F.  eher,  D.  kar*,  Li.  geras,  C.  car.   *^  7}^ 
9  r  a  i  y  a  s ,  günstig,  angenehm.  f  * 

G.  XQtjorog,  L.  gratus,  R.  choroszii. 

9rai.sth.as,  angenehm,  vom  Verb  9x1,  ankommen,  dienen  (220). 
Go.  liubs,  D.  lieb,  R.  liubyi. 
laubhyas,  wünschbar,  vom  Verb  lubh,  wünschen,  lieben  (545). 

Link. 
G.  Ictiog,  L.  laevus,  D.  link,  E.  left,  Li.Jiekas,  R.  liewyi. 
Iai9as,  schwach,  link,  vom  Verb  Ü9,  vermindern,  ablassen  (537). 
G.  cxcaog,  L.  scaevus,  D.  schief. 
9jtvas;  gebrochen,  savyas,  link,  vom  Verb  9au,  hauen,  vermindern  (213). 

Lustig. 
G.  yrj&cöv,  L.  gaudens,  F.  gai,  joyeux. 
jausat,  zufrieden,  vom  Verb  jus,  lieben,  gefallen  (239). 
G.  ?S)og*,  ItÖGTog,  L.  laetus,  R.  luczszi'i. 
lastas,  angenehm. 
L.  ludicrus,  D.  lustig,  E.  lusty. 

lasikas,  erfreut,  fröhlich,  vom  Verb  las,  freuen,  lieben  (52(j). 
L.  hilaris,  D.  glat*,  E.  glad. 
hilat,  thöricht,  vom  Verb  hil,  sich  freuen,  thöricht  sein  (196). 

Machend. 
G.  fteTg,  nd'tig,  Li.  dedjjs. 

dlias,  d  ad  hat,  stellend,  machend,  vom  Verb  dha,  stellen,  bewirken  (98). 
G.  -/Jnr/g,  L.  cerus*. 
ka  ras,  machend. 
L.  creans,  F.  creant. 
kart,  erzeugend,  gebärend,  vom  Verb  kar,  machen,  handeln  (275). 
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Mächtig. 

G.  Yax<ov}  iayvi>6q. 

1 9 as,  ic,varas,  Bcsil/.er,  Herr,  vom  Verb  19,  li;illcn,  besitzen  (if>4j. 

L.  ]iar,   pencs. 

pas,  mächtig,  vom  Verb  j> ä,  ernähren,  erhalten  (440). 

L.  potis,  potcns. 

patis,  mächtig,  vom  Verb  pa<.  erhalten,  herrschen  (448). 

*;.  -Scificcq,  Sctfiücov,   L.  domane,   F.  domptant,   1).  Zahmer,  zähmend,  K.  tamcr, 
taming. 

damas,  dämyat,  Krieger,  Sieger,  vom  Verb  dam,  beruhigen,  zähmen  (87). 
Mild. 

G.  [icilöq,  /xalaxöq,  L.  mollis,  mollitus,  F.  mol,  )>.  mild,   E.  mild,  R.  malyi. 

malitas,   zusammengedrückt,   vermindert,  vom  Verb  mal,    halten,  zusammen- 
drücken (400). 
Millel. 

G.  fiirrog,  L.  medius,  F.  mi-,  Go.  midis,  D.  mittel,  E.  middle. 

madhyas,  mittelpunktlich,  halb. 

(i.  /n'rrfo,  /utrroOt,  h.  medio,  F.  -mi,  I).  mitten,  F.  midst,  R.  mezdu. 

madhyai,  madhyatas,    in  der  Mitte,  vom  Verb  mad,  vereinigen,  anpassen 
(575) ? 

Nächtlich. 
G.  vux'og,  L.  niger,  noctius. 
näicas,  finster,  nächtlich. 
G.  vvxrwf),  L.  noctu. 
na k tan,  Nachts,  vom  Verb  nac,,  zerstören,  verwischen  (GC). 

kackt. 

G.  Xenroq,  Li.  luplas. 

luptas,  beraubt,  vom  Verb  lup,  klopfen,  schlugen   (540). 

L.  nudus,  F.  nu,  Go.  naquaths,  D.  nackt,  E.  uaked,  Li.  nogas,  R.  nagli. 

nagnas,  nackt,  vom  Verb  nakk,  durchbohren,  berauben  (63) 'i 

Nass. 
G.  ßvSücov,  L.  madens,  madidus,  E.  moist,  R.  mytyi. 
raidyat,   miditas,    schmierig,  tlüssig,  vom  Verb  mid,    erweichen,  schmelzen 

(374). 
G.  vönog,  D.  nass. 
nistas,  benetzt,  vom  Verb  nis,  fliessen,  netzen  (56)? 

Nett. 
G.  -uvyyq,  Li.  aszkus. 

acehas,  durchsichtig,  vom  Verb  aöh,  ausdehnen,  einnehmen  (16). 
L.  nitens,  F.  net,  D.  nett,  E.  neat. 

nandat,  glänzend,  vom  Verb  nad,  glänzen,  gedeihen  (57). 
L.  mundatus,  mundulus. 
manditas,   mandanas,   geschmückt,    niedlich,   vom  Verb   mad    oder   mand, 

reinigen,   schmücken. 
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Xeu. 
G.  r£uq,  v&QSi   'J-  novus,   F.  neuf,    Go.  niwis,    D.  neu,  E.  new,   Li.  naigas,    It. 

nowyi,  Gä.  nua,  C.  neu. 
navas,  navyas,  neu,  vom  Verb  nu,  aussprechen,  verbreiten  (64)? 

Niedrig. 
G.  vei'aroq,  vsiaQoq,  D.  nied*,  nieder,  R.  niz-,  niy.kii. 
nicjas,  niedrig,  nicäis,  nieder,  vom  Verb  ni,  bewegen,  neigen  (60). 
L.  casus,  cassus. 
catas,  gefallen,  verblichen,  vom  Verb  c,äi,  vorübergehen,  fehlen  (208). 

Quick. 
G.  L,coöq,  Li.  gywas,  R.  z'iwyi. 

jivat,  lebendig,  vom  Verb  jiv,  leben,  bestehen  (246). 
G.  xixvcov,  Go.  guhvs,  1).  quick,  E.  quick. 

<jakas,  stark,  glücklich,  vom  Verb  »;ak,  gedeihen,  vermögen  (210). 
G.  vyiijq,  L.  veges,  vivus,  F.  vif,  vivant. 
vajat,  vaigin,  thätig,  vom  Verb  vaj  oder  vij,  bewegen,  handeln  (346). 

R  a  u  h.  > 

G.  (waaöq,  L.  rancus,  F.  rauque,  D.  rauh,  E.  rough. 
ruksas,  raub,  roh,  vom  Verb  ruks,  sträuben,  runzeln  (521). 

Recht. 
G.  öt'^ioq,  L.  dexter,  Go.  taihswa,  D.  zesen*,  Li.  deszinis  *,  R.  desnyi. 
daksas,   daksinas,  geschickt,  recht,  vom  Verb  daks,  erreichen,  gelingen  (82) 
G.  öpfroq,  L.  ortus,  Gä.   ard. 

ardhas,  aufrecht,  vom  Verb  ardh,  aufrichten,  heranwachsen  (496). 
G.  -ugxyq,  L.  rectus,  F.  -rect,  G.  raihts,  D.  recht,  E.  rigb.fr. 
urjus,  arjitas,  recht,  ganz,  vom  Verb  arj,  bewegen,  richten  (497). 

Reif. 
G.  tu-ggcov,  niTtcov,  nenroq. 

pacat,  paktas,  kochend,  gereift,  vom  Verb  pacj,  kochen,  reifen  (460). 
L.  maturus. 
madhuras,  saftig,  vom  Verb  in  ad,  berauschen,  bezaubern  (373). 

Rei  n. 
G.  xaaOelq*,  xa&agoq,  L.  castus,  F.  chastc,  Go.  gods,  D.  gut,  E.  good. 
cuddhas,  rein,  gut,  vom  Verb  <judh,  reinigen,  säubern  (204). 
L.  pafus,  F.  pur. 
pütas,  gereinigt,  vom  Verb  pü,  reinigeu,  schmücken  (482). 

Reis  send. 
G.  Sqäq,  dgaazr/q. 

drätas,  schnell,  beweglich,  vom  Verb  dra,  gehen,  bewegen  (90). 
G.  tistücov,  nriotvoq. 
patat,  fliegend,  patrin,  geflügelt,  vom  Verb  pat,  fliegen,  fallen  (447.) 

Roth. 

G.  QTjx&eiq,  govaioq,  L.  russus,  F.  roux,  D.  roth,  E.  red,    Li.  ruddas,    R.  ryzii 
Gä.  ruad,  C.  rhudd. 
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raktas,  gefärbt,  roth,  vom  Verb  raj  oder  ranj,  beleben,  färben.   (518). 

Ruhig. 
G.  xoiratoq,  L.  quictu«. 

fayitas,  ruhig,  friedlich,  vom  Verb  ci,  sich  niederlegen,   schlafen  (207). 
L.  coniis,  I).  -quem, 
i; Jim  in,  friedlich,  vom  Verb  9am,  versöhnen,  vereinigen  (216). 

Schädlich. 
G.  xaxög,  nccxöcov. 

kacat,  iibellhiiend,  vom  Verb  kac,  hauen,  spalten  (264). 
L.  nocens,  noeuus,  F.  -nocent,  nuisible. 
n & 9 an,  nä^yas,  zerstörend,  vom  Verb  na 9,  umkommen,  zerstören  (62). 

Schla  fe  n  d. 
G.  vnvöow,  Go.  slepans. 
svap.it,  schlafend,  schlummernd. 
L.  sopitus,  Li.  sapnotas. 

suptas,  eingeschlafen,  vom  Verb  svap,  schlafen,  ruhen  (48). 
L.  jacens,  F.  gisant. 
y  auehat,  erstarrt,  vom  Verb  yuch,  schmachten,  still  sieben  (179). 

Schmelzend. 
G.  ?iVüjv,  7.oiicüv,  L.  1  ucns,  lavans,  F.  lavant,  1).  laugend,  Li.  lejas,  C.  llaith. 
layal,  schmelzend,  flüssig,  vom  Verb  1  i,  auflösen,  schmelzen   (589). 
L.  mergens,  mersus,  Li.  merk  is,  merktas, 

marjat,   Witschend,    marslas,  gewaschen,  vom  Verb  marj,    waschen,  netzen 
(398). 

Schnell. 
G.  (oxiig,  L.  ocior. 

J19US,  lebhaft,  schnell,  vom  Verb  a9,  durchkreuzen,  durchdringen  (10). 
G.  xi!?j/g,  L.  ecler. 

culas,  beweglich,  hurtig,  vom  Verb  dal,  bewegen,  vorrücken  (295). 
G.  O-ovqoq,  1).'  Thor, 
turas,  ungestüm,  vom  Verb  tur,  bewegen,  springen  (129). 

Schwarz. 

G.    [it-kaq. 

malinas,  dunkel,  schwarz,  vom  Verb  mal,  bedecken,  dunkel  machen  (401). 

L.  tenebrans,  I).  dämmernd,  E.   dim,  Li.  tamsus,  R.  temnyi. 

tamasas,  finster,  vom  Verb  tarn,  verwirren,  verdunkeln  (124). 

S  c  h  w  e  r. 
G.  ßuQvq.    [D.  schwer]. 

purus,  voll,  geladen,  vom  Verb  pur,  versehen,  anfüllen  (466). 
Ii.   gravis,  F.  grave,  Go.  gaurs. 
gurus,  lastend,  schwer. 
L.  gravans,  I).  grob,  R.  grubyi. 
garvat,  drückend,  vom  Verb  gur  oder  garv,  wä'geu,  niederdrücken  (234). 
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Süss. 
G.  hSvq,    L.  suavis,    F.  suave,    Go.  sutis,    D.  süss,    E.  sweet,    Li.  saldus,   R 

sladok. 
svadus,  süss,  angenehm,  vom  Verb  svad,  kosten,  schmecken  (32). 
G.  t^qticop,  reonvög. 
tarpat,  reizend,  vom  Verb  tarn,  reizen,  erfreuen  (140). 

Stark. 

G.   ßQl-,   ßQlVMV. 

bar «is,  stark,  hervorragend,  vom  Verb  .bar,  nähren,  erhalten  (412). 

G.  %üav,  L.  pollens,  Go.  balths,  D.  baldr,  E.  bold. 

baiin,  balat,  glücklich,  gedeihend,  vom  Verb  bal,  leben,  gedeihen  (416). 

Siät. 

G.  artig,  GTCcrög,  L.  stans,  status,  D.  stät,  E.  steady. 

sthas,  sthitas,  aufrecht,  befestigt. 

G.  arädioq,  L.  stativus,  Li.  staczias,  R.  stoiaczüi. 

sthätavyas,  bleibend,  vom  Verb  st  ha,  sich  halten,  sich  stellen  (146). 

Steif. 
G.  GTSicpoog,  orv(fQÖq,  L.  stipatus,  stupidus,  F.  -stipe,  stupide,  D.  steif,  E.  stiff, 

Li.  stiprus. 
stabdhas,  stubdhas,    steif,  starr,  vom  Verb  stabh  oder  stubh,   feststellen, 

verdichten  (154). 
L.  stolidus,  stultus,  D.  stolz,  E.  stolid. 
sthalitas,  sthülitas,  massiv,  dicht,  vom  Verb  sthal  oder  sthül,  befestigen, 

aufhäufen  (157). 
Slerblic  h. 
G.  ßQorög,  ßpöreioq,  L.  mortalis,  F.  mortel. 
martas,  martyaSj  sterblich,  menschlich,  vom  Verb  mar,  sterben,  tödten  (393), 

Stumm. 
G.  fivxog,  fivd'oq,  L.  mutus,  F.  muet,  D.  mut*,  E.  mute. 

mükas,  mütas,  verschlossen,  stumm,  vom  Verb  mü,   verschliessen,  zusammen- 
drücken (391). 
Täglich. 
G.  dioq,  L.  diuüuus. 

divyas,  divätanas,  himmlisch,  den  Tag  betreffend,  am  Tage. 
L.  diu. 
divä,  am  Tage,  vom  Verb  div,  glänzen,  laben  (86). 

Thö  rieht. 

G.  fiügyoq,  ixcoQog,  L.  morus. 

mürkhas,  gestumpft,  vom  Verb  murch,  verwirren,  stumpfen  (399). 

G.  fxavsTg,  -fiäv?jg,  F.  -mane. 

in  an  in,  leidenschaftlich,  eingenommen,  vom  Verb  man,  gedenken,  rächen  (370), 

G.  (iurc/.iog,  D.  niatz  *,  E.  mad. 

mattas,  verwirrt,  thöricht,  vom  Verb  mad,  berauschen,  verwirren  (373). 
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Todl. 
G.  v^xvg,  L.  ncctus. 

n ;"t«; in,  nastas,  zerstört,  vom  Verb  nae,  umkommen,  zerstören  (62). 
L.  mortuus,  F.  mort,  Li.  mirtas,  lt.  mertwyl,  GS.  m.ubh,  C.  inanv. 
inartas,  todt,  vom  Verb  mar,  sterben,  tödten  (Jid'i). 
<J.  Davu'tv. 

t  u  n  n  a  s,  geschlagen. 

(.'.  TVi'h/g,  L.  tusus,  F.  tue,  Go.  dautlis,  I).  todt,  IC.   dead. 

tutas,  getödtet,  von  den  Verben  tud,  schlagen,  vernichten  (IG*),  und  tu.  an- 
greifen, schlagen  (12U). 

Tönend. 
('.'.  avSäcov,  ctvdrjeiQ. 

vadat,  vädin,  lärmend,  rauschend,  vom  Verb  vad,  aussprechen,  reden  (383). 
h.  sonax,  It.  zwonok. 
n  vanacii . s,  helltönend,  vom  Verb  svan,  ertönen,  erschallen  (W). 

Trinkend. 
G.  niow,  Ttivoiv. 
pivat,  trinkend. 
L.   bibax. 

pipäsus,    Trinker,  von  den  Verben  pi,    trinken,  tränken   (452),    und  pa,  trin- 
ken, begiessen  (441). 

Trocken. 

G.  ö'dgetOQ,    L.  torrens,  torridus,     F.  lorridc,    Go.  lhaursus,    thaursiths,    I).  dürr, 

E.  dried,  Li.  troksztas. 
tarsyat,  tarsitas,  durstig,  dürr,  vom  Verb  t:trs,  dürren,  brennen   (  L'12). 
G.  aavxog,  L.  siecus,  F.  sec,  Li.  sausas,  R.  suchü,  C.  syeh. 
qttskas,  trocken,  vom   Verb  (jus,  trocknen,  brennen  (200). 

Uni  er  sc  h  e  i  d  e  n  d. 
G.  KQtvoav,  L.  cernens. 

karnat,  unterscheidend,  vom  Verb  kär,  theilen,  unterscheiden  (276). 
L.  spiciens,  F.  epiantj  I).  spähend,  IC.  spying. 
spac,as,  paeyal,  beobachtend,  vom  Verb  pac,  oder  pac,y,  scheu,  erblicken  (457). 

Unterschieden. 
G.  TQavög. 

tirnas,  durchdrungen. 
G.  rniiTog. 

tiritas,  durchkreuzt,  vom  Verb  tar  oder  tir,  durchdringen,  durchkreuzen  (128). 
G.  XQvrög,  L.  cretus. 

karitas,  unterschieden,  vom  Verb  kär,  theilen,  unterscheiden  (276). 
L.  -spectus,  speetatus,  F.  epie,  D.  -spälit,  E.  spied. 

spastas,    gesehen,    abgehandelt  aus   dem   Verb   pac,    oder   paey,    sehen,  er- 
blicken (457). 

Väterlich. 
G.  nciTQiog,  L.  patrius,  D.  väterlich,  E.  fatherly. 

23* 
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pitryas,  väterlich,  vom  Verb  pa,  ernähren,  erhalten  (440). 

Verliebt 
G.  iocicov,  L.  verens. 

varayat,  vorziehend,  vom  Verb  var,  lieben,  vorziehen   (353). 
L.  lubens,  Go.  leibiands,  D.  liebend,  E.  loving,  Li.  lubijjjs,  R.  liubownyi. 
laubhin,  lubhyat,  wünschend,  begehrend,  vom  Verb  lubh,  wünschen. 
L.  amans,  F.  amant. 
amat,  ehrend,  vom  Verb  am,  ehren,  achten  (19). 

Verständig. 
G.  dccsig,  Sarjfjbtov. 

dhy  äyat,  dhimat,  einsichtsvoll,  vom  Verb  dhyäi,  beobachten,  nachdenken (100). 
G.  dacpTjg*,  L.  sagus,  F.  sage,  D.  Seher, 
sücin,  hellsehend. 
L.  sagax. 
sücakas,  spitzfindig,  vom  Verb  süc,  unterscheiden,  anzeigen  (42). 

Voll. 
G   nltog,  L.  plenus,  F.  plein,  Go.  fulls,  D.  voll,  E.  füll,  Li.  pilnas,  R.  polnyi. 
pulas,  weit,  gross. 

G.  nXrjG&sc'g,  L.  -pletus,  G.  fulliths,  Li.  piltas. 
pulitas,  angefüllt,  vom  Verb  pul,  anhäufen,  anwachsen  (477). 

Vollständig. 
G.  r&eog,  TsXs&eig,  L.  solus,  solidus,  F.  seul,  solide,  Li.  czelas,  R.  cielyi. 
talat,  talitas,  voll,  vollständig,  vom  Verb  tal,  gründen,  vollenden  (142). 

Vo  r  ig. 
G.  ccvTiog,  L.  antiquus. 
ädis,  ädyas,   vorhergehend,  vom  Präfix  ati,  jenseits,  gebildet  aus  dem  Verb 

at,  bewegen,  aufspringen  (7). 
G.  TtoÖTEQoq,  L.  pristinus. 
pratanas,  vorig,  vom  Präfix  pra,  vor,  gebildet  aus  dem  Verb  par,  bewegen, 

vorrücken  (465). 
G.  negvaivög,  Go.  fairnis,  D.  firn. 

parutnas,  vorigjährig,  vom  Präfix  parä,  jenseits,  gebildet  aus  dem  Verb  par, 
bewegen,  vorrücken  (465). 

Wach. 
G.  tyeiQwv,  iyeg&etg. 

jagarat,  wachend,  jägartas,  aufgeweckt,  vom  Verb  gär  oder  jägar,  unter- 
scheiden, wachen  (233). 
G.  dtyxcov,  -Sgaiirjg. 

dar <j in,  sehend,  vom  Verb  da  1-9,  sehen,  erblicken  (92). 
L.  veges,  vigil,  D.  wach,  wacker, 
vaigin,  handeln,  vom  Verb  vij,' bewegen,  handeln  (346). 

Wa  h  r. 
G.  i]Qog*,   L.  verus,   F.  vrai,   D.  wahr,   E.  very,  Li.  wiernas,    R.  wiernyi,    Gä. 
fearr,  C.  gwir. 
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varyas,  vortrefflich. 

(;.  äonog,  I).  wertb,  E.  worth,  Li.  wertaa. 

vartas,  vollendet,  vom  Verl)  var,  lieben,  vorziehen  (353). 

Wurm. 
G.  ul&og,  h.  assus,  I).  heiss,  E.  hot. 

iddhas,  brennend,  heisa,  vom  Verb  idh  oder  indh,  glänzen,  brennen  (162). 
G.  xqfoog,  L.  calena.  calidua,  F.  chaud,  Li  azyl^a,  szillas. 
jvalat,  jvalitas,    brennend,    flammend,   vom   Verb  jval,    glänzen,   brennen 

(249). 
L.  tepena,  tepidus,  F.  tiede,  R.  tcplyi,  Gä.  tetb. 
tapat,  taptas,  geheizt,  vom  Verb  tap,  brennen,  heizen  (125). 

Weise. 

G.  iSoJv,  L.  videns,  R.  widok. 

vid,  vidat,  wissend,  sehend. 

G.  eiSäg,  D.  weise,  E.  wise. 

vidvas,  unterrichtet,  vom  Verb  vid,  unterscheiden,  wissen  (334). 

G.  yvovg,  L.  gnarus,  1).  Kenner,  Li.  zinqs. 

jnas,  jänat,  kennend,  vom  Verb  jna,  wissen,  kennen  (241). 

Weiss. 

G.  Xsvxög,  Xevxöow,  L.  lucens. 

laucayat,  klar,  leuchtend,  vom  Verb  laue,  erscheinen,  leuchten  (511). 

L.  candens,  D.  schön,  C.  cann. 

candat,  glänzend,  vom  Verb  ead  oder  cand,  leuchten,  glänzen  (2(J0). 

Go.  hweits,  I).  weiss,   E.  white. 

c,vailas,  weiss,  vom  Verb  evid,  reinigen,  blciclien  (204). 

Weil. 
G.  xavvog. 

htnas,  gaffend,  vom  Verb  hä,  loslassen,  mangeln  (183). 
G.  xsvsög,  xevog,  D.  kein. 

9unyas,  leer,  vom  Verb  9 au,  hauen,  vermindern  (213)? 
G.  evvtg,  L.  vanus,  F.  vain,  Go.  wans,  1).  wahn-,  E.  wan,   Li.  wienas  *. 
ünas,  weggenommen,  vermindert,  vom  Verb  aun  oder  üu,  abschneiden,  weg- 
nehmen (323). 
L.  viduus,  F.  vide,  Go.  authis,  D.  öde,  weit,  E.  odd,  widc,  R.  odin  *. 
viddhas,  getrennt,  abgelöst,  vom  Verb  vidh,  absondern,  trennen  (335). 

Wesend. 

G.  i'cjv*,  (ov. 

sat,  seiend. 

G.  irsög. 

satyas,  wesentlich,  wirklich,  vom  Verb  as,  sein,  bestehen  (1). 

G.  -cpvijg,  L.  fiens,  Li.  buw^s,  Gä.  beo,  C.  byw. 

bhüs,  bhavat,  seiend,  geboren  werdend,  entstehend. 

G.  (fVTog,  L.  foetus. 

b  h  ü  t  a  s ,  geboren. 


jgfc  WüiRTERBUCH. 

1,.  futurus,  F.  futur. 

bhavitar,  zu  gebärend;  vom  Verb  bhii,  geboren  werden,  entstehen  (430). 

Windig.  * 
G.  ccrjvoq,  L.  ventosus,  F.  venteux,  D.  windig,  E.  windy. 
vätas,  vätikas,  luftig,  windig,  vom  Verb  vä,  bewegen,  wehen  (325). 

Wirklich. 
G.  und  dg*,  L.  ratus,  Go.  rathis,  Gä.  rad. 
artas,  wirklich,  rätas,  zugegeben,  von  den  Verben  ar,  gehen,  erreichen  (495), 

und  r  ä,  erproben,  zugeben  (502). 
L.  certus. 

«jritas,  angekommen,  erhalten. 
L.  certe. 
91-  at,  gewiss,  vom  Verb  c,rä,  ankommen,  dienen  (220). 

Wohl. 
G.  ovhov,   L.  valens,  validus,   F.  vaillant,  valide,    Go.  waila,   D.  wohl,  E.  well, 

R.  wel'ii,  C.  gwell. 
valitas,  gestützt,  stark,  vom  Verb  val,  bedecken,  stützen  (359). 

Zahm. 
G.  df.(.i]r6g,  L.  domitus,  F.  dompt^,  Go.  tamiths,  D.  zahm,  E.  tarne, 
damitas,  unterworfen,  beruhigt,  vom  Verb  dam,  beruhigen,  zähmen  (87). 

Zar  t. 
G.  xioi]v,  Go.  taurans. 
dir  na  s,  gebrochen. 
L.  teres,  D.  zart. 

daritas,  geschwächt,  vom  Verb  dar,  hauen,  brechen  (88). 
G.  rvvog,  L.  tener,  F.  tendre. 
tanus,  verdünnt,  vom  Verb  tan,  verlängern,  dehnen  (111). 

Zerbrochen. 
G.  (jyy.rög,  L.  rosus,  Li.  resztas. 

ristas,  gehauen,  geschnitten,  vom  Verb  ris,  hauen,  schneiden  (504). 
G.  (jvtoq,  L.  -rutus,  Li.  rautas. 

rutas,  weggenommen,  zerstört,  vom  Verb  ru,  rütteln,  zerstören  (522). 
G.  yixvog.. 

rugnas,  schwach,  vom  Verb  ruj,  zerbrechen,  schaden  (520). 
L.  pistus. 
pis'tas,  gemahlen,  vom  Verb  pis,  nagen,  mahlen  (443). 

Dies  sind  diejenigen  Nomina,  welche  wir,  wegen  ihres  häufigen  Gebrau- 
ches und  ihrer  genauen  Aehnlichkeit  in  den  verschiedenen  Sprachen,  in  diesem 
Wörterbuche  vorzüglich  hervorheben  zu  sollen  geglaubt  haben.  Es  giebt  viele 
andere,  die  aus  denselben  Wurzeln  gebildet  siud,  die  aber  durch  grössere  Ver- 
änderungen dem  ersten  Blicke  weniger  erkennbar  werden.  Es  giebt  noch  mehr 
derselben,  welche,  von  den  hier  angeführten  abstammend  und  bei  den  verschie- 
denen Völkern   eine  Menge   untergeordneter  Endungen    annehmend,    das   Gebiet 
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der  Sprache  ausdehnen  und  bereichern,  indem  sie  alle  Schattirungen  des  Den- 
kens ausdrücken.  In  dieser  Beziehung  öffnet  sich  liier  ein  weites  Feld  für 
diejenigen  unserer  Leser,  welche  die  von  uns  für  die  Darstellung  des  ganzen 
Systems  gewählte  Methode  auf  jede  besondere  Sprache  anwenden  und  allen 
von  uns  angezeigten  Wortstäinineu  in  ihren  einzelnen  Verzweigungen  nachspü- 
ren wollen.  Wir  haben  uns  in  den  engen  Grenzen  eines  Ueberblickes  zu  hal- 
ten, und  gehen  sogleich  zu  den  bemerkenswert  besten  Zusammensetzungen  über, 
welche  aus  der  Vereinigung  zweier  oder  mehrerer  Nomina  entstehen. 


Z  u  e  ;i in  in  e n gesetzte  N  e  u  n  w  ö  r  te  r. 

Nachdem  wir  die  einfachen  Nomina  in  ihrer  allgemeinsten  Gestalt  be- 
trachtet und  ihre  ursprüngliche  Gleichheit  in  den  indisch-europäischen  Sprachen 
erkannt  haben,  könnte  man  mit  Itecht  vermulhen,  dass  hier  die  Achulichkeit 
aufhöre  und  dass  sowohl  die  entfernteren  Ableitungen  als  vorzüglich  die  Zu- 
sammensetzungen in  jeder  Sprache  eine  andere  Gestaltung  annehmen,  welche 
alle  Ycrglcichuiig  aufhebe.  Doch  diese  Ansicht  leidet,  obgleich  sie  zum  Thcil 
licht  ig  ist,  zahlreiche  Ausnahmen,  welche  alle  das  von  uns  darzustellende  Sy- 
stem unterstützen.  Um  zur  Feststellung  der  Wahrheit  möglichst  viele  That- 
sachen  beizubringen,  wollen  wir  in  diesem  Capite]  die  hei  verschiedenen  Völ- 
kern übereinstimmenden  Zusammensetzungen  nach  ihren  verschiedenen  Verbin- 
dungsarten überblicken  und  dann  einige  überlieferte  Eigennamen  betrachten, 
welche  sich   in  Europa  und  Indien   erhallen  haben. 

Die  indische  Sprache  ist  unter  allen  Sprachen  der  Erde  die  reichste  an 
Wort-Zusammensetzungen,  oder,  richtiger  gesagt,  alle  ihre  Wörter  verbinden 
sich  mit  einander  in  steter  harmonischer  Zusammensetzung,  welche  man  auflö- 
sen uiuss,  um  ein  einzelnes  Wort  erkennen  zu  können.  Hieraus  entspring!  ein 
Reichthum  von  Bildern  und  eine  Lebhaftigkeit  der  Schilderang,  welche  sich  in 
keiner  andern  Sprache  vorfindet,  und  deren  vollen  Glanz  selbst  die  so  wohltö- 
nende und  malerische  griechische  Sprache  nicht  wiederzugeben  vermag.  Das 
schärfere  und  strengere  Latein  kann  nur  einen  geringen  Thcil  der  indischen 
Zusammensetzungen  ausdrücken.  Man  würde  einen  grösseren  Reichthum  der- 
selben im  Gothischen  und  Litthauischen  linden,  wenn  von  diesen  Sprachen  die 
eine  uns  mehr  bekannt,  und  die  andere  in  ihrem  Gebrauche  weniger  beschränkt 
wäre;  da  aber  bei  ihrem  unangebauten  Zustande  unsre  Keuntniss  von  ihnen 
sich  fast  nur  auf  ihre  Formen  erstreckt,  so  schien  es  uns  wichtiger,  statt  ihrer 
die  an  ihre  Stelle  getretenen  deutschen  und  russischen  Zusammensetzungen  an- 
zuführen, welche  in  mehreren  Beziehungen  den  indischen  mit  Vortheil  entge- 
gentreten. Die  griechische,  lateinische,  deutsche  und  russische  Sprache  werden 
daher  in  diesem  Capitel  mit  der  indischen  zusammengestellt,  weil  sie  in  ver- 
schiedenem Maasse  der  Zusammensetzung  fähig  sind,  und  thcils  durch  wörtlich 
entsprechenden  Ausdruck,  thcils  durch  Umschreibung  einige  der  zahllosen  Bil- 
der ausdrücken  können,  welche  einander  in  der  Sprache  der  Branüncn  wie  in 
einem  stets  bewegten  Gemälde  uuaufhürlich  folgen. 
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Ohne  hier  die  verschiedenen  indischen  Zusammensetzungsarten  zu  zer- 
gliedern, was  nur  für  das  besondere  Studium  dieser  Sprache  von  Wichtigkeit 
ist,  wollen  wir  nach  einander  die  durch  Präfixa  oder  Vorsetzpartikeln  zusam- 
mengesetzten Nomina  und  die  mit  andern  Nennwörtern  zusammengesetzten  Ad- 
jeetiva  und  Substantiva,  wie  auch  einige  Eigennamen,  welche  Beachtung  zu 
verdienen  scheinen,  zusammenstellen. 

1.    Präpositive  Zusammensetzungen. 

Da  die  früheste  Anwendung  der  Vorsetzwörtchen  hei  den  Zeitwörtern 
Statt  gefunden  hat,  deren  Sinn  sie  näher  bestimmt  und  deren  Beziehungen  sie 
vervielfacht  haben,  so  sind  alle  nominellen  Verbindungen  mit  Präfixen  von  zu- 
sammengesetzten Zeitwörtern  abgeleitet,  welche  wir  später  sammt  der  erfor- 
derlichen Erklärung  mitzutheilen  Gelegenheit  haben  werden.  Hier  beschränken 
wir  uns  auf  die  Mittheilung  einiger  der  bemerkenswerthesten  nominalen  Zusam- 
mensetzungen, welche  tiieils  durch  Verbalpräfixe ,  theils  durch  privative  und 
qualificative  Partikeln,  welche  nicht  vor  Zeitwörtern  gebraucht  werden,  gebildet 
sind.  Wir  beginnen  mit  den  letzteren,  und  lassen  ihnen  die  andern  Vorsetz- 
wörtchen fast  in  eben  der  Ordnung  folgen,  in  welcher  sie  in  dem  ihnen  gewid- 
meten Abschnitte  erscheinen.  Nach  der  von  uns  bisher  befolgten  Methode  wird 
jeder  Artikel  mit  den  europäischen,  entweder  griechischen  oder  lateinischen, 
gothischen,  deutschen,  litthauischen  oder  russischen  Wörtern  anfangen  und  mit 
dem  indischen  Worte  endigen,  dessen  Bestandteile  einzeln  angegeben  und 
durch  Uebersetzung  erklärt  werden.  Hiebei  zeigt  sich,  dass  die  Bedeutung  der 
zusammengesetzten  Ausdrücke  nicht  in  allen  Sprachen  dieselbe  geblieben  ist, 
dass  sie  aus  dem  eigentlichen  Sinne  iii  den  bildlichen,  aus  dem  physischen  in 
den  moralischen  übergegangen  und  von  dem  Mehrfachen  zum  Einfachen  fort 
geschritten  ist.  Da  aber  diese  steten  Uebergänge  sich  nicht  nur  in  denjenigen 
Sprachen  zeigen,  welche  wir  studiren,  sondern  auch  in  denjenigen,  welche  Avir 
täglich  sprechen,  so  kann  man  davon  keinen  ernstlichen  Einwurf  gegen  die  ur- 
sprüngliche Einheit  des  Ausdrucks  und  der  Vorstellung  hernehmen,  welche  sich 
dennoch  oft  mit  einer  hartnäckigen  Genauigkeit  erhalten  hat,  die  unser  Erstau- 
nen viel  mehr  erregt,  als  die  anderswo  sichtbaren  leichten  Abänderungen. 

Die  bemerkenswerthesten  Zusammensetzungen   mit   den  beiden  privativen 
Partikeln  sind  folgende. 
G.  ccvüvvToq,   D.  unendlich,   I.  anantas,   unendlich,  zusammengesetzt  aus  an, 

ohne,  und  antas,  Ende  (5). 
L.  iners,    D.  unartig,   I.  anarthas  oder  anarthakas,   nichtswürdig,   von  an 

und  arthas,  Wirkung  (496). 
G.  üöiQxyq,   I.  adarc,  blind;  —  G.  ädeQXtöq,   I.  adarstas,    unsichtbar,  von 

an  oder  a,  und  da  1-9,  Gesicht  (92). 
L.  inaequus*,  iniquus,   I.  anaikas,  verschieden,  ungleich,  von  an  und  aikas, 

eins. 
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C.  üyovoq,    I.  »jus  oder  aj Titas,    nicht  geboren;  —    G.  (/•/ii'/'/g,    I.  ajanyas, 

entartet,  vom  a  und  jas,  geboren  (240). 
G.  ayvcog,   L.  ignarus,   I.  ajuas,   anwissend;  —   G.  uyvwrog,   L.  fgnotus,  1. 

uj  n  Titas,  unbekannt;  —  G.  uyvoeTv,   J.  ajnänan,  Unwissenheit,  von  a  und 
11        jpas,  wissend  (241 ). 
G.  ceyijQcsog,  I.  ajaryas,  beständig;   —   G.  dyyoaov,   I.  ajaryan,  Beständig- 
keit,    on  a  und  jara,  Alter  (247). 
G.  cc/ifoijg,  I.  akaras,  einbändig,  von  a  und  karas,  Hand  (27.")). 
G.  äxccfiug,  I.  aksamas,  ungeduldig,  von  a  und  ksamas,  Leiden  (304). 
i    G.  uvctV^rjQ,  I.  anuccas,  Mein,  von  an  und  uccas,  gross  (316). 
L.  iininiiis,  l.  amitras,  Feind,  von  a  und  mitras,  freundschaftlich  (37;)). 
L.  inimensus,    |).  unmässig,    I.  amaiyas,   uncrinesslicli ,     von  a  und  maiyas, 

messbar  (3(!5). 
G.  eifzoQog,  l-  ainaras,  göttlich;  —   G.  äpßoQtoq,  L.  immortalis,   I.  amarta« 

oder  amartyas,   unsterblich;  —  G.  afißgoala,  I.  amartan,  Ambrosia,  \on 
'        a  und  in a ras,  todt  (393). 
Go.  amala,  J.  amalas,  rein,  von  a  und  mal  an.  Mal,  Fleck  (401). 
G.  ücpv?)q,  I.  abhüs,  ungeschaffen;  —  G.  ürpvta,  I.  abhavas,    Nichte,  von  a 

und  b  h  ü  s,  erzeugt  (430). 
L.  inritus*,  irritus,  1.  anartas,  falsch,    unächt,    von  an    und   artas,    wirblich 

(495). 
L.  iorectus*,  D.  unrecht,  I.  anarjus,  verkehrt,  von  an  und  arjus,  recht (497). 
G.  a()()?jXTog,    1.  aristas,    unberührt ,    ganz,    von    a    und    ristas,    zerbrochen 

(Ö04). 
L.  nequis,  Li.  nekas,  I.  nakas,  niemand;  —  L.  ncquam,  I.  nakin.  nichts,  von 

na,  nicht,  und  kas,  einer  (fragendes   Fürwort). 
L.  neve,  I.  Jiava,  wenn  nicht,  von  na  und  vä,  oder  (disjunetives  Adverb). 


Kinige   Zusammensetzungen    mit  billigenden    und    tadelnden 

Par.Uk.eln. 

G.  ei'diog,  L.  sudus,  I.  sudin,  heiter,  von  su,  wohl,  und  dyu,  Tag  (86). 

G.  evxÜQÖwg,  1.  suhard,  gefühlvoll,  von  su  und  hard,  Herz  (194). 

G.  €vyj()//g,  I.  sukaras.  leicht,  von  su  und  karas,  möglich,  machbar  (275). 

G.  svetdr/g,  I.  suvidhas,  glücklich,  von  su  und  vidhas,  erscheinend  (335). 

G.  evfievtjg,   I.  sumanas,  freundschaftlich;  —  G.  evfiqrtg,  I.  sumatis,  wohl- 
wollend, von  su  und  manas  oder  matis,  Gedanken  (370). 

G.  £v?j]7crog,  I.  sulabhas,  zugänglich,  von  su  und  labhas,  nehmbar  (543). 

G.  §vpxsQVQ ,   I.  duskaras,    schwer,  von  dur^    schlecht,   und  karas,   machbar 
(275). 

G.  (Jv<7t(L>i/g,  I.  durvidhas,  elend,  von  dur  und  vidhas,  erscheinend  (335). 

G.  dvafuvyg,  I.  dur  manas,  feindlich;  —  G.  §v<jfirjviq,  I.  dur  matis,  übelwol- 
lend, von  dur  und  manas  oder   matis,  Meiuen,  Gedanke  (370). 

G.  dvahjnroq ,    I.  durlabhas,   uunehmbar,     von   dur   und   labhas,    nehmhar 
(543). 
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Viel  zahlreicher  als  diese  wären  die  mit  den  Verbalpräfixen  gebildeten 
Zusammensetzungen  wenn  wir  sie  alle  aufzählen  wollten  5  wir  führen  nur  die 
wichtigsten  an. 

G.  uviycov,  L.  assidens,  D.  ansitzend,  I.  äsidat,  beistehend,  von  ä,  an,  und 
sad,  setzen  (31). 

G.  tvSeit-tq,  L.  indicium,  I.  nidäicas,  Anzeige,  von  11  i,  in,  und.  die,,  zei- 
gen (81). 

G.  iyyevi'jq,  I.  nijas,  angeboren,  von  11  i  und  jan,  geboren  werden  (240). 

L.  inversus,  I.  nivarttas,  zurückgekehrt; —  L.  inversio,  I.  nivarttis,  Rück- 
kehr, von  ni  und  vart,  wenden  (357). 

L.  impes,  I.  äpad  oder  nipad,  Schwung;  —  L.  impetus,  I.  äp&tas  oder 
nipätas,  Sturz,  von  ä,  oder  ni,  und  pat,  fallen  (447). 

Li.  nuwesztas,  R.  nizwodnyi,  I.  nirvadhas,  vollendet,  von  nir,  ausser,  und 
vah,  tragen  (341). 

G.  uvugtccq,  I.  anusthas,  genähert,  von  anu,  nahe,  und  st  ha,  sich  halten 
(146). 

L.  agnatuSj  I.  anujas,  nächgeboren,  von  anu  und  jan,  geboren  werden  (240). 

L.  agnitus,  I.  anujnätas,  anerkannt,  von  anu  und  jna,  erkennen  (241). 

G.  avüxafjLipiq,  I.  anukampä,  Bewegung,  Aufwallung,  von  anu  und  kap  oder 
kamp,  heftig  bewegen  (271). 

L.  interiens,  I.  antaryat,  untergehend;  —  L.  interitus,  I.  antaritan,  Unter- 
gang, von  antar,  unter,  zwischen,  und  i,  gehen  (158). 

L.  adstans,  I.  adhisthas,  herrschend,  von  adln,  auf,  und  sthä,  stehen 
(146). 

G.  uvri%al.oq,  L.  antepollens,  I.  atibalas,  vortrefflich,  von  ati,  jenseits,  und 
bal,  gedeihen  (416). 

G.  Gvvvtvoiq ,  I.  sannatis,  Begrüssung,  von  sam  oder  sa,  mit?  und  nam, 
grüssen  (66). 

G.  Gvvrovoq,  L.  continuus,  I.  santanas,  immerwährend^  von  sam  und  tan, 
dehnen  (111). 

G.  ovgtuq,  L.  constans,  I.  sansthas,  bestehend,  von  sam  und  sthä,  stehen 
146). 

G.  ovvicov,  L.  comes,  I.  samyat,  Gesell;  —  G.  avvsatg,  L.  coitus,  I.  samitis, 
Zusammenkunft,  Gesellschaft;  —  L.  civis,  I.  säyiu,  Waffenbruder,  von  sam 
oder  sa,  und  i,  gehen  (158). 

G.  ov£v£,  L.  conjux,  I.  sanyuj,  vereint;  —  G.  avfyjyia.  L.  conjugium,  I. 
s  an  y  au  gas,  Vereinigung;  —  G.  GV&vz&eiq,  L.  conjunetus,  Go.  gajukaiths, 
I.  sanyuktas,  verbunden,  von  sam  und  yuj,  verbinden  (178). 

G.  GvyxleiGiq,  L.  conclusio,  I.  sari^laisan,  Beengung,  Einschliessung,  von 
sam  und  clis,  einschliessen  (226). 

G.  Gvyyovoq,  L.  cognatus,  I.  saiijas  oder  sarijatas,  verwandt,  von  sam  und 
jan,  geboren  werden  (240). 
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G.  ovyyvmoToq,  L.  cognitus,  I.  sarijnitas,  erkannt,  von  sam  und  jna,  erken- 
nen (241). 

L.  concroatus,  ooncretus,  I.  sanskartas,  zusammengesetzt,  von  sam  und  kar. 
maehen  (275). 

G.  ovvetdos,  I.  sanvid,  Gewissen,  von  sam  und  vid,  wissen  (334). 

G.  avficpvrjq,  I.  sambhüs,  ursprünglich,  entsprangen;  —  G.  ovfiq)VJccf  I. 
sa  mbh  a  v  as,  Ursprung,  von  sam  und  bhü,  entstehen  (430). 

G.  äv/upogee,  I.  sambharas,  Ueberfluss,  Zufluss,  von  sam  und  bhar,  tragen 
(431). 

(.'.  ;zrjTC/.g,  L.  exstans,  I.  utthas,  erhaben,  von  ut,  über,  und  stha,  stellen 
(14«). 

G.  &§iwv,  1/.  exiens,  I.  udyat,  ausgehend,  von  ut  und  i,  gehen  (158). 

Li  vidua,  Go.  widuwo,  D.  Wittwe,  R.  wdowa,  I.  vidhava,  Wittwe,  von  vi, 
ohne,  und   dhavas,  Gemahl,  vom  Verb  dltav,  sterben,  lenken  (101). 

L.  vemens,  vehemens,  I.  viinanas,  verwirrt,  von  vi  und  man,  denken,  mei- 
nen (370). 

G.  c!7tö$ei§tg .  I.  apadaicas,  Zeichen,  von  apa,  fern,  and  die,  zeigen  (81). 

G.  f/nio'iv,  L.  ahiens,  I.  apyat,  fortgehend,  von  apa  und  i,  gehen  (158). 

(.'.  äcptßtBV,  D.  absitzend,  I.  avasfdat,  sich  herablassend,  von  ava,  ab,  und 
s;i(l,  setzen  (31). 

G.  acpiGTUQ,  I).  abstehend,  I.  avasthas,  sich  absondernd,  von  ava  und  Btb.fi, 
stellen   (146). 

G.  !:%i'i)ilvi>.i,  1.  apid  h  an  an,   Schulz,    von   api,   über,   und   dhfi,   stellen   (99). 

G.  a/MpiO'6Tog,  I.  abhihitas,  angesetzt,  von  abhi,  am,  und  dhfi,  stellen  (98)- 

L.  anibiens,  I.  abhiyat,  durchlaufend,  von  abhi   und   i,  gehen   (158). 

G.  vitödeif-ig,  I.  upadaicjls,  Bericht,  Unterweisung,  von  apa,  unter,  und  di<j, 
zeigen   (81). 

G.  vnötrrag,  D.  obstchend,  I.  upasthas,  bestehend,  von  upa  und  stha,  ste- 
hen (146). 

G.  VTticov ,  L.  snbiens,  I.  upayat,  begegnend,  ankommend;  —  L.  subitus,  [. 
upaitas,  gekommen,  von  upa  und  i,  gehen  (158). 

G.  V7t£QcpeQT}q ,  vilSQcpsoöfievog ,  I.  u  p  a  r  i  b  h  r  a  ni  a  t ,  bestreichend,  überfahrend, 
von  upari,  über,  und  bhar  oder  bhrain,  tragen  (431). 

G.  itQoiKfOv,  I>.  praesidens,  1).  versitzend,  I.  prasidat,  beschützend,  von  pra, 
vor,  und  sad,  setzen   (31). 

G.  morivTiQ.  L.  pronus,  1.  pranayat^  sieh  neigend,  von  pra  und  ni,  bewe- 
gen (60). 

G.  itQödovg,  L.  prüden*,  I.  pra  das,  liefernd;  —  G.  <itQ6§0T0Q,  L.  proditus, 
1.  pradattas,  geliefert;  —  G.  ngodovvut,  R.  predanie,  I.  pradanan,  Ab- 
tretung; —  G.  nooSorijg,  U.  proditor,  R.  predatel',  I.  pradfitar,  Abtreter, 
von  p  r  a  und  d  ä,  geben   (71). 

G.  TZQoerrag,  h.  praestans,  D.  Vorsteher,  I.  prasthas,  Oberer,  von  pra  und 
stlni,  stehen  (146).. 
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G.  noöyovoq,  L.  prognntus,  I.  prajas  oder  prajatas,  enfsprossen ;  —  G.  nnö- 

■yovov*,  L.  progenies,  I.  praja  oder  pra  Janas,  Abkunft,  von  pra  und  jan, 

geboren  werden  (240). 
G.  TiQoyvovq,  I.  prajnas,    weise;  —  G.  %Qoyvä)vui,    I.  prajnänan,  Einsicht, 

von  pra  und  jnä,  kennen  (241). 
h.  proereatus,  I.  prakartas,  erzeugt; —  L.  proereatio,  I.  prakartis,  Erzeu- 
gung, von  pra  und  kar,  machen  (275). 
G.  nQOGxrjvcov,  L.  proscenium,   I.  prachannan,   Schutz,   Schirmdach,  von  pra 

und  chad,  verhüllen  (300). 
L.  praepollens,  I.  prabalas,  mächtig,  von  pra  und  hal,  gedeihen  (416). 
G.  Tipöcpvg,  I.  prabhüs,  ober,  von  pra  und  bhü,  bestehen  (430). 
G.  7ipÖ7tovg}  I.  prapadan,  Vorderfuss,  von  pra  und  päd,  gehen  (448). 
L.  praepes,  praepetens,  I.  pr apatat,  reissendschnell,   von  pra  und  pat?  fallen 

(447). 
L.  pronepos,  I.  pratinaptar,  Urenkel,  von  prati,  gegen,  und  naptar,  Enkel, 

vom  Verb  nabh,  durchdringen,  annähern  (67). 
G.  %goriGTuq,  I.  pratisthas,  beistehend,  von  prati  und  sthä,  stehen  (148). 
G.  Ttgoaieöv,  L.  prodiens,  I.  pratiyat,  vorrückend;  —    G.  TCooaivog,   I.  prati- 

tas,  erreicht,  erlangt,  von  prati  und  i,  gehen  (158). 
G.  7iQoaidü)v,   L.  providus,    R.  prowidec,   I.  prativid,    vorsehend,    fürsorgend, 

von  prati  und  vid,  wissen  (334). 
G.  nccoucpvQ,    I.  parabhüs*,  abweichend;  —  G.  nagücpuTog,  I.  pars! bhü tas, 

abgewichen,  von  parä,  gegen,  und  bhü,  bestehen  (4ü0). 
L.  perversus,  I.  parävarttas,  abgewaiuit,  von  parä  und  vart,  wenden  (357). 
G.  TieotcaiTOQ,  L.  peraptus,  I.  paryäptas,  angemessen,  von  pari,  um,  und  äp, 

halten  (23). 
G.  nsoinXooq,  L.  perfluus,  I.  pariplavas,  begossen,  bewässert,  von  pari  und 

plu,  lliessen  (480). 

2.    Andere  Zusammensetzungen. 

Die  blos  nominalen  Zusammensetzungen,  welche,  wie  wir  schon  gesagt 
haben,  im  Indischen  häufiger  sind  als  in  jeder  andern  Sprache  der  Erde,  zer- 
fallen daselbst  in  mehrere  Classen,  welche  sich  in  zwei  Hauptclassen  zusam- 
menfassen lassen,  in  die  Zusammensetzungen  von  Adjectiven  mit  Adjectiven 
oder  Substantiven,  und  in  die  Zusammensetzungen  von  Substantiven  mit  Sub- 
stantiven oder  Adjectiven.  Indem  wir  unter  den  sich  in  Menge  darbietenden 
Verbindungen  dieser  Art  nur  einige  Beispiele  auswählen,  heben  wir  in  der 
ersten  Classe  folgende  Indien  und  Europa  gemeinsame  Wörter  hervor. 
G.  ot-vStioxrjq,  I.  a^udar^  hellsehend; —  G.  bt-vdaottia,  I.  £9  u  dar  9  an,  Scharf- 
sinn, von  Ä9US,  lebhaft,  und  dar 9,  sehen  (10  und  92). 
G.  ojfA,mozoq,  L.  semipotus*,  I.  sämipitas,  halb  getrunken,  von  sämi,  halb,  und 
pi,  trinken  (46  und  452). 
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L.  semicreatus,  T.  s/lmikarr,  halb  gemacht,  von  sami,  halb,  und  kart,  machen 

(4(i  und   275). 
li.  «ui   polens,   I.  svapatis,  unabhängig,  von  sva,  sich,  und  patis,  Meister 

(448). 
G.  veo&aXiq,    I.  navadalan,    Spross,    von  navas,  neu,  und  dalas,  JJlat t  (64 

und  1)7). 
G.  Sinovg,  D.  Zwcifuss,  I.  d  vi  päd,  zweifüssig,  von  dvi,  zwei,  und  päd,  Fuss 

(85  und  446). 
G.  TQlnovq,    \i.  Iripes,    D.  Dreifuss,    I.  tripad,   dreifüssig,    von  tri,  drei,  und 

päd,  Fuss  (188  und  446). 
G.  laöfiCTQog,    I.  itimätras,   verhältnissmässig,  von  iti,   gleich,  und  mätran, 

Maass  (365). 
L.  credens,  I.  craiddhas,  versichert;  —  L.  credulus,  F.  crad  dhälus,  (reu,  von 

erat,  sicher,  und  dhä,  stellen  (220  und  98). 
L.  magnisonans,     I.  mahäsvanas,    ertönend,  erschallend,    von  mahal,    gre 

und  svanas,  Ton  (382  und  30). 
G.  iityalodnvq,  I.  mahadantas,  grosszahnig,    von  inahat,  gross,   und   danla-, 

Zahn  (382  und  72). 
G.  (ityuq  &eöq,  J>.  magmis  deus,    I.  ma  hadaivas,  grosser  Go(t,    von  inah.it, 

gross,   und  daivas,  Gott   (382  und  8(5). 

Zu  der  zweiten  (Hasse  gehören  die  folgenden  Zusammensetzungen. 

G.  ofißgotpÖQog,  L.  imbrifer,  F.  am  hu  h  hart,  regenbringend,  von  am  hu,  Was- 
ser, und  bhar,  hervorbringen  (22  und  431). 

L.  aquipotens,  I.  appatis,  Wassergott,  von  ap,  Wasser,  und  patis,  Herr  (22 
und  448). 

L.  nidigenus,  I.  nidajas,  Vogel,  von  nidas,  Nest,  und  jan,  gehören  werden 
(5!)  und  240). 

G.  (Ttg  naryn*,  L.  diespiter,  I.  divaspatis,  Gott  des  Himmels;  —  G.  gffyg 
ItUTtjO,  Fi.  Jupiter,  I.  dyupafis,  Gott  des  Himmels,  von  div,  Himmel,  und 
patis,  Herr  (86  und  448). 

G.  &vo6(pvla£,  D.  Thürpllegcr,  I.  dvärapälas,  Thürhülcr,  von  dviirnn, 
Thür,  und  pälas,  Hüter  (89  und  475). 

L.  juvenis  regius,  I.  yuvaräjas,  königlicher  Prinz,  von  yuvan,  jung,  und 
rajas,  König  (180  und  519). 

L.  hiemis  locus,  R.  zimy  loze,  I.  himalayas,  Winterspitze,  von  himan,  Win- 
ter, ä  (Priillx)  und  lajas,  Aufenthalt  (189  und  584). 

G.  xyvÖJSQVQ,  I).  Gänsefuss,  I.  hansapadau,  von  hansas,  Gans,  und  päd, 
Fuss  (184  und  44C). 

G.  vdoyevqg,  I.  udajns,  im  Wasser  wachsend,  von  ud£u,  Wrasscr,  und  jan, 
geboren  werden  (314  und  240). 

G.  vSnoO"ijXtj,  I.  u  (lad  bis.  Wasserbehältniss,  von  udan,  Wasser,  und  dhä, 
stellen  (314  und  98). 
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G.  ju/'/rrjo  /ueyccXi] ,   L.  inater  magna,     I.  lnätämahi,   Grossmutter,   von  mätar, 

Mutier,  und  inahat,  gross  (365  und  382). 
G.  Trartjo  /Luyag,    L.  pater  magnus,    I.  pitämahas,   Grossvater,    von   pitar, 

Vater,  und  inahat,  gross  (440  und  382). 

Wir  könnten  dieses  Verzeichuiss  von  Zusammensetzungen  sehr  vermeh- 
ren, wenn  wir  alle  ähnlichen  Verbindungen  aus  der  griechischen,  lateinischen, 
deutschen  und  russischen  Sprache  anführen  wollten;  ja  man  könnte*  es  endlos 
fortsetzen,  wenn  man  die  Vorräthe  der  indischen  Sprache  ausbeuten  und  zu 
den  gebräuchlichen  Zusammensetzungen  alle  diejenigen  hinzufügen  Avollte, 
welche  man  dort  bilden  darf.  Wir  führen  nur  noch  einige  Eigennamen  an, 
welche  den  Ueberlieferungen  der  Völker  angehören ;  denn  auch  hier  verbieten 
uns  die  diesem  Werke  gesteckten  Grenzen  alle  Einzelnheiten  und  gestatten  nur 
eine  leichte  Berührung  dieses  hochwichtigen  Gegenstandes,  dessen  vollständige 
Darlegung  einen  ganzen  Band  anfüllen  würde. 

Der  Grundbegriff  von  der  Gottheit,  welcher,  wie  wjr  gesehen  haben,  in  den 
meisten  europäischen  Sprachen  durch  das  Wort  G.  /ILg,  Zevg,  Oeög,  L.  deus,  dem 
Indischen  daivas,  Gott  überhaupt,  entsprechend,  ausgedrückt  wird,  ist  bei  den 
Indiern  seit  den  ältesten  Zeiten  zu  einer  obersten  Dreiheit  gestaltet  worden, 
deren  drei  Namen:  brahman,  visnus  und  c,ivas,  die  Symbole  der  Erschaf- 
fung, der  Erhaltung  und  der  Wiedererzeugung  des  Weltalls,  ihrer  wahrschein- 
lichen Abstammung  nach  (413,  328,  214)  allmächtig,  allgegenwärtig  und  selig 
bedeuten,  und  sich  durch  eben  diesen  Ursprung  an  in  Europa  gebräuchliche 
Verba  anschliessen.  Die ,  indische  Theologie  fasst  sie  in  die  mystische  Sylbe 
aum  zusammen,    welche  vielleicht  dem  hebräischen  Worte  amen  zum  Grunde 

liegt.  "--■'      -  — "        ~~~  " " 

Die  Geister  der  fünf  Elemente  sind  hei  den  Indiern:  indras,  Geist  des 
Himmels,  G.  aid~7]Q,  L.  aether ;  —  agnis;  Geist  des  Feuers,  G.  al'yXt] ,  L. 
ignis;  —  väyus,  Geist  der  Luft,  G.  uijo ,  L.  aer;  —  varunas,  Geist  des 
Wassers,  G.  &Qaq,  igatjeig,  L.  urinans*,  —  ditis,  Geist  der  Erde,  G.  rrj&vg, 
nxavig,  L.  titaea*;  die  Mutter  der  dityäs,  Titanen,  als  Gegensatz  der  dai- 
vas, Götter,  in  der  indischen  wie  in  der  europäischen  Kosmogonie. 

Von  den  zahlreichen  griechischen  und  römischeu   Gottheiten,    deren  Na- 
men und  Symbole    sich   in   den   indischen    Glaubenslehren   wiederfinden,    wollen 
,  wir  nur  einige  der  ausgezeichnetsten  anführen.  —   G.  rJlg  7iari)o*,  tevg  narijQ, 
Z^Vn*    "  Ij.  diespiter,  Jupiter,    I.  divaspatis    oder   dyupatis,    Gott  des  Himmels;  — 

iMf-^i«   -       **•  V(?V}    *•  vir»,  mächtige  Frau;  — ■    G.  äg?]g,    I.  äras,    der  Planet  Mars;  — 
**•  XÜOiG,    I-  eris,  die  indische  Venus;    —  G.  i'pcog,   I.  varas,  die  Liebe;  — 
f  G.  tcccv ,    I.  pas,   Fürst,  Herrscher;  —   L.  miuerva,    I.  manasvini,    die  Ein- 

1  sichtsvolle;  t—  L-  ceres,  I.  karä,  die  Erzeugende.  —  In  der  skandinavischen 
und  slavischen  Mythologie  bemerken  wir  unter  andern,  Go.  mann,  I.  manus, 
Gottmensch;  —  Li.  deiwe,  I.  daivä,  Göttinn,  Fee.  —  Dieselben  Aehnlichkei- 
ten  finden  sich  auch  in  der  celtischen  und  persischen  Mythologie. 
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Auch  die  Eigennamen  der  Länder,  Flüsse,  Gebirge,  Völker,  und  ausge- 
zeichneter Menschen  bieten  viele  Aehnlichkciten  dar,  bei  welchen  wir  hier 
nicht  verweilen  können.  Wir  bemerken  nur  die  Wörter:  I.  sindhus,  der 
h'luss  Indus  und  Indien  selbst  (34)?  —  I.  hi  in  &  I  ay  as,  das  Gebirgsbaupt  in 
Tibcl,  der  Imaus  (189);  I.  yavanas,  fremd,  griechisch,  (i.  'lücov  (174)?  — 
I.  parnasis,  dicht  belaubt,  schattig,  G.  JIccQvaaöq  ( IGfi).  —  In  Hinsicht  der 
Einzelnamen,  welche  bei  allen  Völkern  ursprünglich  einen  bestimmten  sinn 
gehabt  haben,  der  in  den  allen  Sprachen  noch  erkennbar  ist,  behaupten 
Wir  unbedenklich,  dass  man  sie  mit  Hülfe  der  indischen  .Sprache  alle  wieder- 
bilden und  erklären  könne. 
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III. 

V  c  r  H)  a. 

Das  Vcrbum  ist  mit  Recht  die  Seele  der  Sprache  genannt  worden,  weil 
es  der  Ausdruck  des  durch  Handlung-  verwirklichten  und  geoilenbarten  mensch- 
lichen Gedankens  ist.  Wie  man  sich  auch  die  Entstehung  und  allmählige  Enr- 
wickelung  der  Sprachen  vorstellen  mag,  immer  muss  man  einen  innigen  Zu- 
sammenhang der  Laute  mit  den  ersten  Vorstellungen,  der  Töne  des  Mundes  mit 
den  Empfindungen,  deren  Ausdruck  sie  waren,  zugeben.  Diese  so  lebhaften,  so 
beseelten  Empfindungen  konnten  nicht  von  einer  bewegungslosen  Natur  bewirkt 
sein;  nicht  der  blosse  Anblick  der  Dinge,  sondern  ihre  Bewegung  und  ihr  Leben 
war  es,  was  mächtig  auf  die  Seele  wirkte,  ihr  nachahmende  Töne  entlockte 
und  die  Wurzelsylben  erzeugte,  aus  welchen  die  Zeitwörter,  Nennwörter  und 
Partikeln  entstanden  sind.  Ohne  ein  früheres  Entstehen  einer  dieser  Wortarten 
behaupten  zu  wollen,  weil  sie  nach  unserer  Ansicht  anfänglich  alle  in  einer 
und  derselben  abstraften  und  allgemeinen  Form  enthalten  waren,  halten  wir 
doch  dafür,  dass,  wegen  der  Einfachheit  ihres  Ausdruckes,  wegen  ihrer  Bedeu- 
tungsfülle und  der  Vielheit  ihrer  verschiedenen  Anwendung,  die  Zeitwörter  als 
die  wichtigsten  Urbestandtheile  der  Rede,  als  die  vollständigsten  und  den  Ur- 
lauten naheliegendsten  Aeusserungen  der  Intelligenz  zu  betrachten  sind. 

Diese  Urlaute  oder  Keimsylben,  welche  wir  uns  nur  als  in  der  ersten 
Menschenfamilie  dieselben  gewesen,  dann  durch  die  allmählige  Zerstreuung  der 
Volksstämme  erweitert,  verbunden,  abgeändert  denken  können,  bis  jede  Völker- 
verbindung eine  besondere  Sprache  gebildet  und  ausgebildet  hatte,  sind  in  deut- 
licher und  bestimmter  Gestalt  in  allen  indisch- europäischen  Sprachen  vorhan- 
den. Es  gehört  nichts  geringeres  als  die  Absonderung,  in  welcher  die  alten 
europäischen  Völker  lebten,  ihre  steten  Kämpfe  und  ihre  Nationalvorurtheile 
dazu,  sie  so  lange  Zeit  hindurch,  in  den  schönen  Tagen  Griechenlands  und 
Roms,  wie  in  der  Dunkelheit  des  Mittelalters,  die  ursprüngliche  Verwandtschaft 
vergessen  zu  lassen,  durch  welche  sie  nur  Eine  grosse  Brüderfamilie  ausmachen. 
Jetzt  sind  diese  Vorurtheile  gesunken,  diese  Dunkelheit  ist  entflohen,  und  was 
unsere  Väter  nur  ahnten,  was  zu  beschränkte  Forschungen  nur  unbestimmt 
vermutlich  Hessen,  das  enthüllt  sich  plötzlich  unsern  Blicken,  mit  unverwerf- 
licher Schrift  geschrieben ,  nicht  in  den  geistreichen  Abhandlungen  der  Grie- 
chen, nicht  in  den  weitläufigen  Commentaren  der  Wiedergeburtszeit,  sondern 
in  den  einfachen  und  treuen  Archiven  der  Heiligtliümer  Indiens. 

Schon  in  einer  sehr  frühen  Zeit,  welche  nicht  mehr  genau  bestimmt 
werden  kann,  kamen  die  indischen  Grammatiker,  indem  sie  ihre  schöne  Sprache 
zum  Gegenstande  der  mühsamsten  Forschungen  machten,  auf  den  Gedanken, 
aus  derselben  die  Wurzeln,  d.  h.  die  der  veränderlichen  Formen  entkleideten 
Verba,  herauszuziehen  und  so  die  Verkettung  aller  untergeordneten  Ableitungen 
zu  erklären.  Diese  grosse,  mit  frommer  Ausdauer  vollendete  Arbeit  ward  von 
den  beiden  Grammatikern  Casinathas  und  Vopadevas,  deren  Schriften  die 
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Grundlage  der  Wörterbücher  wurden,  regelrecht  geordnet  und  in  den  Rraminen- 
»cliulcn  verbreitet.  Dieses  unschätzbare  Verzeichnis»,  welches  mehrere  Gelehrte 
allmählig  den  Europäern  bekannt  gemacht  haben,  enthält  etwa  sechzebnhondert 
methodisch  geordnete  Sylhcn,  deren  jede  ein  einfaches  Verbum  darstellt,  aus  wel- 
chcin  eine  Menge  von  Ableitungen  entsprangen  ist.  Jeder  Sylbe  ist  eine  Erläu- 
terung beigefügt,  welche  üire  Bedeutung  nachweist  und  auf  die  Conjugatiou 
des  Zeitwortes  bezügliche  Nachweisungen  enthalt. 

Um  dieses  in  der  gelehrten  Sprachwelt  einzige  Denkmal  für  Europa 
nützlich  zu  machen,  um  es,  nicht  auf  das  Studium  des  Indischen,  sondern  auf 
die  Vergleichung  der  jetzigen  Sprachen  anzuwenden,  genügte  nicht,  es  in  der 
ihm  von  seinen  Urhebern  gegebenen  Gestalt  mitzutheilen.  Der  gewissenhaften 
Sorgfall  ungeachtet,  welche  daran  zu  bemerken  ist  und  welche,  der  Kritik  zum 
Trotze,  vermulhen  lässf,  dass  die  in  ihrem  Werke  enthaltenen  Wurzeln,  selbst 
die  ausser  Gebrauch  gekommenen,  alle  in  der  theils  schriftlichen,  theils  münd- 
lichen Sprache  ihrer  Zeit  vorhanden  gewesen  sind,  muss  man  gesteben,  dass 
ihre  Erklärungen  über  den  jedem  Verb  beigelegten  Sinn  gewöhnlich  zu  unbe- 
stimmt, zu  wenig  scharf  sind,  als  dass  sie  befriedigen  könnten,  sie  in  dieser 
Gestalt  vorführen  und  auf  die  europäischen  Sprachen  anwenden,  hiesse  Be- 
weise anhäufen,  ohne  etwas  zu  erweisen,  und  unsere  Leser  mit  unverarbeiteten 
Argumenten  ermüden,  deren  Vielheil  die  Deutlichkeit  aufheben  würde.  Da  die 
Bestimmtheit  das  notwendigste  Erforderniss  bei  einer  solchen  Arbeit  ist.  weil 
man  das  Behauptete  zu  erweisen  suchen  muss.  aber  nichts  erweist,  wenn  man 
alles  zugieht,  haben  wir  es  uns  angelegen  sein  lassen,  die  wahre  Bedeutung 
jeder  Verbalwurzel,  sowohl  nach  der  Bedeutung  ihrer  Ableitungen  im  Indischen, 
als  auch  nach  der  ihrer  Stellvertreter  in  Europa,  möglichst  genau  anzugeben. 
Indem  wir  die  Einzelnheiten  mit  aufmerksamer  Sorgfalt  und  mit  Hülfe  der 
Wörterbücher  und  besondern  Abhandlungen  untersuchten,  glaubten  wir  uns  zu 
überzeugen,  dass  von  den  sechzehnhundert  von  den  indischen  Grammatikern  ge- 
sammelten Wurzeln  etwa  ein  Drittheil  aus  blos  durch  Conjugationsverschiedenheit 
entstandenen  Wiederholungen,  ein  anderer  Drittheil  aus  veralteten  oder  nur  in 
Indien  gebräuchlichen  Wurzeln  bestand,  und  dass  der  letzte  Dritt  heil,  Welcher 
die  fruchtbarsten  und  am  weitesten  verbreiteten  Wurzeln  enthält  ,  die  wahre 
Grundlage  des  europäischen  Wörtervnrrathcs  bildet.  Auf  diesen,  clwa  fünfhun- 
dert ciusylbigo  Wurzeln  umfassenden  Drittheil  haben  wir  daher  alle  unsere 
Sorgfall,  verwandt,  indem  wir  jede  Wurzel  besonders  verglichen,  um  ihren 
Werth  zu  bestimmen,  und  uns  mit  allen  erreichbaren  Hüll'siniUcln  dazu  umga- 
ben. So  gelangten  wir  allmälig  dahin,  den  Verben  ihre  wichtigsten  Ableitungen 
beizufügen,  und  in  ihnen  ihren  ursprünglichen  Sinn  wiederzuerkennen.  Nach- 
dem diese  Arbeit  an  den  unmittelbaren  Ableitungen  von  unverkennbarer  Abstam- 
mung vollbracht  war,  wünschten  wir  sie  noch  weiter,  auf  die  entfernten  Ablei- 
tungen, auf  alle  in  dem  Verzeichnisse  der  Nennwörter  enthaltenen,  seihst  auf 
die  Adverbia  und  Präflxa  auszudehnen.  So  ward  unsere  Aufgabe  wichtiger 
und  schwieriger;  aber  die  Erwägung  des  Gewinnes,  welcher  daraus  für  das 
tiefere  Studium  der  europäischen  Sprachen   erwachsen   könnte,    crmulLigle    uns, 
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in  der  Erklärung-  des  Indischen  dreist,  ja  kühn  (temeräire)  zu  sein.  Wir  haben 
überall,  wo  uns  Gewissheit  fehlte,  das  Wahrscheinliche  aufgesucht,  haben  alle 
Annäherungen  festgehalten,  und  alle  Beziehungen,  welche  sich  an  unser  .System 
knüpfen  Hessen ,  benutzt,  so  der  schon  bekannten  etymologischen  Verkettung 
eine  Menge  Ringe  hinzugefügt,  und  ein  vollständiges  Repertoriuni  der  indisch- 
europäischen  Sprachanfänge  zu  Stande  gebracht. 

Dieses  ist  im  ersten  Abschnitte  dieses  Buches  enthalten,  welcher  die 
einfachen  Verba  verzeichnet.  Im  zweiten  werden  mehrere  eben  dieser  Verba 
in  zusammengesetzter  Gestalt  vorgezeigt,  d.  h.  mit  davorstehenden  Präfixen, 
welche  in  Indien  und  Europa  dieselben  sind  und  in  den  verschiedenen  Sprachen 
fast  dieselben  Bedeutungsabänderungen  ausdrücken.  Diese  kurze,  aber  entschei- 
dende Zusammenstellung  schliesst  das  Wörterbuch. 

1.     Einfache    Verba. 

Das  von  uns  bisher  angewandte  Verfahren,  zu  welehem  wir  nochmals 
zurückkehren  werden,  war,  immer  vom  Bekannten  zum  Unbekannten,  von  den 
europäischen  Sprachen  zu  den  indischen  fortzuschreiten;  in  diesem  Abschnitte 
dagegen,  welcher  zugleich  die  Zusammenfassung  der  vorhergegangenen  und 
der  nachfolgenden,  und  gleichsam  die  Synthesis  des  ganzen  Werkes  ist,  glaub- 
ten wir  das  entgegengesetzte  Verfahren  anwenden  und  die  indischen  Verba 
an  die  Spitze  der  Artikel,  und  die  indischen  Nomina  in  den  Anfang  jo<!er  Zeile 
stellen  zu  müssen,  um  zugleich  mehr  Ordnung  und  eine  richtigere  Auffassung 
des  Ganzen  zu  erreichen. 

Die  Ordnung,  in  welcher  die  lateinisch  und  indisch  geschriebenen  Verba 
aufgeführt  sind,  ist  die  schon  von  uns  in  der  etymologischen  Concordanz  der 
Synglosse  angezeigte,  welche  dem  indischen  Alphabete  am  nächsten  kommt 
und  uns  die  passendste  schien,  um  die  allmählige  Stufenfolge  der  in  die  drei 
grossen  Classen  der  Zahn-,  Kehl-  und  Lippentöne,  an  welche  sich  die  allen 
naheliegenden  Zungentöne  anschliessen,  vertheilten  Anfangsbuchstaben  deutlich, 
darzustellen.  Die  über  die  Artikel  gesetzten  Nummern  dienen  dem  übrigen 
Werke  zu  Nachweisungen. 

Die  um  die  Verba  zusammengestellten  indischen  Nomina  sind  die  in  dem  vor- 
hergehenden Buche  erwähnten.  Ihre  Ableitung  ist  bald  regelmässig  und  sicher, 
bald  unregelmässäg  und  ungewiss ;  in  dem  letztern  Falle  haben  wir  sie  mit 
einem  Kreuze  bezeichnet,  welches  so  viel  als  ein  Fragezeichen  bedeutet. 

Die  Vergleichung  der  Zeitwörter  ist  in  den  zehn  Sprachen  geschehen, 
welche  wir  zu  Vertretern  des  Systems  gewählt  haben,  im  Griechischen,  Lateir 
nischen,  Französischen,  Gothischen,  Deutschen,  Englischen,  Litthauischen,  Rus- 
sischen, Gälischen  und  Cymrischen.  Bei  den  schon  einmal  angeführten  Wörtern 
schien  dieses  jedoch  unnöthig,  und  wir  haben  nur  die  Sprachen  mit  vollständi- 
gen Endungen,  welche  zur  Hervorhebung  der  Aehnlichkeiten  die  geeignetsten 
sind,   gewählt,    uud  die  Vergleichung   der  Nomina  und  Partikeln  nur  im  Grie- 
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einsehen,  Lateinischen,  Gothischen  und  Litthaaiscbeji ,  oder,  in  Ermangelung 
dieser  beiden  letzteren,  im  Deutschen  und  Rassischen  vorgenommen. 

Wir  braueben  fast  nicht  zu  sagen,  dass  zwischen  den  auf  diese  Weise 
verglichenen  Wörtern  entweder  eine  vollkommene  oder  eine  nur  annähernde 
Aehnlichkeit  Statt  linden  kann.  Diese  letztere,  welche  wir  jedesmal  angenom- 
men haben,  wenn  sie  wahrscheinlich  war,  bezieht  sich  einzig  auf  den  Stamm 
des  Wortes,  ohne  Rücksicht  auf  die  Endungen,  während  die  andre,  die  zugleich 
auf  das  Wort  und  auf  seine  Ableitungsendung  Bezug  nimmt,  nichl  nur  für  die- 
sen Thcil  des  Wörterbuches  überzeugende  Beweise  liefert,  sondern  auch  für 
den  Abschnitt  von  den  Endungen  zahlreiche  Beispiele  bergiebt,  wie  sie  una 
deren  später  für  den  von  der  Declination  an  die  Hand  geben  wird. 

Die  ausser  Gebrauch  gekommenen  Verba  und  Nomina,  die  aber  thei'.s  in 
den  Denkmälern,  theils  in  den  Dialekten  einer  Sprache  aufbewährt  sind,  haben, 
wie  die  getrennten  Zusammensetzungen,  dieselbe  Bezeichnung  wie  in  den  andern 
Büchern.  Oft  ist  auch  das  Sternchen  noch  gebräuchlichen  Wörtern  beigesetzt 
worden,  deren  ursprüngliche  Bedeutung  aber  durch  den  Gebrauch  abgeändert 
worden  ist  *). 

Dies  sind  die  Mittel,  welche  wir  angewandt  haben,  inn  unsre  Darstel- 
lung mögliehst  zu  verdeutlichen,  ohne  dass  wir  jedoch  eine  strenge  Durchfüh- 
rung erreicht  zu  haben  glauben.  Oft  werden  unsre  Leser  die  nämlichen  euro- 
päischen Wörter  mit  verschiedenen,  aber  wahrscheinlich  Einer  (Juelle  entflosse- 
nen indischen  Wörtern  zusammengestellt  finden;  oft  werden  Bicfa  auch  Nomina 
bei  einander  finden,  deren  Bedeutungen  wenig  zusammen  zu  passen  scheinen,  weil 
ihre  Abstammung  sich  allmählig  verdunkelt  hat,  oder  Partikeln,  deren  beschränkte 
Bedeutung  nicht  leicht  aa  ihre  Wurzel  erinnert,  oder  manche  andere  scheinbare 
Anlässe  zu  Einwendungen,  welche  wir  weder  voraussehen  noch  bekämpfen 
können.  Mehrcrc  derselben  können  nur  zu  wahr  sein,  und  wir  können,  um 
den  gordischen  Knoten  zu  trennen,  fehl  gehauen  haben.  Doch  wir  haben  dies 
wenigstens  nicht  mulhwillig  gclhan,  nicht  ohne,  wenn  auch  unvollständig,  an- 
gestellte Untersuchung;  und  indem  wir  auf  die  jetzt  so  schleunigen  Fortschritte 
der  Wissenschaft  vertrauen,  erwarten  wir  wohlgemeinte  Rathschläge,  um*  Unser 
Werk  allmählig  zu  verbessern,  wie  wir  für  die  Entschuldigung  seiuer  Mangel 
auf  Nachsicht  rechnen. 

*)  Die  von  mir  hinzugefügten  deutschen  Wörter,  durch  welche  Herrn  Kichhoffs 
lichtvollen  Andeutungen  eine  vollständigere  Uebersicht  der  deutschen  .Sprache  beigegeben 
ist,  sind  in  gerade  Klammern  eingeschlossen. 

Anmerkung  des  Uebersetzers. 
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Zeitwörter  und  davon  abgeleitete  Wörter. 

B  u  c  h  s  t  a  b  e  n  f  o  1  g  e : 

a?  ä,  s,  8,  n,  n,  d,  d,  dh,  dh,  t,  t,  th,  th,  ts;  st.  sth  ; 

i,  i,  ai,  äi,  y,  h,  <j,  n,  ri,  g,  j,  gh,  jh,  k,  c,  Ich,  ch,  ks,  sk,  skh; 

u,  u,  au,  äu,  v,  in,  b,  bh,  p,  ph,  ps,  sp,  sph. 

ar,  ar,  r,  al,  51,  k 

i,  Htf  as,  sein  [wesen,  s.  cf^J  ,  326],  G.  aw*;  dieses,  allen  indisch  -  euro- 
päischen Sprachen  gemeinsam  eigene  Grundzeitwort  hat  in  den  beiden 
ersten  Personen  des  Präsens  verschiedene  Veränderungen  erlitten,  die 
dritte  aber  ist  überall  gleich.  —  asmi,  ich  bin,  asi,  du  bist,  asti,  er 
ist;  G.  tjupi*,  iaai*,  iarc;  L.  sum,  es,  est;  F.  suis,  es,  est;  Go.  im, 
is,  ist ;  E.  am,  art,  is ;  Li.  esini,  essi,  esti ;  R.  esm',  esi,  est' ;  Gä.  is 
mi,  is  tir,  is  e;  C.  -yf,  -yt,  oes.  —  Seine  wichtigsten  indischen ,  in 
den  europäischen  Sprachen  enthaltenen  Zweigwörter  sind:  sant*  oder 
sat  (Nom.  san),  seiend,  G.iäv*,  L. -sens;  —  sät  (Nom.  sän),  Gott; 
G.  "üv.  —  satyas,  G.  irtög,  wirklich;  —r  satyan,  G.  izeöv,  Wirk- 
lichkeit; —   sattvan,  G»  t'&og,  Wesen,  F.  essence. 

2.  33TT  ,  as,  bewegen,  schleudern.  G.  ia>*,  eejui,  tco*,  irjfii)  [husch,  haschen, 
Hase,  Hast,  hetzen,  Husar,  hissen,  Katze,  Hand];  —  astan,  Ziel.  G. 
t'zog;  —  asis,  Pfeil,  L.  ensis ;  ■ — ■  asu,  äsyan,  Hauch,  Mund.  L.  os, 
ostium;  [Gosche,  kotzen,  husten,  küssen,  kosten,  schmatzen,  Odem, 
Athem]. 

3-  5TTCT  ,  äs,  bleiben,  befestigen.  G.  tco*,  ii/xai,  %o)*}  el/uai;  [Eisen,  Etter, 
Gatte,  Schatz,  Kies,  Küste,  Kette,  Hütte,  Hut,  Schädel,  fest,  der  Mast, 
Wand,  Fessel];  — ■  äs  an  an,  Festigkeit.  L.  otium,  Go.  azi;  —  asthi, 
Knochen.     G.  6gt£ov,  L.  os;  —  f  asthis,  Kern,  G.  o£og,  Go.  asts. 

4.  3PT  ,  as,  glänzen,  brennen.  G.  äa*,  ätfi),  L.  asso ;  [Esse,  Asche,  Eid(echs), 
{,*&  %W\  eisch,  heiss,  heiter,  roth,  Rose,  lodern,  Blitz,  knistern];  —  ästran, 
Licht.  G.  Ügtqov,  L.  astrum, 

6-  %*f  )  au,  bewegen,  leben.  G.  i-co  *,  äco,  Go. ana;  —  fä,  in,  G.  Iv,  L.  in, 
Go.  in;  —  anu,  an.  G.  ccvä,  G.  ana;  —  änas,  anilas,  Hauch.  G. 
ävefxoq,  L.  animus ;  [Angs.  ond,  Schwed.  ande,  Dan.  and,  Isl.  oend, 
Geist,  Seele;  ahnden,  ahnen];  — •  antas,  Ziel.  G.  tvog,  ävrj }  Go. 
andeis;  —  antar,  unter.  G.  ivrög,  L.  inter,  F.  entre,  Go.  undar;  — 
antaran,  antran,  inner.  G.  evzeQov,  Üvtqov,  L.  antium;  - —  anyas, 
anyataras,  ander.     G.  üXloq,  L,  alius,  Go.  anthar,  Li.  antras, 

6.  Sf^",  ad,  essen,  fressen.  G.  l'Sco,  i'a-d'co,  L.  edo,  Go.  ita,  E.  eat,  Li.  e~dmi, 
R.  iem,  Gä.  itham,  C.  esu;  [Aas,  atzen,  ätzen,  essen,  Atzel,  Adler, 
Otter;  kosten,  Köder;  fressen;  Ratze,  Rüde;  Luder,  Fleisch;  naschen. 
Natter,  geniessen;  satt,  süss,  Cider;  bös,  beissen,  Futter,  Maus,  Mund, 
speisen,  bitter,  spotten];   —    adat,  essend.     G.  85(ov,   L.  edens,   Go. 
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iüind»,  Li.  ed^s ;  —  attas,  gegessen.  L.  esus,  Li.  estas;  —  ada- 
nan,  Nahrung.  Gr.  i'd'tiv,  L.  cdulium ;  —  adakas,  Esser.  L.  edax, 
Li.  edikas. 
7-  tlcl  ,  at,  bewegen,  springen.  G.  ü£<o,  «rrw;  [husch,  haschen,  hätscheln, 
kitzeln,  Katze,  Hader,  hassen,  hasten,  hetzen,  hissen,  hudeln,  Hund, 
Hand,  schaden  |;  —  ati,  jenseits.  D.  ennet,  G.  uvti,  L.  ante,  G.  and, 
Li.  ant;  —  fadhi,  hinauf.  L.  ad,  Go.  at;  —  -J-adha,  hinab.  L.  ad*, 
de;  —  [ädis,  ädyas,  vorder.  G.  üvtloq\  —  Alis,  Vogel.  G.  ütTuq, 
L.  avis  [Adler|;  —  atman,  |()dcm,  Athem],  Seele,  G.  avTfiijf  Go.  alima. 

8.  ifij  ,  ay,  gehen,  vorübergelien.      G.  ffco,  et/Jt,    L.  eo,    Li.  eimi;    —   äyus, 

Zeit.  G.  aitq,  ttlcov,  L.  aevum,  Go.  aiws;  [ewig,  of(,  immer,  nimmer, 
Ephen,  Eppich,  Eibe?];  —  äyatis,  Dauer.  L.  aevitas,  uetas;  —  ayas, 
fiyasan,  Metall,  Eisen.     L.  acs,  Go.  alz  [Erz]. 

9.  Ucq _,  ah,    sprechen,  sagen.     G.  «w.  ///«',    L.  ajo,    Go.  aika;    [ach,  ächzen, 

Unke;  gackern,  kichern,  quaken,  quicken,  Gukuk,  keuchen,  jauchzen; 
röcheln,  krächzen;  fragen,  sprechen;  lachen,  schluchzen,  locken,  Glocke, 
glucksen,  bläken,  klingen,  klagen,  fluchen  ;  schnacken  ;  mucken,  meckern, 
beichten,  muhen,  pochen  |. 

10.  2T5T  ,  ac,  3T3T  ,  an  9,  durchgehen,  durchdringen.  G.  äym,  äyvvao,  L.  aeco, 
/TjL  fc'Uicuo;   [Ecke,   Egge,   Igel,  Achse,  Axt,  Anker,  Angel;   hacken;   knicken, 

hecken;  stecken,  stechen;  Sech,  Degen,  Sichel  |:  —  :>  <;  r  i  s ,  Spitze, 
Schärfe.  G.  axQtq,  L.  acies,  Go.  aha  [Axt,  Zacke,  Hacke] ;  —  aeman, 
Firste.  G.  ccx/iy,  L.  a$:uy»cn,  Li.  aszmu;  —  ancas,  Gelenk.  G.  ayxi}*] 
[Aenkel,  Nacjj.cn,  EnkclXbogen^baierisch  für  Ellbogen,  s.gchmeller,I,83  |; 
aii  9  us, 'Strahl.  L.  acus ;  —  »\-ran,  Thiänc,  Zähre.  Li.  aszara;  — 
J1911S,  lebhaft.     G.  taxvg,  ofvg,  L.  acer  [quick,  keck,  jung,  gäh,  jach]; 

—  neutvan,  Lebhaftigkeit.  G.  cöxvtJjq;  —  aijvii»,  Pferd.  G.  YXXOQ*, 
iknog,    L.  cquus,     1).  diu*;    —    acv&,    Stulc.     L.  cqua,    Li.  aszwa; 

—  aevin,  ac,viyas,  L.  cquinus. 

11.  5m  >  »g>  ^T>T  ,  »ng,  nähern,  zusammendrücken.  G.  äyoi,  rr//jo,  L.  ango, 
~a/1L  uzu,  beengen;  [eng,  Angst,  ängstigen,  Ekel,  E.  ngly;  bang,  feig, 
""schweigen,    weigern,   Mangel,    schmachten,   schmächtig];   —    Bgras, 

hoch.  G.  äxQog;  —  agran,  Spitze,  Gipfel.  G.  ctXQOV ;  —  an  gas, 
eng.  G.  uyyj,  iyyvg,  L.  angustus,  Go.  angwus  ;  —  angan.  ankan, 
Gelenk.  G.  äyxtov,  L.  ancon  [Aenkel];  —  aiiguli,  Finger.  G.  cryxe.h,; 

—  agas,  fahis,  Gewürm,  Schlange.  [Echs,  Eidechs],  G.  t/jg,  L. 
anguis,  Li.  angis. 

12.  2JJT  ,  ag,  3TJT^,  aj,  bewegen,  schleudern.  G.  äy<a,  ca'craro,  Ti.  ago  [jagen, 
ft  r*  «schicken,  gaukeln,  schaukeln,  scheuchen];  —  ajis,  aiijns,  Bewegung, 
^  \ Kampf.     G.  ayröv,  —  arijis,  Beweger.     G.  äyog,  L.  agens;  —  ajas, 

Bock.  G.  cd'£,  L.  agnus,  Li.  ozys;  —  agnis,  Feuer.  G.  cri'yb;,  L. 
ignis.  L.  ugnis. 
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13.  5TJT  ,  aj,  JTsT  ,  aiij,  bekleiden,  bestreichen,  beschmieren.  L.  ungo,  F.  oiu- 
dre;  —  a  n j  a  »an,  Anstrich.     L.  unguen. 

14.  %[Ef  ,  agh,  schlagen,  schaden.  Gr.  v/Jo)*,  axüysö'i  [ach,  ächzen,  Ochs; 
E.  ake,  ache];  —  aghan,  G.  uy„og,  Leiden,  Acli;  —  -]-sigas,  Sünde. 

&**.»[  G.  «£gg. 

15.  3$m  ,  ac,  ehren,  achten.     G.  äyuco,  v'C,to,   Go.  abia;   [achten,  aichen,  acht, 

u  >  Auge;  s.  &t<\_  ,  iks,  sehen;  gucken,  lugen,  leuchten,  klug,  Wicken; 
Nacht;  Tag,  Docht];  —  acitas,  achtbar.  G.  dyijrög ,  uya&ög;  — 
akkä,  atta,  Mutter,  Grossmutter.  G.  axxu,  L.  atta,  Go.  aithei; 
[schweizerisch :  Att,  Atto,  Aetti  (Vater),  Grossatt  (Grossvater),  fefegen- 
att  (Gegensclrwager),  Aetter,  Etter,  Vetter  (Vatersbruder),  s.  Stalder's 
Idiotikon  p.  115.]. 

IQ.  3TJ?3,  ach,  H "5^1  ,  aks,  ausdehnen,  einnehmen.  G.  ciyco*,  uzl-to;  [auch, 
wachsen,  schwanger,  wuchern,  manch,  mehr,  Busch,  Buchs,  Wicke]; 

—  aksas,  Mittelpunkt,  Rad,  Achse.  G.  oct-mv ,  L.  axis ;  —  aksas, 
aksi,  Auge.     G.  oxxoq,  oipig,    L.  ocus*,   oculus,   Go.  augo,   Li.  akis; 

—  acchas,  klar.     G.  -ävyijg,  Li.  aszkus. 

17.  UcT  ,  av,  festhalten,  bedecken.      G.  oi'eo*,  ol'aco;    [haben,  Haft,  hemmen]; 
avis,  Widder.  G.  oig,  L.  Ovis,  Go.  awi*,  Li.  awis;  —  avilä, -Schaäfv 
L.  ovilla,  Li.  awele;  [Schöps,  Hammel;  Kameel,  s.  282]. 
.  ^n      18,  3fJcT  ,  av.   wünschen,  wollen.    G.  btco,  L.  aveo ;  [happen,  schnappen,  hoffen, 
*^^^gaffen,  Gaumen,  Gimpel].  CA.%^%    T\\^    6<«L* 
l  19.  3EPn[  ■>  am,  ehren,  achten.     L.  amo,  F.  aimer;    [Abba,  Abt,  Amt,   Schweiz.: 

Am(mann)];  —  amat,  ehrend.  L.  amans;  —  f  ambä,  Mutter,  Gross- 
mutter. G.  ü%7tcc,  ciTtrpcc,  L.  amita  [Amme,  Mama]. 

20.  ?T*T  j  ain,  leiden,  erbrechen.     G.  ifiia;   [üb(el),    E.  ev(il);    seufzen;  taub, 

dumm,  dumpf;  beben,  Fieber];  —  amatas,  Krankheit.  G.  ifpezog;  — 
am  las,  bitter.  L.  aniarus. 

21.  3JJSJ"  ,  ab,  tönen,  reden.     G.  tTico,    ccnvo),    C.  eh;    [immen,  hummen,  Imme, 

Hummel,  summen,  brummen,  rufen,  rumpeln,  Trommel,  Trompete, 7  pfei- 
fen, piff  paff,  puffen,  wuffen,  bäffzen,  wimmern,  au!]. 

22.  41  'g^  ,  ab,  3Je[  ,  amb,    gehen,  bewegen.     G.  67Töj;    [üpp(ig),   Affe,   Kebs-, 

Schuft,  schieben,  schaffen,  k  en,  hüpfen,  Gems,  Hüfte,  humpeln; 
treiben,  streben;  klappen,  klopfen;  laufen,  Galopp,  Klepper;  zappeln, 
zimpern;  wippen,  Wimper,  Wimpel,  baumeln,  Pappel,  heben,  Biber, 
Fieber,  Mops];  —  tal>i>  S'e8'en-  G.  kiti,  L.  ob;  —  abhi,  um.  G.  d/Mpt, 
L.  amb-,  AD. umb,  Li.  apie;  —  fapa,  ava,  fort,  fern,  ab.  G.  dno,  L. 
ab,  Go.  af,  Li.  ap;  —  fap,  Wasser,  Aue.  G.  ÖTiog*,  L.  aqua,  Li.  uppe; 

—  fapnas,  flüssig.  L.  amnis ;  —  ambu,  ambhas,  Thau.  G.  of.ißQog, 
L.  imber;  —  ab h ran,  Wolke.   L.  umbra. 
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20. 


24 


20. 


26. 


27. 


28. 


2!>. 

30. 


31 


32. 


33. 


^14  -  "P>  »nnc  haben,  hallen,  ü.  änoi',  ütcto) }  ürpcccO,  L.  apio *,  apisror, 
habeo,  F.  avoir,  Go.  haba,  E.  have,  liaben;  [haben,  hemmen»  heben 
heftig];  —  aptas,  gehallen,  verbanden.  G.  unrug,  L.aptus;  —  tatis, 
berührt.  G.  uyuc;;  —  aptus,  Glied.   G.  uxfjog.    <%.  *'/*«* t  osm***. 

ilrcV,  arh,  können,    vermögen,     G.  c/o/(»,  v.Qxim\    [Herr,  Kerl,  Karl];    — 

arhas,  arhat,  würdig,  vorzüglich,  G.  vo/og,  vn/ior. 
f 
XTsT  ,  arj,    arbeiten,  erwerben.    G.  tnyco»',  kgyüofiai;    |  wirken,  Werk;    ». 

r 

Oiti,  urj,  bewegen,  handeln,  und  cpTT,  barli,  bewirken J. 

5Jcjr  ,  arv,  brechen,  spalten.  G.  anoco,  L.  aro,  Go.  ai in,  I).  ;';ron,'  E.  nre, 
Li.  am,  R.  orin,  C.  erw  ;  [ären,  Art,  Achre,  Ernle,  Garbe,  Arbeil, 
Jahr,  Korn,  Hirse,  Gerste  |. 

2JE£  ,  arb,  schlagen,  zerstören.  G.  uortüoi ,  L.  orbo  ;  [Ann,  fverjdcrben, 
darben,  sterben,  arm,  Worin];  —  arbhas,  Waise.  G.  ooqpcevog,  L. 
orbus. 

5FrT  ,  al,  einnehmen,  anfüllen,  G.  /'/w*,  oüAöj,  L.  nlo,  -oleo,  Go.  alia.  I). 
ale*;  |all-,  alle,  (ge)scllen,  Zeile,  Zahl,  Buhle,  (Ge)mahl,  I5al/.,  Wolle, 
Filz,  viel,  Volk,  voll,  (Ge)wall,  Welt,  folgen,  füllen.  Wall];  —  alan, 
viel.  G.  ühg;  —  alis_,  all-,  vorzüglich.  (.'.  äKeiog,  oXog,  Go.  aus-,  — 
alitas,  angewachsen.  L.  altus,  Go.  aliths. 

%{*(  ,  San,  dienen,  helfen.  G.  aeuo,  L.  sano,  F.  -sainis,  I).  sühnen  ;  [Sünde? 
(Gc)sinde,    senden,  dienen,   Sohn,  Senn]. 

£SPT^,  svan,  tönen,  schallen.  G.  ulvico,  L.  sono,  F.  sonner.  Li.  zwanu, 
R.  zweniu,  C.  syniu;  [tönen,  stöhnen,  donnern];  —  svanas,  Ton, 
Sang.  G.  aivoq,  L.  sonus,  Go.  sangws,  Li.  zwanas  ;  —  s  v  a  n  i  t  a  n, 
Getön,  Geräusch.  L.  souilus;  —  svanacas,  tönend,  rauschend,  to- 
send.    L.  sonax. 

flT,  sad,  senken,    setzen.     G.  fiji»*,  ffijw,  il"ro ,    L.  sedeo ,  sedo,    F.  sicds.l 

^siege,  Go,.***!,  satia-,^-1).  skfin,  setzen,    E.  sit,  sei,    Li.  sedzin,  sodinuj 

R.  siz'u,"sftzu;    |  Od.    niedj*  e'd,  siel,    Satz,  Sinter,    Seile,    silzee,    setzen,] 

Gesetz,  Sille,  Sattel];  —  sadas,  Sitz.     G.  88bQ,    L.  sedes,    Li.  sodas;] 

—  sadanan,  das  Setzen,  Stellen.    G.  t^iv;  —  sad  man,  Grund.   L.| 
sedimen. 

tcJA  ,  sv  ad,  kosten,  schmecken.  G.  uStOy  i'jSco,  L.  suavio,  P.  -süssen,  E. 
sweeten,  Li.  saldinu,  R.  sladiciu;  |süss,  satt,  Dotier,  Dattel,  (ider,  ('i- 
tronej;  —   svädus,  süss.     G.  qdi'Q,    L.  snavis,    Go.  sutis,    Li.  snldus; 

—  svädas,  svädanan,  Süssigkeit.     G.   *t<hg,  ifiovi']. 

l^cjA  ,  svid,  ausdünsten,  schmelzen.  G.  iSicp,  L.  sudo,  F.  suer,  D.  sieden, 
schwitzen,  E.  seeth,  sweat;  [schwitzen,  Schweiss,  Pfül/.e,  Wasser, 
pissen,  patschen,  waschen,  waten,  watscheln,  Bad,  Fusel,  Westen,  wi- 
schen, Most,  Methj;  —  svaidas,  Schweiss.     G.  idog,  L.  sudor. 
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34.  HT^,  "ädh,  fö^,  sidh^   anfüllen,   voll 
*'  Jh.  satio,    F.  -sasier,    D.  sättigen,    E. 


rollenden,    vervollkommnen.     G.  ßr&«, 

säte,    Li.  sotinu,    R.  -syszczaiu; 

7j^      —    sädhus,    angefüllt,    satt.     G.  ÜStjg,  c'aJgög,  L.  satur,  Go.  sads,  Li. 

sotus ;   —    sadhu,  sattsam,  völlig.     G.  äöi/v,    L.  satis;  —    saclanan, 

Sättigung,  Anfüllung.  G.  adivov. 

35.  T^T,  si,    binden,    verbinden.     G.  tio*,  el'pco ,  L.  suo,  sero;    —    sirä,  Nerv, 

Faden.  G.  gsiqu,  L.  series,  Go.  sail  [Seil,  Zeile];  —  siman,  Saum. 
L.  -sumentum  [Saum,  Zaum,  Damm,  Sims,  Zimmer,  Dom,  Stube, 
Stief-,  sammt]. 

36.  $",  säi,  biegen,  weichen.     G.  täco,  L.  sio*,  sino;    —   sitas,  sätis,  ge- 

senkt, gebogen.    L.  situs;  —  säy  an,"  Abend,  spät.    L.  serum,  F.  soirj 

—  sannas,  erschöpft.  L.  senis*,  senex,  Go.  sineigs,  Li.  senas;  — 
sann  an,  wenig.  L.  sine;  —  sanas,  Rest,  Rückstand.     L.  sanies. 

37.  y<^,  sah,  halten,  befestigen.     G.  occyco  *,  Gi/xöm,    L.  sacio*,  sancio    [ste- 

"^cken,  stechen,    taugen,    tüchtig,    zäh,  dick,  Teig,  Deich,  zagen,  zögern, 
Stag,  Stock,  Stange];  —  saha,  mit.     L.  secus. 

38.  ^j9  ,  sagh,  schneiden,  brechen.     G.  ayco,  L.  seco,   F.  scier,  D.  sägen,  E. 

saw,    R.  sieku,   C.  sigu    [Säge,   Sech,   Sichel,    Degen,   Zange,  zanken, 
_        Dogge,  Dachs].   ^Vv?y    /■'^-^ 
39-  tf^J  j  saik,   gehen,  nahen/    G.  yxco,  L.  sequor,    F.  suivre,   Go.  sokia,  D. 
suchen,  E.  seek,  Li.  seku,  R.  sieszezu  [steigen,  Steg,  Stiege]. 

40.  ^-cj  ,  sae,  ^TtcT  ,  sasj,  verbinden,  anhangen.  G.  GÜyco*,  gÜggoj,  L.  socio, 

F.  -socier,  Li.  segu  [Ding,  tagen,  Tag(satzung)] ;  —  sajjä,  Rock, 
Waffeurock,  Kürass.     G.   Gayog,    L.  sagum ;  —   saktis,  Band,  Sclinur. 

G.  Gcixnjg,  Li.  saktis;  —   saktas,  befestigt.     G.  GaxTÖg,    Li.  segtas; 

—  sakhä,  sakhyas,  Freund.  L.  socius ; —  fsakhi,  sakhyä,  Freuu- 
dinn.  L.  socia ;  —  -j-sakhitvan,  Freundschaft.  L.  societas ;  —  saci- 
tas,  vereint.     L.  sociatus. 

41.  ItT^T  >  S1C?  befeuchten,  netzen.     L.  sugo,    D.  saugen,    E.  suck,   Li.  sunkiu, 

R.  sosu  [saugen,  zechen,  Zucker,  Ziger,  Sekt,  schenken,  Schank]:  — 
saikas,  flüssig.     L.  succus.   ^  H  ^  f  T)p  ll)     *0^   6y*t0*.,   f^ 

42.  jH'cJ  ,  süc,  unterscheiden,  anzeigen.     L.  sagio,  scio,  F.  -sager,  savoir,   Go. 

saihwa,  D.  sehen,  schauen,  E.  see,  show  [Tag,  sicher,  suchen,  Docht]; 

—  süeis,  Urtheilskraft.  L.  scire;  —  sücin,  Beobachter.  L.  sciens 
[Seher];  — ■   süeakas,  einsichtsvoll.     L.  sagax. 

43.  £f,  su,  Ff,  su,  werfen,  schiessen,  hervorstossen.  G.  gevco,  Gei'ca,  iia, 
L.  sao  *,  sero,  Go.  saija,  D.  säen,  E.  sow,  Li.  seju,  R.  sieiu,  C.  hau; 
— •  süs,  Schuss,  Schwung.  G.  ooog,  Govg;  —  su,  heftig.  G.  ivg, 
sv;  —  s  a  v  a  s,  Erzeugung.     G.  vlög  [Sohn ,  Tochter,  Zucht,   zeugen]  ; 

—  sütas,  hervorgebracht.  G.  Gv&ug,  L.  satus,  Li.  setas;  —  sütis, 
Zeugung.     G.  oomig,   L.  satus,   Li.  seths;    —    sünas,  sünus,   Sohn 
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G.  tviq,  Co.  sunus,  Li.  sunus;  —  sflnas,  sunus,  Sonne.  Co.  sunnn, 
sunno  [Schein,  schün|; —  -J-svasar,  Schwester.  L.  soror,  Co.  swisfar, 
Li.  ses.su,  |E.  Bister];  —  -J-svasriyas,  schwesterlich.  L.  sororius;  — 
BUS,    [sükaras,  Schwein.     C.  nvq,  L.  SOS  [San],   Sj' 

44.  Jti  cl,  siv,   verbinden,   nähen,     Q.  üo*,    L.  suo,     Co.  siwia,   E.  sew,   Li. 

suwu,  II.  sz'in  (sammt,  Bammeln,  ziemen,  Siief-,  Bims,  Dom,  Damm, 
Dame];  —  syütas,  sülas,  ve/hunden.  L.  sutus,  Go.  siwiths,  L;. 
sutas;  —  Byütis,  sütis,  Naht.  L.  sutum  [Saum];  —  hü  trän,  Ver- 
bindung.   L.  sutura. 

45.  tT^[  >  saiv,  helfen,  beistehen.     C.  actoat,    L.  servo,  salvo,    F.  sauver  [sleif, 

Slah,  Stamm,  doppelt  |. 

46.  ^|H  ,  sam,  ffF-T  ,  sfim,  vermischen,  zusammen  thun.    C.  oiiöm,  L.  sumo*,  *»»-**- 
J£>     similo,  D.  sammeln    [sammt,  Stief-,  ziemen,  Sims,  Damin,  Zimmer,  Da- 

**i,    mc|;  —  sam,  sa,   mit.    C.  ovv,   Li.  sa.  |zu|;   —  samas,  derselbe. 
JltiA-1%      ®m  öf'<k>  Co.  sama  [E.  samc,  selb];   —   samiyas,  gleich,  ähnlich.     G.  ^/'>"f 
I  jS*7*-//(/"/'l0'0S»  I"  similis ;  —  sam  ata,  Gleichheit,     G.  oflOiörqg;  —    sam  an, 
"-J-ama,  zugleich.     G.  6/iov,  üna;  —  Sarai,  halb.     G.  ?j/u',  L.  semi, 

47.  ^T^r  ,  verbinden,  zusammenfügen.     G.  r/rrw*,    L.  sepio    [zahm,  Zaum;  Dom, 

Sims,  /immer,  Stube,  Damm;  Topf,  Stoof,  Zuber,  Sappe,  Sich]. 

48.  fcJLI  ,  svap,  schlafen,  ruhen.  G.  Vltvöco,  L.  sopio,  F.soapis,  <io.  slepa,  D.  schla- 

fen, E.  sleep,  Li.  sapnoio,  R.  spliu  [Schlaf,  schlaff,  Schlummer,  Laub.  Lap- 
pen |;  —  svapas,  Schlaf.  L.  SOpor,  (•'(),  slcps;  —  svapnas.  Schlum- 
mer. G.  irnvog,  Li.  sapnas;  —  svapat,  schlummernd.  G.  imvocop] 
—  suptas,  entschlafen.     L.  sopitus. 

49.  £f,  sar,  gehen,  bewegen.     G.  GVQta,  OQ(0    [durch,  Thfir,  Thor;  Thicr;  der 

Thor;  dürfen];  —  saras,  flüssig,  Milch.     G.  önog,  L.  scrum. 
60.  £cX,  svar,  tönen,  murmeln.     G.  gvqco,  al'QOO,  L.  -surro,    I).  surren,   R.  s«  i- 

raiu  | schwirren,  zirpen,  murren,  murmeln,  Furz,  Wort,  l'anlei  |. 
Öi.  WT,  sur,  strahlen,  glänzen.  G.  os/gco; —  süris,  süryas,  G.  aetg,  oetgiog,  \  fyyi.  f^ß*, 

y?jog,   L.  sirius,   sol,    Go.  sauil,    Li.  saulc    [Sirius,  Stern,  Zier,  Dirne,  /         n  „ 

Stirn].  Wl-f 

52.  |TJ\  sur,  schneiden,  brechen.     G.  acn'im ,    L.  sarrio,    D.  sehen    [sehr,  ver- 

schren,  zerren,  zehren,  Zorn,  Sarras],  ■d-o^^'i 

53.  <^U  ,  sarp,   gehen,  kriechen.     G.  %Q7ta>,   L.  serpo;  —   sarpas,   Barpin, 

Schlange.    G.  ^nrero'g,  L.  serpens.     i\^ 

54.  £[FrT  ,  sal,   bewegen,    springen.     G.  cs?mo*,  akXo/itti,    L.  salio,    salto,    F. 
<•      •    isaillir,    Go.  salta   [dahlen,  tollj ;    —   salan,  Wasser.     G.  acü.og,    älg} 

6-ß-**  L.  salum,  sal  [Soole,  Salz]. 

55.  *i{\    ,  nas,   krümmen,   springen.      G.  vdeo*,   vveraco    [nied,    nieder,    kneten, 
fyif'^l  Gnade,  Nest,.  Nische,  Nisse];  —  nas,  nasa,  Nase.  L.  naris,  nasus,  Li. 

'  nosis,  E.  nose  [Schnauze,  Nase,  Nüster,  schnattern,  niesen  |. 
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66.  PT7  ,  nis,   (Hessen,  netzen.     G.  vitfo,   Co.  natia,  D.  nässen; 

nass.    G.  vörtoq. 
57.  *fd  >  nad,   glänzen,  wohl  sein.     L.  niteo,  Go.  nasia,  D.  genesen 


n  i  s  1  a  s, 


nan- 
dat,  glänzend.  L.  nitens  [niedlich,  nett]  —  nandä,  n  an  an  dar, 
Stiefschwester,  Schwägerinn.     G.  slvdvr/Q.      y  $0 

58.  Mi  ,  nid,  streiten,  reizen.  L.  n^tor*,  Go.  naitia,  D.  neiden  [Neid,  Natter, 
Nessel,  schneiden,  Noth,  Nadel];  —  nindä,  Reizung.     G.  naitei.    Y~ltt<?&> 

59.  «i^,  nad,  setzen,  senken.  -G.  vcdco,  vaiarüco  [nieder,  kneten,  Gnade,  ni- 
sten,  Nische];  —  -J-nidas,  Nest.     G.  vaöq*,  L.  nidus. 

60.  »TT,  ni,  "i*l  ,  nay,  bewegen,  richten,  lenken.  G.  vico,  veveo,  L.  nuo,  Go. 
neiwa,  D.  neigen,  Li.  neszu,  R.  nesu  [nicken,  Nacken,  knicken,  Knicks] ; 

—  ni,  hin.  G.  ivi;  —  nis,  nir,  ausser.  AD.  nied*,  Li.  nug;  —  nicas, 
"tCf.^f                              nieder.   G.  veioq*;  —  nitis,  Neigung,  Richtung.    G.  veiioiq,  L.  nutus; 

—  nayas,  nayanan,  Streben,  Geist.  G.  vöoq,  vostv;  —  niran,  Wa§-\ 
ser.  G.  v)]q6v;  —  jnar,  naras,  Seele,  Mensch.  G.  uvtjQ,  L.  liero*.     *ß« 

61.  •{tQ,  nah,  nähern,  verbinden.  G.  vt^co,  vrj&co,  L.  neo,  necto,  F.  nouer, 
Go.  nehwia,  D.  nahen,  nähen,  B.  nigh,  C.  nessu  [nah,  nach,  noch, 
genug];  —  nähas,  Verbindung.  G.  vijatq,  L.  nexus;  —  naddhas, 
nahe,  verbunden.  G.  vqzöq,  Go.  nehwa;  —  naddhan,  Band.  G.  vqzöv, 
L.  nodus  [Knoten,  knütten,  Netz]. 

62.  »T5T  y  nac,  umkommen,  zerstören.     G.  v£(x>*,  voaico,  viiocroo,  L.  neco,  noceo,^ 
flA/K\ cfi '■  nuis?  D.  näke*  [necken,  knicken,  knickern,  knechen,  Knecht,  Nickel],  " 

B.  nick;   —  na,   nicht.    G.  vi]-,    L.  ne-,   Go.  ni-,   Li.  ne-;    —    na«, 

nicht.  G.  vi),  L.  non  [nicht,  nichts,  nüchtern];    —    näc^s,  Zerstörung. 

y  \       G.  vöaoq,  L.  nex;  —   nä^an,  nä^yas,  zerstörend.  L.  necans,  nocuus; 

—  näcin,  nastas,  zerstört.  G.  vixvq,  L.  nectus;  —  na9itar,  Zer- 
störer. L.  necator;  —  -J- ni9 ,  ni9ä,  Nacht.  G.  vv%,  L.  nox,  Go.  nahts, 
Li.  naktis;  —  näi9as,  nächtlich.  G.  vv%ioq,  L.  noctius;  —  naktan, 
Nachts.  G.  vvxtwq,  L.  noctu;  —  ni9atas,  Nachtvogel.  G.  vvxreQtq, 
L.  noctua.    VV^/J 

63.  ^JcJJ,  nakk,  durchbohren,  berauben.    G.  vvaaco,  D.  nage,  E.  nick  [Knochen, 
SKnöchel];    —  -j-nakhas,  nakharä,   Nagel.     G.  öWf,  D.  nagal*,  Li. 

nagas;  —  -f-nagnas,  nackt.  L.  nudus,  Go.  naquaths,  Li.  nogas  [nackend, 
Schnecke,  Schnake]. 

64.  JT,  nu,  aussprechen,  verbreiten.     G.  vctvco*',  —  navas,  navyas,  neu.    G. 


d) 


vioq,  veioq,  L.  novus,  Go.  niwis,  Li.  naujas.   H«^ 


65.  < 

i' 


,  nu,  T*TcT  ,  niv,  verbreiten,  lliessen.  G.  väa,  vavw ,  L.  no,  nivo,  F. 
nage;  —  näus,  Schiff  [Nachen].  G.  vuvq,  L.  navis ;  —  näukä, 
Nachen,  Go.  nota;  —  nävyas,  zum  Schiffe  gehörig.  G.  vi/ioq;  — 
nävikas,  Schiffer,  Steuermann.     L.  navita. 
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66.  ^TJ  ,   nain,  grüsscn,   aussprechen.     G.  vevco,  vd[i(0*',   —  -j-näman,  Name. 

G.  ovo/uos,  L.  nomen,  G.  namo;  —  -J-näuia,  namentlich,  nüuilich.  L>.  iiain, 
Gu.  namin. 

67.  «T^T,  nabli,  »T^.  >  namb,    durchdringen,   erreichen.     G.  i/^w*,   verpöro)    — 

nabhas,  Wolke  [Nebel].  G.  viepog,  L.  nabea,  II.  nebo*;  —  nabhis, 
nabhis,  Nabel,  Nabe.  D.  naba*;  —  fnaptar,  Neffe.  L.  nepoa  |  Knabe, 
Knappe];  —  fnaptr!,  Niclitc  [Niftel*].   L.  neptis.  •  ^KJ 

68.  ^TT,  snst,  baden,  netzen.  G.  vüi»,  L.  no;  —    -j-snasä,  Ader,  Nerv.  G.  vtv- 

qov,  I).  Seil  nur. 

69.  fpfltf  ,  snus,    kosten,   essen.     G.  vrjioa*,    L.  nutrio,   F.   nourris,    Go.  niuln, 

D.  -niesse,  nähre,  E.  nurse  [naschen,  Natter,  Neid,  Nudel,  Noss,  nu- 
tzen, nützen,  Nessel,  Nolh,  knausern,  Nadel,  Nestel,  niedlich,  netl, 
genesen,  gemessen,  Genoss,  schneiden,  schnitzeln,  schnöde];  — -J-snusa, 
Schnur,  Schwiegertochter.    G.  vvöq,  I).  sriur*. 

70.  £[,  snu,  flicssen,  begiessen.     G.  vavco,   L.  nivo,    F.  neige,    D.  schneie,  E. 

snow,  Li.  snegu,  R.  sniezu;  —  snavas,  Ergiessnng.  G.  v«(uq,  L. 
nix,  Go.  snaiws,  Li.  snegas  [Schnee]. 

71.  ZT,  da,  geben,  darbieten.  G.  Soco*,  SiSapi,  L.  do,  dedo,  dono,  F.  donnc, 
n»  jtyjl'i-  dumi,  düdu,  II.  daiu;  —  «las,  gehend.  G.  Soig,  L.  (Jans;  —  da- 
^*"'  '      dat,  gebend.    G.  SlSovqi    L.  dedens,    Li.  dud$s;    —    datlas,    gegeben. 

G.  SotÖq,  L.  datns,  Li.  dutas;  —  datlis,  Gabe.    G.  Söatg,  L.  dos;  — 

danan,    Geschenk.     G.  $ävoq,    L.  douiim;    —    darus,    freigebig.     (•". 

-5bjpog;   —  dfttaf,    Geber.    G.  8oarrjQ,   L.  dator;  —  dätri,   Gehcrinit. 

G.  debzsiQctf  L.  datrix. 
(72.  JT,  da,    schneiden,    theilcn.     G.  Suidü,  daio/iai;    —    dal,    dantas,    Zahn. 
\fU'.$Ö  G.  öSoiig,  odeöv,  L.  dens,  Go.  tunthus,  Li.  daniis.") 
73.  (£f,  di,    vermindern,    mangeln.     G.  dico,  dto/uar,  —    dinas,    diyainanas, 

mangelhaft.     G.  St-ow,  SeöflSVOg. 
74."^,  dai,  erhalten,  nähren.     G.  Slam*,  ÜÜm\  —  ditis,  Krdc.    G.  njdvg,  L.      ^'^,'TTf' 

(itaea,  Go.  tbiuda;  —  dityas,  Erdgeist.   G.  UTcev,  L.  (Hau. 

75.  5",  däi,  baden,  netzen.     G.  dideo*,  Ssva),  D.  thauc,  E.  dcw,   II.  doiu. 

76.  ^T,  dyai,  zurückwerfen,  zuriickslosscn.     G.  di'co,  Stföxa. 

77.  J^T,  dah,  brennen,    verzehren.     G.   Suihi,   Srjiöco,    Li.  degu;   —•dahat' 

^brennend.  G.  dakov,  —  dah  ras,  entbrannt.  G.  dcn;no^.  ,    t/ftUß]]? 

78.  ffeij  diu?  anhäufen,  anwachsen.     G.  Stoi,  L.  denso,   G.  theiha,  D.  -deihe: 

—  daihas,  daihin,  fest,  massiv.  G.  öaovq,  L.  densus,  Li.  du/.as 
[dick,  dicht,  decken,  Dach,  Ziegel,  Tisch]. 

79.  3<c>  duh,  ziehen,  melken.     G.  dixeo*,   St/o/uai,'  II.  dueo,    F.  -duis,   Go. 

tiuha,  D.  ziehe,  E.  tug;  —  -J-duhitar,  Tochter.  G.  ü-vyav7jo,  Go.  dauh- 

tar,  Li.  duktc. 
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80.  J^T  >  da 9,  schneiden,  beissen.     G.  däxco*,  düxvco,   Go.  tabia,   D.  zacke,  E- 
'($$•  j^  tack  [ticken,  tucken,  stecken,  stechen,  stauchen,  stochern];    — ■   dac,H, 

Schnitt.  G.  d/j&g;  — ■  -f-da^an,  zehn.  G.  fft'xa,  L.  decem,  Go.  taihun> 
Li.  deszimt;  —  -J-dac,  amas,  zehnte.  L.  deeimus,  Li.  deszimtas. 

81.  ff^J  ,  d i 9 ,   zeigen,   aussprechen.     G.  dei'xco*,    Seixvvca,  L.  dico,  doceo,   F. 

-dique,  dis,  Go.  teiha,  D.  zeige,  E.  teach  [sagen,  tagen,  zeugen,  zei- 
hen, -ziehten,  dingen,  singen,  segnen,  zanken,  Sache,  Ding,  zeigen, 
Zeichen,  zeichnen];  —  die;,  Anweisung.  G.  Seidig',  —  distas,  an- 
gezeigt. G.  Ssix&eig,  L.  dictus;  —  d  ist  an,  Unterweisung.  G.  detxfrev, 
L.  dictum;  —  daicini,  Zeiger,  Finger.  G.  daxxvXoq,  L.  digitus,  F. 
doigt  [D.  Zehe]. 

82.  f^T,  daks,  erreichen,  gelingen.     G.  dixofiai,  dzt-ioofica    [taugen,  Tugend, 

siegen,  Sieg];  —  daksas,  daksinas,  geschickt,  recht  [tüchtig,  taug- 
lich].    G.  de^cog,  L.  dexter,  G.  taihswa,  Li.  deszinis*. 

83.  ^,  du,  ?öT,  dyu,  bewegen,  durchdringen.     G.  dva,  L.  -duo. 

84.  ?,  du,  ^Gf  ,  du«,  schaden,  verderben.     G.  duäa;  —  dus,  dur,  übel.   G. 

§vg,  Go.  tus;  —  dausas,  Unglück.  G.  dvt]. 

85.  jL  dau,  T^T   ,  dvis,   schneiden,    hauen,    trennen.      G.  data,  daitfü ,    D. 
(j[  '  zweie,    R.  dwoiu;    —    dvi,  dvÄu,  zwei.     G-  dvo,    L.  duo,    Go.  Ttwai, 

Li.  dwi;  —  dvis,  zweimal.  G.  di'g;  —  dvidhas,  doppelt.    G.  Siaöog '; 

—  dvitiyas,  zweite.  G.  Sevvsoog;  —  dvayi,  dvayan,  Paar, 
ZweiwahL  G.  don) ,  L.  dubium;  —  dvaisas,  Bruch.  G.  du'igy  — 
dvis,  dvaisat,  feindlich.  G.  dü'coq,  Sa'iCfov\  —  dvaistar,  Feind. 
G.  dai'xrJip.  -  . 

86.  TJpT  ,  div,  glänzen,  laben.     G.  Saio37  -freaco*;  —    div,    dyäus,   Himmel. 

G.  Sig,  L,evg;  —  diva-s,  Tag.  G.  cJäog,  L.  dies,  Go.  dags;  —  -J-'dinas^ 
Tag.  G.  Säv*,  Li.  diena  [E.  den];  —  diva,  am  Tage.  L.  diu;  — 
divyas,  himmlisch.  G.  deog,  L.  dius ;  —  divätanas,  Tag-,  L.  diu- 
tinus;  —  daivas,  Gott.  G.  &eög,  L.  deus,  Li.  diewas;  —  daivi, 
Göttin n. G. &eoc,  L.  dea,  Li.  deiwe;  —daivas,  göttlich.  G.  -d-eTog.L.  divus; 

—  da i;vikas,  göttlich.  G.  -deixög,  Li.  diewiszkas;  —  daivata,  Gott- 
heit. G.  &eört]g,  L.  deitas;  —  -j-daivar,  Schwager.  G.  Scc?}o,  Li.  deweris. 

87.  ?R  ,  dam,  sänftigen,  zähmen.  G.  ötfico,  dufiüco,  L.  domo,  F.  dompte,  Go, 
tamia,  D.  zähme,  E.  tarne;  — ■  damas,  dämyar,  zähmend.  G.  -dafiug, 
Sa/xucov,  L.  domans ;  —  damin,  damanas,  Sieger.  G.  doc[xcciog,  L. 
dominus;  —  dam,  Dame,  Gattinn.  G.  dvfic/Q,  L.  domina;  —  dama- 
thas,  Zurückdrängung.  G.  Säßaa/g,  L.  domitio ;  —  damitas,  gezähmt.' 

G.  Sju^vög,  L.  domitus,  Go.  tamiths;  —  -J-dämä,  däman,  Band,  Zwang. 
G.  diapiri,  diopiU  [Damm,  Zaum,  Saum,  Sims,  Zimmer,  Stube,  Stief-, 
Dom].>ff<^~  ■  n^(a)^  ^  yf^ *4»* 

88.  £,  dar,  \i  dar,    schneiden,    brechen.      G.  dioa,  zeigen,    L.  tero,    F.  tire, 
fe&(f.>il\|   troue,   Go.  taira,   D.  zerre,  zehre,  E.  tue,  tear,   Li.  durru,  R.  deru,   C. 


89 
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lorru   [-»ehren,    «ehr,   Zorn,   zürnen,    garras;    sterben,   darben,    dürftig, 
bc(lürfcn|;    —    daris,    Schnitt.    G.  OOQU,  SÜgaig;    -      darti«,    Ucute, 
Raub.  G.  fägag,  84^gig\  —  dir  na s,   daritas,  gebrochen,  vermindert. 
G.  tü>/ji',  L.  (eres. 
E^,  dvar,   aufhalten,    hemmen.      (;.  ffVQoa,    L.  -furo;    —    dvar,    dvaran,  - 

Tliür,  Vorhalle.  G.   &vga,   frvgcöv,  Go.  daor,  dauro,  Li.  durrys,  dwaras;  '. 

—  [fjuer,  schwer,  zwar].  %ä 

90.  7J,  drä,  gehen,  bewegen.     O.  SgätO,  L.  daran    [(ragen,    K.  drag,    L.  traho; 

stören,  stürzen,  stürmen];  —  drätas,  beweglich    G.  dgüoryg. 

91.  <f,  drfii,    ruhen,    .schlafen.     G.  Sttg&ioo,  Suo&ävo),    L.  dormio,   F.  dors,  D. 

träume,  E.  dream,  R.  dremlin  [ND.  drusen,  drünseln], 

92.  ^{  >  d^*(,'-   sehen',    erblicken.      G.  digxco,    Li.  dyru;    —    dare,    darcis,  I     / ^/  "\  ^j, 

Auge,  Gesicht;    —   darein,  sehend.     G.  digxcov.  '  / 

93.  \,  diu,   gehen,  springen.     G.  dgü(»;    —    drus,  Baam.    G.  Sgvg  [ Strand), 

Strunk];  —  daru,  Stamm.  G.  Sopv,  Go.  diu  [Trumm,  E.  (reej;  — 
drnmas,  Gesträuch.  G.  OQVfiög,  Go.  thrams. 

94.  JEf  ,  dram,   bewegen,  schütteln.     G.  Sgifuo.  xgifuo,   L.  (remo,   F.  trcmble 

[stürmen,  strömen,  streben,  treiben,  trüb]. 

95.  7£\  ,  darbb,  fürchten,  fliehen.     G.  Sgifuo*  zaqßicOy  L.  trepido,  Go.  drobna,  f  (fUf.fr 

Li.  drebu;  ■ —  fdarbas,  Furcht,  Schreck.  (■'.  Taothg. 

96.  ^T  ,  darp,  schlagen,  verwunden.     G.  Sgipm,  dgimreo,  1).  treffe,  R  drobliu  | 

|  rammen,   triftig,  Trümmer].  ' 

97.  /(T^,   dal,   hauen,   spalten.    <;.   ()>i?.to),    &?>d(0,li.  dolo,  F.   taille,  G.   dailia,    I). 

theile,  E.  dcal,  Li.  dallyiu,  It.  dicliu,  C.  tyllu  [E.  tili,  I).  tilgen,  Dolch, 
Suhl|;  —  dal  an,  dalis,  Bruchstück,  Thcil.  G.  {rd'/.og*,  O'/.aaig,  Go. 
dails,  Li.  dalis;  —  dalas,  Blatt,  Zweig.  G.  {ra).?.og ;  —  dalitas, 
gespalten.  Go.  dailiths,  Li.  dallytas. 

98.  £J[,  dha,   stellen,  bewirken.      G.  &ko,  TC&Tjfil,    D.  thun,    E.  do ,    Li.  demi,  Af,/J. 

dedu,  R.  dieiu,  Gä.  dcanam  [stehen,  sein];  —  dhas,  stellend.  G. 
■fleig;  —  (lad  hat,  stellend.  G.  ruhig,  Li.  dedas; —  dhitas*,  hilas; 
gestellt.  G.  &8TÖQ)  Li.  dclas  [stät,  stets,  stall.  Statte,  Stadt];  —  d  h  ä- 
tus,  Grundlage.  G.  &^aig}  Go.  deds;  —  dhätar,  Gründer.  G.  d"€ti]q 
[L.  stator |;  —  dhaman,  Bau.  G.  üi/ict,  <))~>ua,  L.  domus  [Dom,  Zim- 
mer, StubcJ;  —  -J-dhanan,  Gegenstand.  R.  dieianic*. 
"\ 

99.  %,  dhai,    trinken,   tränken.     G.  üüo),   TtOzno;   —    dhayii,    Tochter.    G. 

i)?]Xei'a,  Go.  thiwi. 

100.  Ltf,  dhyai,    beobachten,  denken.     G.  &ectco*}  Sctko ,  Soxko ,    Go.  thajikia; 

D.  denke,  E.  think,  Li.  dingan  [dünken,  däuchten,  dichten,  tichten* 
-ziehten,  zeihen  etc.,  vergl.  81 1;  —  dhis,  dhyanan,  Gedanke, 
Ueberlcgung.  G.  dattv,  dai/vai;  —  dhyäyat,  überlegt.  G.  äutt'g;  — 
dhiinat,  verständig,  kundig.  G.  dcojj.ioiv. 
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101.  £f  ,  dhü,  Qc[  ,  dhav,   bewegen,  schleudern.     G.  &i-ro,  ■d-vco,  D.  dune*, 

R.  duiu  [stampfen,  stopfen,  stupfen,  steppen,  stäupen,  stieben,  stäuben] 5 

—  dliavas,  männlich.  G.  &o6q*  [steif,  tapfer,  stämmig-,  Stamm,  Daum, 
Stab,    Stumpen,   Stummel];  —    dhükas,  Hauch.    G.  d-voq,    Li.  dussas; 

—  dhümas,  Dunst.  G.  &V[i,6q,  Li.  dumas*  [Dampf,  Duft,  dumpf, 
Staub,  Thau]. 

102.  EJIJ  ,  d  h  ü  p,  rauchen,  ausdünsten.  G.  ■d'vöa),  rvrpco,  D.  dufte ;  —  d  h  u  p  a  s, 

Rauch.     G.  rwpoq   [s.  101]. 

103.  tj",    dhar,  £[,  dhru,    befestigen,    halten.      G.  d'Qäco,  ttjq^o),   L.  duro,    F. 

dure,  Li.  turru,  C.  tariu  [dorren,  dorren,  dauern,  dürfen,  trotzen,  trauen] ; 

—  d  h  a  r  a  s ,  d  h  a  r  a  t ,  fest ,  beständig.  G.  Sijooq ,  L.  durus ,  durans 
[dürr,   starr,   stark,   stier,   dreist,   trotzig,    störrig;    zart  ,*•  .^ierlich] ;   — 

\  dhartis,  Festigkeit.   G.  Tr/Q7]Giq  [Staar,  Stirn,  Dorn,  Stier,  Sterz];  — 

dharä,  Erde.  L.  terra;  —  dhrutas,  fest.  Li.  drutas ;  —  dhruvas, 
beständig.  Go.  trigws  [D.  derb,  biderb]. 

104.  S/^,   dhvar,  tfz%^,  dhurv,  krümmen,  drücken.  G.  d'gavco,  tvqooj,  L.  tor- 

queo,  F.  tors,  G.  threiha,  D.  drehe,  C.  troi  [wringen,  E.  wrong,  writhe, 
wreathe,  wrestle;  drechseln,  Draht,  torkeln,  Torkel];  —  dhvartas, 
gekrümmt.  G.  d'QUvarüq,  L.  tortus  [E.  -thwart,  Niedersächs.  dwars, 
dwass,  D.  zwerch,  quer,  L.  torvus]. 

105.  %fö  ,  dhars,   wagen,   trotzen.     G.  &a()Qäco,  fiagaeo) ,    Go.  dar,  traua,  D. 

dare*,  traue  [darf],  E.  dare,  trust,  Li.  drystu,  R.  derzaiu;  —  dhar- 
sus,  stolz.  G.  &Qaavg,'JA.  drasus  [D.  trotzig  etc.,  s.  103];  —  dhar- 
stas,  kühn.  G.  &c(QGTj&siq ,  Li.  drystas  [D.  dreist];  —  dharsas, 
dharsitan,  Anmaassung.  G.  &ÜQGoq,  ■Q'gaovr'rjq  [D.  Dreistigkeit]. 

106.  STÜT  ,  dhran,  ertönen,  seufzen.     G.  ■d'gäa),  ■ß'QrjviCO,  D.  dröhne,  E.  drone. 

.  M  1 107.  ^fTi^'  ,  dhräkh,   trocknen,   abwischen.     G.  &M03,  Tpvytu),    L.  tergo,  D. 
treuge*,  trockne,  E.  drain. 

108.  cTO"  ?   tas,   bewegen,   ausstrecken.     G.  rdco,   raya    [D.  stossen,   stottern, 

zittern,  zausen]. 

109.  citl  ,  tus,  ertönen,  erschallen.     G.  ■frcovacra),  L.  tussio,  F.  tousse,  D.  dose* 

[tosen,  tuten,  dudeln,  sausen,  Zeisig]. 

110.  IccjGJ"  ,  tvis,   schleudern,  blinken.     G.  t}vggco*,   Li.  twiszku,   R.  swieczu; 

—  tvisä,  Licht.  Li.  szwesa  [weiss,  Fenster,  weisen,  gewiss,  wis- 
sen, weise]. 

111.  {\r\  ,  tan,  verlängern,  dehnen.  G.  rcca,  rsiva,  tuviho,  L.  teneo,  tendo, 
fl  /L  n.  l^F-  tiens,  tends,  Go.  thania,  D.  dehne,  E.  tend,  Li.  t§siu,  R.  tianu  [sen- 
Crtr.   •    fjen^  Qegjnde^  dienen;    sich  sehnen,  sinnen,  Sünde,    sühnen];    —   tan- 

vat,  dehnend.  G.  rccvvq,  L.  tenens;  —  tatas,  gedehnt.  G.  raröq,  L. 
tentus;  —  tatis,  Dehnung.  G.rc/.Giq; —  tänas,  Ausdehnung.  G.  rövog 
[Düne,  Zinae^  Zain,  Tanne,  Tenne,  Thon];  —  tanus,  dünn.  G.  rcivaög, 
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L.  tenuis  fK.  thin];  —  tantus,  Nerv.  G.  revo'jv,  L.  tcnus,  tcndo  [D. 
Sehne,  Sai(c|. 

112.  cT*"£  ,  tan,  ertönen,  erschallen.  G.  TBÜXO,  tovÖoj,  L.  tono,  tinnio,  F.  tonne, 
tinte,  A.  -donc*,  töne,  E.  din,  tune  [stöhnen,  donnern];  —  tanas, 
Ton.  G.  rövog,  L.  tonus. 

113.  fj^",  tud,  schlagen,  zerstören.     G.  &V03,  d'vaaoo,  -Otcvo),    L.  tudo  *,  tundo,   •£,  n. 

F.  tue,  Go.  dauthia,  I).  töde  *,  töiltc,  E.  die,  dead  |s(ossen,  Plisane]; 
taudas,  Schlag,  Mord.  G.  Ovai'oc,  L.  -tusio,  Go.  dauthus  [Tod,  Zeter, 
Tadel];  —  tunnas,  getödtet,  todt.   G.  fravcöv,  L.  tunsus. 

111.  cTT,  tud,  schneiden,  nagen.  G.  t4vS<0,  L.  tondeo,  F.  tonds  [zeideln, 
Sense]. 

115.  fITC,  taud,  verwerfen,  vermeiden.  G.  frttvo)*,  L.  taedeo  [tauschen,  täu- 
schen, -tuschen]. 

116.  cW  ,  tay,  rTP^,  tay,  beschützen,  ehren.     G.  r/fl»,  L.  tueor;    —   tatas, 

geehrt.  G.  Tirug;  —  tatas,  Vater.  G.  xixxu,  L.  tata ;  —  täta,  Mut- 
ter. G.  Ttfl?);  —  -[-tatagus,  Oheim.  G.  d'üoq,  Li.  dedzius. 

117.  <iij   ,  tag,  [cii|    ,  tig,  berühren,  erreichen.  G.  d'fyat,  &iyyuvat%  L.  tago*, 

tango,  F.  tonche,  Go.  tcka,  D.  ticke*  |(ickc|,  B.  take,  Li  tinku,  H. 
tykaiu  [stecken,  stauchen,  stochern,  stechen,  dengeln];  —  tiktae, 
beissend.  G.  &i§ig,  L.  taetns  | stock,  Stange,  Steg,  Stecket,  Stecken, 
Stachel;  Dogge,  Teckel,  Dachs,  vergl.  80 1;  —  tigman,  Mich.  G. 
rhy/uu,  Li.  tikumas  [Sech,  Sichel,  Degen,  Säge,  Zange J. 

118.  Tri rl  ,  tij,  beleben,  erhallen.     G.  lh'jyu>*,    L.  deeco,    Go.  duga,    D.  tauge; 

—   taijas,  taijanan,  Kraft,  Glanz.  L.  decus,  deecns  [D.  Tugend  |. 

119.  rtM   ,  tuj,   handeln,   bewirken.     G.  rtxto*,   rtxro),    rivyjo,    G.  tanbia,   DT 

zeuge  [züchte'];  —  tuj,  taukan,  Frucht,  Kind.  G.  rixog,  T&tt/ov 
[Tochter,  Zucht,  Sohn]. 

120.  (T^[  ?  tac,  r/f^T  ,  tarie,  gehen,  vorübergehen.  G.  riy/M,  tc./viho,  Li.  tcku, 

It.  teku,  Gä.  tegam  [D.  steigen,  Sieg,  S(icgc|. 

121.  f^T  ,  tvac,  bedecken,  cinschlicsscn.  G.  tuvea»  ruyko,   L.  tego,  F.  -tege, 

Go.  taha*,  D.  decke,  E.  deck,  Li.  dengiu,  R.  (aiu,  C.  techo;  —  tvac, 
tvaea,  Decke,  Hülle.    G.  reyog,  L.  teges;    —   tvacan,  Schirm,  Dach. 

G.  rtTyog  [decken,  dicht,  Decke,  Dach,  Deckel,  Verdeck,  Ziegel]. 

122.  ciTl^,  taks,  hauen,  schneiden.    G.  tvxio,  I).  teichc*,  Li.  taszau,  R.  tes/.u;  /LA>-    %~l*+~£ 
1  „y~3        —  taksan,   Zimmermann.    G.  rixTOJv;   —    taksanan,   Zimmerwerk. 

lAO  G.  tsxtovik  [Sech,  Sichel,  Säge,  Degen,  Zange;  Stachel,  Stock]. 

123.  rT,  tu,  angreifen,  schlagen.     G.  dvco,  \)vvio;   —   tutas,  geschlagen.   G. 

üvrög,  L.  tusus,  G.  dauths. 

124.  H*-[  ,  tarn,  verwirren,  trüben,  verdunkeln.    G.  thh<)*,  re/imo*,  L.  -tamino, 

D.  dämmern,  E.  dim,  Li.  tamsinu,  11.  tiniu;  —  tauft,  tauiisra,  Dun- 
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kelheit,  Dämmerung,  L.  tenebra*;  —  taraas,  Verwirrung.  Li.  tamsa; 
—  tämasas,  finster.  Li.  tamsus;  —  -[-tumulas,  Verwirrung.  L.  tu- 
mullus. 

125.  cT^j  tap,  brennen,  heizen,  G.  rixpco,  L.  tepeo,  F.  tiedis,  D.  debe*,  It. 
topliu;  —  tapas,  Wärme,  Hitze.  L.  tepor;  —  tapat,  taptas,  heiss. 
L.  tepens,  tepidus. 

126.  FfT^,  tip,  benetzen,  befeuchten.  G.  övnoj*,  dvnrco,  Go.  daupia,  D.  taufe, 
E.  dip,    R.  topnu   [stippen,  tief,  saufen,  Sumpf,  Suppe,   Seim,  Semmel]* 

127.  fFT  ,  tup,  klopfen,  schlagen.  G.  rimco*,  tvtitco,  F.  tape,  D.  tupfe,  tapfe, 
E.  tup,  tap,  R.  topaiu  [tippen,  topp,  stäupen,  stampfen,  stupfen]. 

128.  cf,  tär,    cHT,   tir,     durchdringen,    durchkreuzen.      G.  tqvao ,    regta,    L. 
/]       ,  )     tero*,  —  täras,  klar.  G.  rooög;  —  täran,  tarä,  Stern.    G.  t£qeov*, 

Go.  stairno  [E.  star];  —  tirnas,  tiritas,  durchkreuzt.  G.  rgccvög, 
TQ?]TÖq;  —  tarman,  Grenze.  G.  riofia,  L.  termen;  —  tiras,  durch. 
L.  trans,  Go.  thairh  [D.  durch,  E.  through,  Thür,  Thor,  zer-,  Zarge, 
Sarg,  Darm,  Strasse];  —  ftri,  trayas,  drin.  G.  tqsTq,  L.  tres,  Go. 
.  threis,  Li.  trys.  i 

01c  r.tyi        /  129.  cTT",  tur,  bewegen,  spritzen,  sprudeln.  G.  tq£(o,  &6qo);  —  turas,  schnell. 

G.  -froigog. 
130.  ^7,  tra,  beschützen,  bewahren.     G.  niQ^a). 

1131.  3TT  ,  tras,  fürchten,  schütteln.     G.  rodco,  tuovogco,   L.  terreo,    R.  triasu 
v*tiV'l   j  j-p    _ariesse];  —  träsas,  Furcht.  G.tqsTv  [D.  Verdruss];  —   trastas, 

erschreckt.  G.  roearijg,  L.  tristis  [D.  verdriesslich]. 

il32.  rP7  ,  tars,    dörren,   brennen.     G.  r^gaa,   d^gco,    L.  torreo,   F.  taris,   Go. 
"\  f/jVj     thairsa,  D.  durste,  dorre,  E.  thirst,  dry,  Li.  trokstu;   —   tarsä,  tarsas, 
,        Durst,  Brand.     G.  rtnaia,    ß-toog,    L.  torror;    —    tarsyat,    tarsitas, 
"durstig.  G.  ß-eoeeog,  L.  torridus,  Go.  thaursus,  Li.  troksztas ;  [dürr,  dör- 
ren, Darre]. 
133.  filJT  ,  tarn,  reiben,  brechen.     G.  zooco,  tqcovvvoj,   Go.  taurna,    D.  trenne, 
;ft#M/*4l  Li.  trinu,    R.  tru   [Rain,   Rand,   Ranft,   Schrund,   Schranz,   Rinde];    — 
tarnan,  Kraut,  Jleu.  G.  rioxvog. 
'J.htfif&t-H     '   134.^^,  trad,  handeln,  drängen.     G.  roi-a*,   L.  trudo,    Go.  truda,   D.  trete,   E. 
M"        !  tread  [schreiten,  grätschen,  treten,  Tritt,  Trott,  Trester,   dreschen]. 

135.  ^7J,  trut,  brechen,  verletzen.  G.  rpvco,  L.  tero,  trituro,  Go.  thriuta,  D. 
-driesse,  R.  truzu;  —  trutis,  Wunde,  Schmerz.  G.  TQvaig,  L.  rtjjitio 
[vergl.  131]. 

L36.  d^,  tarh,  d«c.>  tarnh,  brechen,   zerbrechen.     G.  tqvxm*,  tov/voco,   L. 
1  trunco,   F.  tronque,    1).  drücke,  Li.  drozu   [drängen,  dringen,    trachten, 

|  streicheln,  streichen]. 

t  Q[  1/Wß*^*  ^^  '  tra&>   geben,    bewegen.     G.  rqix^    L-  traho,   F.  trais,  traine,   Go. 
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thragia,   I).  trage,   F.  drag,   draw,    Li.  trankia,    R.  trogaiu    [strecken, 
drohen J.  4*»^-^" 
fjll.'JH.  (T^  ,  (arivs,  bewegen,  laufen.     G.  rp#G>,  TQiaxca  |!>.  stracksj£|T2^ 

r 

1  •')!>.  »|cj    ,  tarb.  bewegen,  eilen.     6.  to:'7ko,   L.  trepido,    Go.  dreiba,    D.  treibe, 
E.  «Irivc  [streben,  strömen,  stürmen,  traben]. 

140.  f|U   ,  tarp,  (Ffi  ,   tarph,    erfreuen,    befriedigen.     G.  xtgnco,  xgOpio.   Li. 

tarnst  u;  —    tarpat,  angenehm.   G.  re^TTcuv;    —    tajptas,    befriedig™ 
<;.  regrpfl'eiQ,  dmnxög,  Li.  tarplas;  —  tarptis,  Vergnügen.  (> 
i')ni!i/ui;;  —  tarpanan,  Zufriedenheit.  G.  xegnvov. 

141.  5TCJ  ,  trup,  hauen,  durchbohren.      G.  xgvrpm*,   TQVftäco}  L.  terebro,   Li. 

trupu,  11.  trepliu  |l).  (reden,  -trfimmern,  Trumpf].  H] . 

142.  ^(cr|  ,  tal,  gründen,  vollenden.     G.  ti'/.u<i,   D.  ziele*   [stellen,   steil,  stolz, 

Stelze,   Stahl,   Stiel,   Gestalt,  'Stollen,   Stall,   Melle,   Ziel,   zielen]; 
talan,  Grundlage.   G.  xtXog,  L.  solum;   —    tallman,   Grundfeste,    ü. 
tiI/iui  —  talat,   tul  i  las,  voll,  vollständig.     <».  rt'P.tog  reh/eig,   Li 
solidus. 

143.  fcTST  ,   tili,    bewegen,   aufsteigen.     G.  tÜM<>,    t; '/.:<'),.,    [D.    dahlen,    toll, 

stolpern,  stülpen  |. 

144.  rlrrl  ,  tul,  aufheben,  stützen.     G.  rcdvoi,   L.  inllo,  tuli,  tolero,   1".  lolere, 

Go.  thulä,  1).  dolc%  dulde,  E.  toil  [E.  duli,  D.  still J ;  —  t u  1  ä,  Wage.  G. 
xakavxov,    P«*,  XU 

145.  ETcf    ,    thurv,    angreifen,    sehlagen.       G.  &OQ&CO,    &OQvß4oaf     L.    lurbo,    Fi 

tiouble,   1).    trübe   treffen,  treiben,  stürmen;  raufen,  raffen  etc.].  C- !f~-  f.  t'< 

140'.  fSTT,  «Ihn,    stehen,  sieh   stellen.     G.  otu<>),   i'ax^fii,    L.    slo,  sisto,    r. 

ß      .       -ste,  -siste,  Go.  standa,   1).  stehe,   1*:.  stand,   Li.  stowiu,    lt.  Btoiu;   — 

Ifrk  •  <  -Gothas,  sthitas,  fcs(.    G.  azäg,  (txcitÖq,  L.  stans,  Status;  —  tisfhat, 

gegenwärtig.     G.  tarag,  L.  sistens;   —    sthitis,  Stellung.    G.  an 

L.   Status,    Go.   slads;    —    st  hau  an,    Stellung.     (•.  (TCT/vai,    Li.   StODas; 

—  sthatavyas,  bleibend.  G.  &xä§ioqi  L.  stafivus;  —  f  s  thiras,  fest. 
G.axsQsög,  Li.storas  [D.  stur,  Storch,  Thurm];  — -|-sthi\  as,  sthüras, 
Stier.  G.  xavQOQ,  L.  taurus,  Go.  stiurs;  —  sthüna,  Block.  G.  crxi'ov, 
Go.  stains  [l>.  Stein,  10.  stone]. 

147.  tr^*d    >  stlias,  stellen,  befestigen.     G.  axüu),  <jxaxi£co,  L.  statuo,  V.  e(nie. 
^  ff.lffl}).  -statte,  E.  stay,  Li.  stattau,  R.  staiu  | Stalle,  statt,  stets,  Stadt,  stfit]. 

148.  £cT»T  ,  st  an,  ertönen,  schelten.   G.  axivro,  D.  stöhne,  Li.  stenu,  11.  steniu; 

—  st  an  an  an,  Gemurmel.  G.  artVEiv. 

% 
141).  ^xT,  stäi,    beengen,  einsehliesscn.     G.  axvro,  oxsvom,    R.    staue,    E.    stow. 

—  stanas,  eng.  G.  axevög',  —  stanas,  stanyan,  Brust,  Mileh.    G. 

gxtjO'os,  axijviov. 
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150.  £SJ7T  ,  sthag,  bedecken,  versperren.  G.  Gtfyco,  GTeyvöco,  L.  stagno,  D. 
stecke,  stocke,  E.  stick,  Li.  stegiu  [D.  ersticken];  —  sthagus,  Spruug. 
G.  artyog,  Li.  stogas;  —  sthaganan,  Decke.  G.  Gxäyavov. 

161.  TFcT^T  i  stigli,  nähern,  anspringen.  G.  gtei/ü),  Go.  steiga,  D.  steige,  Li. 
staigiu,  R.  stigu  [D.  Steg,  Stiege]. 

152.  ^cT^fJ  ?  stak,  schlagen,  stechen.     G.  gti£,co,  L.  -stigo,  -stinguo,  D.  steche, 
]$ (ÜJÜf       E.  stick,   sting,   R.  stegaiu    [D.   stauchen,    stochern,    stecken,    ticken, 

|    Stachel].  <77»X„,  fö^,,  f&^L,/.-^.   ft>i~r~ÜLAM,  (bi$)  <S„4?p. 

153.  ^tT,  stu,  aussprechen,  verkündigen.     G.  gtevco*,  GTEVOfiai;  —  staumas, 

Rede,  Wort.  G.  Gtöfiog,  Gröficc. 

154.  £cPT  »   stabh,    £cPT  ,  stubh,  befestigen,  verdichten.   G.  GTEcßco,  GTe'cfco, 

GTvepco,  L.  stipo,  stupeo,  D.  stappe*,  stampfe,  stopfe,  E.  stamp,  stop, 
Li.  stabdau,  stimpu,  R.  stawliu,  stupaiu  [D.  steppen,  staffiren,  stupfen, 
stäupen];  —  stambhas,  Stamm.  G.  Grvnog,  Grv/jog,  L.  stipes ,  Li. 
stambas  [Stab,  Daube,  Stift,  Daum,  Stapel,  Stämpel,  Stöpsel,  Stoppel, 
•Stumpen,  Stummel,  Zapfen];  —  staubhas,  Dichtigkeit.  G.  Grvyjig, 
L.  Stupor;  —  stabdhas,  stubdhas,  steif,  stumpf.  G.  GTEicpoög,  gxv- 
cpQog,  L.  stupidus  [D.  dumpf,  dumm,  damisch,  taub]. 

155.  £cT,  star,  ausdehnen,  verbreiten.     G.  gtoo^co,  gtqcovvvco,  L.  struo*,  ster- 

no,  F.  -sterne,  Go.  strauja,  D.  streue,  E.  strew,  R.  stroiu;  —  startas, 
ausgedehnt.  G.  Gromrög,  L.  stratus;  —  startan,  Oberfläche.  G.  gtqco- 
xbv,  L.  Stratum;  —  starnvat,  ausbreitend.  G.  GXQomvvg,  L.  sternens; 
—  stariman,  Streu.  G.  gtqcö/hcc,  L.  stramen. 

156.  txl^c.?  starh,  schlagen,  drängen.     G.  gxeqeocü,  GXQayyEvro,   L.  stringo,   F. 

etreins,  D.  streiche,  -strenge,  E.  strike,  string  [streicheln,  striegeln, 
drücken,  drängen,  trachten,  triegen]. 

157.  £ETcH  >  sthal,  ^SJcrT  ,  st  hui,  befestigen,  aufhäufen.     G.  gte'Vm,  GX7]löa, 

F.  etale,  G.  stalda,  D.  stelle,  Li.  stelloju,  R.  steliu  [D.  s.  142];  — 
sthalan,  sthali,  Stuhl,  Stütze.  G.  oviiXog,  gxtj?^,  Go.  stuls,  Li.  sta- 
las;  —  sthalitas;  sthülitas,  gediegen,  dicht.  G.  GxaX&ei'g,  L.  stoli- 
dus  [D.  stolz,  steil]. 

158.  S,  i,  gehen,  schreiten.      G.  ¥a>,  eT/xi,   L.  eo,   Li.  eimi;  —  yat,  gehend. 

G.  icov,  L.  iens;  —  itas,  beweglich.  G.  ixrtg,  i&vg;  —  itis,  Gang. 
G.  c&vc,  L.  itus. 

159.  J,  i,  bewegen,  schleudern.     G.  ecoj-,  'irifxi; —  itas,  bewegt.   G.  e&Eig;   — 

iyamänas,  begehrend.  G.  li/usvog. 

160.  JCT  }  is,  erstreben,  begehren.     G.  Um,  k/uar,  —   isus,  Pfeil.    G.  log',  — 

istis,  Wunsch.  G.  lortjg;  —  ismas,  Liebe.  G.  i'/iiEQog. 

161.  JJ,  id,  feiern,  singen.     G.  czeiSco',  ■ —  £ d  a,  Lob.   G.  äoidr},  codq,  Ode  [D. 

Odem,  Athem,  athmen]. 
t.   a  "jft    I  162  ffi  ,  idh,  ^&I  ,  iridh,  glänzen,  brennen.     G.  aideo,  L.  asso,  aestuo,   D. 
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citc*,  beize,  E.  heal ;    — ■    iddhas,  brennend.    G.  ulOü^;  —  iddhan,  | 
aidhas,  Hitze,  Brand.  G.  CCi&OQ,  L.  aestus,  aestas  [Esse,  Asche,  Essig,       1a  jQ.  §Ä 
Eid(cchs)|;   —  -J-indras,    indrä,  Gott   und   Gütlinu    des    Himmels.   G. 
alü'7'iQ,  ai'dpa,  L.  actlier,  aetlira;    —   aindras,  liiminliseh.  G.    cl&QlOi 

163.  7£,  it,   gehen,    bewegen.     G.  iOvto,   L.  ito,   Go.  iddia,  R.  idu,  C.  aethyra 

1 1).  itzl,  jetzt,  hetzen,  hastig,  hissen,  hun/.cn,  hassen,  Hase]. 
r 

164.  T^J  >  ic?  halten,  besitzen.     G.  *'/«,  i'nyjn,  G.  aih,  I).  eige*,  hege,  E.  owe, 

Li.  jegiu  | hegen,  henken,  hangen,  hängen,  Joch,  Hag,  Hecke] ;  —  ica«, 
ievaras,  Herr,  Besitzer.  G.  l'nyjov,  irf/rnö.: 

165.  *lt4    ,  ikh,  gehen,  bewegen.     G.  i'x«,  ffca),    L.  ico,  II.  iczzu   |  quick,  keck, 

gäh,  jach,  jählings,  jagen,  gehen,  gaukeln,  schaukeln,  scheuchen,  schüch- 
tern, haschen,  schäkern,  schicken,  regen,  rasch,  reichen,  bringen  etc., 
(liegen,  schlagen  etc.,  nähern,  neigen  etc.,  wecken,  bewegen,  wiegen, 
fahen,  packen  etc.], 

166.  Ii^,  ich,  verfolgen,  wünschen.     G.  ä'o>,  i'tuut,   L.  cgeu,  I).  eische*,  hei- 

sche,  E.  ask,  Li.  jeszkau,  R.  iszczu. 

f 

167.  i-^  ,  iks,  sehen,  erblicken.     G.  oacTM*,  uGGOfiut    [Auge,  aichen,  achten, 

acht;  davon:  gucken,  Giekc,  lugen,  Luchs,  klujf,  licht,  leuchten,  blicken, 
blinken,  blank,  und  Tag,  sehen,  suchen,  spähen,  Spiegel  |. 

168.  Tcf  ,  iv,  £cf  ,  imv,  besetzen,  halten.     G.  i'o)*,    L.  emo,  -imo,    Li.  immu, 

R.  emliu,  imieiu  |hcmnien,  heben,  haben]. 

r  „ 

169.  TT,  ir,  schleudern,  bewegen.     G.  ooro",  Vpga>,    L.  erro,    F.  erre,    D.  irre, 

E.  err  [arg,  karg,  Ger,  -heeren,  Harpun,  Schere,  Scheibe,  schier,  Ge- 
schirr, Karren,  Gcrälh|;  —  irat,  irrend.  G.  i'oufov,  L.  crnnis;  — 
iryä,  Lauf.  L.  error;  —  -f-  i  r a ,  Erdet  G.  iga  [ur-,  -er,  irgend,  Ort, 
Erde,  Erz,  Eisen];  — firanas,  verlassen.  G.  £(pjfM)Q. 

rr  fr 

170.  (M  ,   irs,  iP*4,   irsy,    neiden,    hassen.      G.  tptZ<o,     L.  irascor,    I).  yrc*. 

11.  iariu;  —  irsa,  Hass.  G.  &Qigf  L.  ira;  —  irsitas,  gehässig.  L.  ira- 
tus,  R.  iaryi. 

171.  icrl    ,  il,   bewegen,  eilen.     G.  Ümco,   iülho,   F.  aille*,   D.  eile;    —    ilat, 

beweglich.  G.  iXäcov. 

172.  DET  ,  aidh,    wachsen,   schwellen.     G.  oiSt'co;    —  faidakas,  Widder.    L. 

lioedus. 

173.  ^jT  ,  aij,  sprudeln,  glänzen.     G.  cciaaco  |D.  s.  167]. 

174.  tJT,  yä,  gehen,  bewegen.  G.  i'w*,  i'sfiai  [gehen,  gäh,  quick,  jagen,  scheu- 

chen, schaukeln,  Kugel,  Schenkel,  Schinken];  —  -J-yavas,  Gerste.  G. 
i}iov,  Li.  jawas*. 

175.  ^Q  ,  yudh,  zurücktreiben,  kämpfen.     G.  (ofrtfco,  L.  odi   [schiessen,  schüt- 

ten, gicssen,  schütteln,  erschüttern,  scheitern,  scheiden,  schinden.   Haut, 

£7* 


(4  ifft  3ak&,   D.  joche,   E.  yoke,  Li.  jungiu  [hangen, 
yugan,   Band,  Joch.    G.  L,vyöv,   L.  juguin,    ( 
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scheissen,  Koth];  —  yudh,  yuddhan,  Kampf.  G.  coatg,  L.  odhim; 
yudhnias,  Kampf.  G.  (oo/lioq;  —  yaudhar,  Gegner.  G.  üarijg,  L. 
osor. 

176.  ?TcT  ,  yat,  arbeiten,  üben.  G.  60-co*,  uO-o^iai,  L.  utor,  F  use  [lmdeln, 
huuzen,  hasten,  hetzen,  heissen,  heischen,  hissen,  schaden,  Hand,  Mund, 
Husar]. 

177.  6(i|  ,  yug,  loslassen,  schleudern.  L.  jacio,  F.  jette  [jagen,  scheuchen, 
schäkern,  jachtern,  schicken,  gaukeln,  Hagel,  Kunkel]-,  —  -J-yakan, 
yakait,  Leber.  L.  jeeur. 

178.  ?TsT  ,  yuj,  binden,  vereinigen.     G.  Zßvym,  L,tvyvvm,  L.  jungo,  F.  joins,  Go. 

henken,  hegen];  —  yuj, 

Go.  juk,  Li.  jungas  [Hag, 
Hecke,  Köcher,  Koker,  Schachtel,  Schacht,  Jacke,  Schuh,  Kachel] ;  — 
yuj,  yugyas,  gebunden.  G.  -jv|,  &ywg,  L.  -jux,  jugis;  —  yuktas, 
verbunden.  G.  'Qavxzog,  L.  junetus,  Li.  jungtas;  —  yukti,s,  Verbin- 
dung. G.  £svf-eg,  L.  junetus;  —  yaujitas,  angespannt,  angejocht  G. 
^vyco&ecg,  L.  jugatus,  Go.  jukaiths;  —  yauktran,  Heftung.  G.  tyya- 
■Q~qov,  L.  junetura;  —  yugnian,  Gespann.   G.  ^svyßd,  L.  jugamentum. 

179.  ST^j  ,  yuch,  schmachten,  faulen.  L.  jaceo,  F.  gis ;  —  yauchat,  schmach- 

tend. L.  jacens ;  —  [D.  Jauche,  Jucks]. 

180.  ?T,  yu,  verbinden,   anwachsen.     Lr  juvo;   —   yus,  yüsas,   Gemisch.   L. 

jus;  —  yutas,  angepasst.  L.  -jutus,  justus;  —  y litis,  Uebereinstim- 
mung.  L.  jus,  jussus;  —  yuvan,  jung.  L.  juvenis,  Go.  Jungs,  Li.  jau- 
nas;  —  yuva,  y  au  van  an,  Jugend.  L.  juventa. 

181.  EpT,  yam,    halten,  drängen.      G.  yfyco  [hemmen,  heben,   haben,   heften, 
..  haften;   Haff,  Hafen,   Schaft,    Scheffel,   Schoppen,    Schemen,    Schemel, 

j\/llbl'f' )(f  Kammer,  Käfig,  Kiepe,  Kober,.Korb,  Kufe,  Kübel,  Koben,  Koffer,  Kom- 
pass,  Schiff,  Schuppe,  Humpen,  Himten,  Haspe,  Haspel ;  Kummet,  Kuppe, 
Koppel,  Kuppe],  Kapsel,  Kipps,  Kappe,  Haube,  Hemd,  Jupe,  Huf,  Behuf; 
heim,  Heimath,  heimschen,  Hamster,  Hof,  Hufe];   —   yaman,  Paar.    G. 
q  yyÄpiog,  yäfiog  [Kumpan,  Garn  (Bräutigam),  Kamerad];  —  yamas,  yä- 
"t  manas,  Zwilling.   L.  geminus;    —  yämis,  Schwiegertochter.   G.  yu- 

jtiETig;  —  yärnatar,  Schwiegersohn.  G.  ya/u-ßgög. 

182.  EPT  ,  yabh,  vereinigen,  paaren.     G.  oirptw  [gehört  zu  181], 

183.  c^TT,  ha,  loslassen,  mangeln.     G.  /föa>,  L.  hio;    —   has,   Fluss.    G.  xäog; 

— ■  hinas,  gähnend.  G.  /avvog. 

184.  c^f  ,  has,  gähnen,  lachen.   G.  %G!03,  /äaxco,  L.  hio,  hisco  [gähnen,  Gans, 

Gant,  scheiden,  Scheit,  scheitern];  —  -f-hansas,  hansi,  Gans.  G.yjjv, 
L.  anser,  Li.  zasis. 

185.  T^tj^j  his,  schlagen,  klopfen,     G.  xecco,  xevrkß,  Go.  hintha,  B.  hit  [quet- 

schen, gautschen,  quatschen,  schütteln,  erschüttern,  schaudern,    schei- 
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lern,   scheiten,   Scheit,  scheiden,  schinden,  Schande,  Schund,   schaden, 
hassen};  — -{-hastas,  Hand.  Go.  bandas  [G. uvoarögl. 
iHV>.  F^-f  ,  |,an,  schlagen,  tödten.     (;.  xum»,  xretvco',   —   ban,  hanas,  schla- 
gend.   G.  xrag,  — xvovogj —  hatyä,    Mord.  G.    xxttaitt\    —    bantar, 
Mörder.  G.  xrt/vrj'jg;  —  bonos,  Kinnbacken.  G.  yivvq,  Go.  kinnus. 

187.  *£/,,  had,   leeren,    ausleeren..  G.  %&fo    [scheissen,    Koth,    Kflttel,  Kuttel, 

(E.  gut),  Kaidaunen,  Mode,   Nicdcrsäclis.    Kutte]. 

188.  cqTZ,  halb,  plagen,  schaden.     G.  £00),  xorfa,  F.  hals,   Go.  hata,  D.  hasse, 

E.  ha(e  [gaten,  kitzeln,  bätschein,  hudeln,  huny.cn,  schaden,  hassen, 
büssliob,  Kater,  Katze];    —  hathas,  Gewalithat.   G.  xörog   (lladcrj; 

—  hat  hat,  gewaltsam.  G.  xoztcov. 

189.  \^}  |ii,  giessen,  Schotten.    G.  /ho,  xei(0'i  —  hitas,  gegossen.    G.  /it''. ■: 

—  biman,  baiman,  Schnee,  Winter.  G.  /.etfia,  L.  hiems,  LI.  ziema; 
— •  himavat,  kalt.  G.  /«//.««/;,  ''•  hiemans;  —  himailas,  eisig,  ge- 
froren. G.  /ji/nnioq,   L.  hioinalis;  —  -J-hyas,  gestern.  G.  /!)ig,  L.  Iicri ; 

—  fhyastanas,  gestrig.  G.  yOerrivog,  L.  hesternoa. 

190.  r^,  hu,  giessen,  spenden.     G.  /in,i,  xevco;  —  hutas,  gegossen.  G.  y.i'Tog; 

— -  haumas,  Trankopfer.  G.  %v[iög}  L.  homor;  —  h flu (ran,  <)i>fcr. 
G.  xvroov*. 

191.  J«,  har,   ergreifen,   nehmen.     G.  XQÜ°h   'J-  haereo,  gero,   v.  hüre.   gere 

[Verheeren,  schergen,  scharigeln,  scheren,  scheuern,  schflron,  schürfen, 
scharren,  karg];   —   haras.   nehmend.  G.  XVQ°S>   k.   haeros;  —   harit, 
Grünes.   G.  /ooTog  [Kraut];  — -j-hiranarf,  Gold.  G.  ZQÖ»*,XQvaogm} — 
*haiira,  Zeitraum.  G.  xatgög,  ioqu,  l>-  hora  [Uhr]. 
199.  «j|J,  hvar,    beugen,    krümmen.      G.  x{>(>-('>*>   XQ^üo),    L.   Corvo,    I).   kehre 

c 

[Quirl,  Zwirl,  Wirtcl,  Wirbel,  Kurbel,  Zwirn,  Zwerg, (B. dwarf),  Wann. 

wirren,    Werg];     —     hvar  las,    schräg.     G.    xe.aoiog,    TtVQToq    [quer, 
zwerch,  E.  athwart,  Niedersächs.  dwarss,  dwass]. 
193.  rffi  ,  hars,  erfreuen,  erheben.     G.  xc'.in('>,  %uiq4(0  |  küren,    kiesen,  Char-, 
heuern,   Hcir(ath),    kirre,    huren,    gern,    Gier,    Herz,    harren];  —  liar- 
fitas,   freudig,  fröhlich.  G.  /«nrug. 

191.  5^T,  hri,    aufgeregt  werden,    verwirrt  werden.      G.   MjQiöa* ,    L.  horrco ; 

—  fhard,  hardayao,  Herz.  G.  xiao,  xagSia,  L.  cor,  Go.  hairto,  Li. 
szirdis  [s.  193]. 

195.  ^r^,  hal,    höhlen,    hauen.     G.  xläto,  xn?.oi<ro,    L.  colo,  coclo,    Go.  holo, 
oOt>Mj     I).  höhle,    E.  hollow,    Li.  kahl,    11.  koliu    [hohl,    Höhle,    Hölle,    Keller. 
C«*»*  V  hehlen,   Hohler,    Gelte,  Kelle,   Kelch,  Helm,  Holfter,  Hälse];  —  hal  in, 
fc*tf,X*j  Bauer.  L.  colonus.  a* 

190'.  T^öT  ,  hil,  genicssen,  Muthwillen  treiben.  G.  yj.iu),  L.  hilaro,  D.  geile, 
B-  S"1:,('  l»c'l»  ',ei'>  Jul(fest),  jubeln,  hebeln,  Kübel;  —  haila,  G$ud£, 
G.  x^tini'i  —  hilat,  muthwiilig.  L.  hilarjs.    f(   Q  .  ff^J) 


,. 
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197.  ^tT^,  hui,  bedecken,  enthalten.    G.  xXei'co,  xrolvco,  L.  -culo,  celo,  F.  cele, 

Go.  liulia,  D.  hülle,  hehle,  E.  lull,  hold,  Gä.  ceil,  C.  celu  [Hülle,  Hülse, 
Schelfe,  Schale,  Helm]. 

198.  ^pfT^,  hval,  Avenden,  wanken.     G.  xvfa'cü,  x^levco,   L.  -cello,  claudo,    D. 

halte*,  E.  halt  [kühlen,  wälzen,  Kaulbarsch,  Schollen,  Scholle,  Schilf, 
Kolbe,  HolperJ. 

199.  §JE^,  <*as,   SJ^,  9ans,  billigen,  wollen,  L.  censeo,  sentio,  F.  sens,  D. 

sinne  [sinnen,  sich  sehnen,  sühnen,  Geist,  kiesen,  küren,  kosen,  küs- 
sen]; —  cansä,  Meinung-,  L.  census,  sensus ;  —  c,austar,  Schätzer, 
L.  censitor. 

200.  W{^  cus,   trocknen,    brennen.      G.  xaico*,  h.  sitio,  sicco,    F.  seche,    Li. 

-sausau,  R.  suszu  [heiss,  heizen,  Hitze,  heiter];  —  ijusis,  fsusis, 
Austrocknung.  L.  sitis,  Li.  sausis;  —  (juskas,  trocken.  G.  occvxög,  L. 
siccus,  Li.  säusas. 

20i.  STU]^,  9 an,  handeln,  dienen.  G.  xovtcn,  L.  conor  [können,  Kunst,  kühn, 
hänseln,  handeln,  Hüne,  Chan,  König]. 

202.  yj  |  U[^,  9*u-n,  färben,  röthen.     G.  xvavia  [schön,  scheinen,  Sonne]. 

203.  SJ^,  9 ad,    vergehen,  fallen.      G.  yüdw*,   gxcc^co,  L.  cedo,  cado,  F.  ccde,  I  j 

chois,  D.  -schehe  [scheiden,  scheitern,  schütten,  giessen,  schiessen].         ' 

20J"  "2^>  9udh>  T^,  9vid,  reinigen,  weiss  machen.  G.  xc/Xfo,  xadatQCO 
[weissen,  weisen,  gewiss,  weise,  wissen];  —  9uddhas,  rein.  G. 
xuaddq*,  L.  castus,  Go.  gods  [D.  keusch];  —  9vaitas,  weiss.  G. 
hweits. 

205.  5T?7,  9ath,  verwunden,  schaden.     G.  xijdco,  oxsdüco,  L.  caedo,  Go.  skathia, 

D.  schade,  E.  scath,  Li.  skaustu  [stossen,  zeideln,  tadeln,  tödten,  Zeter,  f  L 
Sense,   Ptisane;    schaden,    hassen];    —    9athat,  9athas,  boshaft.     G.j 
xjScqv,  L.  caedens,  -cida;  —   9athyan,  Uebels.    G.  xifioq,  L.  caedes,. 
-cidium. 

rs,  . 

206.  [5J,  cj,  schneiden,  verdünnen.     G.  xtco, '  xsi'co. 

207.  Sjl,  91,  liegen,  schlafen.     G.  xsi'co,  xsißai,   L.  quieo*,  quiesco,   R.  -koiu, 

-cz'iiu;  —  9ayas,  9ayathas,  Ruhe.  G.  xoiroq,  L.  quies ;  —  9a  yi- 
tas,  friedlich.  G.  xotraTog,  L.  quietus. 

208.  $T,  (jäi,  vergehen,  fehlen.     G.  xcica*,  ^«re»,  L.  careo,  cesso ;    —   9ätas, 

gefallen.  G.  xccrä,  L.  casus;  —  f9anäis;  minder.  L.  eis,  cesshn; — r 
-{-9a tan,' hundert.  G; - exarov,  L.  centum. 

209.  STS^j  9  a  9 ,  springen.,  hüpfen.     G.  x^xia,  Li.  szoku    [gehen,   schicken,  ja- 

ij  ~     Sen>   gaukeln,   schaukeln/jucken];   —   9a9as,   Hase.     D.  haso*,   Li. 
zuikis. 


VKIIISA.  215 

210.  5p]7,  $ak,  gedeihen,  vermögen.     G.  xtxi'o>,    L.  qnco,  D.  -quicke,   E.  qui- 

eken |I>.  s.  20$)) ;  —  eakas,  stark.  G.  xiximv ,  Go.  qtÜWS  |  quick, 
gäh,  keck,  jung,  jählings]. 

211.  Vl"cf  ,  <;uc,   schreien,  seufzen.     G.   xroxvco,  LI.  szaukin  [jachen ,  jauchzen, 

keuchen,  quicken,  quengeln,  quaken,  kichern,  gacksen,  gackern,  kakeln.  Kuh, 
Kauz,  Gukuk,  Gogcn,  Kükcl,  Küchlein;  hauchen |;  —  caukas,  £UÖi- 
tan,  Seufzer.  G.  xorxvtiv,  xrixvTOg. 

212.  SJT^  ,  cakh,  f^TT^T  ,    9  i  k  h  ,    durchdringen,    erreichen.      C.  xi/hoi  [seihen, 

sickern,  seichen,  sichten,  tauchen,  (unken,  saugen,  zechen  | ;  — 
cankhas,  Muschel.  G.  xöyxVi  L.  concha;  —  ^lkhft,  ei  k  ha  ras, 
First,  Gipfel.  L.  cacumen,  Li.  kaukaras;  —  cakhä,  /neig.  LL  Bzaka 
|  Zacke,  Zinke,   Docke,  .Stachel,  Stecken,  Stock,  Stange,  Slag,  siacketj. 

213.  5JT,  9 au,  hauen,  vermindern.     G.  xfüo,  L.  cavo,   I).  haue,  kaue,    B.  licw? 

chew,  R.  zuiu  |  keifen,  kabbeln,  käm|ifcn,  geifern,  happen,  kauen,  hauen, 
Heu,  Hippe,  Kiefc,  Kieme,  Schimpf,  Gift,  Kaff,  Hafer];  —  -J-cunyas, 
leer.  G.  xeviög;  —  ^avas,  -j-savyas,  gebrochen,  link.  G.  axe.mg.  Jj. 
scaevus  [schief]. 

214.  5Tcf  ,  <;aiv,  verehren,  achten.     G.  xvio}  L.  cavco  [scheuen,  schauen,    gaf- 

fen]. 

215.  T?J\  9 vi,  anwachsen,  fortpflanzen.     G.  xi'co,  xvno    [heben,  schafTcn,  Kcbs-, 

Schober,  II  übel ,  Hopfen,  Hefen];  —  c  a  v  a  s  ,  Krzcugniss.  G.  xrog 
| Schimmel];  —  9 van,  eunas,  Hund.  G.  xi/COV,  L.  canis,  Go.  hund«, 
Li.  szu;  —  -J-^vas,  morgen.  L.  cras;  —  -J-9vastanas,  morgend.  L. 
crastinus. 

216.  SJ*T  ,  9 am,  versöhnen,  vereinigen.    G.  xo/wo,  L.  como*  [sammeln,  sammt, 

zusammen,  ziemen,  zähmen,  zimmern,  Zaum,  Saum,  Sims,  Damm,  Dom, 
Stube,  Stief-];    —    9amin,  friedlich.    L.  comis    [zahm,  sanft.  sauber |; 

—  91I man,  Ruhe.  G.  xdöftet  [F.  ealme,  E.  calm|; —  camanan,  Stille. 
G.  XMfiaivuv. 

217.  SJ,  9  &  ^durchdringen,  durchbohren.     G.  xetnco,  L.  earo,   D.  -beere   [schfi-1      /}   *    s\    »  ( 
Cvü.fSrcn,  scharren,  scheuern,  schärfen,  scharf,  schier,  Scherbe,  Kerbe.  Scherf-       w^L-  C  ,   ~  % 

lein,  Kerf  (Küfer),,  Schere,  Karst,  Scharte,  Grat,  Gräte,  hart);  —  9iris, 
Spitze.  G.  xovoi'q,  L.  quiris,  Li.  kinvis  [Ger,  C.  gesum];  —  91  ras, 
9! ran,  Kopf,  Stirne.  G.  xgäg,  xgavi'ov,  L.  cranium,  Go.  hwaim  [Hirn, 
hören,  horchen,  kurrig];  —  cirsis,  Grat,  Kamm.  G.  xöoai],  Li.  karezis; 

—  carnis,  9arngan,  Hörn.    G.  xigoeq,  xonunn],   L.  comu,  Go.  haurn ; 

—  9arngin,  Antilope,  Hirsch.  L.  cervus,  cervinus. 

218.  ST^~,  9Ür>  vorherrschen,  herrschen.     G.  xqüo,  xvpoco;  —  curas,  Krieger. 

G.  xoiiQog,  xi'Qtog  [Herr,  Kerl,  Karl];  —  9va9uras,  Schwiegervater, 
Schwäher,     G.   exvQQ$tJL.   socerus,    Go.   swaihra,    Li.   szeszuras;    — 
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—  <;va9iüs,  Schwiegermutter,  Schwäherinn.  L.  socrus,   Go.  swaihro; 

—  9  v  a  c  u  r  y  a  s,  Schwager.  Li.  szwogeris. 

219.  5JT,  9  r  n}  kochen,  brennen.  G.xeQäa>*}  L.  crerno  [gähren,  gar,  gerben, Harn,  Urin]. 

220.  T5f,  <jri,  ankommen,  dienen.     G.  xgäco*,  XQÜoftcti,    L.  -gruo,  gradior;  — 

—  «jrfs,  Gedeihen.    G.  XQtTa,  xÜQig;   —    «jri.tas,  erhalten.   L.  certus; 

—  -j-<;rat,  sicher.  L.  certe  [certo] ;  —  ^raiyas,  angenehm. G. x&QfetQi 
L.  carus ;  —  eraisthas,  glücklich,  gedeihend.  G  x.Qi]aröq,  L.  gra- 
tus ;  —  -j-  c  a  r  m  a  n,  Nutzen.  G.  'XQyfice,  XÜQfict ;  —  -j-  9  r  a  d  d  h  a  .  s,  9 r  a  d  d- 
hälus,  beständig,  standhaft.  L.  credens,  credulus. 

221.  5{,  9ru,  sprudeln,  ausbreiten.  G.  xqovco*,  L.  curro,  screo;  ■ —  9ravas, 
9ruvas,  Flüssigkeit.  L.  cruor,  Li.  kraujas. 

222.  5T,  9m,  erschallen,  hören.  G.  xqovoj,  xXva,  L.  clueo;  —  9rutis,  Ge- 
hör.   G.   XQOVGiq*. 

223.  SJerT  ,  9»1,  bewegen,  durchdringen.  G.  xiXXco,  L.  -cello,  Li.  kelu;  ■ — 
9alas,  -J-^ülas,  Stengel,  Sniess.  G.  xavXoq,  L.  caulis,  Li.  kolas  [L. 
calamus,  I).  Hahn,  Stiel]. 

224.  S(| cd  ,  9 al,  einnehmen,  bedecken.  G.  xXeia,  L.  celo,  F.  cele,  D.  hehle, 
Li.  kaliu,  Go.  ceil,  C.  celu  [hüllen,  kleiden,  heschilden] ; —  9alä  fsithi, 
Einfassung,  Umkreis.  G.  xaXicc,  ccvh'j ,  L.  cella,  aula  [Saal,  Tülle, 
Zelle,  Zelt];  —  9allas,  9alkan,  Hülle.  G.  xoXsog,  xtXvcpoq  [Schale, 
Hülse,  Schelfe,  Kleid,  Schild,  Kelle,  Kelch,  Holfter, Gelte]; —-Julias, 
9ulvas,  Seil.  G.  xaXoq,  xa'Aaq  [Seil,  Zeile J. 

£1  fl#225.  Flierl  ,  9 äl,  ausrufen,  rühmen.  G.  xXeico,  L.  calo,  -claro,  F.  clare  [hallen, 
y-iA**  heulen,  jolen,  gellen,  schallen,  schelten,  hell,  -hällig,  Hals,  Kehle,  Hel- 
^«¥'*vier,  Schilling,  Schelle,  Schalmei];  —  -^- 9 y a,  1  a,  Schwägerinn. G.  yäXcoq, 
*£\  L.  glos;  — -J^läghä,  Lob.  G.  xoXaxeicc. 

226.  j£\M  ,  9I i  s,  befestigen,  hemmen.  G.  xXei^co,  L.  claudo,  F.  clos,  D.  schliesse, 
T. $V  1J\     E.  close;    —    9laisas,   Berührung.     G.   xXelaiq,    L.   -clusio    [Schloss, 

Schlot,  Schleuse];  —  clistas,  geschlossen.    G.  xXsiG&eiq,   L.  clausus. 

227.  STT j  gä,    schaffen,    hervorbringen.     G.  yüco,    L.  cio*,   D.  küe*;   ~r-   gäus, 

Erde,  G.  yuTa,  Go.  gawi;  —  gäus,  Kuh.  L.  ceva,  D.  chua.*;  ■ —  ja- 
gat,  Weltall.  G.  yeyuoq. 

228.  JTT,  gä,  bewegen,  schreiten.     G.  xüo,  L.  cio,,  Go.  ganga,  D.  gehe,  E.  go, 

R.  chozu  [gehen,  schicken,  jagen,  scheuchen];  —  gatis,  Gang.  Go. 
gatwo  [E.  gait,  D.  Gasse,  Niedersächs.  Gaat,  gaatlich]. 

229.  JT3,   gad,  ff£,  gand,  strotzen,    sich  sträuben.     G.  xv^°'i  —  gan4as, 

Wange.  G.  yvü&oq,  Li.  zandas.    jVis^)<rj-  -  1/**/    /naJhd 

230.  ^|t{  ,  gam,  bewegen,  schreiten.  G.  xofi^co*,  xofilyai,  Go.  quima,  D.  komme, 

E.  come  [bequemen,  kaum,  Keim]. 

231.  JT,  gär,  einsaugen,  einschliessen.     G.  ynaoi,  L.  gero*;  —  -j-giras,  Berg. 

R.  o-ora*. 
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232.  JT  ,  gar,   wiedcrhallcn,    schreien.      C.   />/o/.'w,   L.    garrio,   D.   girre,    Li.    n», 
girru,    R.   graiu;    [plattd.    karjölen,   grölen;    girren,     quarren,    schwir-     a 
ren,  Ilarfc  J;   —  gir,    girA,   Stimm«,   G.  y'orj,   Li.  gyros.  jfo  •»  •  ?£  ^ 

233.  J£,  gj'ir,  rTTJ^,   ja  gar,    unterscheiden,    wachen.      G.    iyeiQM,    yozyoo.-'o ;  ■"» 
[hören,    harren,    horchen,    Hirn,    karrig];  —  jägaras,   Wache,    G.     ^           f 
tyeQotq]  [F.garde];  —  jagarat,  wachend,  G.  tyeigcov;  —  jagartas, 
erwacht,    aufgeweckt,    (;.    ,•';•;,„ '/.-/,■;    —   jägaritar,    Erwecker,     G. 

OTTjOlOg. 

834«  J^j.gT,  3T^,   garv,     wägen,   unterdrücken.     G.  yavQooa,    L.   gravo, 

Go.  gauria,    lt.  gruz'u;  —  gurus;  schwer,  L.  gra\is:    Go,  gaurs ;  — 

garv  a  ( ,  wägend  ,  L.  gravans. 
235.  £JTT"   -  gras,  essen,  fressen.     (.'.  ynuo ,  Li.  grau/.»,  R.  gry/.u.     |  fressen  , 

Fratze,  Frettchen,  Ratze,  Rüde]. 
230.  Jp^,  gardh,   wünschen ,   begehren.    Q.  XQcico,   X9V&,   L.  quacro,  F. - 

qniers,   Go.   gredo,   1).   -gehre,   B.greed;     [harren,]    —    gaftfh'as, 

Begehren,  Begierde,    L.    quaestus;    [Herz];    —     gardhus,    gierig, 

Go.  gredags,  Li.  gardas  [gern], 
•    237.  JJ^c,  garh,  ergreifen,  einschliesscn.     G.  /wo,    yvQOta,    L.    gcror,    fryro.  e^,^- 
ß&.R(%Go-  gairda,  I).  gürte,'  K.    gird;    —    gar  ha  n,  Einfassung,    llürdV,  iif.   '    j 
f^'f   X&QOQ,  xÖqtoq,    Go.  ganls    |i>.     Garten,    Hürde,    HeT(berge),    Hort .    f 
**.ft^Horst,  Gurt,  f^iVftf lyp | ;  —  fgarbhas,  Embryo,   L.  corpus. 
238.  JTcr^,  gal,  essen,  verschlingen.     G.  yevco*,  1/.  glntio,  l\.  glotaiu;  — ga- 

las,  gallas,  Kehle,  Hals,  (;.  yvedov*,  L.  gula,  Collum,  (fttff. 
23H.  JP^,  jus,  gefallen,  liehen.     G.  yrj&fa,   L.  gaudeo,    F.   jouis,   Go.    kiusa, 

1).  kiese*     [küssen,    kosen];   —  jausan,  Vergnügen,  G.  yq&og,   L. 

gandinm;  — jausat,  freudig,  fröhlich,  G.  yi^'hov,  L.  gandens.  |gut, 

kausch,   keusch,   Schal/,,   Gatte,    heiler  |. 

240.  jF^,  j  a  n ,    erzeugen,    gehören    werden.      G.    yivo* ,    yevpfim,    yiyvOfUU,    4  V*+   '*'" 

li.  geno*,  gigno,   gnaseor,   F.  -ge'nere,  nais,  Go.  keina,  -  -iuna,  I).  f      ~/u  ' 

*  kenne*,  -ginne,  E.  kin*,  -»in,  Li.  gcinu ,  gaminu,  Go.  geinam,  ('.  gc- 

nedlu;  —  jas,  jatas,  entsprossen,  Q.-yevTjQ,  L.  -gena;— janitas,         . 
0    w  .geboren,  G.  yevJ/rög,    L.    genitus,    Go.    kunds,    Li.    gimlas    [Kindjj    —    ' 

,  uj'*J>-  J*nus,  Geburt,  G.  yivoq,  L.  genus,  Go.  kuni,  Li.  gymis;  —  jätis. 
/\p^*<<?  jaulus,  Rasse,  Geschlecht,  G.  yät&Ftg,  L.gens,  Go.  knods,  Li.-gim- 
('3  5  —  janatä,  Erzeugung,  G.  yevsrt},  L.  gnatio*;  —  janiman, 
Hervorbringung,  Product,  G.  y;i>,i:«,  L.  gimimas;  —  Janas,  jani- 
kas,  Mann,  Oberer,  G.  yövog,  yovsvg  [Chan,  Gau.  Hüne,  Ki)nin-. 
Hanse];  —  jani,  janika,  Frau,  Gattinn,  G.yvvij,  yvvaig*;  —  jani- 
tar,  Vater,  G.  yevetyQ,  L.  genitor;  —  jani  tri,  Mutter,  G.  ysvtTttna, 
L.  genitrix. 

241.  fTT  ,  jnii,  wissen,  kennen.     G.   yvöco* ,    yivooxo,  L.  gnoo*,  gnosco,   F. 

28 


318 


W(ERTERBUCH. 


-gnore,  -nais,  Go.  kann,  kuiina,  D.  kann,  kenne,  E.  can,  know,  Li 
zinau;  R.  znaiu,  C.  gwn,  —  jnas.  janat,  kundig,  G.  yvovq,  Li- 
zinas;  —  jnätas,  bekannt,  G.  yvanög,  L,  gnotus,  Go,  kunths,  Li.  zi- 
notas;  [kund];  —  jnätis,  G.  yvarög'-,  — jnanan,  wissen,  erfahren, 
G.  yvävui,  Li.  zinne;  —  jnaptisj  Kenntniss,  G.  yvwaiq,  L.  gnotio, 
Go.  kunthi    [Kunde];  —  jnätar,  Kenner,  G.  yvcoaryQ,  L.   gnotor*. 

242.  fTT,  jna,  brechen,  beugen.     G.  xvdco,  xvvoj,  R.  gnu;   —  janus,   Knie, 

G.  yovv,  L.  genu,  Go.  kniu.    ruft   (    Q&.,   pjf)  r/ *-;*«*  y^A^ J*>*  • 

243.  TsT ,  jij  siegen,  demüthigen.     G.  yaico. 

244.  iT^T  ?  jaks,  lachen,  schreien.  G.  lüx<a,    L.  jocor,   F.  joue,  D.  jauchze, 

E,  joke,  Li.  jukiu.  [Jüchen,  juchzen,  keuchen,  hauchen,  quengeln, 
quaken,  kichern,  gacksen,  gackern,  kakeln,  Kuh,  Kauz,  heischen]. 

245.  JT,  ju,  bewegen,  sprudeln.     G.  £ta>;     —  jütis,   Bewegung,  G.   &Gig. 

246.  sTTcT  j  jiv,  leben,  bestehen.     G.  yuco,  Li.  gyiu*,   gywoiu,   R.  ziwu;  — 
i^l^  jivat,  lebend,  G.  t,aög,  Li.  gywas;  —  jivä,  Leben,  G.  £&>?;;  —  ji- 

vitan,  Daseyn,  Li.  gywata. 

247.  sT  ,  jar,  abweichen,  sinken,  altern.     G.   yrjgäco,    yrjQäaxa,   L/gradior*J  -» 
LP#.^2f  jy    greise;  —  jarat,  jarin,  alt,  bejahrt,  G.   ytqav ,   L.  ,'grandis;   -J-  ' 

»'^»A    jarä,  Greisenalter,  G.   yrjQag. 

248.  jTcfT  ,  jal,  bedecken,  verdichten.     G.  xlsia* ,  L.  gelo,  F.  gele,  D.  kühle, 

E.  cool,  Li.  szalu ,  R.  cholozu;  — jalas,  jalitas,  kalt^  gefroren, 
L.  gelans ,  gelidus,  Go.  kalds,  Li.  szalqs,  szaltas  [kalt,  kühl,  südd. 
heel  (gefroren),  schaal]  ;  —  jalan,  jalitan,  Wasser,  Frische,  G. 
y.rjlaq,  L.  gelu,  Go.  kald,  Li.  szaltis.  [Kälte]. 

249.  f^crT  ,  jval,  glänzen,  brennen.     G.  y.T]'l6co,  L.  caleo,  D.  -kohle,   glühe, 

E.  glow,  Li.  szylu,  R.  kaliu;  —  jvalat,  jvalitas,  heiss ,  schwül, 
G.  tcijleog,  L.  calens,  calidus,  Li.  szyljjs.  sziltas;  —  jvalas,  jvala- 
nan,  Feuer,  Hilze,  G.  xrjleov,  L.  calor ,  Li.  szilluina   [Kohle]. 

250.  %£${,  ghas,  essen,  kauen.    ~G.  yevco ,    L.   gusto,  F.    goüte,    Go.  kausia, 

I>.  koste,  R.  kuszaiu;   —  ghasis,  Käuung,  G.  yewig,  L.  gustus.  (f*  's 

251.  5T,  ghu,  ertönen,  murren.     G.    yoaco,    L.   gerno,    Go.  gauno;  —  ghus, 
J^\A|      Gemurmel,  G.  yöcg;  —  ghükas,  Nachteule,  D.   Kauz.    /y*~A>vA~*>' 

252.  ST,  ghar,  befeuchten,  bestreichen.     G.  ^«a,  XQia. 

253.  ST,  ghar,  durchdringen,  brennen.     G.  XQÜa>*y  Li.  kurru,  R.  goriu,  za- 

riu  [gar  machen,  gärben,  gähren,  Harn]. 

254.  7cH,  ghur,  unterdrücken ,  plagen.     G.  yavQOO)  [scheren,  Schergen,  schu- 

rigeln, Schurke,  Scherge,  karg];  ■ —  ghauras,  schrecklich,  G.  yuvgoq. 
£55.  t^-cj  jharc,  schreien, streiten.  L.jurgo,jurgor[E. shriek;krakeelen, Gurgel], 
256.  ^j^f  ,   kas,   hauen,   durchdringen.     G.  jh-oj,   iteä^co   [scheiten,    scheiden, 
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scheitern,  Scheit,  Gan(|;  —  kasns,  Stein,    L.    cos;  —  -j-kastiran, 
Zinn,  G.  XCiaoiTeQO£. 
rJiQ  ,  kus,  umarmen,  küssen.     G.  xüio ,  Go.  kukia,  I).   küsse,  K.  kiss. 

<4-/J|  ,  kan,  £jpT  .  kvan,  ertönen,  erschallen.  L.  cano,can(o,  F.  chante, 
Gc.  canam,  C.  canu,  —  kvanas,  kvan  an,  Ton,  Gesang,  L.  canor, 
can  (in. 

3777,  kat,  rJhtj  ,  kut,  durchdringen ,  durchbohren.  6.  TWtcCfO ^  xtvn-Jo ,  L. 
-quaüo ,  -cutio,  F.  cassc ,  D.  kultc*,  K.  cut,  Li.  kasso,  R.  kos/.u,  C. 
cadu  |s.  256];  —  -j-kathus,  Fels,  L.  cautes;  —  kuntas,  Lanze,  G. 
xöi'vog,  L.  contus;  —  -J-kaiidas,  Rohr,  G.  X&wu,  L.  canna;  —  -J-ki- 
tas,  luscct,  G.  xi'q. 

<TiK ,  kut,  c*}£ ,  kud,  bedecken,  enthalten.  G.  xti<i'h<>,  L.  cedo*,  D. 
-kutle,  hüte,  E.  coat,  heed,  Li.  kys/.au,  E.  kutaiu  ,  ('.  caddfn;  — 
kulis,  kiitas,  Einhngiing  ,  Haus,  G.  xtvOoq,  L.  casa,  Go.  hus 
|  Haus  ,  Hütte,  Gadcn,  Käthen,  Kotho,  Schule,  Schanze |;  —  k  u  t  a  s ,  *TJJ 
Gefäss,  G.  xäSoq,  L.  oados  1 1).  Schüssel,  Schädel,  Hat,  Schatzfbreitl, 
Schooss,  Kiste,  Kasten,  Kasse,  Kessel  |;  —  kuliras,  Pokal,  U.  xu- 
rvXog,  L.  cailulus,  Go.  katils,  Li.  kalilas;  —  kudis,  kuilyan,  Kör- 
per, Hülle,  G.  xvroq,  L.  Otitis  |  Kulte,  Kittel,  Haut,  Hose,  Scheide, 
Schule,  Schürze,   (plalld.  Schott)]. 

cJjET  ,  kath,  sagen,  aussprechen.  L.  cedo,  Go.  quitha,  1).  quede  '  [schwa- 
tzen, schwaddcln|   E.  quolli. 

än^T  ,  kvath,  heizen,  kochen,  xuccü,  L.  coquo,  F.  cuis,  U.  koche,  K. 
cook,  Li.  kaieziu,  C.  cogu  [schwitzen,  schweissenj. 

|?JJ,  ki,  wissen,  kennen.     G.  xotdi. 

HfpT  ,  kac,  hauen,  spalten.  G.  xt<o ,  xfüyo,  Li.  kassau,  EU  kosza  [schei- 
ten, scheitern,  Scheit,  scheiden  ,  Gaul  | ;   — kacal,  schneidend,  G.  xc- 
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-j-kaieas,   Haupthaar,  xöiag,   Li.  kassa  ;   —  ykaica- 
ras,  Faser,  Zaser,  L.  caesaries. 

cfjST  ,  kac,  ertönen,  hasten.    G.  xotZ<<>,    I).   keiche,   keuche,  B.   cough. 

Li.  kostu,  R.    kas/.liaiu    [hauchen,    Jüchen,   quicken,  quaken,  kichern, 
kakeln,    gackern]. 

^FT^  kuc,  ^F5^,  kud,  umgeben,  einschliessen.     G.  xvem*,  x6/ho,   L. 

cingo    [hägen,   hegen,   Hag,    Joch,    Hecke];    —    kaucas,    Kugel,  G. 

xvxl.og;  —  -J-kuksas,  Schambug,  L.  coxa. 
3r=[  ,  kac,  eft-c^,  kuc,  ertönen,  schreien.     G.  xroxvco ,  xoxxiOo,  L.  co- 

axo,  cueulo,  F.  coassc,  1).  quake,  E.  quack ,  Li.  kaukiu,  R.  kokuiu  [s. 

2651,;  —  fkaukilas,  Kulcuk.  G.  xoxxi'f-,  L.  caoulus;  —  fkukkatas, 

Hahn,  xi'xxog,     [D.  Gükcl,  Gogcn,  Küchlein];  —  fkäkas,   Dohle,   F. 


choucas,  D.  cauha*.  ^, 
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268.  ^üsT  >  kakh,  schreien,  lachen.   G.  xa/ä^eo,  xtxlitfi) ,  L.  cachinnor,   l>. 

kichere,  E.  chuckle.  R.  chickaiu. 

269.  cJäcf  j  kaiv,  ehren,  achten.     G.  xvco,  L.  caveo    [scheuen,    schaue,    gaf- 

fen, hoffen]. 

270.  cfji]  ,  kam,  lieben,  werthhalten.     G.  xo/rn-o),  L.  corao*; —  kämas,  Lie- 

he,  G.   X(ü/U,OQ. 

271.  ^7^,  kap,  ^J  ,   kauip,   schütteln,    zittern.'    G.   xäßTteo*,    xÜ/lmtco;  — 

karnpas,  Biegung,  G.  xäju,7t)j  [Hamen,  Hamme,  hämisch];  —  kampi- 
tas,    biegsam,   G.    xa^mrög;    —    kapis',   Affe,    G.  xi]ßog,  L.  cephus. 

272.  cfjCT  ,  kup,  entbrennen,  heftig  werden.  G.  xcatvco* ,  L.  cupio,  Go.  hwopa, 
D.  hoffe,  E.  hope  [jappen,  happen,  schnappen];  —  kupyat,  brennend, 
heftig,  L  cupiens  [plattd.  happig.];  —  kupitas,  entbrannt,  L.  cupi- 
dus;  —  kaupas,  kupitan,  Leidenschaft,  L.  cupere,  cupido. 

273.  chLj  ,  kup,  cFjgJ"  ,  kub,  ausdehnen,  bedecken.  G.  xÜTtca*,  axäna,  L.  capio, 

-cupo,  F.  -cupe,  Go.  hufia,  D.  -kappe,  hebe,  E.  keep,  heep,  Li.kau- 
^Z,  ciu  poiu,  R.  kopliu;  —  kupas,  kumbä,  Höhlung,  Umkreis,  G.  wjnog, 
L.  campus  [Hafen,  Haff,  Schoppen,  Scheffel,  Kammer,  Käfig,  Kiepe, 
Kufe,  Kober,  Kübel,  Koben,  Kaue,  Koffer,  Kompass,  Scheibe,  Schiff, 
Schaufel,  Schuppe,  Humpen,  Himten ,  Kumme,  Kumpf;  luppe,  Hemd, 
Huf,  Haube,  Kappe,  Kuppe,  Kummet];  —  -[-kumbhi,  Gefäss,  G. 
xv/ißi],  L.  cymba;  —  kumbhas,  Kugel,  Ball,  G.  xiifxßog,  xvßij;  — 
kapälas,  Hirnschale,  G.  xsfpaXrj ,  L.  caput  [D.  Kopf,  Haupt,  Schopf, 
Kuppe,  Kuppel].  \ 

274.  cJJCT  ,  kup,  senken,  fallen.     G.  ximaf,  ximra ,  L.  cubo,  F. couche [schief, 

schieben,  schaben,  hapern,  Schuft,  humpeln]. 

275.  cfj,  kar,  machen,  schaffen,  thun,    handeln.     G.   xqkco,   xqccivo) ,  L,    creo, 

F.  cree,  D.  gare*;  —  karas,  machend,  G.  -xsQi'jg,  L.  cerus*;  —  La- 
ras, Hand,  G,  xhTq ,  L.  hir*;  —  kriyä,  Geschäft,  L.  cura,  Go.  kar; 
—  kart,  bewirkend,  G.  XQtcov,  L.  creans;  —  kartas,  bewirkt,  G. 
-XQUvrög,  h'.  creatus;  —  kartis,  Handlung,  Erschaffung;  —  kar- 
man,  Geschöpf,  Ding,  L.  Creamen;  ■ —  kartar,  Schöpfer,  G.xQavrijO, 
L.  creator;  —  kar  tri,  Schöpferinn,  G.  XQavreiQa,  L.  creatrix;  — 
kriyamänan,  Sorge,  L.  caerimonia. 

276.  cfj,  kär,theilen,  unterscheiden.  G.  xuqco,  xqivco,  h.  caro,  cerno,  F. -cernc, 
H  \     D.  -heere     [scheren,  schergen,  schürfen,  Scharren,  schüren];  —  ki- 

rat,  theilend,  G.  xsigcov  [hart];  —  karnat,  unterscheidend,  G. 
xgivcov ,  L.  cernens;  —  käritas,  getheilt,  G.  XQivög,  L.  cretus;  — 
-j-kravyan,  Fleisch, G. xgdag,  L.  caro,  D.  hreo*;  —  fkiras,  Schwein, 

G.  xoipog;  —  fkarmis,  Wurm,  Li.  kirminas  [Kerf,  Käfer,  Krebs, 
Krabbe].  J~rt~~ ,  ^^f>^    t&  evn*6 

277.  eft^  ,  kur,  ertönen,  erschallen.     G.  xqovco*.  L.  queror,    F.    crie,  D.  kirre, 
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E.  cry  C.  criu  [girren,  schreien,  schwirren,  plattd.  karjölen,  scherzen, 
Harfe];  —  -[-karatas.  Kalte,  6.  xögafc,  L.  corvus. 

278.  cTGf   ,  Kar«,  Wtf  ;  k'art,  Jiauen ,   spalten.     G.    xttooj,  /ouvü),  L.    caro, 

curto,  F.  earde,  -eourte,  I).  kraue,  kürze,  F.  card,  Li.  kcrlu,  R.  kroiu 
[s.  276] ;  —  karsliis,  karttas,  gehauen,  gefallt,  6.  y.wjTog,  L.cur- 
tus ,  Li.  kirstas  [kurzj;  —  karsis,  .Spalte,  G.  xcegatg,  Li.  kirlis ;  — 
karttis,  Haut,  G.  /oing,  L.  cortex.  ^ 

279.  ^PT  ,  kar«;,  spalten,  höhlen.     G.  xti'odi,  -/Ufx'/.aaoi ,   L.    caro,    crucio,    F. 

creuse,  D.    kraue,     kratze,   E.    Crash,   Li.  karszu,  II.  kros/.u ;  —  kar- 
<^J3  9_ag?  h°Mi  G,  xipxos*!  L.  circus;  —  fkarkas,  Schlund,  |  Gurgel],  F. 
gorge,  L.  gurges;  —    -j-karkas,  karkatas,  Krebs,  G.  zunzivug,  L. 
carabus  [Krabbe,  Kerf,  Käfer] 
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f80.   5+4^,  kru<;,  erschallen,  schreien.     G.  XQK^CO,  XQcö&o,  L.  crocio ,  F.  no- ' 
jd/t^rt^      assc,  I).  krähe,    It.    crow,    Li.    krokiu.    It.  kriezu  [krachen,  krächzen, 
fc^t^ro)  kreischen,  kreissen];  —   kraucht,  krustan,  Schrei,    G.  y.navyi) ,   L. 
*7'  P?         erocitus. 


281.   ^J^T  ,  karv,  '^TT  ,  karp,  brechen,   verringern.      G.    xaQcpco*,    L.    carpoJ  //m/-     .2/  ^ 
I3*)r^      '>•   kerbe,   E.   carve,    Li.  kerpu  [schärfen,    schürfen,    krimpen,    kräm- 
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pen|;  —  -[-karp.isas,  Baumwolle,  G.  xj^ßäaog,  L.  carbasos.     s    *(  ^  V)H    —  'y*w 
282.  5fF(  ,  kram,  gehen,  bewegen.    G.  xci/xoi*^^-  kramailas,  Kameel,  G.       *p*  2'^ 

xafiijXnq,  L.  cainclus. 
^l    283.   cfJFrf  ,   kal,   ertönen,    erschallen.      G.  xt'ho,  xa?.ü<>,  L.    calo,    dann»,    F. 
(yft-Vi'1*}    hcle,  I).   halle,    E.  call,  Li.  kalbn,    It.  golosza    [s.   885];    —    kalas. 

Ton,  Stimme,  G.  tciXcog;  —  kaiahas,  Lärm,  a.  xoXcoög.    \'L    »•?*» 

284.  ^fJcrT  ,  kal,  sprudeln,  erreichen.  G,  xüJ.oi,  L.  -cello,  Li.  kein;  —  ka- 
ly  anas,,  gedeihend,  G.  xaloq;  —  kalainas,  Itohr,  G.  xalaunq,  L. 

Cmfamg  ealamus  [Halm,  Schilf].  O^Uu.  ,   <^ ,  *•* ,  Mfc     <^,  i<) 

285.  cf7örT  ,  kul.  vereinigen,  anhäufen.  G.  xl.u'o ,  xeokiua,  L.  -culo,  Go.  hu- 
lia,  1).  hülle,  Li.  kaliu;  —  külan,  Hügel,  G.  xoküwög,  L.  eollis,  Li. 
kalnas;  -  kulyan,  Knochen,  G.  xäXov,  Li.  kaulas;  —  kulis,  Hand, 
D.  clauw*;  —  -[-kalika,  kalacas,  Knopf,  Gcfäss,  G.  xä?.r$, ,  XuXt£, 
L.  oalyx,  Li.  Itylikas. 

28G.    WS,  klrad,    ertönen,  seufzen.     G.  xlc.ko ,  xlu'^co,  L.  clango,  D.    klage,  ti  » M ' 

R.  kliszu,  klegczu  [schelten],  /*"     V'J 

287.  T^TvT,  klrid,  befeuchten,  begicssen.  G.  xXvya,  L.  cluco  [gleiten,  glit- 
schen, glatt,  glcisscn] ;  —  klaidan,  Flut,  G.  xlvöcov. 

288.  T^^T  ,  klrie,  schlagen,  unterdrücken.  G.  xketoi,  xlu'Cfo ,  L.  -cello,  calco ; 
—  klistas,  gebrochen,  G.  xhxad'eiq  [schlagen,  schlachten,  schlen- 
kern, Klinge,  Schlacke,  Flegel];  —  klistis,  Schlag,  Unfall,  G.  x'/.u- 
G(g,  L.  clades;  —  klaistar,  Unterdrücker,  G.  xkcearqg. 

289.  cpCJ  ,  klrap,  ertönen,  schlagen.     G.  xolcmtb),  L.  eulpo*,  D.  klopfe,   E. 
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olap,    Li.    klabu,     R.     klepliu    [klappen,     klappern,     klöppeln,    klim- 
pern |. 

290.    ^?T,  cad,  ^T?T,  eand,  leuchten,  glänzen.     G.  xaico*,  yavöoi,  L.  candeo, 

-//^  jo-cendo,    E.    -cendie,    Go.   skeina,   D.  kiene*,    scheine,  E.   kindle,    C. 

•■ns     cynne  [zünden,  scheinen,  Sonne,  schön,  schonen];  —  candas,  can- 

dras,  Mond,  Licht,  G.  yavoq,  L.  candor;  —  candat,   leuchtend,  L. 

^r-Jy     candens. 

*\  291.   r^,  ci,  schütten,  aufstapeln.     G.  yJ(o}  xöco,  [schütten,  giessen,  schies- 

•  sen,  scheissen];  — 'cayas,  citis,    Haufen,   Hügel,   G.  %6oq,   xüotq 

[Schutt,  Koth,  Küttel]. 

fYh«  i'-ln         J?*f2-   ^^'  cap.  brechen,  zerbrechen.     G.  xönco* ,  xönrco,  F.  coupe,  D.  kappe, 
*  i      *t  *»r^^       E.   chop.    Li.    kapoiu,    R.    kopaiu    [hauen,    kauen,     kappen,     Hippe, 

Heu]. 

293.  ^,  cär,  T^TT,    ciri,    hauen,   spalten.     G.    xsiim,    L.    caro     [-heei-en, 

schürfen,  schergen,  scheren];  —  ciran,  Hülle,  G.  XQÖoq  ^'h. 
corium  [Kurs,  Kürschner]. 

294.  ^T,  car,  bewegen , vorrücken.     G.    XQVQ    XCüofa,  L.  curro,  F.  couTs*;^- 

Ca  ras,  carat,  be^^glich,  hurtig,  G.  -XQU?]q,  XQa(OV>  L.  currens ;  — 
cäras,  Bewegung^?,  xöpog ,  L.  currus,  cursus. 

295.  ■cJcri  ,  cal,  bewegen,  vorrücken.     G.  yJlXa,  L.  -cello,  F.  celere;  —  ca- 

las,  geschwind,  hurtig,  G.  xtXijq,  L.  celer. 

296.  ipi{],  khyä,  reden,  aussprechen.  G.  xoäco*,  L.  -quam,  R.   kaiu   [s&hwa- 
J^'*  t£en,  engl,  quoth,  kauen,  schimpfen,  keifen,  kabbeln]. 

=*, 

297.  Icf,  khäi,  gehen,  durchdringen,  G.  xico    [gehen,  jagen,  jachtern,  jucken,  J 

gaukeln,  schaukeln,  scheuchen,  Hase];  —  -j-kharas,  Esel,  G.  nilloq.  ' 

298.  Isfcrf  ,  khal,  binden,  anBalten, 'Hemmen.     G.  xfaioj   [halten,  hold,  schal-  ! 

ten,   Held,    huldigen,    Schulter];    —    khalinas,    Zügel,  G.    xahvöq\ 
[Halfter,  Holfter.] 

299.  E^TörT  ,  khaul,  schwanken,  hinken.     G.  xv?aa>,  xaXevo) ,  L.  claudo,  clau- 
/r     i,        ümMi^'      ^ico  [kühlen,  Kaulbarsch,  Schilf,  Kolbe,  Holper,  Scholle];  —  khau- 

l;  las,   khaülitas,    hinkend,    verstümmelt;    G.  /caAög,  ^(a/WL^/gj    L. 

claudus,  Go.  halts. 

300.  E^",  chad,  bedecken,   verschleiern.     G.  ghicc^co ,   oxoröo),    Go.   skadwia, 

D.  schatte,  E.  shade  [Schatten,  Schutz,  Hut,  Hütte,  Haus,  Schatz; 
Schooss,  Hose,  Kutte,  Kittel,  Scheide,  Schote];  —  chadas,  chadis, 
Laub,  Schutzdach,  G.  Gxözoq,  Go.  skadus;  —  -}-chäyji,  Schatten,  G. 
omÜ;  —  chatran,  Schirm,  G.  cxidöiov;  —  chad  man,  Verklei- 
dung, Verstellung,  G.  axiuafxa. 

301.  |^i  ,  chid,  hauen,  spalten.     G.  axt£(0,  L.  scido*,  scindo,  F.  scinde,  Go. 

skaida,  D.   scheide,   schneide,   Li.  skuttu  [scheiten,    scheitern,   Scheit, 
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Gant,  schinden,  Haut,  Schande,  Schund  | ;  —  ehidis,  chaidas, 
Schneide,  Schnitt,  G.  fT/iatg,  L.  scissus;  —  ehidä,  Stück,  Scheit,  G. 
u/id/j,  Li.  skulta.  |L.  seidula,  schedaj. 

302.    frf,  ksi,  brechen,  zerstören.     G.  f&j,  mi(o. 

308.   I^T,  ksi,  setzen,  wohnen.     G.  xtwo,  xriZfo,  —  ksis,  Boden,   Erdreich, 
G.  xri'aig;  —  ksitas,  gegründet,   G.  xriarog. 

304.  t${"£\  ,  ksam,   leiden,    ertragen.      G.   xd/Ko* ,   y.äiiv<<>\   ksantis,    Mühe, 

Arbeit,  Gk  xa/iarog  ;   —  ksamitar,  arbcitsvoll,  G.  xajiariJQOS* 

305.  ^T7 ,  ksur,    schneiden,    scheren.     G.    £iw/oj  ,    xorotrio;  I).    schere,    K. 

schear,  Li.  skirru  | scharf,  scliicr,  Scherbe,  Scherflcin,  Ger,  -beeren, 
-sehren,  -zehren,  Kerbe,  Kerf,  Käfer,  Schere,  Karst,  Harpune,  Scharte, 
Grat];  — ksuras,  Schecrmcsscr,  G.  £vq6q;  —  ksuriri,  liartschcrcr, 
G.  xoiiQEvg.  n 

306.  t^'d,    skad,   F^(^,    skand,    hüpfen,    sprudeln.      G.   oxütfo,    L.    s(5i(o, 

scando,  F.  -sccmls,  I>.  schiesse,  K.  shoot,  Li.  Bkecziu.  |giesscn,''  schnür*- 
ten,  Gosse,  Gasse,  Hesse;   schütteln,  gautschen  ,   Kutsche  |. 

307.  ^Icji ,  skhad,   zerbrechen,    zertrümmern.     G.  axetiäa,   Go.  skathiä,   1». 

schade,  E.  scath  ,  Li.  skaustu.  |  hudeln,  hunzeii,  hassen,  guten',  schin- 
den ,  schänden,   |  E.  to  scatter].  1© 

308.  PU,  sku,    bedecken,    umgeben.     G.   cxtixo  }*   tntevätpa,    I>.   schütze.   E. 

slmt. 

309.  t^h^T  ,  skabh,  befestigen,  stützen.  G.  axt7io> ,  c>xii7tT<<>.  |  Schill",   Sihcibc,  Jf&f  W- , 

Scheffel,  Schaft,  Schemel,  Kammer,  Kufe,  Kaue,  Koje,  Kübel,  Koffer, 
Iliintcn,  Humpen,  Kompass,  Schemen,  Haft,  Hafen,  Schoppen,  Käfig, 
Kiepe,  Kobcr,  Korb,  Koben]. 

310.  £cftrT  ,  skhal,  abweichen,  fehlen.     G.  oxohöui ,    L.    scelero,   Go.  skal* 


A 
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Li.   skelu    [scheel,    schielen,     schillern,    Schelm;    halb,    hohl,   Schale, 
j  schälen,  höhlen];  — skhalat,  skhalitan,  Mangel,  Fehler,  G.  axäXov, 
L.  scelus,  Go.  skuld;  —  skhalat,  skhalitas,  fehlerhaft,  G.GXo'/.ti/g, 
L.  scelestus,  Go.  skula. 

311.  \5,  u,  erschallen,  schreien.     G.  aveo,  L.  ovo  [Uhu,  Unkej. 

312.  \5^{  ,  iis,  glänzen,  brennen.     G.  c.'vo) ,  L.  uro    [Esse,    Asche,  citen,  Eit- 

cchs,  Aether,  heiss,  heizen,  heiter;  brüten,  braten,  rösten;  roth, 
lodern,  blitzen,  blond,  lauter,  blenden];  —  usas,  Licht,  Schein,  G. 
avu)g,  /}ftig;  —  usä,  usr»,  Morgenrot  he,  L.  aura,  aurora,  Li.  ausz- 
ra;  —  usman,  Glanz,  G.  Ufiag,  ijfitQU. 

313.  \5^>  ns,  3^f  ,  «s,  durchdringen,  durchbohren.     G.  ceüot,  L.  aro  [Eisen, 

cisch,  ritzen,  reizen,  ratschen,  kratzen,  grässlicb,  —  driessen,  streiten, 
barsch,  todt,  Zeter,  zeideln,  Sense,  stossen,  stottern,  zittern,  Pti- 
sane] ;  —  usä,  Gcfäss,  Höhlung,  G.  (Lag,  oig,  L.  auris,  G.  auso, 
Li.  ausis. 
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314.  3?>  ud,  *3£?  und,  fliessen,  benetzen.  G.  vco,  L.  undo  [Ader,  Oder, 
Eis,  Ente,  Adel,  Auster;  fliessen,  flott,  Blut,  Floss,  Flötz,  fleissig, 
Flunder,  Unflath;  nass,  netzen;  sudeln,  tuschen;  Wasser,  waschen, 
waten,  Bad,  Fusel,  Westen,  wischen,  Pfütze,  patschen,  Schweiss, 
pissen J;  —  udan,  Wasser,  G.  vSog,  L.  unda;  —  uttas,  nass,  G. 
vfriog,  L.  udus;  —  udras,  Amphibie,  G.  vÖQoq,  Li.  udra;  —  fvau- 
dan,  flüssig,  Go.  wato,  Li.  wandu. 

31|5.  \55  ,  uii,  anfüllen,  dick  machen.  G.  oldtco,  vSvilco,  [aus,  ent,  Euter; 
rund,  Bad,  Kreis,  strotzen,  gross;  Läse,  Blase,  Flasche,  Flausch, 
platzen,  blasen];  —  -j-üdhas,  udaran,  Euter,  Brust ,  G.  ovd'UQ,  L. 
uter,  uterus. 

316.  ^T  ,  uc,  anwachsen,  ausdehnen.     G.  aii^co,  av^co,  L.  augeo,    Go.  auka, 

1/  /jßC/\l    T^J'fA    **'  auc^ie*>  ®-  e'ie?  1Ä'  *ugu  [auch,  hoch,  Höcker,   Hügel,    wachsen, 

'    0  y.  *      Wuchs,  schwanger,  Wucher,  manch,  Menge,  Busch,  mehr];  —  "i'Ut, 

*^ua^H>  oben,  G.  ig,  L.  ex,  Go.  ut,  Li.  uz;  —  uceaS,  erhaben,  G.  t'f©*,  Go. 

J\J$oA    auhs;  —  uttaras,  überschreitend,   G.  vovepoq,  L.  exterus ;    —  utta- 

J\      mas,  äusserst,  G.  vararog,  L.  extimus  ;   —  aucitas,   angewachsen, 

nm  nj  L.  auctus,  Li.   auksztas;   —  -|-aukas,  Haus,  G.   oixog,  Li.    ukis;    — 

'         -J-uksan,  Ochse,  lÄ^acca,  Go.  auhs. 

317.  \i^1  ,  uks,  benetzen,  begiessen.     G.  vco,  vcmiQco  ,  D.  wasche.  E.  wasch, 

Li.  ukstu;  —  uksas,  feucht,  G.  vygög,  Li.  uktas. 
'        318.    v5T  ,  ubh,  \53J  ,  umbh,    aufhäufen,  vereinigen.  G.  ccitco*,  onvico  [auf, ob, 
oben,  ober,  über,  Ufer,  Obst,    üppig,  übrig,  Eibe,  emp-,   impfen,  he- 
ben, hemmen,  Hefen,  Hübel,  Schober,  Kopf,  Haupt,  Schopf,  Kuppel, 
1  Giebel,    Gipfel;     lüpfen,    klopfen,    klappen,    Klubb ,    Klippe;    Stapel, 

Stufe,  doppelt,  Baum,  Feim,  bauen,  Biber];  —  fupa,  bei,  G.  vnö, 
L.  ob,  sub  ,  Gc.  uf.  [D.  auf];  —  -j-upari,  über,  G.  v7i£q,  L.  super, 
Go.  ufar;  —  üb  ha,  ubhäu,  beide,  G.  aficpco,  L.  ambo.'^Jji. 
abbu. 

319.  v57,  ur,  bewegen,  ausdehnen.     G.  ögco ,  L.  orior  [ur-,  er-,  aus,   Erde? 

erst,  Erz,  Ort,  irgend];  —  urus,  weit,  G.  evQvg;  —  uras,  urvi, 
Körper,  Ausdehnung,  G.  evQog  ,  evQEia. 

r  c  »       •> 

320.  "^OJ  }  ürn,  3PF,   ürnu,   bedecken,  bekleiden.     G.  el'gco,  oqzvco,  L.  orno, 

F.  orne;  —  ürnä,  Wolle,  G.  igtet;  —  furanas,  Widder,  G.  eggug, 
L.  aries,  Li.  eris,  erinnis. 

321.  ^55sT  ,   ürj,   bewegen,    handeln.     G.  igyccco*  y  £güy£o[icu,  L.   urgeo,   Go. 

waurkia,    D.     würke,    E.    work  [wirken,  Werk];   —  ürjas,  Arbeit, 

G.  tgyov. 

322.  3FT^,  ul,  strahlen,  wärmen.     G.  slteco  [hell,  gelb];  —  ulkä,  Flamme, 

G.  älia,  L.  vulcanus;  —  fulvan,  Busen,  L.  alvus,  vulva. 
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323.  2JT^T  ,  aun,  3^T  ,  ün,  abschneiden,  wegnehmen.     G.  ccvtoj,  hin»,  Iv&o, 
dt  t  42       *^         '  >       , 

"   ''Ja  9 i&  I.Knde,  und  | ;  —  fan,  a,  ohne,  (i.uv-,t/.-,  L.  in-,  Go.  un-  [un-,  ohn-]; 

—   üna,  minder,  G.  ai/«*;,  Go.  inuh,  [1>.  noch];  —  u  nas,  verringert, 
gering,  G.   evvig,   t'i>* ,   L.  vanus,  unus,  Go.  wans,  ains,  Li.  wiena». 

324.  ijrn"  ,   auj,   leben,  gedeihen.     G.    vyn'oi* ,    vyiocivoi;    —    aujas,   Kraft, 

Macht,  G.  vyit'g,  vyi'eia;   —  -j-aughas.  Flut,  G.  tüyrjv. 

325.  cJT,  vä,  bewegen,  blasen.     G.  uto> ,  ä/j/ui ,  I;. 'vio*,  venio,  Go.   waja,    D. 

wehe,   LI.    weju,  R.  wiciu;  —    vayus,    Luft,    G.    ur]Q,    L.    acr;    — 

vätas,  vatis,  Wind,  G.  üi/Tt]g,  L.  ventus,  Go.  winds,  Li.  -wesis;  — 

vätas,  vatikas,  windig,  G,  iii/Tog,  L.  ventosus. 
32G.   c|^,  vas,  sein,  bestehen.     G.  l'a>*}  ü/jlc,  Go  wisa,  D.  wese* ; — vasu, 

Wesen,  G.  omeci,  Go.  wisan. 
227.  cf^,vas,  einnehmen,  bedecken.  G.  &»*,  ufxui,  L.  vestio,  F.  vets,  Go.   1ö»-a/*»\_v  / 

'**.,  *^Ff  ml  7. 
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331. 
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sia,  D.  walte*  |  Watte,  Gewand,  Weste,  Mütze,  Putz,  Mieder,  Beutel, 
Gamaschen,  Matte,  Matratze,  Mantel];  —  vastis,  vas  trän.  Stofl, 
G.  #0&OQ,  L.  vestis,  Go.  wasti  |l>.  -Avati*,  Gewand  |;  —  vastyan, 
Wohnung,  G.  kaxiu,  L.  vesta ;  —  vasitas,  bedeckt,  L.  vestitus,  Go. 
wasiths;  —  -j-väspas,  vas atis,  Dunst,  Schatten.  G.  HmUQOQj  L.  ve- 
sper. 

328.    |c|GJ  ,  vis,  werfen,  durchdringen.     G.  Um,  i'ijfu;  —   vis,    visan,    Gifi. 

G.  log,  L.  virus. 
cpT,  van,  dienen,  lieben.     G.  br)ia)}  ovijfii,  L.  vencror,  G.  vencre,  Go. 

unua  [Wunsch,  Minne  |. 
cpT  ,  van,  unterhandeln,    erwerben.     G.  onn'io* ,  mviofxat .     L.  veneo,  F.  i 

vends,  Go.  winna,  D.  -winnc,  E.   win   [Gespan,  bannen,    Baunci  |  / 

cfCT  ,  van,  erschallen,  schreien.      G.    Ovum,    ovq/ju,  Gowinua,  1>.  weine, 

E.  whine  [Schwan  |. 
cf5",  vad,  stehen,  sich  stützen.     G.   öd'svo),  L.  vado,  F.  vais,  Go.  witho, 
D.  wate,  E.  wade.  [watscheln,  patschen,  Malen;    Spondc.   l'ass,  Boot, 
Bude,  Bett,  Bottich].  CJ.l$t-n 

333,  cji  ,  vad, aussprechen,  reden.  G.  tl<5a),  avSäm,  Li  wadinu[L. fateor;  schwat-     pi)  /»Ml!** 
(f.^^lSj  zen ,  schwaddeln,  muthen,  betteln,  beten,  bitten,   salbadern,  gebieten,    M^*    /.*o      \. 

(f^c'/     zwitschern,     Mund,      Meise,    Spatz,     mausig,    patzigj;    —    vädas.  IT 

Rede    [Wort],   G.   cevötj,     —    vadat,    vädin,    redend,      G.    avöäcov       jfy) 
uvdijEig;  —  vadis,  Redner,  G.  vStjQk  \ttc(vTtg\.  L.  vates. 

334.  |cj£,  vid,   unterscheiden,    wissen.     G.   sl'Sa,  ti<)u<> ,   L.   video ,   F.    vois,    *&.  X^--— 
V))  Go.  wita*,  wait,  D.  weiss,  E.  wit,   Li.    weizduii,   -wystu,  R.  wizu . 

wiedaiu,  D.  wyddu  [weiss,  weise,  gewiss,  Missen,  Meisen, 
Waid];  —  vid,  vidat,  unterscheidend,  G.  i'Smv,  Li.  videns ;  -vid  vas. 
wissend,     G.     eldcög;  —     vittas,     hewusst,     L.     visus;     —     vai- 
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das,  Kenntniss,  Wissen,  G.  tldog,  L.  visus; —  vaidanan,  Eikcnnt- 
niss,  G.  eidä'cci ,  Go.  witan;  — T  vaittar,  Wisser ,  Kenner,  G.  igtojq, 
L.  visor. 

335.  I^T&T  ,  vidh,  ötf&I  ,  vyadh,   unterscheiden,   sondern.     G.  il'Sojy    idiöv, 

*!  L.  -vido,  F.  -vise,  D.  weide*;  —  vidh,  vidhas,  unterschieden,  er- 

scheinend, G.  -ehhjq;  —  vidhas,  vidhä,  Anblick,  C.  i-iSog,  döia , 
L.  visus;  —  viddhas,  abgesondert,  G.  idiog,  L.  viduus  [D.  wett, 
Wittwer,  quitt].  cf5*f 

336.  cf£,  vat,qf£>    vant,  umgehen,  anheften.     G.  IZ®**  !<•  veto*,   Go.   wi- 


- 
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tha,  winda,  D.  wette*,  winde,  E.  wed,  wind  [binden,  Hand.  Bund, 
Bast,  Bott,  Faser,  Faden,  Fitze,  Pinsel,  Besen,  Fesel,  Wedel,  Schwanz, 
wenden,  winden,  Schwindel,  Watte,  Gewand,  Weste,  Mütze,  Putz, 
Mieder,  Beutel,  Matte,  Mantel];  —  vatas,  Band,  Binde,  L.  vitta  ;  — 
. 3<7   ,      -J-vatsas,  vatsalas^  Kalb,  Pflegling,  G.  Irakoc,  L.  vitulus.  i A 

337.  c[£,  vut,  cf?T,  vunt,  schlagen,  verwunden.     G.  ovräa,   Go.   wundo,  D. 

-wunde,  E.  wound.  [Faust,  metzeln,   Messer,   Meissel,    Betel,   Metz- 
ger, Muschel]. 

338.  cHrcf  ,  vast,  verletzen,  zerstören.      G.   cczuco ,  L.   vasto,   F.    -vaste,   D. 

wüste,  E.  waste. 

339.  cJT,  vi,  bewegen,  vorübergehen.     G.  sl'co,  eijUi ,  L.   vio*;  —   vi,   ausser, 

G.  ov,  L.  ve-;  —  vitas,  vergangen,  L,  vetus. 

.*  •  v  340.  cf,  vai,  umfassen,  umgeben.  G.  ho*,  ei/ucu.  L.  vieo,  Li.  weju,  R.  w'üu 
[fahen,  fangen,  Finger,  packen,  Winkel];  —  vaitras,  Rohr,  Binse, 
G.  htcc,  L.  vitis;  —  vaiman,  Gewebe,  G.  sificc,  L.  vimen. 
,  341.  öTt^T,  vah,  bewegen,  tragen.  G.  oxho,  L.  veho,  F.  -voie,  Go.  wiga, 
wagia,  D.-wege,  wiege,  E.  wag,  weigh,  Li.wezu,  wedu,  R.  wezu,  wedu 
[wach,  wacker,  wecken,  bewegen,  wiegen,  wägen,  Wagen,  weichen,  weg, 
fegen];  —  vahis,  fern,  G.  ov/i,  ovx;  —  vahas,  Weg,  L.  veha, 
via,  Go.  wigs;  —  vahas,  Wagen,  G.  oxog,  L.  vehes ,  Li.  wazis ;  — 
vahanan,  Fuhrwerk,  L.  vehela;*Go.  wagns;  —  vahitran,  Fort- 
•■*  f  Schaffung,  L.  vectura;  —  vädbas,   fortgeschafft,   L.   vectus;  —  vau- 

dhar,  Führer,  Lenker,  L.  vector. 
v  342.  cpT  ,  va9,  cf^  vach,  wünschen,  begehren.  G.  ev^oi*,  evxo/xai,  L. 
L.  voveo,  F.  voue,  Fo.  weiha,  D.  weihe,  wünsche,  E.  woo,  wish, 
[mucken,  mucksen,  mauen,  meckern,  muhen,  mäkeln,  munkeln,  beich- 
ten, schmacken,  schmecken,  mögen ?  Magen];  —  191,  Wunsch }  G. 
zvyJi;  —  vacan,  väricha,  Begehren,  L.  votum. 

343.  ^"PT  ,  va9,  ertönen,  schreien.     G.  ^ccö,  L.  vagio,  F.  vagis  [wie  342]; 

■ —  vä^itan,  Schrei,  L.  vagitus. 

344.  T^PT  »  vi9,  durchdringen,  einnehmen.     G.i'xco,  oi'yco;  — vai9as,  Woh- 
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nung,  G.  61x05.  '■"'•  viene,  Go.  weilis;  —  vai(;man,  IIhuh,  G  oixrj- 
/xa;  —  vicvas,  visvas,   Li.  wissas. 

315.  cfT[  ,  vag-,  cf^C  »  bewegen,  treiben.  G.  ö/jm,  o/M'",  !'•  v;'o">  vacillo, 
F.  vaguc,  vaeillc,  I).  waeke*,  wackle,  E.  wag,  waggle  (wackeln, 
wanken,  schwanken,  schwenken,  schwingen,  Schwank,  Schwänge], 
Bcngcl,  Faxen,  Spuk,  Wicht,  Fuchtel]. 

346.  clsf  ,  vaj,  |c|ij  ,  vij,  bewegen,  handeln.     G.    VYlioi*.    ir/iuivio ,   L.    vi- 

geo,  vivo,  F.  vis,  Go.  waka,  I).  wache,  K,  wakc  |  bewegen ,  wecken, 
wagen,  wachen,  zwingen,  zwangen  | ;  —  vajas,  vaigas,  Schwang, 
Kraft;  G.  vylstCC,  L.  vigor;  —  vajat,  vaigin,  tbätig,  G.  vytrjQ,  L. 
veges. 

347.  ^:^  ,  vac,  aussprechen,  rcilcn.     G.  /)/>>>,  L.    voco,  F.    -voqne,  I).    wa- 

sche*, [wie  34ä],  It.  wieszezain;  —  vacas,  vacÄ,  Ton,  Laut,  Stim- 
me, G.  '///gl;,  vx'j;  —  vae,  Stimme,  L.  vox;  —  vaktar,  Redner,  G. 
?jX&VS>  1J-  vocator. 

348.  |cfr|  ,  vic,  entfernen,  trennen.     G.  oi'/iu* }  nt'/ofiat ,  L.   vaco,  vaiuo,    F. 

v.H|iie,  I).  weiche  [weg,  Weg,  fegen,  biegen,  beugen,  bugsiren];  — 
vi  eis,  Lauf,  L.  vix*,  Go  wlko. 

349.  o|-q-f  ,  vaks,  vereinigen,   anwachsen.     G.   ttt&co,    L.    vegeo,   Go,    wahsin, 

D.  wachse,  E.  wax.  [Wachs,  Bachs,  Wicke,  Busch,  Fenchel,  Wu- 
cher, Menge,  manch,  mehr,  schwanger,  Zweig], 

350.  cfTT  ,  vam,  werfen,  speien.     G.  ifxüo ,  L.    voino,   F.   vomis,   Li.    wemiu 

|  Pumpe,  Pfeife,  Feifei];  —  vantis,  Wurf,  L.  vomitus;  —  vamas, 
väma,  Busen,  Weib,  Go.  waraba  |F.  womb,  woman;  Wamme, 
Wampe,  Quabbe,  quabbelig,    Weib,   Muhme,   Mama,  Memme]. 

351.  cfCf  ,  vap,  bewirken,  weben.  G.  ihtai,  vcpäco,  L.  operor,  D.     übe,     wehe, 

F.  weave;  —  vapas,  vapas,  Gewebe,  Substanz,  G.  v<poq}  L.  opus,  lAfW 
ops  [Wabe,  Waffel];  —  vap  ras,  Erzeuger,  L.  operans.  I 

352.  JcPT  ,  vip,  c|U  ,  vaip,  bewegen,  treiben.     G.  ino),  Icatra,   L.    vibro , 

F.  vibre,  B.  webe,  E.  wave. 

853.  c|,  var,  "3T,  var,  lieben,  vorziehen.  G.  aoo),  uinüo,  inc'ao,  L.  vc- 
M\jlM    rcor,  F.  -vere,  Go.  weria*,  1).  ehre,   -wahre,    E.    wäre,   Li.    wicriju, 

I  ß-  wicriu  |  fürchten,  sparen,  warnen,  bergen,  pferchen,    werth,    wer- 

f^tO       Den];  —  varas,  Liebe,  G.  I'qoq,  hh>k;  —  varas,  gut, G.toi ,-üoi-, 

Go.  air;  —  variyas,  ober,  G.  vnuwv,  Go.  airiza;  —  varisthas,  oberst, 

G.  aoiGToq,  Go.  airisfs  [1).  erst];  —  varyas,  vollendet,  G.  >]nog, 
L.  verus,  Li.  wicruas;  —  varayat,  vorziehend,  G.  uoriog,  L.  verens, 
—  vartas,  vortrefflich  [werth],  G.  äoriog,  Li.  wertas;  —  vartis, 
Vortrcfllichkcit,  G.  ägsn) ,  L.  virtus,  Go.  wairthi  [D.  Werth]. 

354.   c[,  var,  ^TT,  vir,  bedecken,  schirmen,  vertheidigen.     G.  aexo,  aio^o, 

29* 
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iovco,  Go.  Avaria,  D.  -wahre , wehre ,  E.  war  ■  [Or(log),  Wehr,  Burg]; 
—  varas,  viras,  Mann,  Gemahl,  G.  agr]q,  uqqtjv ,  L.  vir,  Go. 
wair,  Li.  wyras;  —  virä,  Matrone,  L.  virgo;  —  väras,  viryan, 
Hinderniss,  Anstrengung,  G.  äQfjq,  L.  vis;  —  väirin,  Krieger,  G. 
t]Q<aQ,  ijoavog;  —  var  alias,  Eber,  G.  eoQcoog,  L.  verres  ;  —  vari- 
tas,  befestigt,  G.  ipvG&Eig;  —  varman,  Wehr,  Waffen,  G.  i'QV/act, 
L.  annum*;  —  v-armitas,  bewaffnet,  L.  armatus. 
355.  ^,  var,  "dt\j  ,  vars,  durchdringen,  begiessen.  G.  ogco,  ccqSco  [Moor, 
Morast,  morsch,  Mark,  Marschland,  Mergel,  Mörtel,  schmieren,  Schmer- 
gel, Firniss ,  Farbe,  mürbe,  Quarg] ;  —  vär,  väri,  Wasser,  Flüssi- 
ges, G.  ogoq,  ovqov* ;  —  varsas,  Regen,  G.  l-oatj]  —  varunas, 
Ocean ,  L.  urinans*,  [Meer]. 

3o6.  ^ÖJ  ,   varn,  bestreichen,  färben.     G.  eigco*,  L.  vario,  F.   varie   [Farbe, 
Firniss]. 

357.  cj^,  vart,    werden,    wenden.      G.    t'gScb.   L.   verto,   versor,   F.   -vertis, 

verse,  Go.  Avairtha,  D.  werde,  Li.  wereziu,  R.  werezu  [wärts,  fern, 
fahren ,  Fähre ,  Fuhr ,  Furche,  führen,  fertig,  fort,  Furt,  Spur,  Maisch, 
Ferse];  —  varttas,  värtas,  geAvendet,  gerichtet,  L.  versus,  Go. 
wairths,  Li.  werstas;  —  varttis,  Richtung,  L.  versus,  Li.  wirtis;  — 
vart  tan,  Ausspruch,  L.  verbum,  G.  waurd  [D.  Wort,  Furz, 
murren,  murmeln,  schwirren]. 

358.  c|sh,  vark,  ergreifen,  einschlucken.     G.  ogvaoco,  L.  voro.  F.  -vore,  D. 

würge,  E.  worry;  —  varkas,  Raubthier,,  L.  vorax,  Li.  wilkas. 

359.  f^Cf^,  val,  ^cfT  ,  vall,  bedecken,  halten,  stützen.     G.  £'/Lfc>*,  eikca,  ov- 
\yj.  ■  Aa>,  L.  velo,  vallo,  valeo,  F.  vaux,  Go.  walda,  D.   walle*,    walte,  E. 

(f  wall,  wield,  Li.  walau*,  waldau,  R.  waliu,   weliu  [Fell,  Pelz,   Balg, 

Jj  balgen,    Filier,    Filz,    Falke,    Wolle,    Wulst,   Polster,  Pfühl,   Pale; 

y*>     J     Wall,  Schwelle,  Sctnvall,  schwellen,  Pfahl,  Balken,  Pfeiler,  Bollwerk, 

/     Meiler,   Bohle];    —   vallan,    vallas,    Masse,   Wall,    G.   eeXuQ }  L. 

vallus,  Li.  wolus;   —  valitas,  fest,  L.  validus,  Go.  waila. 

360.  cjcrj,  val,   c|"T,    vli,   lieben,   Avählen.      G.   iflco* ,   t'ldofiai,   L.   volo,   F. 

veux,  Go.  walia,  wilia,  D.  wähle,  will,  E.  will,  Li.  weliju,  R.  wo- 
liu,  [wählen,  wollen,  wohl,  billig,  Bill,  (lat.  hellus),  blühen, 
Veilchen]. 

361.  IqTc^T  ,  vil,  hauen,  theilen.     G.   i!?,a>* ,  6?2vco,  L.  vello,  Go.  wilwa    [fil- 

len,  Filier,  fallen,  fällen,  feil,  fehlen,  falsch];  —  vil  an,  Graben, 
G.  i-loq;  —  vailan,  umschlossener  Ort,  L.  villa;  —  vailä,  Zeit- 
raum, Go.  weila  [D.  Weile]. 

362.  cT^T  ,  vail,  cje/T  ,  vaill,  bewegen,  Avenden.    G.  £?mco,  dtea,  L.  volo, 

volvo,  F.  vole,  Go.  Avahvia,  D.  Avale*,  Avolle,  E.  wheel,  Avallow;  Li. 
Avelu,   R.   M-aliu   [Avallen,   Avahlen,  Avrählig,   walzen,   wälzen,   Felge, 
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engl.    wliccl|    —    vaillanan,    vaillilan,   Bewegung,   Walzung,  G. 
tD.eiv,  L.  volulio. 
y*»3.  cjrri|  f  valg,  bewegen,  (reiben.     G.  ü.x<<>,   D.   walke,  E.  walk,  Li.  wel-  %" 

ku    |  walken,     walgcn,    balgen,    buhlen,    feilen,      fühlen,  balzen  | ;    —      Ji 
vnlga,  Zaum,  Zügel,  G.  ö?.x>j ,  Li.  welke.  v    . 

364.  cfrT^j,  valk,  erhallen,  schreien.  6.  bXvtpa*,  ÖXoÄV&o} —  -f-ülükas,  Eule,  , 

G.  öÄoXvycov,  L.  alola;  [bölken,  blocken]. 

365.  IJT,  ma,  Ht(  ,  mas,  aundehnen,  messen.     G.  fiüoj* ,  fUTQ&D,  L.  metior, 
x-i«7.2»i;,    mesure,    Go.    mit»,   I).    messe,    E.    metc,   Li.    mattoiu,   R.    mezuiu     7\)  'h  ^^r 
**-*'  i'T$   |Maass,  messen,  passen,  Mei.-ttcr,  Muster,  MaulhJ;  —   mit,   Element,  t  >" 


Mutter,  G.  fiatu;  —  ma,  Lieht,  L.  inanc ;  —   mäs,    mäsas,    Mond,  ^*-"^-* 

Monat,  G.  /u/jn7/,  /tag,  L.   mensis,  Go.  mena.    Li   menu;  —   mänan,    C<*^'&'r*£. 


at 


Menge,  G.  fivä;  L.  mina;  —  mitis,  Grenze,  Maass,  L.  modus,    Go.  //&fi££ 

mitaths ;    —    mal  ran,    Maass,     G.    fiirnov ,    L.    metrum;    —    mütrü,  ^      *a 

Stoff,  L.  matcria;  —  matar,  Mutter,  G.  fl^TtjQ,  L.  matcr,  Li.  mote*;  -^  I     / 

—  matarka,  Amme,  G.  (itjzeiqcc,  L.  matercula;  —  mätulä,  Tante,  £i\  $ >,  Ifö-j 

G.   (lljTQVtÜ. 

JJGG.  "^m  ,  mas,  hauen,  brechen.  G.  fiaaüo)* ,  ftctaccofiui,  L.  meto,  Go.  maita, 
D.  metzc*,  mähe,  E.  mess ,  mow  [metzeln,  Messer,  Mcissel,  Mclzger, 
Uctel,  Muschel];  —  -j-mansan,  Fleischspeise,  G.  /u^a,  L.  mensa,  Go. 
mes,  Li.  micsa,  |F.  mets,  E.  mcalj. 

S»>7.   IH^I  ,  m's>  blinzeln,    drohen.      G.   (Uaim\    —   misnn,    Neid,    Hass ,   G. 

(xTaoq. 
yb'8.   ITEt  ,  mus,  brechen,  wagen.     G.  fiüaaio^  fUarvXXoo,  L.  mutilo,  F.  mutile, 

Go.  malia,  I).  mutze,  Li.  muezu,  R.  myezu  [bös.  beisBen,  fasten ,  Fut- 
1er,  Butter,  Made,  Maus,  die  Mast,  Motte,  Mus,  Mund,  Schmatz, 
Schmaus,  Schmant,  speisen,  Weizen,  bitter,  Wiesel,  (eist,  mästen, 
fett];  —  miisas,  Katze,  Maus,  G.  fivg,  L.  mus. 
36J).  H*l  >  man,  aufhalten,  hemmen,  beschränken.  G.  f.iü'<o .  L.  manco,  mu- 
nio,  11.  niauiu  |  wenig,  winzig,  minder,  mein — ,  schwinden,  von|;  — 
-j-inä,  nicht,  G.  //«,  //.//;  —  manac,  wenig,  L.  maneus,  Li.  menk ;  — 
-j-manis,  Edelstein,  G.  /ttavög,  L.  monile. 
y?0.   ^«T  ,  man,  denken,  überlegen.     G.  fit  ho*  ,  /nevoivc'co) ,  L,  -meniscor,  mc-    '  .    \* 

'TfajkJi  mini,  Go.  man,    D.  meine,    E.   meau,   Li.   menu,  R.   mniu,    C    nivnnu      •  j 

[meinen,    wähnen,   Miene,   Minne,    Wonne,    Wunder,    Wunsch];    —      l#-Ä  .  '  *•  ''^  i 
manas,  Geist,    G.  /utvog,     [E.    iniiid];    —    mananan,    Gedanke,    G. 
^(A/i  {V  .    fievoiv?'/ •■>  —  matis,  Einsicht,  Geist,  G.  /nJjrtg,  L.  mens,    Go.   munds,i     ''■» 
v^Vo  1^*  Muth,  Gemüth],  Li.  -mintis;  —  manyus,  Zorn,  Rache,  G.  /</'- 
Vig]  —  manas,  Leidenschaft,  G.  [luvia;  —  man  in,  toll,  überspannt, 
G.  fiaveTq',  —  manasvin,  überlegt,  L.  minerva*;  — -{-mas,  nianus, 
YK\Jl/\     •       Geist,  Mensch,  Mann,  L.  mas,  Go.  mann;  —  inänusas,  menschlich, 
Go.  mannisks. 
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|    371.   £J«T  ,   man,   J^T^f  ,  man,  unterrichten,  benachrichtigen.     G,  (iip>vco,    L. 

i*]\  nionco,   niando,    F.   mande,  D.  mahne,    E.   mind,   R,   maniu    [mahnen, 

t*ß'l<'T  hanneu,  -wohnen,  Bann,  Banner,  Panier,  Fahne,  Gespan,  gewinnen]; 

ifcV*'  *&  ~  mantus,  mantras,  Bericht,  Vorschrift,  G.  fx?]vvaig,  fiävtsia,  L.  mo- 

ffiJLltJf*  nitus,  mentio;  —  manitas,  angezeigt,  G.  ixrjvv&eig,  L.  monitus;  s*v-y*~' 

M£A9\,  mantar,  Ratbgeber,  G.  firjvvx^Q ,  L.  monitor.  /plM^x^ 

372.  £JT,  mnä,  lernen,  nachdenken.     G.  fiväco,  (iväofiui. 

373.  H<V,  mad,    herausclieu,    verwirren,     G.    fxE&va),   [laraco:,   —   madas,, 
(J\  mattä,  Rausch,   Thorheit,   G.  (d&r] ,    fiavid',   —   mattas,    verwirrt,! 

G.  fiäruioq ;  —  -f-madhu,  madhus,  Honig,  Nektar,  G.  /ug&v,  tykrvg, 
Li.  medus,  [D.  Meth,  Most];  —  -J-madhuras,  saftig,  L.  maturus.     > 

374.  TH<?T?  mid,  erweichen,  schmelzen.     G.   fiecSaa,   fivdccco,   L.  madeo,  Li. 

maudau,   R.   moiu    [Wasser,   Bad,   Fusel,   Pfütze,    Westen,   waschen, 
,"*,  waten,  wischen,  patschen,  schwitzen,  pissen];  —  maidas,  Mark,  G. 

fAV£?iog,  L.  medulla;  —  midyat,  miditas,  schmierig,  L.  madens, 
madidus  [E.  wet]. 

375.  |^M ,   mid,   ZfZ  ■,   mad,    versöhnen,    anpassen.     G.   fitöa),   (xido/uai,   L. 

medeor*  [passen,  messen,  Maass,  Muster,  Meister,  Model,  Mauth ; 
Mitte,  mit,  beide,  miethen,  Meute,  Geschwader];  —  -J-madhyas,  mit- 
tel— ,  G.  [itaog,  L.  medius,  Go.  midis;  —  -J-madhyan,  Mitte,  G. 
fi^aov,  L.  medium,  Go.  midums;  —  -J-madhyai,  madhyatas,  mitten, 
in  der  Mitte,  G.  [itaa,  (idaoßi. 

376.  "^^,  maid,  Z^  ,  maidh,   beobachten,  begreifen.     G.  [itjSco* ,   firjSofic.t , 

L.  meditor,  F.  medite,  Go.  mito,  D.  -muthe,  Li.  misliju,  R.  mysliu, 
[muthen,  Mund,  Muth,  munter,  bitten,  beten,  gebieten,  schwatzen ; 
zwitschern,  betteln,  nieders.  patern,  salbadern,  Meise,  Spatz,  Fant, 
mausig,  patzig];  —  maidhas,  Gesinnung,  G.  [irjdog,  Go.  mods,  [D. 
Muth]. 

377.  T(Z  ,    mad,  ^Z  ,  mand,  säubern,  schmücken.     G.  fxärrco* ,   L.   mundo, 

F.  -monde  [bunt,  Maser,  putzen,  mutzen,  Putz];  —  man  das, 
Schmuck,  Putz,  L.  mundus;  —  manditas,  mandanas,  geschmückt, 
L.  mundatus,  mundulus.  * 

378.  EJST  ,  math,  bewegen,  treiben.     G.  juäco* ,  L.  moto,  mitto;  F.   mets,   Li. 

metu,  R.  metaiu  [bis,     bass,   besser ?  weiter,   fördern,   weit,    büssen 
(bessern),  Fuder,  bieten,  spenden];  —  mäthas,  Bewegung,  ,G.  pp-t 
■d-og,  L.  motus;  —  mathanan,  Treiben,  L.  motio;  —  mathin,  An- 
treiber, L.  motor. 

379.  3q[ST  ,  maith,   anfügen,  vereinigen.     G.   fiidca* ,   L.    muto,    mutuov[mit, 

beide,  Mitte,  miethen,  Meuten-Geschwader;  Bütte,  Bottich,  Beute,' 
Boot,  Bett,   Bude,.  Sponde,   Fass;   passen,    messen,   Maass,    Muster, 
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38  t. 


382. 


383. 
384. 

385. 
38G. 

387. 
388. 

389. 
390. 


Miiistt'i ,  Maulh,  Modclj;  —  mithas,  mit,  G.  fierä,  Go.  mith;  —  fmi- 
tras,  freundschaftlich,  1/.  mitis,  muluus. 

ra-,  mi,  £T[,  mi,  zerstreuen,  /Hessen.  G.  /xtiöd>,  L.  mco,  minuo;  — 
mitas,  minaH,  vergangen,  weggenommen,  G.  fietcov,  f/i'vvog,  L.  mi- 
nor, Go.  mins;  —  fmiras,  Meer,  L.  marc,  Go.  marei,  Li.  mare*,  F. 
incr. 

tfij  ,  aiay,  gehen,  bewegen.  G.  /xoyto),  L.  movco,  F.  meus,  D.  -mühe, 
E.  move,  It.  maiu  |  wanken,  wackeln,  schwanken,  schwenken,  schwin- 
gen, winken,  wiegen,  wagen,  wecken,  machen,  -mögen,  -mühen, 
zwingen  | ;  —  mayas,  Bewegung,  G.  fioyogj  —  maya,  Täuschung, 
G.  fiuynoc,  L.  magia;  —  inäyas,  Magier,  G.  fiuyog,  L.  magus;  — 
mayikas,  magisch,  G,  (lüyixog,  L.  magicns. 

Hc£  j  mah,  wachsen,  vorhcrrsclicn.  G.  /ido)*,  L.  mco,  macto*,  Go.  mag, 
1).  mag,  E.  may,  Li.  moku,  R.  mogu  [manch,  Menge,  mehr,  lal.ma- 
gis,  major;  Wucher,  Wuchs,  wachsen,  Bachs,  Busch,  shwanger]; 
—  in  a  hat,  gross,  G.  [ityt'.g,u  eyä?.og* ,  L.  magnus,  Go.  mikils,  [U. 
michil*,  Michel  | ,  Li.  maenus;  —  mahutvau,  Grösse,  G.  ufye&og, 
L.  majestas,  Go.  mahts,  [D.  Macht];  —  mah!,  mahl  16,  Boden, 
Weib,  Go.  mawi,  inngaths.   /Pl^*^i  ffl*** 

IHrc  i  mih,  gicssen,  tlicsscn.  G.  fit'/to*,  ni/t'/M,  L.  mcjo,  D.  miege* , 
Li.  meziu,  moc/.u  [beuchen,  feucht,  pökeln,  Packung,  waschen,  Bach, 
niicgcn,  bähen  1;  —  maighas,  Wolke,  .\ebel,  G.  ö/u'/b/,  Li.  migla. 

H^T  ,  mae,  erschallen,  schelten.  G.  ftv^oa,  L.  musso,  I).  mucke,  muckse, 
|  muhen,  meckern,  schmacken ,  munkeln,  mäkeln,  niaucn,  beichten, 
Fink];  —  inayas,  uiaksika,  Mücke,  G.  fxvTa,  L.  musca. 

|EpT  ,  mi(;,  ertönen,  schreien.  G.  fi?/xc((o*,  fii;xuo(xut,  L.  mieco,  D. 
meckern,  Li.  mikenu  [wie  384 1. 

I75T  ,  muj,  ertönen,  schreien.  G.  fivy.au)*,  [trxciofiut,  L.  mugio,  F.  mu- 
gis,    D.  muhe    [mauej,  E.  mow,  Li.  myezu  [wie  38 1 1. 

ITsT  ,    muj,E|sTj  munj,  ausdrücken,  säubern.     G.  (iv&0)t  L.   mungo. 

HH>  magli,  bewegen,  handeln.  G.  ßoyico,  /.tij/uvüotiai ,  L.  machinor, 
1).  mache,  E.  make.  [vermögen,  Macht,  wagen,  bemühen]. 

£?^T  ,  muc,  zusammendrücken,  murren.  G.  fir±<<> ,  /uvOtojuat,  L.  musso, 
imilio,  E.  mutier  [mucken,  mucksen,  schmacken,  muhen,  maucn, 
schmecken,  munkeln,  mäkeln,  Lat.  buccina,  Posaune];  —  mukhas, 
mukhan,  Mund,  G,  fivugy  Go.  munths  [Fr.  bouebe,  Ital.  bocca.] 

^'^  ,  maks,  T^T5T  ,  miejr,  vermischen,  vermengen.  G.  fiiyco* ,  fiioyw , 
puyvvco,  L.  misceo,  F.  -misce,  D.  mische,  menge,  E.  mix,  mingle, 
Li.  maiszau,  R.  mieszaiu,  C.  mysgu;  —  maksitas,  gemischt,  G. 
fitxOeig,  L.  mixtus;  Li.  maiszytas;  —  mic,rauan,  Mischung, G.  /ityvivat 
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391.  IT,  mu,  zusammendrücken,  drängen.  G.  /wco;  —  müs,  "VTefschliessung, 
G.  fiveiv;  —  mükas,  mütas,  verschlossen,  stumm,  G.  juvxog,  fxvdog, 
L.  mutus. 

892.   ff,    mar,  ^T  ,   mär,    schneiden,   brechen.     G.  asi'gca ,  fiogtco,  D.   mere*, 

merze,  Li.  mieriju,  R.  mieriu  [morden,  würgen,  Marder,  Marter, 
Schwert,  Wehr,  marode,  Mörser];  —  maryä,  Grenze,  G.  fn-Qog, 
[jloiqu  ,  L.  mos ,  mora ,  Go.  marka ,  Li.  miera  [die  Mark,  March] ;  — 
mar  man,    Gelenk,  G.   /x^oog,  fiigfiiq. 

393.  IT,   mar,   *T,  mär,  morden,  tödten,  sterben.     G.  [idQCD*,  fiugalvco ,   L. 

morior,  F.  ineurs,  D.  morde,  E.  murder,  Li.  mirsztu,  marinu,  R.  mru, 
moriu  [wie  392J ^  —  märas,  Tod,  G.  /uogog,  Li.  maras; —  martis, 
Mord,  L.  mors,  Go.  maurthr;  —  martas,  gemordet,  L.  mortuus,  Li. 
mirt'as;  —  martas,  martyas,  tödtlich,  G.  ßporog ,  L.  mortalis;  — ■ 
mariman,  Pest,  G.  /nagaafiög;  —  marakas,   Krankheit,   L.  marcor. 

394.  *TT>  mur,  hemmen,    einschliessen.     L.   moror,  F.    mure,   D.   maure,  E. 

mure  [sperren,  sparen ,  wahren,  bergen,  borgen,  Pferch,  Burg,  Wehr, 
Wuhr];  —  müran,  Einschliessung ,  L.  murus,  Li.  muras,  [D.Mauer]. 

395.  HA  ,  mard,  brechen,  nagen.     G.  [topdco ,  fisgi^co ,  L.  mordeo,   F.   mords, 

D.  morse*,  [wie  392];  —  «mard,  Erde,  L.  marga  [Moor,  Morast, 
Marschland,  Mergel]. 

396.  H^T  ?  mar 9,  unterscheiden,  erkennen.     G.   /uaioco,  /u.eodco,   L.   miror,   F. 

-mire,  Go.  marka,  D.  merke,  E.  mark,  [forschen]. 

397.  Hrf  ,  marj,   erschallen,    murmeln.     G.   /nvgco*,   ßVQOfxai,    L.  moereo,  D. 
c.c.o.  murrej  jjf  murczu;  —  -J-marmaras,  Gemurmel,  Murren,  G.  pbVQfXVQOV, 

L.  murmur. 

398.  Ep[  ,  marj,  H£?T  ,  masj,  waschen,  netzen.     L.  mergo,  F.   -merge,   1>. 

merche*,  Li.  merkiu;  —  märjat,  waschend,  L.  mergens;  —  mars- 
tas,  gewaschen,  L.  mersus;  —  marstis,  Salbung,  L.  mersio;  — 
inajjan,  Mark,  R.  mozg*. 

399.  XTj£>  ,     murch,      verwirren,      stumpfen.     G.      fiUQyaco,     (icogcttvco ;      — 

mürchä,  Betäubung,  G.  (xägyr),  L.  moria;  —  mürkhas,  dumm,  G. 
fiÜQyog,  L.  morus. 

400.  HcrT  ,  mal,  *TcrT  ,  mall,    halten,   zusammendrücken.     fivk?.co}   fiaXaaaco, 

"^  cci 

sX1?1}      L.  molo,  mollio,  F.  mouds,  mollis,  Go.  malwia,  D.  mahle,  E.  mill,  Li. 

"        malu,  R.  meliu,    C.    malu      [ballen,    viel,    voll,    füllen,    Ball,    Bolle, 

Pille,   mahlen,     Mühle,     Mehl];     —     mallas,  Ringer,   G.    fiällov*, 

L.    melior;      —      mallä,      Weib,      G.     fivXXäg*,      L.     mulier;      — 

malanan,  Mahlen,  G.  fivlr],  [xvlcov,  L.  mola,  molinum;  —  malitas, 

gedrückt,  G.  fxalög,  fiaXaxög,  L.  mollis,  mollitus. 

401.  Hc<T  ,    mal,    t?T,  mläi,  bedecken,   beschmutzen.     G.   fiolvvco,  L.  molo*, 

Go.  melia,  D.  male,  E.  moil,  Li.  molawoiu,  R.    malewaiu  [malen,  Mal, 
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Bild,  melden  1;  —  malan,  Fleck,  G,  fiiluv ,   L.   malum;  —  malas, 
malinas,  beschmutzt,   bös,  G.  fiÜMq,  L.  malus,  malignus. 

402.  *Tcr{^,  mül,  befestigen,    pflanzen.     L.   molior;     —    mßlan,   Wurzel   G. 

fteöXv   [Bolle,  Zwiebel |;  —  mäuli,  Grundlage,  L.  moles. 

403.  ItH,  smi,  lächeln,   spotten.     G.  petdttco,  D.  schmähe,  schmiele,  E--smay, 

smile,  R.  smieiu. 

404.  flj,  smar,  denken,  erinnern.     L.  moro*,  memoro,  Go.  me  ia. 

405.  cfCT  ,  ban,  erschallen }  schreien.  G.  ßoüco,  L.  boo,  R.  baiu  [muhen, 
mauen  ,  puh !  E.  woe]. 

Cj'^  ,  bad,  sich  halten,  sich  stützen.  G.  ßuztoi,  ßu8£tfOt  L.  bito,  itio 
[Fuss,  Pfote,  Wade,  Pfad,  wandern,  wandeln,  Pass ,  passiren , 
spatzieren ,  sputen]. 

407.  cjfc^,  badh,  cJT'4  ,  bädh,  schlagen,  schaden.     G.  tcut^w*,  Tcccrüaryo,  L. 
batuo ,  F.   bats,  I).    batlc*,    E.   beat,   Li.  badau,   R.    bodu,   C.   bae, 
[butt,  buzen,  putschen,  schmieden,  schmeissen,    schweissen,    schm 
tern,  Amboss,   Bossel,   Bunzen,   Spicss,   Spitze];    —    badhas,    übel-i, 
thuend,  L.  peus*,  Li.  besas;   ~  badhas,  badhä,  Unheil,  L.  pesüs, 
Li.  beda. 

408.  epi^,  badh,  cpj  ,  bandh,  beengen,  binden.  G.  nedäc» ,  L.  -pedio,  F. 
bände,  Go.  bifida,  D.  binde,  E.  bind  [Band,  Bund,  Bott,  Ba-t .  Faser, 
Faden,  Fitze,  Fiedel,  Peitsche,  Pinsel,  Besen];  —  band  ha  s,  Band, 
G.  <n6§T],  L.  &l£s,«Go.  baiidi ;  ^Jifndd  has,  gebunden,  Go.  bundans. 
— -  bandhus,  bändhavas,  Verwandter,  G.  itev&epc 

409.  2?^,  budh,  5JTJ  ,  bundh,  wissen,  begreifen.  G.  nev&<o*f  Jtev&OfiCU, 
nvvüävofjcci,  L.  puto,  F.  -pute,  Li.  bundu,  R.  bdiu  [weiss,  Meise, 
gewiss,  wissen,  weisen,  Waid,  Messing |;  —  baudhis,  buddhis, 
Kenntniss,  G.  nt-üaiq;  —  baddhas,  wissend,  gelehrt,  G.  nv&(ov, 
nvO'iog;  —  buddhfi,  Gelehrte,  G.  TlV&iCC. 

410.  cjt^»,  bah,  cj<£  ,  baiih,  wachsen,    dick   werden.      G.   Tur/co* ,   Tta/vvco, 
L.    pingucsco,    R.    puezu ,     purhnu     [wachsen,    schwanger,    Wuchs, 
Buchs,  Busch,  Wicke,  Fenchel,  Wucher,  Menge,  manch,  mehr;  tat.  ma- 
gis,  ahd.  michil,  engl.  much|;  —  bahus,  dick,  G.  neexig ,  L.  pinguis ; ' 
—  bahulas,  dicht,  G.  JtceXvXog;  —  bahus,  Arm,  G.  niJxvG- 

411.  «a|cfo ,  bukk,  schelten,  schreien.     G.  ßi'^io ,  ßui^co,  L.  butio,  buccino,  R. 
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buezu,     buchaiu,    [mucken,    mucksen,    meckern,    schmecken,   muhen, 
mauen,    mäkeln,  munkeln J;    —    bukkas,    bukkä,    Bock,  Ziege,   G.- 
ßijxov ,  ßtjxijj  —  bukkanan,  Ton,  G.  ßvxccvr],  L.  buccinum,  [B.  Po- 
saune]. 
412.  Sf,  bar,  ernähren,  erhalten.     G.  ßovco ,  ßoiäa',  —   baras,  vortrefflich ; 

G.  ßpiücov;  —  baran,  heftig,  G.  ßyi — . 
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413.  SHc,  barh,  bewirken,  sich  hervorthun.     G.  ßqtäco ,  ßgt'd-co. 

414.  cf^T,  barh,  ertönen,  erschallen.   G.  ßQuxco,  ßov/a),  U.  breche*,  E.  bark, 

Li.  braszku,  R.  burezu  [fragen,    sprechen,    prachern,    lat.  praedicarej. 

415.  5f  ,  brü,  erschallen,  aussprechen.     G.  ßovco*,  L.  barrio ,  burrio ,  F.  brais, 

bruis,  D.  brause,  B.  bray. 

416.  Gjcrl  ,  bal,  leben,  gedeihen.     G.  ntXco,  L.  polleo  [wohl,  blühen,  lat.  bel- 
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lus]  ;  —  balin,  balat,  gedeihend ,  G.  niXcov ,  L.  pollens ,  Go.  balths ; 
—  bäläs,  Kind,  Sohn,  G.  TiwXog,  L.  pullus,  filius,  F.  fils,  Go.  fula; 
~  bälä,  Tochter,  L.  filia,  F.  fille.      -><^-<-~    J><dU^t     /L*$  *j!  --   & 


417.  ©f^C'  balh,  erhalten,  schreien.     G.   ßXijzüco*,   ßXyxäoixcu,    L.  balo,   F. 
&&f-<\%[    bele,  D.  blöke,  E.  bleat,  Li.  blauju,  R.  bleiu  [nieders,  bölken,  schmol- 

'    len,  maulen,  bellen,  Maul,  schmälen].  Xfl  bttf- {  luA-tti  t   bUL**'  *AM/hnl 

418.  "i\\,  bhä,  5TB"  ,  bhas,    glänzen,    brennen.      G.   cpäco,   cpa>£co,   L.   foveo, 
T\)0         foco  [Feuer,  warm,  schmoren,  schwarz,  Schwarte] ; —  bhan,  Schein, 

»    i  G.  cpäog;  —  bhäs,  Licht,  G.  cpäg,   L.    fax;    —   bhät,   glänzend,   G.    j 

*tfr22       cpäav;    —    bhätas,     glühend,    G.    cpuvrog,   L.   fotus ;    - —  bhänus, 

Heerd,  G.  ipavög,  Go.  fon;  —  bhäsas,  Glanz,  G.  cptyyoq,  L.  focus; 

—  bhastra,  Fenster,  G.  cpcoazijQ. 

419.  3JEf    ,  bhas,  Jfl"^  ,  bhäs,  schreien,  reden.     G.  cpäco,  cpüQco,  L.  for,  fa- 
(ijP  h&J  teor    [schwatzen,  muthen,  bitten,  beten,  gebieten,  betteln,  zwitschern, 

bieten,  Mund,  Meise,  Spatz,  Fant,  patzig,  mausig];  — bhäsä,  Rede. 
Wort,  G.  tpäotq,  L.  fas.    KiJ     f£,    »**»  ^f    e^  ^  Mj '  J~^  <^^ 

420.  ?m  ,  bhais,  fürchten,  vermeiden.     G.  cpv^co,  cpavyco,  L.   fugio,   F.   fuis, 

Li.  begu,  R.  biegu  [meiden,  missen,  miss  — ,  weder]. 

421.  3JTJ[  ,  bhan,  erschallen,  schreien.     G.  cpäco,  epcovico,  L.  fano  [weinen];  — 

bhänas,   bhanitis,  Rede,  G.  cpcovi},  cpcovi]atg. 

422.  ^T?,  bhad,  5J£,  bhad,  glänzen,  gedeihen.     G.  cpccco,  cpcctSgco,  Go.  botia, 

D.  batte*,  E.  boot;  —  bhadras,  glücklich,  G.  cpuiSoög; —  bhattas, 
bh attaras,  ausgezeichnet,  Go.  bats,  batiza  [D.  bass,  besser];  — 
bhadilas,  Held,  G.  ßaaiXevg. 

423.  PT2T,  bhid,  schneiden,    brechen.      G.  cpä£co,   L,  fido*,    findo,  fodio,    F. 
\r            ci^i^     fends,  Li.  fouis,  D.  beisse,   E.    bite   [beissen,    speisen,   fasten,   Futter, 

j fal'H Ql  Butter,  Mund,  bitter,  mästen,  feist,  Weide,  Wiese,  Matte];  —  bhidä, 

yi+rt.  ß\l^\  bhid,  Spaltung,   Faser,  G.  GcpiSrj,  L.   fidis;   —   bhittis,    Graben,  L. 

fossa;  —  bhaittar,  Zerschneider,  L.  fossor. 
i.  ,  *^424.  3^J  ,  bhud,  verbergen,  verhehlen.     G.  epsedeo*,  cpaidofiai,  L.  pudeo  [Ge- 
-£       /    4/h         wand,  Putz,  Mütze,  Weste,  Mieder,  Beutel,  Mantel]. 

425.   Jjf,  bhi,   zittern,   fürchten.     G.  nroico,  L.  paveo,  Li.  bijau,  R.   boiu;  — 
y/VtU*  /,  f/%       bhiya,  bhitis,  Schrecken,  G.  nroia,  nTOi'qcig ;  —  bhitas,    bhilus, 
erschreckt,  G.  nroij&eig ,  moiaXiog.. 
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JJsT  ,  bhaj,  theilen,  verteilen.  B.  tpüfyo*;  —  bhägas,  bhagyan, 
Schicksal,  Loos,  Li  -bagas. 

JpT  ,  bbuj,  beugen,  krümmen.  G.  ntvaato,  Go.  biaga,  D.  benge,  E. 
bow,  C.  bachu  [biegen,  beugen,  bücken,  Bauch,  Bug,  Bügel,  Buckel, 
Bucht,  Buch,  Bühei,  Bogen,  Wyk;  weich,  Backe,  Wange,  Weiche, 
Speck-  Wachs,  .schmiegen,  schmeicheln,  wickelnj; — bhujas,  Krüm- 
mung, Beugung,   G.  ?R/f*,  JtTV&i   —   bhugnas,   gebeugt,   gekrümmt, 

G.  nvxvog. 
3TrT  ,  bbuj,  Vföi  ,  bhaks,  essen,  fressen.    G.  tpayto , tpayim ,  [sehmek- 

ken,  mögen,  Magen];  —  bhuj,  bhaugin,  Esser,  G.   ipayog,  >(v- 
yw,  —  bhaugyan,  essen,  G.  (pccyeiv. 
fäv[  ,  bhiks;  mangeln,  betteln.     G.   mvOffOtt,    L.   posco ;    —   bhiksus, 

Bettler,  G.  nru>yj)o,. 
430.   3{  ,  bhü,  geboren  werden,  entstehen,  seyn.     G.  (fixo,  rf  rtro,  L.  fuo,   fa- 
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'  j(«£  (  cio,  F.  fus,  fais,  Go.  baua,  I).  baue*,  E.  bc*,  Li.  buwau,  11.  bywaln, 
i~fca      Go.  bha,  C.  bum  [wesen,  bin,   war,   werden];  —    bhüs,   bhavat, 

7  f  '  seiend,  wesend,  G.  -rpm/g,  L.  flens,  Li.  buwes;  —  bim  las,  geboren, 
Ufx-iuK,  L  foetüs.  __  bhavitar,  zu  gebärend,  L.  futurus;  —  I»  hü  tan,  Gc- 
^luf^K,  schöpf,  G.  qpvrdv,  L.  foetus;  —  bhütis,  Schöpfung,  G.  tpvaig,  L. 
V^vu  fon85  —  bhavas,  Existenz,  G.  qpi/os,  /0/og;  —  hhüyas.  viel,  C. 
L  ..  '  ßov-',  —  bhüs,  bhumis,  Boden,  G.  qpwy,  L.  humus*;  —  bhüinan, 
/^'^     bhäumas,  erzeugend,  irdisch,  L.  foemina,  homo*.      .-  'Mf 

431.  3T,  bhar,  (ragen,  gebären.  G.  r/.'or„,  gpopltt,  l*.  fero,  pario,  F.  -fere, 
*^$  G.  baira,  I).  -bare,  E.  bcar,  Li.  -peru,  E.  beru,  Go.  beir  [bar,  baar, 
lü~*r~  gebären,  bürtig,  werden,  Bahre,  Bürde,  Pferd  | ;  —  bharas,  frucht- 
\*jL     bar,  G.  -([Öqoq,  L.  -fer,  -parus;  —  bharat,  (ragend,  G.   rft'nav,  L. 

t^      ferens,    päriens;    —    bhartas,    getragen,    G.  gpeprog;   —   bhfiras, 

H"\±Pf<*     Bürde,  G.  <p6gog;   —    hhartis,   Erzeugniss,  Geburt,  6.  (pögrog,  L. 

^jM»^>»partus;  —  bharman,  Last,  G.  qjÖQtjfiu]  —  bharus,  Galle,   L.    pa- 

g**Jlv*-.    rcii^  Go.  baurs;  —  bh&ryfi,  Gattinn,  L.  parfa,  Go.  brulhs  [D.Braut, 

U~f    Frauj;   —  bhrätar,  Bruder,  G.   </<j«rijo,   L.    fralcr,    Go.   brolhar;  — 

bhratriyas,  bhr&tarkas,  brüderlich,  G.  tpgccrQiog,  L.  fraternus. 

432.  3T,  bhfir,  heizen,  brennen.     G.  jrwöw,  L.  fervco,  Go,  brinna,  D.    braue, 
tlä ,;\3/!)       brenne,  E.  brew,  burn  [Feuer,  warm,  schmoren,  schwarz,  Schwarte,]; 

—  bhar  rat,  brennend,  G.  •jivqvos,  Go.  brunnans. 

433.  JT,bhär,  £fÖ[  ,   bhran,  schellen,  murren.     G.  (f()i(o*,  (pQvaamo,  L.  fre- 

mo,  frendo,  F.  fremis  [murren,  murmeln,  brummen,  schwirren,  schwö- 
ren, Wort,  Parder,  Furz]. 

434.  ifo  ,  bhraisr,  fürchten,  zittern.     G.  cpoiaoco,  L.  frigeo,  F.   frissonne,D 

friere,  fürchte,  E.  freeze,  fright  [Fraiss,  fraissen,  nieders.  fresen]:  — 
bhraisat,  Zittern,  G.  yo/f*,  ygcoGOv;  —  bhraisat,  zitternd,  G. 
(pqivGwv.  L.  frigens. 
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435.   2JT,  bhri,  besorgen,  fürchten.     G.  titvqco,  D.  fare*,  E.  fear. 
436. 1 3TrT  ,  bharj,  S^fSl  >  bhrasj,  braten,   rösten.     G.   (pgvyco,   cpQvaaco ,  L. 
ßltffy]      f«g°>  F-  fris»  D-  preche*,  pregle,  R.    priaz'u;   —   bhräetran.   Brat- 
maschine, G.  (povytTQOv,  L,  frixorium.    MuKs-y  (  ^^o&^r,  r«-*,  yr****- 

437.  JJ5^,  bharc,,  ablösen,   abspringen,      G.   7tgi£a),   L.    frago*,    fraugo,   Go. 
(6&V-n     brika,  D.  breche,  E.  break. 

438.  JTjcf  ,  b'harv,  klopfen,  zerbrechen.     G.   rpäoeo,   L.   ferio,  foro,    F.    fore, 
\ja$>  ^•■5]1d.  bohre,  E.  bore;  —  fbhrüs,  bhruvas,  Braue,  G.  oygvg,  L.  frons. 

439.  "tfWf  ,  bhläc,,  glänzen,   brennen.     G.  rpltym,   cfloy'tco,  L.  fulgeo,  flagro, 

D.  blicke,  blitze,  Li.  blizgu,  R.   blistaiu   [bleich,  blank,   blinken,  glo- 
tzen J  blinzeln,  Blitz,  bloss,  blass,  blond,  blenden]. 

440.  m,  pä,  ernähren,  erhalten.     G.  %ä(o,  L.  pab*;   —    pät,   herrschend,   G. 

nag,  L.  par;  —  pas,  Meister,   G.  %äv ,   L.   penes*;    —   Go.   fan,  Li. 
ponas;  —  pitar,  Vater,  L.  pater,  G.  nav)']Q,  Go.  fadar*;  —  pitryas,     t- 
väterlich,  G.  TcärQiog,  L.  patrius;    —    pitarvyas,  Oheim,  G.  nÜTQag,  ^  | 
L.  patruus;  —  -j-napus,  Ernährer,  G.  nännog,   L.  pappus. 

441.  tJT,   pä,   trinken,  begiessen.     G.  ftöco*,  Ttcijfii,  L.  poto,  R.   poiu;   —   pä- 

this,  Meer,  G.  novrog,  L.  pontus;  —  pätran,  Pokal,  G.  hottjqiov, 
L.  patera  [E.  pitcher?]. 

442.  Cf^f  ,  pas,  binden,  befestigen.     G.  Ttik^co,  Ttrjooa),  L.  poso*,  pono,  F.pose, 

D.  fasse,  F.  fasten,  Li.  paszau,  R.  pazu  [fassen,  Faust,  mausen,  fin- 
den, Beute];  —  pastas,  pustas,  fest,  G.  atisatög,  L.  postus;  — 
pastyan,  Block,  L.  postis  [D.  Pfosten];  —  fpac^ät,  nach,  L.  post  , 
Li.  pas  [D.  bis];  —  fpac,cimas.  letzte,  L.  postumus,  postremus? 

<     f       ■  rs 

r  ,  443.    (1{Q{  ,  pis,  zerreiben,  mahlen.     G.  ntiaaco,  L.  piso,   pinso,  Li.  paisau;  — 

pinsat,  zerreibend,  L.  pinsens;  —  pistas,  zerrieben,  L.   pistus. 
^        444.    CTEJ"  ,  pus,  ernähren,  erziehen.     G.  nüco ,  ßöco,   ßöaxco,   L.   pao*-,    pascor 
,  laa      F.  pais,  Go.  fodia^  D.  füttere,  R.  pasu,  pitaiu  [beissen,  speisen,   fas*< 
\  ten,  Futter,  schmausen,  mästen];  —  pustas,  ernährt,  G.  ßo&ecg,  L., 

C  n       ^.,  /  pastus;  —  pustis,  Nahrung,   G.  ßoaig,   L.    pastus;   —   pausanan, 

rj?  JuriTT«. <i'V  Nahrungsmittel,  G.  ßöaxeiv,  ßorävrjj  —  paustar,  Ernährer,  Züchter, 
G.  ßoorrjQ,  L.  pastor;  —  -J-pautas,  putras,  Kind,  Sohn,  G.  ncclg,  L. 
putus*,  puer;  —  -}-putri.  Tochter,  L.  puta,  puella. 

445.  CpT  ,  pan,  ö[ö\  ,  pan,  handeln,  unterhandeln.     G.  %odo3j  Ttoveco;  —  pa- 

nas,  Geschäft,  Pfand,  G.  növog,  noivi], 

446.  CJ3",  päd,  gehen,  schreiten.     G.  tistco*,  ns^evco  [D.  fussen,   nieders.  ped- 
n  .    ™  den];  —  päd,  pädas,  Fuss,  G.  novg,  L.  pes,    Go.  fotus,   Li.  pedas 

^»/^[D.  Fuss,  Pfote,  E.  foot.];  —  pattis,  Fussgänger,  G.  nktpg,  F.  -pie- 
'ton;   —  padikas,  zu  Fusse  gehend,  G.  ns^ixög,  L.  pedestris;  —  pa- 
dätas,  Fusssoldat,  G.  ns^iTijg,  L.  pedes,  F.  fantassin. 

447.  CJcJ^,  pat,  fliegen,  fallen.     G.  nheo* ,  itetpa),    nirofiat,    nitvkcj,   lt.  peto, 
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pendeo,  R.  padaiu;  —  patis,  Flug,  G.  noxrj,  L,  -petus;  —  fpitsat, 
fliegend,  Vogel,  G.  ntzüojv,  nttuvitg;  —  pätanan,  Fall,  G.   nirviip; 

—  patran,  Blatt,  Flügel,  G.  nkralov,  7treo6v;  —  patrin,  geflügelt, 
G.  nre(>tv6q;  — ■  pannas,  flüchtig,  L.  penna*. 

448.  H(i    ,  pat,  »ehalten,  herrschen.     G.  feaca,  nän/iat,  L.  potior,  F.    puis;  — 

patis,  Gebieter,  Gemahl)  G.  noaig,  L.  potis,  Go.  fatlis,  Li.  pat's;  — 
patnf,  Gattirin,  G.  norvia,  Li.  patti. 

449.  Cf£,  pat,    einnehmen,  ausstrecken.     G.  jr«r«w,  71itvc/m,   L.    pateo,   pando, 

—  pat  tan,  Platz,  G.  nedcov  TD.  weit,  Bict|;    —   pat  tag,  Stein,  G, 
^Jtitpog,  L.  petra.  aZ&fvw,  f,  /q 

450.  CfEJ  ,  path,  gehen,  treten.     G.  neerto),  L.  spatior    [spatzieren,   passiren,, 

sputen,  waten,  watscheln,  wandern,    wandeln,    Pubs,    Pfote,    Wade]: 

—  pathas,  pathin,  Weg,  G.  nurog,  L.  passus  fl).  Pfad].  yft^O 

451.  mü^,   path,  aussprechen,  reden.     G.  no&ioo*,  L.  peto,  F.  -petc,  Go.  bidiz 

D*  bitte,  E.  bid  [Mund,  engl,  mouth,  bieten,  bitten,  beten,  bettelnl 
muthen,  schwatzen,  zwitschern,  engl,  quolhj;  —  pathis,  pa  th  it  a  DJ 
Herbeten,  Gebet,  L.  petcre,  petitum. 

452.  Qt,  pi,  trinken,  tränken.     G.  7iio>*,  nöco ,    tcivo,  L.    bo*,    bibo,   F.    bois, 

R.  pl'iu;  — '  pivat,  trinkend,  G.  nii<n< ,  |  L.  bibens,  F.  buvant|;  —  pi- 
taa,  getrunken,  G.  norog,  L.  potus;  —  pitis,  pitan,  Getränk,  G. 
Ttöatg,  nörov,  L.  potus,  potio;  —  pipäsus,  durstig,  L.  bibax. 

453.  Cf,  päi,  welken,  schmachten.     G.  navoj,  L,  pauso;  —  payyas,  gering, 

G.  neevojv,  L.  paueus,  Go.  faws,  Li.  piggns. 

454.  Gq",  pyai,  L|(c|  ,  piv,  wachsen,    dick  werden.     G.  ittda)*,  nuttwo\   — - 

pivan,  fett,  G.  müov,  — ■  pivaras,  dicht,  G.  niu).og. 

455.  ^^,  pay,  bewegen,  eilen.     G.  ituüoj  —  payas,  flüssig,  G.   Tirjyi]',  — ■ 

payasyas,  wässerig,  L.  piscis  [D.  Fisch}, 

456.  QÄf  ,  pac,  binden,  halten.     G.   näyco*,   nqyvvo),    L.    p"go*,    pango,    Go. 

faha,  D.  fahe,  fange,  E.  fang,  Li.  paszau,  R.  pazu  [fangen,   fechten, 

packen,  Fehde,  backsen,  boxen,  zwicken,  zwacken,  pachten];  —  p  ä- 

^as,  Band,  G.    nüy?},    L.    -pages;    — ■   paiiktis,    /jusammenhängung, 

.  G.  nyt-tg,  L.  pactio;  —  pacitas,    panktas,   verbunden >    G.   7T),xtu^, 

Y.IH,bV      L.  pactus;  — ■  patjus,  Thier ,  G.  it(öü,  L.  pecus,  Go.  faihu  [D.  Vieh]; 

—  pakaast,  paksin,  Flügel,  Vogel,  Go.  fugls,  Li.  pauksztis. 

457.  CpT  ,  p»9,   T^T  »  Pa9y>   sehen,  erblicken.     G.  nanüa* ,   neenvaiveo,  L. 

<*" 'u-      -specio,  specto,  F.  cpi'e,   D.   spähe,   E.   spy   [spiegeln];   —   paeyat 
'/*•    I    sehend,  L.  spiciens;  —  -}-spas<as,  gesehen,  L.  -spectus; — fspac.as,  « 

Beobachter,  L.  -spector,  [D.  Späher,   E.  spy].  (h   ■ 

458.  P-Ir^,  P'j>    IMsl^,  piiij?  zeichnen,  färben.     G.  izeixco*,  noixillco,  k.  pin-l^^^  ff  $v 

go,  F-  peina,  R.  piszu.    fo  .  fo«sC'*JTyi  / 
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459.  fäsT^   pij,   fä"^,  piec,  schlagen,  verwunden.     G.  nsixa ,  nvxrsvco,  L. 
/jjolt   lm&0*>  Pun8'°>  Pecco,  F.  pique,  peche,  Go.  fija,   D.  fleke*,   fechte,  B.j£, 
J^fiClflght,  Li.  piauju,  R.  pichaiu    [pochen,    pauken,  picken,  Pike,  Spieker, 

Specht,  Pickelhaube];  —  pirija,  Schlag,  G.  jtvg,  L.  pugna;  —  piri- 
jat,  schädlich,  L.  pungens,  Go.  fijands;  —  pikas,  Specht,  L.   picus. 

460.  Cf^,  pac,  kochen,  reifen.     G.  Ttiaaco,  ntora,  D.  backe,  E.  bake,  R. 
Yft  Z.4-4       PekU  [bähea'  backeil>  weichen,  beuchen,  pökeln,  Wecke,  Micke];    — 

iUiJ>vM   '         P^cat,   kochend,   G.  nfocmv,  —  paktas,  gekocht,    G.    %mxög\    -j 
MyY  paktis,  pacanan,  Jochen,  Reife,  G.  nfyig,  nkaaeiv.  2kv.  *f*  ■■4****} 

f.55A^T\461,   9"?'  Pu°h»  schmachten,  still     stehen,  faulen.     G.  nava*,  L.  pjgeo.)^}0 
462-   5)  PÖj  reinigen,  säubern.     G.  nvico* ,  rcrü«*,  L.  #&<*,  puto,  D.  büsse, 
'•     \,\    'Putze5  —  pavas,  paväkä,  Hauch,  G.   tpvxvi  —  pävanan,   Reini- 
gung,  G.  jiTVov;  —  pütas,  rein,  L.  putus;  —  fpunyas,  tugendhaft,* 
L.  bonus. 

463.  ETO,  pöy,  stinken,  faulen.  G.  nvoa,  tiv&oj,  L.  puteo,  putreo,  F.  pue, 
/  pourris,  Li.  puwu;  —  püyan,  Eiter,  G.  <nvov,  L.  pus;  —  pütas, 
I  verdorben,  L.  putis,  Li.  putas;  —  pütis,  Verderbniss,  G.  nvwig;  — 
I  p  ü  t  i  k  a  s ,  Zibetthier,  L.  puta  cius,  F.  civette  j  —  -J-p  u  t ,  p  a  u  t  a  s ,  Schlund, 

G.  ßuß-ög,  L.  puteus.    Tlty   Auc^ ' 

464.  qs[^  pab,  Cf^,  pamb,  gehen,  bewegen.     G.  nfyita),  nofinevco. 

465.  (£,    par,    g^,  pur,  bewegen,  vorrücken.     G.  aeiQco,  rtegäa),  L.  -perio, 
,     -perior,  Go.  fara,  faria,  D.  fahre,  führe,  E.  fare,  Li.  puruffern,  fah- 

fj^  ff\  3  ?     ren;  Fähre,  Fuhr,  Furche,  führen,  fertig,  Furt,  Spur,  Marsch, -wärts, 

Ferse];  —  pra,  vor,  G.  tzqo,  L.  prae,  Go.  faura,  Li.  pra;   —  -präc, 

.  1       /h-A  im  0sten>  G'  MQ03?'  nqiv ,  L.  prius;  —  prätar,  früh,  G.  npoodsv,  L. 

^°fyi/v      praeter,  Go.  faurth;  —  pratanas;  vorder,  G.  TiQorsQog,  L.  pristinus; 

'  t/ft^f?  /  ty    —  prathamas,  erster,   G.  ngäroq,  L.  primus,  Go.  fruma,  Li.  pirmas;. 

*L     —  prati,  gegen,  G.  tiqoti,  Ttgög,  L.  pro,  Go.  faur ,  Li.  pro  [D.  -wärts] $. 

"**       *^V      —  pari,  um,  G.  tieqi,  L.  per,  Li.  pri;  —  parä,  jenseits,  G.   nctQÜ ,, 

L.  per,  Go.  fair,  Li.  per;  —  paran,  paraina,  fern,  G.  ntgcc,  negav, 

—  paras,  Furt,  G.  nogoq,  Tttyag;    —  paras,   paramas,   entgegen-  -v. 

gesetzt,  äusserst,  G.  TtegaTog,  •KEQiaaög;  —  puras,  purä,  vor,  frü-~ 

her,  G.  nägog,   nögya),  L.  porro,  Go.  fairra;    —   parut,   fern,  vpri- 

ges   Jahr,    G.  h£qvgi;    —   parutnas,    feiig,  vorigjährig,     G.    üizqv- 

466.  Cf,  pär,  JJT,  pur,  liefern,  füllen.     G.  nöga ,  ßapew,  L.  pario,  paro,  F. 

'     Ar~*  /M^fr--M~Pare>  R"  Pru'   ~  Pums?   vo11j    <*•  ßoiQvg;    —    puran,  puri,  Stadt, 

G.  nvQyog,  Go.  baurgs  [D.  Burg];  —  päuras,  Bürger,  Go.  bauria; — 
parvan,  parvatas,  Hervorragung,  Go.  bairgs;  — -[parnasis,  schat- 
tig,  G.  naovaoog. 

467.  !J^,  prus,  brennen,  flammen.     G^nv^öco,   ttQrjd'cü,  L.  -buro,   D.    feure, 
P/yktWi^"  fire>  **•  Pai'in;  paliu?  —    prausas,  Brand,  G.  nvg,  nQijaig. 
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468.  CfijT,  pard,  brausen,  farzcn.     G.  7iipr)'o>,  L.  pedo,   D.    farzc,  K.   fart,   LL 
/ß&ßiy^Vcrd/Äu,  lt.  pcrzu;   —  pardakus,  Panier,  Panther,    G.  mxgdog,  1WQ- 
Suhq,  L.  pardus,  pardalis. 

,  parth,  au.sbreiten,  entfalten.     G.  nio')),j,  L.  partior,  F.   pars,   -par- 

tis,   1).    barle*,   breite;    —    parthus,     breit,    weit,    G.   nlarvg,   Go. 

braids,  Li.  platus;  —  parthvi,   Breite,  Ausdehnung,   G.  nl.aruu;    — 

pari  hak,  gesondert,  L.  partim. 

pri,    kosten j   lieben.     G.  neiQÖco*,   L.  -perior,    fruor,   Go.    frijo,    D. 

f^Ct^  freie,  freue-,  —  priyas,  prayat,  glücklich,  G.  JlQUOQ,  llQCCvq,  Go. 
frija,  frijonds;  —  priyas,  Gemahl,  Go.  franja;  —  p  r  iy  a,  Gcmahlinn, 
jl>.  frow*,  Fran;  —  pritis,  Liebe,  G.  ItQKVTqg,  Go.  friathwa;  —  pri- 
'tas,  geliebt,  Li.  prietclus. 

471.  UrJ  ,  paro,   berühren,  drücken.     G.  7lQuyoa*s  itaaanco,  L.  presso*,  premo; 

—  parktis,  Berührung,  G.  Jtgd§ig;  —  parktas,  gedrückt,  G.  %qu- 
xrög',  —  -J-pai rs nis,  Ferse,  megviQ. 

472.  CJI^    ,  prach,  sprechen,  fragen.     G.  (pgütß,  L.  precor,  F.  pric,  Go.  frai- 

lia,  D-  frage,  K.  pray,  Li.  praszau,  R.  proszu;  —  parcha,  Frage, 
G.  (fQccotg,  L.  prex*;  —  praenas,  Bitte,  G.   cpgäZßiv,   Li.  praszimas; 

—  pars  las,  gebeten,  gefragt,  G.  cpQUa&aig,  L.  precatus;  — prastar, 
Frager,  G,  cpgccarr/Q,  L.  precator. 

473.  GprT  ,  pal,  gehen,  vcrgchciL,    G.  itoXeat,  L.  palor  |  wallen,  Malzen,  müI- 

zen,  Felge,  engl,  wneelj;  —  palat,  palitas,  vergangen,  gebleicht, 
G.  nofaög,  nuÄttiög,  L.  pallens,  pallldus;  —  palan,  palvalas, 
Sumpf,  Morast,  G.  ni]X6g}  L.  palos,  |l).  Pfuhl  |,    fc^WVw 

474.  CJFfT,  pal,  1hC<^>  I> i  1 ,  spritzen,  schleudern.     G.  nälhn,  ßä?Mo,  L.  pcllo, 

D.  bole*,   Li.    pillu;   —     pal  las,    Strohhalm,     Splitter,    L.    palca,    F. 
paillc,  Li.  pcllas*;  —  pilus,  Pfeil,  G.  nülog,   L.    pilum; —  pailitas, 
geschleudert „  G.  %«7Jhig. 
47ö.  CHcrT  ,    pal,  lieben,  pflegen.     G.  (pilt«),    cfvlucrmo,  L.    placo,   placco,   F. 

plais,  I>.  buhle  |  buhlen,  balzen,  fühlen,  Mühlen,  Mahlen,  M'oIIcn ,  fei- 
len,  walgen,    walken j;   ■ —   palas,    Freund,    G.   (piXog\   —    pälayat, 
beschützend,  G.  cptlimr,  —  pnlanan,  Beschützung,  Gunst,  6.  (filttvA 
palakas,  Wächter,  G.  (pvÄag. 

476,  tnöT  ,  P»l>  drücken,  treten.     G.  nOJtco,  L.  pilo. 

477.  3^L>  liul>  ^"^  '  1>aI1'  aDnäufcn>  anwachsen.     G.  n?.ico*,7i?S,fii,  7lXq&CO,1 

l  L.  -pico,  F.  -plis,  Go.  fulha,    D.  fülle,    E.    fill,    Li.    pillu,    R.  polniu 

[viel,  voll,  füllen,  Volk,  folgen];  —  pulas,  feist,  G.  nolvg,  nliog, 
L.  plus,  Go.  filu,  fulls;  —  pulitas,  angefüllt,  G.  7i?j;o&etg,  L. 
-pletus,  Go.  fulliths,  Li.  piltas;  —  palli,  Burg,  G.  nöhg,  Li. 
pillis. 
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478.  J^GT  f  plus,  schaden,  verzehren.      G.  nXäyco*,  7iXtjgg<o,  L.  plecto*. 

.* 

479.  IM«S  ,  plih,  gehen,  bewegen.     G.  nlkco,    tiXIggco,  D.  'fliehe,   fliege,  k''*" 

flee,  fly  [fliegen,  flackern,  Flagge,  Flügel,  Flucht,  fliehen,  flink]. 

480.  Q,  plu,  bewegen,  fliessen.  G.  ntia),  ßlvoa,  ßlv^co,  L.  pluo,  fluo,  F. 
pleus ,  -flue  ,  D.  fliesse,  E.  flow,  Li.  plauju,  R.  plywu;  —  plavas, 
Fluss,  G.  nlöoq ,  L.  fluvius;  —  plavas,  Floss,  G.  nloiov,  —  plu- 
tas,  fliessend,  G.  nXwrög,  L.  fluidus,  Go.  flodus. 

481.  mO^,  phan,  welken,  auflösen.     G.  cpkvco,  cpovsvco,  L.  finio,  F.  finis. 

482.  CJktT  ,  phal,  öffnen,  brechen.  G.  cplüco ,  L.  polio*,  spolio,  D.  feile,  E. 
file,  Li.  peloiu,  R.  piliu  [Allen,  spalten,  Beil,  Falte;  Spelt];  —  pha- 
lan,  Balg,  G.  (polig,  L.  peius,  Go.  fill. 

483.  CfiäT  ,  phul,  aufblühen,  blühen.  G.  (fltco,  <plvco,  L.  floreo,  D.  blühe, 
E.  blow;  —  phullan,  phullis,  Knospe,  Blume,  G.  cpiiXXov,  L.  fo- 
limn,  flos. 

484.  TJcrT  ,  phval,  bewegen,  athnien.     G.  q)W.(o,  cpliico,  L.  flo ,  D.  blähe,  E. 
1  blow. 

485.  C^fT,  psä,  zerreiben,  essen.     G.  ipüa,  ipcöco. 

486.  ^-h^    ,  sphud,  ^4)6  ,  sphut,  brechen,  sprudeln.     G.  GcpvQa,  GneiSm, 

D,  spude*,  E.  speed. 

Aj»  0^|tf|487.   trWlIM  ?  sphäy,    anwachsen,    ausdehnen.      G.   gtcccco,   gtii^co,   spisso,   Li. 
ha  spaudziu;  —  sphitas,  gespannt,  G.  GTtiSrjg,  L.  spissus,  Li.  spaustas. 

'       488.   ^CPT  ,  spa<j,  verengern,  schmälern.     G.  Gcpiyyco,  F.  spico,  D.  spitze. 
489.   £CT,  spar,  leben,  athmen.     G.  guulqcö,   L.   spiro,   F.   -spire;    —   spar- 
t  a  n ,  Hauch ,  L.  spiritus. 
fj.  g-^Äl  490.  ipfi^  5  sphar,  ^7,  sphur,  spritzen,  ausbreiten.     G.  coteigm,  D.  spreite. 
\  sprosse,  E.  spread;  —  sphäras,  Kugel,  G.  G(pa7ga;    —   sphuras, 

Geschwulst,  G.  Gcpvqa.     SAtf/dM) 

491.  t4*&  ,  sparh,  begehren,   wünschen.     G.  GTiegxco,  onaQyäo},   L.  spero, 

F.  -spere;  —  sparh ä,  Wunsch,  G.  Giiägyr] ,  L.  spes.   [F.   espoirj. 

492.  FT^T  ,  spar 9,  halten,    sperren.     G.   Gtagyco,   D.  sperre,    Li.  spirru,  R. 

spiraiu;  —  spar9äs,  sparstis,  Druck,  Band,  G.  cnetgog,  Li. 
spirtis. 

493.  ^CfsT  ,  spurj,  spritzen,  aufspringen.     G.   GTtQiyäa ,  L.  spargo,  D.  springe, 

E.  spring,  Li.  sprogstu, 

494.  ^CficfT  ,  sphal,  bewegen,  abweichen.      G.  GyüXXco,  L.  fallo,  F.   faillis, 

D.  falle,  fehle,  E.  fall,  fail. 

495.  M,  ar,  37,  är,  gehen,  erreichen.      G.  ägco*,  ögco,  L.   orior;   —    aran, 

schnell,  L.  ar*,  re- ;  —  äras,  Erz,  G.  UQijg'i  —  arus,  Wunde,  G. 
ccQ7]g;  —  aris,  Krieger,  G.  ägqg;  —  aryas,  vortrefflich,  G.  agsiog; 
—  artas,  wirklich,  G.  ägß'eig;  —  artis,  ar  tu  s,  Gang,  Lauf,  &.ä(JOig. 
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496.  ^of  ,  ardh,  erheben,  anwachsen.  G.  ijpro,  bg&6a>',  L.  orior,  ordior;  — 
arddhas,  angewachsen,  G.  ooOöq,  L.  ort  ob;  —  arddhis,  Wachs- 
thum,  L.  orfus;  —  farthas,  Ursache;  L.  ars  J[D.  Art  |. 

4!>7.  :Jij|  ,  arj,  bewegen;  richten.  G.  üir/ju'-,  —  arjus,  arjitas,  richtig, 
regelmässig,  G.  -aoxrjq. 

49S.    TI^  ,  nrc,  bedecken,  einschliessen.     G.  ei'oyo) }  L.  areco. 

499.  iRi^  ,  ardh,    gehen,    bewegen.     G.  IjpjfflO*,  ''n/,<)[icic. 

500.  JTsfarks,    zerbrechen,    verletzen.     G.  ttQÜcow]    —    arksas,   Bär,   G. 

ugxroq,   L.   ursus. 

501.  3JTj  ,  arph,  klopfen,  brechen.    G.  uqtiuio ,  igeinoo, 

502.  TT,  rii,  7T[^ ,  ras,  prüfen,  zugeben.     G.  (Wo)*,  pl£tf,  L.    rcor* ;    —    ras, 

Sache,  L.  res;  —   rätas,  Wirklieb',  L.  ratus ,  Go.  rathis.  9  $J/t  IS,3*! 
Ö03.   JT[  ,  ras,  ertönen,  schelten.     G.  gä£o),  goy»    [reden,  kreischen,  grunzen, 
kreissen,  preisen,  rathen,  rasseln,    ratlein,    rauschen,    Drossel,  IJrust 
predigen;     brausen,     rasen,      brodeln,     sprudeln,    rieseln,     rascbelnj ; 

—  räsas,  Laut,  Ton,  G.  got£og. 

504   |'i l\  ,  ris,  hauen,    schneiden.      G.   guten,   qtjgoco,  L.    rodo,   rado,    F.   rase,  I     /  fji/t  i/rj 
D.  rcisse,  Li.  rezu ,  R.  ricz'u  [ritzen,  reizen,    ratschen,    Rotze,    kr;i(- | 
zen  ,  grasslieh,  -driessen,  streiten];  — ■  ralsat,  risvas,  schneidend, 
G.  (>y(jr>o>v,  Li.  rezas;  —  ristas,  geschnitten,  G.   grjxroQ,    L.   ro 
Li.  resztas;  —  ristis,  Theilang,  G.  g^/q,  L.  rosio,  Li.  rezis. 

505.  J7T,  rad,  brechen,  spalten.     G.  gäaaco,  L.  rodo,  1).  rotte,  rode  !•',.  rou( ; 

[reissen,  retten,  reuten  |;  —  radas,  radanas,  Zahn,  Spitze,  G. 
glq,  (><d!) <t)i<. 

506.  JyT,  rud,  erschallen,  seufzen.    G,  gö^a>,  L.  rudo,  Li.  randoio,  R.jfvdaiu; 

—  raudat,  rnditan,  Schrei,  Murren,  G.  gö&og,  L.  ruditnsj 

507.  i  |EJ    ,    rädh,   bewirken,   vollenden.      G.   gtöm*,   giyo,    "•   -reite,    rat  ho, 

Li.  redau. 

508.  J^f  ,  rudh,  pflegen,  schirmen.     G.  gi(ot  gvoxat,  I>.  rette,  E.  rid. 

509.  7J£  >  rat,    ertönen,  reden.     G.  gioa* ,  gü'Cf»,  Go.  rodia, 

II.  reszezi,  C.  reit  hin    [wie    503];   —    ratis,    Ton 

Go.  rasda,  [D.  lledc|;  —  ratat,  redend,  G.  gijTt»n,  L.  rhetor. 

510.  [7,  ri,   TT,  ri,  bewegen,  (Hessen.     G.  gico,  L.  ruo ,   F.  rue,  Go.   rinna, 

D.  rinne,  E.  run,  It.  rieiu;  —  riyat,  beweglich,  G.  gtcov ,  L.  mens; 

—  rayas,  Fluss,  G.  gpoq,  L.  rivus  [1).  Runst];  —  rinas,  flüssig, 
G.  gec/veovj  Go.  runnans ;  —  ritis,  Gang,  G.  gtvoig,  L.  ritus;  — 
raitran,  Verfluss,  G.  gsi&gov.  fy*** 

511.  |,  rai,  ersehallen,  ertönen.     G.  gioj* ,  L.  ruo*,  D.  raune,    E.   rown ;  — -  lyfi^f 

ranas,  Ton,  Go.  runa.  '  ' 

512.  JTf,  ray,  bewegen,  laufen.     G.  gsco,  L.  ruo,  F.  rue,  D.  reite,  E.<.n 

—  frathas,  rathyan,  Wagen,  Rad,  G.  gidiov,  L.  rota,  Li.    ratas 

31 


-  I).  rede,  E.    i<;a.l.W^ 
i.    Laut,    G.    p^ffisj 
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513.  Tvc  ,  ruli,   aufsteigen,  wachsen.     G.   (kom*,  (xöofiai,   (xovvvco ,  L.  ruo*, 

Go.  raisa,  reira,  D.  reise*,  rühre,  E.  rise,  rear,  R.  rozu,  roszczu; — 
rauhas,  rauhis,  Pflanze,  L.  ruscus,  Ge.  raus;  —  rüdhis,  Wachs- 
tliuui ,  G.  (rnatq ,  L.  robur. 

514.  7PT  ,  räc,  erschallen,  schelten.     G.  po£a),  ()oit,k(o,  L.  rogo*,    rugio,   F. 

rugiSj  Go.  rukia,  D.  rausche,  Li.  rekiu,  R.  ryczu  [Rachen,  röcheln, 
krachen,  krähen,  krächzen,  kreischen,  rauschen,  rügen,  richten, 
fragen ,  sprechen ,  prachern] . 

515.  TJ^T  ,  ri<j,  hauen,  schneiden.     G.  yäyco*,  qijggoj,   D.   reisse,  Li.   rekiu, 

raikau  [wie  504]. 

516.  73T  ,   rag,   7?T,  r&gh,  bewegen,  erreichen.  G.  pt£co,  (joyeai,  L.  -rigo,  rego, 

F.  -rigc,  regis,  Go.  rika,  rakia,  D.  rege,  reiche,  E.  reach,  Go.  ra- 
cham  [regen ,  recken ,  strecken ,  drohen ,  schrecken ,  tragen ,  rücken , 
reichen,  renken,  kriechen,  sprengen,  sprühen,  springen,  streicheln, 
drücken,  prägen,  bringen]. 

es  rv 

517.  |j]|  ,  rig,  Jiis)  ,  rikh,  abweichen,  zittern.     G.  giytco ,   L.  rigeo,  rin- 

gor,  D.  recke,  ringe  [wie  516];  —  -{-raikas,  Furcht,  G.  yTyog,  [D. 
Schreck] ;  —  r  a i  k  h  a ,  r  i  n  k  h  a  s ,  Krümmung ,  G.  qomov. 

518.  Jjf  ,  raj,  TJf  ,  rahj,  beleben,  färben.     G.  (myco*,  qi'iggco,  L.  rabio,  ru- 

beo,  F.  rage,  rougis,  D.  rase,  röthe;  —  rajas,  Leidenschaft,  G.  gäya^ 
L.  rabies;  —  raktas,  gefärbt,  G.  (iTjx&sig,  L.  russus;  —  räjat, 
rajatan,  Silber,  G.  ccQyijg. 

519.  TTsT  ,  räj,  hervorleuchten,  glänzen.     G.  Qoysa),  L.  rego,    Go.  rakia;  — 
fA  > j4faj?  König,  L.  rex,  F.  roi,  Go.  reiks;   —  rajas,   räjan,   Oberherr, 

L.  regius,  regens ;  —  iäjni,   Herrscherinn,   L.   regina;    —   räjyan, 
CM*I  ,.  Reich,  L.  regnum,  Go.  reiki;  —   räjis,   Grenze,   Bereich,   L.   regio, 
riga. 

520.  TSrT  ,  ruj,  brechen,  schaden.     G.  (>äyoj* ,  (njyvvca,    L.  runco,   F.   ronge, 

Li.  rauszu,  R.  ruszu;  —  ruj,  rujil,  Verletzung,  G.  p<yf,  Qfoyrj;  — 
rugnas,  schwach,  G.  (xxvog. 

521.  7v^,  ruks,  sträuben,  runzeln.     G.  qvgooco,  L.  rugo,  D.  rauhe,  Li.  rau- 

kiu;  —  ruksas,  rauh,  roh,  G.  gvoaög,  L.  raucus. 

522.  5\,  ru,  rühren,  stören.     G.  qiho ,  L.  ruo,  Li.  rauju,  R.  roiu;   —  rutas, 

weggenommen,  G.  (jvrog ,  L.  -rutus,  Li.  rautas. 

523.  ,  icj  ,  rav,  7ST  ,  rab,  sprudeln,  ertönen.     G.  (5fct>*,   poißStco,   Go.  ropia, 
'pfi*!  D.  rufe,  R.  rewu  [rufen,  rumpeln,  Rummel,  Trommel,  Trompete,  Tri- 
umph]; —  ravas,  Ruf,  Laut,  G.  yoißSog. 

524.  rCf  ,  raip,  gehen,  bewegen.     G.  q£%(x>,  pt/ußw,  L.  repo,  F.  rampe.   *ff^i^h 

525.  7^,   raph,   VTR,  riph,  stören,  brechen.     G.  qitko*,  qititco,  gorpäco,  L. 
CqÜM%*    rapio,  rumpo,  F.  ravis,  rornps,  Go.  raubo,  raupia,  D.  raube,  raufe,  E.  rob, 

2j        reap,  R.  rubliu;  —  raiphas,  ripras,  Zerstörer,  L.    rapax,  raptor. 
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532. 


533. 
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536. 


536. 


537 
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OTT,   14,  rriVI    >  las,  gcnicsscn,  tändeln.     G.  A«m  ,  7.«t)o;,  L.  lactor,  ludo, 
Go.  lusto,  I>.  lüste,  E.  Iust,  Li.  los/Ju;  —  Lisas,  Gcnuss,  G.  Xavaig, 
Li  Iuhuh,  Go.  Iustus  1 1).  Lust  | ;  —   laslas,  glücklich,    G.  <U5og*,  /.'»-  j 
ffrog,  La  lactus;  —  lasvas,  lasikas,  albern,  L.    lusnr,  ludicrus. 

CfTGJ"  ,  Jus,  hauen,  brechen.  G.  Xetöoo,  faj/'yo,  L.  laxo,  F.  lache,  Go.  lau- 
sia,  D.  Iöhc,  E.  loo.se,  Li.  lauzu,  IL  lozzu;  —  laustas,  Brdacholle, 
XiOog. 

fflZ  ,  lad,  gcnicsscn,  albern.     G,  Anw»,  L.  ludo,  D.  letze,    f    M  T-  $*& f'4 Ot 

CfT^  ,  lud,  bedecken,  verbergen.     G.  h)!)<o,  h/.vlYüvu>,  L.    latco.  /<y    (/n*  j/,5f 

crJTJ/lut,  wegnehmen,  schaden.  G.  /.ijO",  Xcc^oucii,  L.  lacdo,  F.  löse, 
I)  -leide,  letze;  —  lau  las,  lleraubung,  G.  Xijtg,  L.  laesio;  —  lun- 
tat,  Räuber,  G.  ?ajfrrtjg,  L.  latro.   .CCt t  £&•' f*^*  "*l£ 

C<T£  ,  int,  aussprechen,  reden.  G.  Xinn* ,  Xiro/iai,  Fi.  laudo,  F.  louc, 
Go.  liutho,  I).  laute  |  laut,  Laute,  leise,  lauschen,  lesen,  Leute,  Lied, 
lauschen,  plaudern,  /lüstern,  klatschen,   plätschern].  ' 

cHr?  11,  auflösen,  schmelzen.  G.  Xvca,  Xovoj,  L.  Iuo,  lavo,  F.  lave,  D. 
lauge,  E.  lave,  Li.  leju,  IL  Irin;  —  Iis,  layan,  Schmelzung,  Gass, 
L.  lue.s,  -luvium;  —  layat,  giessend,  schmelzend,  G.  Xvojp,  Xovoiv 
L.  lucns,  lavans. 

rrll,  1  i,  bestreichen,  leimen.  G.  '/.ovo,  L.  lino,  E.  lime,  lt.  Tun.  J  vf,  £y 
C<HM  ,  lay,  er|AJ  ,  lag,  nähern,  anhängen.  G.  Xtyco,  /■>/<•>,  L.  loco ,  I'. 
löge,  Go.  liga,  lagia,  I).  liege,  lege,  E.  lic,  lay,  IL  lezu ,  lozu,  C. 
llehau  [flach,  blach,  Itlech ,  Blaker,  legen,  Planke,  Flanke,  Flechse, 
schlicht,  schlecht,  nieders.  leeg,  gleich,  Leiche,  liegen,  Laken];  — 
layas,  Lage,  G.  Xfyog,  L.  locus;  — •  lagnas,  anstossend  ,  angrän- 
zend,  L.  Iongus,  Go.  längs. 

TörT'o,  f  l'M>  kosten,  lecken.  G.  /Uv/w,  Fi.  HngO,  F.  lcclie  ,  Go.  laigo, 
I).  lecke,  E.  lick,  Li.  lezu,  R.  li/.u,  Go.  lighain,  C.  lyfu  | lecken,  lek- 
ker,  schlecken,  lechzen,  schlucken,  schluchzen,  glucken,  glucksen, 
lat.  lingua  ,  gr.  Ai';'w|;  —  laihat,  leckend,  G.  '/.ti/joi' ,  L.  lingens, 
Go.  laigonds,  Li.  le/iijs;  —  laihas,  laihanan,  Ekel,  G.  Xi'xOQt 
Xc/ysiv. 

oH<"6.  •>  'UM>  wünschen,  lieben.  G.  X6i%<o*}  ?j/j^<o,  Go.  laika,  D.  leiclic*, 
-lange,  E.  likc,   long,   t 

IcrPT  ,  lic,,  vermindern,  ablassen,  G.  Xsto),  hu'Co),  Xijyoj,  L.  liceo,  Iin— 
quo,  F.  laisse,  Go.  liusa,  D.  lasse,  -liere,  E.  let,  lose,  Li.  lickmi,  R. 
liszaiu  [luck,  locker,  Luugc,  leicht,  lichten,  Lichter,  pflügen,  Lauch, 
blähen,  Schlauch];  —  laihas,  schwach,  G.  Xutög,  L.  lacvus,  Li. 
lickas  [D.  link];  —  listas,  geschwächt,  G.  Xivog,  XoTod'og,  L.  — lic— 

^   tus,  Go.  leitils,  Li.  lesas. 

IrrfJT,  lig,  nähern,  verbinden.  G.  ?Jyco*,  Xvyow,  L.  ligo,  F.  lif.  Li. 
laikau  [Laich,  Lachs  ,  Geschlecht,  gesclilacht |. 
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539.crTW  'aghj  bewegen,  erreichen.  G.  Id/co* ,  Zayxävco,  L.  lego*,  levo , 
L.  leve,  Go.  l»ika,  1>.  lacke*,  -lange,  E.  light,  Li.  lekiu,  laigau,  R. 
lcczu  [schleichen ,  fliegen ,  flackern  ,  Flagge ,  Flügel ,  Flucht ,  fliehen , 
flink,  Schlange];  —  laghus,  leicht,  G.  i-laxvq,  L.  levis,  F.  leger; 
—  laghiyas,  leichter,  G.  iXa/icov*,  L.  levior;  —  laghisthas, 
sehr  leicht,  G.  £)m/iotoq,  L.  levissimus;  —  laghiman,  Leichtigkeit, 
L.  levamen. 

540.  cRW  >  laon?  erf^ß?  lauk,  sprechen,  schreien.     G.  Tdyw,  Irjxico,  L.  lego, 
™f^      loquor,  Go.  lahia,  D.  lache,  E.  laugh,  R.  likuiu  [lachen,  lächeln,  lok- 

^    1  $*)  ken,  glucken,  blocken,  klingen,  lügen,  klagen,  fluchen].    XV 5 

541.  ctT^T  t   laks,  cHTöJ"  ,  laue,  sehen,  erscheinen.     G.  lata,   Xsvaaco,   L.  li- 
rfty lb  queo,  luceo'  F.  luis,   D.  luge*,  leuchte,  E.   look,  light   [licht,  klug, 

/l  r     glüben,  leuchten,  blicken,  blinken,  blank,  black,  Luchs,  luchsen];    — 

ijifä'V-'l-  laks,  laksyas,  scheinbar,  G.  -?uxoq,  L.   -lis,   licus,  Go.   -leiks;  — 

^•^Llaukas,  Leute,  G.  Xaöq,  XeTroq,    Go.  lauths;    —   laukas,   Anblick, 

G.  Xvxrj,  L.  lux;  —  laueanan,   Auge,  G.    Iv/.voq,  L.    lucerna,    [D. 

Leuchte];  —  laucayat,  leuchtend,  G.  Isvxöq,    ?>ev%6cov;    —    lauci- 

tas,  licht,  L.  lucidus.   . 

542.  örT,  lü,  hauen,  schneiden.  G.  Xvco,  hnöojt  L.  luo,  lanio ;  —  lus,  luk, 
Bruch,  G.  Ivatq,  lacus;  —  lunat,  lünakas,  Raubthier,  G.   Ikcov. 

|  543.  cHiJ  ,  labh,  bewegen,  erreichen.     G.  läßco*,  lafißccvco  [lüpfen,  klopfen, 
I  klappern,     klimpern];      —     labh,  labhas,     nehmend,      G.     -lußrjq'j 

'  —      läbhas,     Ergreifung,     G.  laßt) ;  —   labdhas,    genommen,   G. 

Xi](p&e/q,  hjnröq. 

544.  cfTT^T  ,  läbh,  schleudern,  werfen.  G.  Xeißa*,  Idnco,  L.  libo,  libro,  Go. 
-laubia,  D.  -laube,  E.  leave. 

545.  crPT  ,  lubh,  wünschen,  lieben.  G.  ?u7tco*,  vU'jtr&>,  L.  lubeo,  libeo ,  Go. 
leibia,  D.  liebe,  E.  love,  Li.  lubiju,  R.  liubliu ;  —  laubhas,  Wunsch, 
L.  lubere,  lubido,  Li.-luba;  —  laubhin,laubhyat;  verliebt,  L. lubens, 
Go  -leibiands,  Li.   lubijqs;  —  laubhyas,  wünschenswerth,  Go.  liubs. 

546.  c?W  >  laP>  sprechen,  reden.     G.  Mtico*,  Äptnäjoa-,  D.  lobe,  Li.    lepiu,    Go. 

labhram   [Lippe,    Lefze,     schlappen,     schlabbern,      plappern,    bläffen, 

kläffen,  loben,  glauben,  erlauben];  —  läpas,  lapanan,  Rede,  Mund, 

L.  labium,  Li.  lupa,  [D.  Lippe].  .Aa^^aA^c  fA^w-^ 

>a,a  547.   Tc<TCT  ,  lip,  schmieren,  salben.     G.  Xinäco,  L.  libo*,  Li.  limpu,   R»   lipnu; 

$?$l$£  \      —  lipas,  limpas,   Schleim,   G.  Ikloq,    L.    limus,    [D.    Leim,  Lehm, 

yk,  ff".S»  I      Ideben,  kleiben,  bleiben].  UjA^i  {  ihlftt.  %  fy.  J6,$4  *■  &&  fd 

548.  criCf  ,  laip,  bewegen,  laufen.     G.  leinoa,    L.  labor,  Go.  laupa,   D.  laufe, 

E.  leap  [schlüpfen,  schliefen,  schleifen,  Klepper,  Galopp]. 
549. tc?TCr  ,  lup,  hauen,  verwunden.      G.  Muco,  Ivitia,  D.  luppe*,  E.  lop,  Li. 
(&ll  %fi.\     luppu,  R.  lupliu  [klopfen,  klappen,  klappern,  klimpern,  Klempner];  — 
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lAttt 


VKHJIA.  245 

laupas,  Wunde,  G.  lÄitij ,  hi'ißrj;    —   luptas,    gehauen,    G.    'Aititol;, 
Li.  luptas. 
Ö50.    ederf  ,  lal,  wünschen,  verlangen.     G.  hl.uiut",  WMiofiai.  \k4?,$~{. 

2.     Verba    composita. 

Zur  Bestätigung  der  obigen  Zusammenstellungen  und  zur  Vervollstän- 
digung unsrer  Sprachenvergleichung  habea  wir  noch  die  Zeitwörter  in  ihrer 
Verbindung  mit  den  Vorwörtern  zu  betrachten.  Hier  ist  leicht  vorauszusehen, 
dass,  da  die  Zeitwörter  und  die  Nennwörter  in  den  europäischen  und  indischen 
Sprachen  durchaus  dieselben  sind,  auch  ihre  Zusammensetzungen  übereinstim- 
men müssen,  wenigstens  so  Avcit  sie  noch  ihre  ursprüngliche  Bedeutung  haben. 
Wir  legen  jedoch  die  folgende  Uebcrsicht  mehr  als  eine  Merkwürdigkeit  vor, 
donn  als  einen  neuen  Beweis  für  die  bisher  gewonnene  Ueberzeugung  von  der 
Gleichheit  dieser  Sprachen.  Die  hier  erscheinenden  Verba  sind  die  gebräuch- 
lichsten, welche  im  täglichen  Gebrauche  der  Rede  am  häufigsten  vorkommen, 
verbunden  mit  den  von  uns  im  ersten  Buche  verzeichneten  Präfixen.  Wir  ge- 
ben sie  hier  in  derselben  Folge  und  fast  mit  denselben  Verbindungen,  welche 
man  schon  in  dem  Abschnitte  von  den  zusammengesetzten  Nennwörtern  hat  be- 
merken können.  Hicdurch  wird  das  Verständnis*  ihrer  eigentlichen  Bedeutun- 
gen im  voraus  erleichtert;  denn  was  die  uneigentlichen  Bedentangen  betrifft, 
welche  nicht  nur  in  allen  Sprachen  abweichen  können,  sondern  welche  .sich 
auch  oft  in  jeder  derselben  so  vermehren,  dass  sie  die  eigentliche  Bedeutung 
ganz  verdrängen,  so  liegt  es  nicht  in  unserem  Plane,  von  ihnen  zu  reden, 
weil  sie  dem  besonderen  Studium  der  einzelnen  Sprachen  angehören.  Doch  ist 
es,  wenn  man  einmal  die  sinnliche  Grundbedeutung  eines  Wortes  wohl  ver- 
standen hat,  leicht,  den  von  jedem  Volke  damit  verbundenen  Vorstellungen 
vergleichend  nachzugehen,  und  so  ohne  leere  Grübelei  die  grössten  scheinbaren 
Widersprüche  aufzulösen.  Die  Kcnnlniss  einer  Sprache  mnss  sich,  um  zuver- 
lässig zu  sein,  auf  die  mehrerer  andrer  Sprachen  stützen. 

Die  in  diesem  Abschnitte  angeführten  indischen  Verba  sind  alle  aus  den 
Wörterbüchern  gezogen,  wo  sie  meistens  mit  ihren  Präfixen,  als  verbale  Zusammen- 
setzungen, erscheinen.  Einige  derselben,  welche  aus  dem  Gebrauche  gekom- 
men sind,  stehen  nur  noch  als  nennwörtliche  Zusammensetzungen  da,  welche 
frühere  Verba  composita  mit  Notwendigkeit  voraussetzen.  Um  sie  nicht  ver- 
gessen werden  zu  lassen,  wenn  ihr  Einfluss  noch  sichtbar  ist,  haben  wir  sie 
mit  einem  Sternchen  bezeichnet  und  ihnen  die  gewöhnliche  Bedeutung  beige- 
legt, welche  aus  der  ihrer  Derivata  natürlich  hervorgeht.  Dieses  Verfahren  ist 
übrigens  auf  alle  Zeitwörter  anwendbar,  deren  unbestimmter  und  wesentlich 
schwankender  Sinn  erst  in  den  Nennwörtern  Bestimmtheit  erlangt;  auch  glau- 
ben wir  nur  durch  die  beständige  Anwendung  desselben  bei  der  Verglcichung 
der  Wörter  die  beiden  Klippen,  zwischen  welchen  wir  uns  fortwährend  be- 
finden, vermeiden  zu  können,  zu  Gunsten  der  Einheit  der  Sprachen  zu  viel  oder 
zu  wenig  zu  sagen. 
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Ein  Blick  auf  den  Abschnitt  von  den  Präfixen  und  auf  den  von  den 
einfachen  Verben  macht,  ohne  weitere  Erklärung,  die  Anordnung  des  folgen- 
den Verzeichnisses  verständlich. 


Ä,  F.  a,  gegen,  an. 

G.  ccvtXfOy  L.  assideo,  D.  ansitze,  I.  äsad,  nähern,   beiwohnen,   zusammenge- 
setzt aus  ä  und  sad,  setzen  (31).  . 

L.  associo,  I.  äsasj,  anhangen,  von  ä   und  sasj,  verbinden  (40). 

L.  annuo,  I.  äni,  neigen,  von  ä   und  ni,  bewegen,  (60). 

L.  addo,  I.  ädä,  empfangen,  von  ä   und  da,  geben  (71). 

L.  attollo,  I.  ätul,  aufheben,  von   ä  und  tul,  heben  (144). 

L.  accedo,  I.  äc,ad,  ankommen,  von  ä  und  9 ad,  vorübergehen  (203). 

L,  aecurro,  I.  äcar,  vorrücken,  von  ä   und  car,  bewegen  (294). 

L.  appeto,  I.  äpat,  angreifen,  von  ä   und  pat,  fallen  (447). 

L.  affluo,  I.  äplu,  begiessen,   von  ä  und  plu,  fiiessen  (480). 

L.  alligo,  I.  älig,  umgeben,  von  ä   und  lig,  nähern,  (638). 
NI,    unter,  in. 

G.  kvttfo,  L.  insideo,  D.  einsitze,  I.  nisad,  besetzen,  von  ni    und  sad,    set- 
zen (31). 

G.  ivdeixco* ,  ivdeixvvto,  L.  indico,  I.  nidicj,  anzeigen,  ven,ni  und  die,  zei- 
gen (81). 

G.  ivd'ia*,  ivri&t}fii}  D.  einthun,   I.  nid  ha,   niederlegen,   von  ni  und   dhä, 
stellen  (98). 

G.  ivGzccm*,  ivcGTccfiat ,  L.  insto,  D.   einstehe,   I.   nisthä,  eintreten,  von  ni 
und  st  ha,  stehen  (146). 

G.  iv^evyco*,   ivi&vyviico ,   L.  injungo,  F.  niyuj,    anfügen,  von  ni  und   yuj, 
verbinden  (178). 

G.  iyyivco*,  iyylvo/uai,  L.  ingigno,  I.  nijan,  anzeugen,  erzeugen/ von  ni  und 
jan,  geboren  werden  (240). 

L.  investio,  I.  nivas,  bekleiden,  von  ni  und  vas,  bedecken '(327). 

L.  inverto,  I.  nivart,  zurückkehren,  von  ni  und  vart,  wenden   (357). 

L.  immergo,  I.  nimasj,  tauchen,  von  ni  und  masj,  benetzen  (398). 

G.  ifmeSüco ,  L.  impedio,  D.  einbinde,  I.    nibadh,    oder  nibandh,   anheften, 
von  ni   und  badh,  oder  bandh,  binden  (408). 

G.  ififpoQsco,  L.  infero,  I.  nibhar,  auflegen,  von  ni  und  bhar,  tragen  (431). 

G.  gfiTifrco*,  i/u,7ii7tvco ,  L.  impeto,  I.  nipat,  anfallen,  von  ni,  und  pat,  fallen 
(447). 
NIR,  ausser,  fern. 

R.  nizwozdu,  I.  nirvah,  vollenden,  von  nir,  und  vah,  tragen  (341). 

R.  nizpadaiu,  I.  nir  pat,  abfallen,  von  nir  und  pat,  fallen  (447). 
ANU,  nach,  über,  auf. 

G.  avadtQXG),  I.  anudarc,,  erblicken,  von  anu,  und  darc,,  sehen  (92). 

G.  üvcid-ico,  I.   anudhäv,  herbeilaufen,    von  anu,  und   dhav,^oder  dhäv, 
bewegen  (101). 
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G.    uvoiOTÜcd*,  dv/ara/iai,  D.  anstehe,  R.  nastaiu,   I.    anusthä,   nähern,   von 
an  u  und  st  ha,  stehen  (146). 

G.  aveT/JU,  I,  an  vi,  wiedervercinigen,  von  anu  und   i,  gehen  (158). 

G.  ccVCiXCOXVCO ,  I.  anueue,  klagen,  von  anu  und  (jue,  .seufzen  (211). 

G.  uvayivtt)*,  üvocyevvüo},  L.  agnascor,  J.  anujan,  nachgeboren   werden,  von 
anu,  und  jan,  geboren  werden  (240). 

G.  ävayvom*,  ävayivroGXot ,  L.  agnosco,   I.   anujna,    billigen,   von   anu    und 
jiiii,  erkennen  (241). 

G.   uveatäfinreo ,    I.    anu kamp*,    beugen,    von   anu   und    kap   oder   kamp, 
sdiülteln,  (271). 

D.  anbinde,  I.  anubandh*,  fesseln,  von  anu     und  badh,  oder  bandh,  bin- 
den (408). 

D.  anfrage,  R.  naproczu,  G.  anupraeh,  ersuchen,  von  anu  und  brach,  bit- 
ten, fragen,  (472). 
ANTAR,  in,  unter. 

L.  intereo,  I.  antari,  umkommen,  von  antar     und  i,  gehen  (158). 

D.  untergehe,  unterkomme,  I.  antargam,  verschwinden,  von  antar  und  gam, 
bewegen  (230). 

L.  intercurro,  1.   anta^ear,    darüberzukommen,    von   antar     und   car,    vor- 
rücken (294). 

1j.  interfui,   I.   antnrbhü,    residiren,   wohnen;    von    antar      und    bhü,   «ein 
(430). 
A  DIU,  auf,  gegen. 

h.  adslo,  I.  adhistha,  herrschen,  von  adhi     und   sfhä,  stehen  (146). 

L.  adeo,  I.  adhi,  durchlaufen,  von  adhi   und  i,  gehen  (158). 
ATI,,  vor,  zuvor,  vorbei. 

G.  vvTiTpu,  h.  anteeo,  1.  ati,  vorhergehen,  von  ati   und  i,  gehen  (158). 

D.  cnlgehe,  entkomme,  I.  ati  gam,  zurückkommen,  von  ati  und  gam?  bewe- 
gen (230). 

L.  anteeuno,  I.  aticar,  überschreiten,  von  ati  und  c'ar,  vorrücken   (294). 

h.  anteverto,    I.    ativart,   vorbeigehen,  von  ati  und  vart,   wenden  (357). 
S  AM  ,  sammt,  mit. 

G.  (TVi'änuo ,  L.  coapto,  I.  samap,  anfüllen,  von  sam  und  ap,  besetzen  (23). 

G.  ovvitfo ,  L.  consido,  R.  sosiedaiu,  I.  sansad*,  sich    versammeln,  von  sam 
und  sad,  setzen  (31). 

G.  awueiiOJ,  L.  connuo,  I.  sannam,  sich  neigen,   von   sam  und   nam,   grü- 
ssen  (66). 

G.  Gvv&tM* ,  <rvvTidi](it,   R.  sodiewaiu,  I.  sandha,   zuammensetzen,  von  sam 
und  dhä,  stellen  (98). 

G.  gvvtsi'vco,  GVVTavx'O),  L.  continuo,   I.   s  an  tan,    ausdehnen,    von    san    und 
tan,  dehnen,  strecken  (111). 

G.  gvgtÜco*,  GWi'GTajuca,  L,  consto,  R.  sostoiu,  I.  sansthsl,  sich  versammeln, 
von  san,  und  sthä,  stehen  (146). 

G.  GWUfM,  L.  coco,  I.  samj,  sich  begegnen,  von  san  uud  i,  gehen  (158). 
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G.  GVL,evyco*,  Gv&vyvvco ,  L.  conjungo,  I.  sanyuj,  vereinigen,   von  sam   und 
yuj,  fügen,  jochen  (178). 

G.  GvyxXsm ,  L.  concludo,  I.  saiiclis,  umarmen,  von  sam   und  clis,  schlie- 
sseri   (226). 

G.     Gvyy&co*,  avyyc'vo/uccc ,  L-  eognascor*,   I.    sarijan,    mitentstehen,  von  sam 
und  jan,  geboren  werden  (240). 

G.  Gvyyvcoco*,    GvyyivcoGXco ,    L.   cognosco,   I.  sarijna*,    wiedererkennen,    von 
sam   und  jnä,  erkennen   (241). 

G.  GV^äco,  R.  soziwu,  I.  sarijiv,  bestehen,  von  sam  und  jiv,   leben,    (246). 

L.  eoncreo,  I.  sänkar*,  oder  sauskar,  verbinden,  von  sam   und  kar,  ma- 
chen (275). 

L.  concurro,  I.  saricar,  zusammenlaufen,  von  sam  und  dar,  vorrücken  (294). 

G.  GwavSciOi ,  I.  sanvad*,  sich  unterreden,  von  sam  und  vad,  sprechen  (333). 

G.  Gvveidia,  I.  sanvid,  nachdenken,  von  sam,  und  vid,  wissen  (334). 

Ii.  conveho,  R.  swozu,  I.  sanvah,  führen,  von  sam  und  vah,  tragen    (341). 

Ii.  converto,  R.  sowraszczaiu,  I.  sanvart,  wechseln,  von  sam,  undvart,  wen- 
den (357). 

G.  GVfxneSaco,  L.  compedio,  I.  sambadh*,    fesseln,  von  sam  und  badh,  bin- 
den (408). 

G.  GVfxcpäaf,  GVficp^fii,  L.  confiteor,  I.  sambhäs,  aussprechen,  von  sam  und 
bhäs,  sprechen  (419). 

G.  Gv/ucpccya,  I.  sambhuj,  verzehren,  von  sam  und  bhuj,   essen   (428). 

G.  GVfKpvco,  I.  sambhü,  anwachsen,  von  sam  und  bhü,  entstehen   (430). 

G.  GVfxcp^Qco,  L.   confero,  I.   sambhar,    herbeibringen,    von   sam    und   bhar, 
tragen  (431). 

G.  GV[M7t£TG)*,  GV/u7ti7iTco ,  L.  competo ,  I.  sampat,  sich  begegnen,  von  sam  und 
pat,  fallen  (447). 

G.  GV[i7zX£a),  L.  confluo,  I.  samplu,   herbeifliessen ,   von   sam  und  plu,  flies- 
sen  (480). 

G.  gvV.vo),  Gvllova,  L.  colluo,  I.  sanli,  auflösen,  von  sam,  und  li,  schmel- 
zen (532). 
ut,  über,  ausser. 

G.  ixdsixco*,  ixSsixvvco,  L.  edico,  D.  erzeige,  I.  uddic,  erklären,  von  ut  und 
di^,  zeigen  (81). 

G.  ixGzäa*,  it-iGta/uai,  L.  exsto,  D.  erstehe,  R.  otstaiu,    I.  utsthä*   oder  ut- 
thä,  sich  erheben,  von  ut  und  stha,  stehen  (146). 

G.  i^sT/ui,  L.  exeo,  I,  udi,  hinausgehen,  von  ut  und  i,  gehen  (158). 

L.  excurrOj  I.  uecar,  ausleeren,  von  ut  und  car,  vorrücken    (294). 

L.  eveho,  R.  otwozu,  I.  udvah,  fortbringen,  von  ut  und  vah,  tragen  (341). 

G.  ige/tia),  L.  evomo,  I.  udvam,  verwerfen,  von   ut   und   vam,   sich    erbre- 
chen (350). 

L.  emolior,  I.  unmül,  entreissen,  von  ut  und  mül,  feststellen  (402). 

L.  emitto,  I.  unmath,  schütteln,  von  ut  und  math,  bewegen  (378). 

G.  ixcpvo},  I.  udbhü,  aufsteigen,  wachsen,  von  ut  und  bhü,  entstehen  (430). 
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<■•  imXda,  L.  effluo,  I.  utplo,  sprudeln,  von  u(  und  plu,  fliessen  (180). 

VI,  ausser,  ohne. 
I».  wegthue,    I.  vidha,  vertheilcn ,  von  vi  und  dhä,  stellen,  legen  (98). 
K.  wytianu,  I.  vi  tan,  verlängern,  von  vi  und  tan,  dehnen   (111). 
I).  weiche ,  wegkomme ,  I.  vigam,  abreisen,   fortgehen,    von    vi   uad   gam, 

bewegen  (230). 
R.  wyplywaiu,  I.  viplu,  schwimmen,  von  vi  und  plu,  fliesscn  (480). 

AI'A,  ab,  fern. 
(•'.  ttJtovevoa,  L.  abnuo,I).  abncige,  I.  apani,  abkehren,  abwenden,  von    apa 

und  ni,  bewegen  (t>0). 
G.  rmodelxco  *,  CCJtoSeiXVVOa ,  I).   abzeige,  I.    apadic,*,    erweisen,   von   apa    und 

il  i  9^  zeigen  (81). 
0.  «Troaraw*;  cxp/arceficci ,  L.  absto,  I).  abstehe,  I.  apasthä,  sich  absondern, 

von  apa  und  stha,  stehen    (14(J). 
ß.  e-ii/iiit,  L.  abeo,  I.  apai,  sich  entfernen,  von  apa  und    i,  gehen  (158). 
<•'.    ÜnoxeiQO),    I).    abkratze,    I.    apakarc,    wegnehmen,    von    apa    und    Kare,, 

graben  (279). 
G.  anuvdaa,  I.  apavad,  widersprechen,  von  apa  und  vad,  reden  (333). 

AVA,  fern,  ab,  nieder. 
G.  «(fiyi),  I).  absitze,  It.  osiedaiu,  I.  avasad,  sieh  niederlassen,  von   avaund 

sad,  setzen  (31). 
G«  üxoiho) ,  t'/.TioTti'hj/jtt,  D.  abthue,  I.  avadha,  absetzen,  von  avaund  dha, 

stellen  (98). 
G.    äipiarrjfii,    R.    ostaiu,    I.    avasthu,  sieh   absondern,   von    ava    und    st  hü, 

stehen  (146). 
G.  ttjtoyv&G)*,  ürioyivcoaxco,  I.  nvajna,  verkennen,  von  ava,  und    jna.   ken- 
nen (241). 
G.  ttttoXvcü ,  anoloi'co .    L.    abluo,    I.   avali,    untertauchen,    von    ava    und    Ii, 

schmelzen,   (532). 
Q.  VTwlet'xM •  I'-  ablingo,  D.  ablecke,  II.   obliza,  I.  avalih,   kosten,   von  ava 

und  lih,  lecken    (535). 

A1M,  bei,  auf. 
O.  miOäco* ,  in/Ti'O);/!/ ,  D.  obthuc*,   beilhue,   I.   apidha,   oder   pidha,   aufle- 
gen, von  api  und  dha,  stellen   (98). 

A  B  III,  bei,  um. 
G.  a/Kfii)t<o*,  viKfiTiO t/fit,  D.  umthun,  I.  ab  nid  ha,  ausdehnen,  von  abhi  und 

dha,  stellen  (98). 
L.  ambio,  I.  abhi,  durchlaufen  ,  von  abhi,  und  :,  gehen  (158), 
G.  uiKpiyvo(ci),  I.  abhi  jna,  argwöhnen,  von  abhi    und  jna,  kennen    (241). 
L.   obverto,    R.    obwcrtywaiu,   I.    abhivart,    nähern,    von    abhi    und    vart, 

wenden  (357). 

UPA,  bei,  unter. 
G.  imofeixio*,    vxodiixvio.) ,  D.    aufzeige,  I.    apadic,   anzeigen,    von   apa    und 

d  i  9,  zeigen  (81). 

OQ 
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G.  vzoOtco*,  vTTOTiß'fj/u.t :,   D.    aufthue }   I.   upadhä,   anlehnen,    aufstützen,   von 

upa  und  dha,  stellen    (98). 
G.  v~ooT('ao*,  vcftarajuai,  L.  substo,  D.  obstehe,  R.  postoiu,  I.  upastha,  bei- 
stehen, »von  upa   und  stha,  stehen  (146). 
G.  vTrtTfu,   ,  R.  subeo,  I.  upai,  eingehen,  von  upa  und  i,  gehen  (15S). 
G.  i'7io±iv)'co*,   vzo^vyvvco',  L.   subjugo,  subjungo,  I.   upayuj,   anpassen,  von 

upa  und  yuj,  jochen,  verbinden  (178). 
G.  imoWßa)*,  vnoXcifißävco ,  I.  upalabh,  empfangen,  von  upa  und  labh,  er- 
reichen (543). 
Ul'ARI,  über,  auf. 
G.  VTisyytoo) ,  VTtEgcptfiOjLivi,  I.  uparibhram,  schweben,  von  upariund  bhar 
oder  bhram,  tragen  (431). 
PRA,  vor. 
G.  7Tqo/£cü* ,  7iQoiZoluc£i,  L.  praesideo ,  D.  Vorsitze,  R.   predsiezdu,     I.   prasad, 

beschützen,  von  pra  und  sad,  setzen  (31). 
G.  TiQoau),    L.    praesero,    prosero,   D.  vorsäe,   I.  prasüy  säen,  von   pra    und 

sü,  werfen  (43). 
G.  Ttgovevco,  D.  vorneige,   I.   prani,   neigen,  von    pra  und  ni,  bewegen  (60). 
G.  npodöco*,  noodidaf.il,  L.    prodo,   R.    predaiu,   I.    pra  da,  liefern,    von   pia 

und  d  a ,  geben  (71). 
G.  TtQoddxco*,  tiqoS&ixvvco  }  L.  praedico,  D.  vorzeige,  I.  pra  die,   vorschreiben, 

von  pra  und  diq,  zeigen  (81). 
G.  Tiooükof,  TiQoxiQ'tjfxi,  B.  vorthue,'!.  pradhä,  vorstellen,  von  praunddha, 

stellen  (98). 
G.    nooSaiof.   7iQoSa?]/ue ,    I.    pradhyai,  vorempfinden,   ahnen,   von    pra  und 

dhyai,  denken,  erwägen   (100). 
G.  TZQoaräco*,  %Qoiarap,ui ,  L.  praesto,  D.    vorstehe,  R.    predstaiu,    I.    prasthä, 

vorhergehen,  von     pra   und  sthä,  stehen    (146). 
G.  7iQOETf.il,  L.  praeeo,  I.  prai,  vorausgehen,  von  pra  und  i,  gehen  (158). 
G.  TtQoy&ioi*,  %Qoylvoficti,  L.  praegigno ,  progigno,  I.  prajan*,  erzeugen,  her- 
vorbringen, von  pra  und  jan,  geboren  werden  (240). 
G.  nooyvaof,  TCQoyiväaxco ,  I.  prajnä,  unterscheiden,  von  pra   und  jnä,  ken- 
nen (241). 
L.  proereo,  I.  prakar,  bewirken,  von  pra  und  kar,  machen   (275). 
L.  praecurro,   I.  pracar,  sprudeln,  von  pra  und  car,    bewegen  (294) 
L.  praecello,  I.  praeai,  eilen,  von  pra  und  cal,  bewegen  (295) 
G.  Tzposiöto),  L.  praevideo,  R.  predwizu,    I.  pravid*,    vorherrschen,   von  pra 

und  vid,  wissen  (334). 
L.  praeveho,  I.  pravah*,  vorbeifahren,  von  pra  und  vah,  tragen  (341). 
L.  praeverto ,  I.  pravart,    vorrücken,  von  pra  und   vart    wenden   (357). 
L.  proinitto,  I.  pramath,  werfen,  von  pra   und   math,  bewegen    (378). 
G.  %QoifA/.bi* ,7zoocpcu'vo),  I.prabha,  aufklären,  von  pr  aund  bhä,  glänzen (418). 
G.  7too(p(/M*,   no6rpi]fa,   L.   praefor*,   I.   prabhas,    ankündigen,   von   pra   und 
bhas,  reden  (&1(J). 
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(;.  TriHji/ /'<(,) ,  Fi.  praeftti,  I.  prabhu,  im  Ucbcrflusse  sein,   von    pra  und   bhii, 

sein  (480). 
G.  ngondrco* ',   nooTT/'yrii) ,   li.   pfaepeto,   f.   prapat,   sich   schwingen,   von   pri 

und   paf,  fall60  (447). 
L.  proluo,  l.  prall,  auflösen,  von  pra  and  li,  schmelzet!   {~f'M). 

I' hat  I ,  gegen,  /u. 
G.  ngoriaräco* ,  ngoffcarafiae ,  L.  prosto,  I).  ftifstehe,  I.  pratisthfi,   beistehen 

von  prati  und  sthfi,  stehen  (Flu'). 
G.  itgpcetfii ,  Jj-  prodeOj  l.  pratf,  vorrücken,  von  prati   und  i,  gehen   (158). 
G.  ftgoTtöOGOO*,  TlQOTlÖaaOfiat,   I.   pratf  kB,  erblicken,   von   prati  und   iks,   se- 
hen (167). 
G.  TtgoTeetöco ,  TtgoostSco ,  f/.  provideo,  H.  prowizu,  I.   prati  vid,    vorhersehen, 

fürsorgen,  von  prati   and  vid,  Missen  (884). 
G.  nnoiy/j/ni)*,  F/.   provoco,   l.   prativac,    unterbrechen,   von   pra    und    vac, 

reden  (»347) 
G.  ngoacpvfo,  L.  profui,  I.  pratibbü,  ergänzen,   von  prati   und   bhfl,   sein, 

(480). 

PARA,  gegen ,.  jenseit. 
G.  itugatpvco,  I.  parabhü,  abweichen;  von  parä  und  bhfl,  sein  (480). 
f..  perverto,  I.  par&vart*,  ahnenden,  von  par.-l  und  v a r i ,  wenden  (357). 

PA  KI,  um  ,  durch. 
G.  uEQtänrcü ,  I.  paryap,  anpassen,  von  pari  and  ap,  halten  (83). 
G.  negt^oa ,  L.  persedeo,  1.  parisad*,   belagern,   von   pari   und   sad,    Betzen 

(81).  ~ 
G.   mgi&ico*,   ■jT;n/T/'i'h//u .   R.   pridiewaiu,    F.   paridhä,  bekleiden,   von   pari 

und  dliä,  stellen,  (98). 
G.  Ttsgidia,   1.  paridhav,    irren,  von   pari    und  dliav  oder  dhäv,  bewegen 

(101). 
G.'  jtegiGTttco*,  %Eglaxa(iai ,   Fi.   persto,    I).  versiehe,    F.   paristha*,   erreichen, 

von  pari    und    sthä,   stellen  (  1  ä(i). 
G.  xin/f/fu,  Fi.   pereo,  F.  pari,  wenden,  von   pari   und   i,  neben  (  !.">>  ). 
L.  percurro,  F.  pariear,  durchlaufen,    von  pari    und  dar,    bewegen      (894). 
G.  negtaxiä£fO ,  1.  parichad,    beschatten,     von     pari     und     chad,     bedecken 

(300). 
G.  itEgtffxi£<ß,  L'parichid,  zerstückeln,  von  pari  und  chid,    hauen   (301). 
G.  jiegrt-tu) ,  F.  pariksi,  verzehren,   von   pari    und    ksi,   zerstören   (302). 
G.  TCfo/TiXiO) ,  li.  pcriluo,  R.  priplywaiu,  1.  pariplu,  begiessen,  von  pari  und 

plu,  riiessen  (480). 

Wir  schliessen  hier  die  Reihe  der  in  diesem  Wörterbuche  verzeichne- 
ten Wörter,  welche  ein  genanefes  Studium  ohne  Zweifel  noch  vermehren 
könnte.  Weit  entfernt  diesen  Stoff  erschöpfen  zu  wollen,  haben  wir  nur  die 
hervorspringendsten  Punkte  desselben  bezeichnet,  um  neue  Untersuchungen  zu 
erleichtern  und  die  Anwendung  davon  vorzubereiten.  Diese  praktische  Anwen- 
dung, in  der  Vergleichung  der  indischen  Sprache    mit    t\cn  europäischen  Spra- 
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clien,  betrachten  wir  als  den  besten  Nutzen,  welchen   man   aus  unsrer  Arbeit 
ziehen  kann.     Alles  Unbestimmte,  alle  Ungewissheiten ,  welche  von  dieser  all- 
gemeinen Vergleichung  noch  unzertrennlich  sind ,  Averden  verschwinden,  sobald 
sie  sich  in  einem   engeren  Kreise  bewegt.     Wir  wünschen   daher,  dass  beson- 
dere  Wörteibilcher    der    griechischen,   lateinischen,    deutschen,    russischen    etc. 
Sprache  nach  einem  dem  unsrigen  ähnlichen  Plane    verfasst,   in  einer  zugleich 
alphabetischen  uud  natürlichen  Folge,    die  Grundwörter  jeder  dieser    Sprachen , 
auf  ihre  einfachste  Grundform  zurückgeführt,    durch  eine   gedrängte   Nachwei- 
sung mit  den  entsprechenden  Wurzeln  der  andern  Sprachen  verglichen  und  mir 
allen  ihren  Ableitungen  und  gebräuchlichsten  Zusammensetzungen  begleitet,  vor 
Augen  stellen  mögen.     Es  ist    nicht   zu  bezweifeln,   dass   mit   einem    solchen, 
zugleich  analytischen  und  collectiven  Systeme,  dessen  Anwendung  sich  von  den 
alten  Sprachen  aus  auch  auf  die  neueren  erstrecken  könnte,   der    Studirende    in 
dem   Verständnisse   der  Sprache  reissend    schnelle   Fortschritte   machen  würde, 
welche  äussere  Formen  auch  die  Sprache  bei  jedem  Volke  angenommen   haben 
mag.     Wir  haben  die  Aehnliohkeit  dieser  Formen,  aus  dem  Gesichtspunkte   des 
Wörterbuches  betrachtet,  dargelegt;  zur  Lösung  unsrer  Aufgabe   ist    noch    er- 
forderlich, dass  wir  auch  ihre  Uebereinstimmung  in  Beziehung  anf  die  Sprach- 
lehre erweisen. 
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Die  aus  dem  Alphabete  entsprungenen,  durch  das  Wörterbuch  festge- 
stellten Wörter  erhalten  erst  durch  die  Sprachlehre  Beweglichkeit  und  Leben. 
Wie  keine  Vorstellung  abgesondert  und  ausser  aller  Beziehung  auf  andere  Vor- 
stellungen sein  kann,  so  kann  auch  kein  Wort  in  Gebrauch  genommen  werden, 
ohne  eine  Menge  von  Einflüssen  ZU  erleiden,  welche  seine  Verhältnisse  ordnen 
und  vervielfachen.  Um  diese  Verbindungen  der  Vorstellungen  durch  etwas 
Aehnlichcs  in  der  Sprache  darzustellen,  hat  man  seit  dem  frühesten  Alfcrthümc 
gewisse  einverstandene  Bezeichnungen }  gewisse  bedeutungsvolle  Kylbcn  ange- 
wandt, welche,  anfangs  den  andern  Wörtern  angehängt  und  dann  unmerklich 
mit  ihnen  verwachsen,  das  geworden  sind,  was  man  die  Flexionen  oder  die 
wandelbaren  Endungen  der  .Sprache  nennt.  Dies  ist  wenigstens  der  im  indisch- 
europäischen  Systeme  ursprünglich  befolgte  Gang,  und  die  ältesten  und  voll- 
ständigsten Sprachen  dieses  Systems  zeigen  alle  diese  Art  der  Formation.  An 
dieses  ursprüngliche  Verfahren  schlicsst  sich  ein  anderes  an,  das  man  als  jenes 
begleitend  (acccssoirc)  betrachten  kann  und  welches  darin  besteht,  dass  die 
Vocalc  der  Wortwurzcln  verändert  werden.  Ausser  diesen  beiden  Urvcrfah- 
rungsarten  (prineipes),  welche  durch  die  ganze  Sprachlehre  herrschen,  giebt  es 
bei  den  neueren  Sprachen  eine  dritte,  welche  in  der  Umstellung  besteht  und  in 
der  Anwendung  der  abgesonderten  Vorwörter,  so  oft  die  ursprünglichen  En- 
dungen durch  den  Gebrauch  bedeutungslos  geworden    oder   geschwunden    sind. 

Bei  dem  Versuche,  hier  die  indisch-europäischen  grammatischen  For- 
men zu  vergleichen^  müssen  wir  vor  allem  die  Grundweise  der  Flexion  vor 
Augen  haben,  welche  durch  Bedeutung  habende  Endungen  oder  Ausgänge  ge- 
schieht, und  sich  mehr  oder  minder  deutlich  in  allen  alten  und  neueren  Spra- 
chen des  Systems  wiederholt,  indem  sie  bei  Nennwörtern  und  bei  llandlungs- 
wörtern,  in  der  Declinntion  und  in  der  Conjugation  gleichmassig  angewendet  wird." ) 

Die  Dcclination,  mit  welcher  wir  zuerst  zu  thun  haben,  umfasst  die 
ganze  Reihe  logischer  Wandelungen,  welche  die  Substantiva,  Adjectira,  Par- 
tieipia  und  Pronomina  durch  die  Verbindung  der  Vorstellungen  erleiden.  Diese 
Wandelungen  zeigen  sich  bei  diesen  verschiedenen  Wortarten  durch  die  Ge- 
schlechter, Zahlen  und  Fälle,  welche  in  der  Vorstellung  des  Redenden  immer  voll- 
ständig sind,  iu  dem  Ausdrucke  einer  jeden  Sprache  aber,  je  nach  den  gram- 
matischen  Mitteln   derselben,   mehr   oder   minder   genau   hervortreten.     So  zählt 

#)  Die  wichtigsten  von  uns  hiebei  benutzten  Werke  sind:  De  Sncy  Allgemeine 
Sprachlehre,  Wilkins  Sanskrit-Sprachlehre,  Dopp  Sanskrit-  und  vergleichende   Sprachlehre, 

für  das  Griechische  die  Sprachlehre  vou  Buruoiif,  für  das  Golhische  die  von  Grimm,  für 
■ins  Indianische  die  von  Ruhig,  für  das  Celtische  die  von  Goldmaim,  und  die  bekannten 
Sprachlehren  der  übrigen  Sprachen. 
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man  in  der  indischen  Sprache  drei  Genera,  drei  Numeri  und  acht  Casus,  wäh- 
rend bei  mehreren  neueren  Sprachen  nur  noch  zwei  Genera,  zwei  Numeri  und 
ein  einziger  Casus  vorhanden  sind. 

Zu  diesen  vielfältigen,  in  den  logischen  Verhältnissen  der  Nomina  be- 
gründeten Unterscheidungen  kommt  eine  noch  grössere  Mannigfaltigkeit  in  dem 
Laut-Ausdrucke  dieser  Verhältnisse.  Jede  Sprache  besitzt,  ihren  einheimi- 
schen Grammatikern  zufolge,  mehrere  Declinationen,  deren  Zahl  und  Anordnung 
sich  in  jeder  Sprachlehre  häufig  widersprechen.  Um  möglichst  alles  auf  eine  re- 
gelrechte Methode  zurückzuführen  und  die  mitten  in  den  grössten  scheinbaren 
Widersprüchen  vorhandene  Einheit  zu  erweisen,  haben  wir  die  besonderen  De- 
clinationen unter  gewisse  allgemeine  Benennungen  zusammenfassen  müssen,  wel- 
che nicht  auf  einer  besonderen,  nur  in  einem  Lande  angewendeten  Lehrart, 
sondern  auf  der  Gestaltung  der  Nomina  und  der  Natur  ihrer  Endungen  selbst  beruhen. 

Diese  Benennungen  oder  Flexionen,  welche,  auf  alle  Sprachen  anwend- 
bar, mit  verschiedenen  Formen  aus  einer  und  derselben  Quelle  Messen,  sind 
die  einfache,  die  generische  und  die  pronominale  Flexion.  Indem  wir  sie  alle 
drei,  theils  abstract  durch  eine  gedrängte  Uebersicht  der  Casusendungen,  theils 
praktisch  durch  Beispiele  declinirter  Wörter  darstellen,  wollen  wir  den  Bau 
der  indisch-  europäischen  Declination  kurz  zu  erklären  und  darzuthun  versu- 
chen, dass  sie  in  ihrer  Gesammtheit  eben  so  einfach  und  verwandt  ist,  als  das 
Wörterbuch  und  das  Alphabet. 

1.     Grundlagen   der    Declination. 

Die  Geschlechter,  Zahlen  und  Fälle  sind,  obgleich  in  der  Vorstellung 
immer  vollständig,  in  jeder  einzelnen  Sprache  anders,  nämlich  mehr  oder  minder 
vollkommen  ausgedrückt.  In  ihrer  vollständigsten  Entfaltung,  wie  die  in  die- 
ser Sprachlehre  an  die  Spitze  aller  Vergleichungen  gestellte  indische  Sprache 
sie  uns  darbietet,  sind  die  drei  Genera  das  masculinum,  femininum  und  neutrum, 
die  drei  Numeri  der  Singularis,  Pluralis  und  Dualis ;  die  acht  Fälle :  der  No- 
minativ, welcher  das  Subject  des  Satzes  kezeichnet;  der  Vocativ,  welcher  es 
anredet;  der  Accusativ  oder  Objectiv,  welcher  das  Object  angiebt;  der  Genitiv 
oder  Possessiv,  welcher  den  Besitz  bezeichnet;  der  Locativ  oder  Situativ,  wel- 
cher die  Lage  bezeichnet;  der  Dativ  oder  Attributiv,  welcher  den  Empfänger 
benennt;  der  Ablativ  oder  Privativ,  welcher  Entfernung  oder  Abwesenheit  an- 
zeigt; und  der  Causativ  oder  Instrumentalis,  welcher  die  Ursache  oder  das  Mit- 
tel bezeichnet.  Wir  Averden  die  Fälle  immer  in  dieser  Folge  angeben  und  mit 
ihren  Anfangsbuchstaben  bezeichnen,  aber  Lücken  lassen,  so  oft  sie  keinen  be- 
sondern Ausdruck  haben. 

Ehe  wir  zur  Erklärung  der  besonderen  Declinationen  übergehen,  müs- 
sen wir  hier  kurz  erinnern,  dass  in  jedem  Nennworte  eine  Wortwurzelform  vor- 
handen ist,  welche  älter  ist  als  jede  hinzugekommene  Wandlung,  und  welche, 
unmittelbar  aus  der  Wortwurzel  entsprungen,  den  gemeinsamen  Träger  der 
wandelbaren  Endungen  und  gleichsam  den  sie  alle  tragenden  Stamm  bildet.  An  die- 
ser  Wurzelform    (radical},   welche   von   den  verschiedenen  Fällen   unabhängig, 
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«her  in  jedem  derselben  leicht  zu  erkennen  ist,  haHct  die  ganze  Declination. 
Von  ihr  gehen  wir  bei  der  Unterscheidung-  der  drei  casucllcn  Wandelungen, 
der  einfachen,  genetischen  und  pronominalen  Flexion  aus,  welche  eich  von 
selbst  nieder  uoterabtheilen,  und  uns  so  die  Declination  vollständig  zu  omfas- 
Ben  scheinen.  Die  erste  Flexion  begreift  in  sicli  alle  Substantiva  und  Adjec- 
tiva,  »eiche  mit  einem,  nicht  auf  die  Endungen  einwirkenden  Consooant  oder 
fiussersten  Vocal  endigen;  die  zweite  die  Substantivs  und  Adjectiva,  welche 
auf  einen  mittleren  Vocal  ausgehen,  der  sie  merklicher  verändert;  die  dritte  die 
zeigenden  und  persönlichen  Fürwörter,  welche  sich  ganze  Sylben  anhängen. 
Ueberschauen  wir  diese  drei  Formationsarten  in  der  indischen,  romanischen, 
germanischen,  slavischen  und  celtischen  Familie,  um  sie  hernach  zusammenzu- 
stellen und  ihre  Einheit  zu  finden. 

a.    Indische  Declination. 

In  der  indischen  Sprache  sind  die  Geschlechter  das  männliche,  weib- 
liche und  sächliche,  die  Zahlen  die  Ein-,  Zwei-  und  Mehrzahl,  die  Fälle  der 
Nominativ,  Aceusntiv,  Causativ,  Dativ,  Ablativ,  Genitiv,   Locativ  und    Vncaliv.') 

Die  indischen  Grammatiker  sind  über  die  genaue  Eintheilung  der  Dc- 
clinationen  uneinig;  nachdem  natürlichsten  Verfahren  aber  kann  man  sechs  Klas- 
sen von  Nennwörtern  unterscheiden: 

1)  Nomina  mit  wesentlichem  Endkonsonant,  oder  einsylbige  Nomina; 

2)  Nomina  mit  hinzugekommenem  Endconsonant,  auf  n,  t.  s.  ar: 

3)  Nomina  mit  äusserstem  Endvocal,  auf  i  und  u; 

4)  Nomina  mit    mittlerem  Endvocal,  auf  a; 
ö)  zeigende  Pronomina; 

6)  persönliche  Pronomina. 

Jede  dieser  Classcn  bietet  Erscheinungen  von  besonderer  Declination 
dar ,  je  nachdem  die  wesentlichen  Endbuchstaben  des  Wortes  mehr  oder  min- 
der auf  die  Casusendungen  einwirken.  Doch  ist  es,  bis  auf  einige  dazwischen- 
liegende Uebcrgängc,  leicht,  sie  alle  unter  die  drei  oben  angezeigten  Arien  zu 
bringen,  indem  die  ('lassen  1,  2,. 8  in  die  einfache  Flexion,  die  Klasse  l  in  die 
genetische,  und  die  Klassen  5  und  6  in  die  pronominale  Flexion  fallen.  So 
weiden  wir  sie  in  der  folgenden  Tabelle  der  Endungen,  deren  Anwendun"-  und 
Eni wickelung  später  durch  Deispiele  geschehen  wird,  darlegen. 

Indische  Sprache. 

Männlich. 

!Sing.N.s,  — ;  V.  — ;  Ac.  n  ,  an;  G.  s,  as,L.  i;D.  ai;  Ab.s,as;C.  S. 
Plttr.  N.  as;  V.as;  Ac.s,  n;  G.  an;  L.  su  ;  D.  bhyas;  Ab.  bhyas;  (\  bhis. 
Dual.  N.  V.  Ac.  au;  G.  L.  aus;   D.  Ab.  C.  bhyän. 

*)  Um  unsre  Tabellen  gleichmässig  zu  ordnen,  wählen  wir  statt  dieser,  von  den 
Indischen  Grammatikern  eingeführten  Ordnung  die  scliou  von  uns  angezeigte,  Dämlich:  I) 
Nominativ  (N.),  3)  Vocaliv  (V,),  3)  Accusaliv  (Ac.).  4)  Genitiv  (G.),  5)  Locativ  (L.),  <>') 
Dativ  (D.),  7)  Ahlativ  (Ab.),  8)  Causaliv  (C).  Wir  bezeichnen  die  drei  Flexionen  mit 
den  Zahlen:  I  (einlach),  II  (genetisch),  111  (pronominal).  Der  Strich  (— )  bedeutet  das  Feh- 
eu  der  Endung,  und  die  Punkte  (...)  das  Mangeln  des  Casus. 
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{Sing.  N.  as;  V.  a;  Ac.  an;  G.  asyas;  L.  ai ;  D.  äya;  Ab.  ät;  C.  aina. 
Plur.  N.  as,  V.  as ;  Ac.  an ;  G.  änän  ;  L. aisu ;  D.  aibhyas ;  Ab.  aibhyas;  C. äis- 
Dual.  N.  V.  Ac.  au;  G.  L.  ayaus;  D.  Ab.  C.  äbhyän. 
{Sing.  N.  as  ;  V.as;  Ac. an;  G asyas ;L.asinin;D. asmai;  Ab. asmät;C. aina. 
Plur.  N.  ai ;  V.  ai ;  Ac.  an  ;  G.  aisan ;  L.  aisu ;  E.  aibhyas ;  Ab. aibhyas;  C.  äis. 
Dual.  N.  V.  Ac.  äu;  G.  L.  ayaus;  D.  Ab.  C.  äbhyän. 

Weiblich. 

!Sing.  N.  s,  — ;  V.  — ;  Ac.  n,  an ;  G.  s,  as ;  L.  i,  an;  D.  ai;  Ab.  s,as;  C.  ä. 
Plur.  N.  as ;  V.  as ;  Ac.  s ;  G.  an ;  L.  su ;  D.  bhyas ;  Ab.  bhyas ;  C.  bhis. 
Dual.  N.  G.  Ac.  äu;  G.  L.  aus;  D.  Ab.  C.  bhyän. 
{Sing.  N.  ä;  V.  ai;  Ac.  an;  G.  äyäs;  L.  äyän;  D.  äyäi;  Ab.  äyäs;  C.  ayä. 
Plur.  N.  äs;  V.  as;  Ac.  as;  G.  änän;L.äsu;  D.  äbhyas;Ab.  äbhyas;  C. äbhis. 
Dual.  N.  V.  Ac.  ai ;  G.  L.  ayaus ;  D.  Ab.  C.  äbhyän. 
!Sing.  N.  ä ;  V.  ä ;  Ac.  an  ;  G.  asyas  ;  L.  asyän  ;  D.  asyäi  ;  Ab.  asyas ;  C.  ayä. 
Plur.N.äs;  V.as;  Ac.äs;  G.  äsän  ;  G.  äsu ;  D.äbhyas;  Ab.äbhyas;C. ablas. 
Dual.  N.  V.  Ac.  ai;  G.  L.  ayaus;  D.  Ab.  C.  äbhyän. 

Sächlich. 

{Sing.  N.  — ;  V.  — ;  Ac.  — ;  G.  s,  as,  L.  i;  D.  ai;  Ab.  s,  as;  C.ä. 
Plur.  N.  i,  ni ;  V.  i,  ni ;  Ac.  i,  ni ;  G.  an ;  L.  su ;  D.  bhyas ;  Ab.  bhyas ;  C.  bhis. 
Dual.  N.  V.  Ac.  i,  ni;  G.  L.  aus;  D.  Ab.  C.  bhyän. 
Sing.  N.  an;  V.  a;  A.  an;  G.  asyas;  L.  ai;  D.  aya;  Ab.  ät;  C.  aina. 
II.      JPlur.  N.  äni,;  V.  äni;   Ac.  äni;    G.    änän;    L.    aisu;    D.    aibhyas;    Ab. 
.aibhyas;  C.  äis. 

'  Dual.  N.  V.  Ac.  ai ;  G.  L.  ayaus ;  D.  Ab.  C.  äbhyän. 
'Sing.  N.  at;  V.  at;  Ac.  at;  G.  asyas;  L.  asmin ;  D.  asinäi;    Ab.   as- 
mät;  C.  aina. 
HI.     /Plur.  N.  äni;  V.  äni;  Ac.   äni;    G.    aisän;   L.    aisu;    D*  aibhyas;   Ab. 
aibhyas ;  C.  äis. 
[Dual.  N.  V.  Ac.  ai;  G.  L.  ayaus;  D.  Ab.  C.  äbhyän. 

b.     Griechische  und  lateinische  Declination. 

Die  griechische  Sprache  bezeichnet  die  drei  Geschlechter  und  die  drei 
Zahlen,  aber  nur  fünf  Fälle,  Nominativ,  Vocativ,  Accusativ,  Genitiv  und  Da- 
tiv. Wenn  man  die  drei  Declinationen,  welche  die  Grammatiker  hier  unter- 
scheiden, mit  den  6  Classen  der  indischen  Declination  vergleicht,  findet  man, 
dass  die  erste  und  zweite  griechische  Declination,  welche  die  Nomina  auf  a 
und  o  und  die  zeigenden  Pronomina  enthält,  den  indischen  Klassen  4  und  5 ; 
die  dritte  Declination,  die  Abwandlung  der  auf  einen  Consonant  oder  die  Vo-  <\ 
cale  i  und  v  ausgehenden  Nomina,  den  Classen  i,  2,  3,  und  die  persönlichen 
Fürwörter  der  ClasseC,  welche  man  als  eine  Ausnahme  betrachten  kann,  entsprechen. 
Daraus  folgt,  dass  die  einfache  Flexionsweise  im  Griechischen  auf  die  dritte  De- 


DECLINATION. 


257 


clination  passf,  und  dass  die  gcncrischc  und  die  pronominale  Flexion  sich  in  der 
ersten  und  zweiten  Declination  vermischen ,  wie  auch  in  der  der  zeigenden 
Fürwörter,  mit  Ausnahme  der  persönlichen  Pronomina,  welche,  wie  im  Indi- 
schen, unregelmässig  sind. 

Die  lateinische  Sprache  unterscheidet  drei  Geschlechter,  zwei  Zahlen 
und  sechs  Fälle:  Nominativ,  Vocativ,  Accusaliv,  Genitiv,  Dativ  und  Ablativ.  Unter  ih- 
ren fünf  Dcclinationcn  entsprechen  die  erste  und  zweite,  welche  die  Wörter 
auf  a  und  o  (oder  kurzes  u)  enthalten,  der  4tcn  Indischen  Classe ;  die  dritte, 
vierte  und  fünfte,  welche  die  auf  einen  Consonant  oder  die  Vocale  i,  u,  e  aus- 
gehenden Wörter  am  fassen,  den  Classen  1,  2,  3;  die  zeigenden  Fürwörter  der 
Step,  und  die  persönlichen  Fürwörter  «ler  6ten  ('lasse.  Die  einfache  Flexion 
wird  also  im  Lateinischen  in  der  dritten,  vierten  und  fünften  Declination  ange- 
wandt, die  gcncrischc  Flexion  in  der  ersten  und  zweiten,  und  die  pronomi- 
nale Flexion  bei  den  Fürwörtern. 

Die  folgende  Tabelle  zeigt  die  griechischen  und  lateinischen  Casusen- 
dungen so,  wie  sie  in  der  gewöhnlichen  Rede  vorkommen,  nach  ihren  Ge- 
schlechtern, Flexionen,  Zahlen  und  entsprechenden  Fällen,  den  indischen  En- 
dungen entsprechend  geordnet,  was  uns  aller  weiteren  Erklärung  überhebt. 

Lateinisch. 
Ich. 
I.  Sing,  s  oder-,  s  oder  -,  cm,  is,  i,  c. 
Plur.  es,  es,  es,  um,  ibus,   Utas. 

II.  Sing,  us,  oder  -,  e  oder  -,  um,  i,  o,o. 
Plur.  i,  i,  os,  orum,  is,  is. 

III.  Sing,  s,  ödere, soder  c,  um, ins,  i,  o. 
Flur,  i,  i,  08,  orum,  ibus    oder    is, 
ibus  oder  is. 


Gr  iec  liisch. 

Mann 

I. 

Sing. 

g  oder  — ,  — ,  v  oder  a,  og,  t. 

Plur. 

eg,  eg,  ag,  oiv,  au 

Dual. 

e,  oiv,  oiv. 

IL 

Sing. 

og,  e,  ov,  ov,  o). 

Plur. 

ot,  oi,  ovg,  (ov,  otg. 

Dual. 

HÜ,    OIV,    OIV. 

EU. 

Sing. 

og,  og,  ov,  ov,    o>. 

Plur. 

oi,  ot,  ovg,  03V)  oig. 

Dual. 

0),    OIV,    OIV. 

Weiblich. 


I.  Sing,  g  oder  -,  -,  v  oder  a,  og,  i. 
Plur.  eg,  eg,  ag,  cor,  ot. 
Dual,  e,  oiv,  oiv. 
IL  Sing,  i]  oder  a,  1]  oder«,  i]v  oder 
av,  rjg  oder  ag,  ij  oder   a. 
Plur.  at,  ai,  ag,  cov,  atg. 
Dual,  a,  aiv,  aiv. 
HI.  Sing,  rj  oder  a,  ?]  oder  a,  i]v  oder 
av,  i]g  oder  ag,  i]  oder   a. 
Plur.  ai,  at,  ag,  cov,  atg. 
Dual,  a,  aiv,  aiv. 


I.  Sing,  s  oder  -,  s  oder  -,  cm,  is,  i,  e. 
Plur.  es,  es,  es,  um,  ibus,  ibus. 

II.  Sing,  a,  a,  am,  ac,  ac,  a. 

Plur.  ac,  ae,  as,  arum,  is,  is. 

III.  Sing,  a  oder  ae,a  oder  ac,  am,  ins  i,;i. 

Plur.  ac,  ac,  as,   arum,  ibus    oder 
is;  ibus  oder  is. 

33 


258 


SPRACHLEHRE. 


I.  Sing.  -,  -,  -,  oq,  i. 

Plur.  a,  a,  a,  cov,  ai. 

Dual,  e,  oiv,  oiv. 

II.  Sing,  ov,  ov,  ov,  ov,  co. 

Plur.  a,  ccy  a,  COV,  Gl. 

Dual,  co,  oiv,  otv. 

III.  Sing,  o,  o,  o,  ov,  co. 

Plur.  cc,  a,  a,  cov,  oiq. 
Dual,  co,  oiv,  oiv. 


Sächlich. 

I.  Sing.  -,  -,  -,  is,  i,  e. 
Plur.  a,  a,  a,  um,  ibus,  ibua. 

II.  Sing,  um,  um,  um,  i,  o,  0. 
Plur.  a,  a,  a,  orum,  is,  is. 

III.  Sing,  ud  oder  d,  ud  oder  d,  ud 
oder  d,  ius,  i,  o. 
Plur.  a  oder  ae,  a  oder  ae,  a  oder 
ae,  orum,  ibus  oder  is,ibus  oder  is. 
Die  neueren  romanischen  Sprachen,  das  Italienische,  Spanische,  Portu- 
giesische, und  Französische,  haben  alle  die  lateinischen  Casusendungen  abge- 
worfen und  nur  zwei  Geschlechter,  zwei  Zahlen  und  die  einzige  Endung  des 
Nominativs,  welche  nicht  vom  lateinischen  Nominativ,  sondern  von  der  Wur- 
zelform eines  jeden  Wortes  hergenommen  ist,  beibehalten.  Sie  unterscheiden 
das  männliche  Geschlecht  durch  die  Endungen  o,  e,  oder  durch  die  Abwesen- 
heit jedes  Vocales  ?  und  das  weibliche  Geschlecht  durch  die  Endungen  a,  e, 
wie  auch  durch  den  fürwörtlichen  Artikel  vor  den  Nennwörtern.-  Der  Vocativ 
und  Accusativ  haben  kein  besonderes  Zeichen,  aber  der  Genitiv  und  Dativ  ha- 
ben die  Vorwörter  de  und  ä  bei  sich,  welche  sich  oft  mit  dem  Artikel  ver- 
schmelzen. Der  Plural  Avird  im  Italienischen  durch  i  oder  e,  im  Spanischen  und 
Portugiesischen  durch  ein  lautes  s,  im  Französischen  durch  «in  stummes  s,  oder 
x  bezeichnet. 

c.    Gothische  und  deutsche  Declination. 

Die  gothische  Sprache  zählt  drei  Geschlechter,  drei  (oft  auf  zwei  her- 
abgebrachte) Zahlen,  und  fünf  Fälle:  Nominativ,  Vocativ,  Accusativ,  Genitiv, 
und  Dativ.  Sie  unterscheidet  vier  Arten  der  Declination,  von  denen  die  drei 
ersten,  unter  dem  Namen  der  ursprünglichen  Declination  zusammengefasst,  der 
einfachen,  generischen  und  pronominalen  Flexion  entsprechen,  während  die 
vierte,  welche  man  die  abgeleitete  Declination  nennt,  eine  gemischte,  durch  die 
Einschiefeung  des  Nasenlautes  entstandene  Flexion  ist,  welche  in  den  germa- 
nischen Sprachen  eine  vorzügliche  Ausbildung  erreicht  hat. 

Die  gothischen  Nomina  sind  in  unsern  Tagen  auf  eine  eben  so  ge- 
lehrte, als  scharfsinnige  Weise  classificirt  worden.  Doch  ohne  uns  bei  den 
durch  die  Verschiedenheit  der  Endlaute  hervorgebrachten  Zwischenabtheilungen 
aufzuhalten,  bemerken  wir  nur,  dass  die  Substantiva  sich  theils  nach  der  ein- 
fachen mit  der  generischen  verbundenen  Flexion,  theils  nach  der  nasalen  oder 
abgeleiteten  Flexion,  formiren,  welche  auch  die  der  Adjectiva  deiinita  ist,  wäh- 
rend die  pronominale  Flexion  die  Adjectiva  indefinita  und  die  Pronomina  um- 
fasst.  Was  diesem  Ueberblicke  an  Vollständigkeit  abgehen  mag,  das  wird  spä- 
ter in  den  Beispielen  entwickelt  werden. 

Die   deutsche   Sprache   hat    drei   Geschlechter,    zwei   Zahlen   und  fünf 
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Fälle:  Nominativ,  Vooativ,  Aceusativ,  Genitiv  und  Dativ.  Ihre  Declinationsar- 
ten  sind  dieselben  wie  im  Gothischcn,  obgleich  ihre  Endlaute  weniger  bestimmt 
sind,  und  allen  Hauptwörtern  der  Artikel  vorangeht,  welcher  oft  allein  den  Ver- 
lust der  Kndungen  ersetzt.  Die  Substantiva  nehmen  zum  Thcil  die  einfache 
und  generischc  Flexion  an,  iu  welcher  ihr  Wurzelvocal  in  der  Mehrzahl  einer 
Umwandlung  fähig  ist;  thcils  die  nasale  Flexion,  welche  auch  die  der  Adjce- 
tiva  definita  ist,  während  die  Adjccliva  indefinite  sammt  den  Fürwörtern  der 
pronominalen  Flexion  folgen.  Hier  ist  die  Tabelle  dieser  Kndungen,  in  dersel- 
ben Anordnung  wie  die  vorhergehenden,  mit  Beifügung  der  nasalen  oder  abge- 
leiteten Flexion. 


G  o  t  h  i  s  c  1». 

I.  Sing,  s  oder  -,  -,  -,  is,  a. 

Plur.  eis,  eis,  ins,  c,  im. 
II.  Sing,  s,  -,  -,  ig,  a. 
Plur.  os,  os,  ans,  c,  am. 

III.  Sing,  s,  s,  ana,  is,  amnia. 
Flur,  ai,  ai,  ans,  aize,  aim. 

IV.  Sing,  a,  a,  an,  ins,  in. 
Flur,  ans,  ans,  ans,  anc,  am. 


Deutsch. 


Männlich. 


I.     II.  Sing.  -,  -,  -,  es,  e,  oder  -. 
Plur.  c,  oder  -,  c  oder   -,   e 
oder  -,  e  oder  -,  en. 

III.  Sing,  er,  er,  en,  es,  cm. 
Plur.  c,  c,  e,  er,  en. 

IV.  Sing,  c  oder  -,  coder-,en,  en,  eD, 
Plur.  cn,  cn,  en,  en. 


Weiblich 
I.  Sing,  s  oder  -,  -,  -,  ais,  ai. 

Plur.  eis,  eis,  ins,  o,  im. 
II.  Sing,  a,  a,  a,  os,  ai. 

Plur.   os,  os,  os,  ö,  om. 
IU.  Sing,  a  oder  o,  a  oder  o,  a  oder 
o,  aizos,  aizai. 
Plur.  os,  os,  os,  aizo,  aim. 
IV.  Sing,  o,  o,  on,  ons,  on. 


Plur.  ons,  ons,  ono,  om. 


I.     II.  Sing.  -,  -,  -,  -,  -. 
Plur.  e,  e,  c,  c,  cn, 

DI.  Sing,  c,  e,  c,  er,  er. 


IV.  Sing,  c  oder  -,  c  oder   -,  e  oder 
-,  c  oder  -. 
Plur.  cn,  en,  cn,  en,  en. 


Sächlich 

I.  Sing.  -,  -,  -,  is,  a. 
Plur.  a,  a,  a,  c,  im. 
n.  Sing.  -,  -,  -,  is.  a. 
Plur.  a,  a,  a,  e,  am. 
DI.  Sing,  ata  oder  -,  ata  oder  -,   ata 
oder  -,  is,  amma. 
Plur.  a,  a,  a,  aize,  aim. 
IV.  Sing,   o,  o,  o,  ins,  in. 


Plur.  ona,  ona,  ona,  one,  am. 


I.  H.  Sing.  -,  -,  -,  es,  e. 

Plur.  e  oder  er,  e  oder  er,  c 
oder  er,  e  oder  er,  cn  oder  crn. 

III.  Sing,  es  oder  -,  es  oder  -,  es  oder 
-,  es  oder  em. 

Flur,  e,  c,  e,  er,  cn. 

IV.  Sing,   eoder  -,  c  oder   -_,  e  oder 
-,  en  oder  ens,  en. 

Plur.  en,  en,  en,  en,  en. 
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In  den  übrigen  germanischen  Sprachen,  den  Holländischen,  Schwedi- 
schen, Dänischen  und  Englischen,  welche  alle  drei  Geschlechter  und  zwei  Zah- 
len haben,  sind  die  Casusbezeichnungen  so  sehr  geschwunden,  dass  es  dort 
nur  einen  Nominativ  in  jedem  Geschlechte  und  einen  immer  mit  s  bezeichne- 
ten Genitiv  giebt,  und  die  andern  Casus  sich  vom  Nominativ  nur  durch  die  sie 
regierenden  Präpositionen  unterscheiden.  Die  Mehrzahl  wird  im  Holländischen 
durch  e,  im  Schwedischen  und  Dänischen  durch  r,  im  Englischen,  wie  in  den 
romanischen  Sprachen,  durch  s  ausgedrückt. 

d.    Lithauische  und  russische  Declination. 

Die  lithauische  Sprache  kennt  nur  zwei  Geschlechter  und  ersetzt  das 
sächliche  durch  das  männliche,  dagegen  hat  sie  drei  Zahlen  und  sieben  Fälle: 
Nominativ,  Vocativ,  Accusativ,  Genitiv,  Locativ,  Dativ,  Causativ.  Ihre  voll- 
ständige und  regelmässige  Declination,  welche  in  fast  identischer  Form  die  drei 
Flexionen,  die  einfache,  generische  und  pronominale  Flexion  vereinigt,  weicht 
nur  in  den  durch  die  Endlaute  der  Nennwörter  veranlassten  Nebenbestimmun- 
gen davon  ab. 

Die  russische  Sprache  besitzt  drei  Geschlechter,  zwei  Zahlen  und  sie- 
ben Fälle?  den  Nominativ,  Vocativ,  Accusativ  und  Genitiv,  Locativ,  Dativ  und 
Causativ.  In  ihrer  Declination,  an  welcher  die  Endlaute  durchgängig  nur  eine 
fast  unmerkliche  Veränderung  hervorbringen,  gehen  die  Substantiva  alle  nach 
der  einfachen,  mit  der  generischen  verbundenen  Flexion,  während  die  Adjec- 
tiva  und  Pronomina  sowohl  an  dieser  als  an  der  ihnen  eigenen  pronominalen 
Flexion  Theil  nehmen. 

Hier  sind  ihre  vorzüglichsten  Ausgänge,  nach  Art  der  indischen  zu- 
sammengestellt. 

Lithauisch.  Russisch. 

Männlich. 

I.  Sing,  s  oder  -,  -,  i,  o,  ie,   ui,   ü\ 
oder  mi.  I 

Plur.  ys,  ys,  is,  ü,  isa,  ims,  imis.i       I.    II.  Sing.  -,  -,  -,  oder  a,  a,   ie, 
Dual,  u,  ü,  im.  \  u,  om. 

II.  Sing,  as,  e,  a,  o,  e,  ui,  ü.  |  Plur.  y,  y,    y,   oder  ow,  ow, 

Plur.  ai,  ai,  us,  ü,  use,  ams,    ais.  I  ach,  am,  ami. 

Dual,  u,  ü,  am. 
III.  Sing,  as,  as,  a,  o,  ame,  am,   ü. 
Plur.  i  oder  ie,  i   oder  ie,  us,  ü, 

use,  iems,  ais. 
Dual,  u,  ü,  iem. 


HI.  Sing,  yi,  yi,  yi,  ago,  om,  omu,  ym 
Plur.  ye,  ye,  ye,  ych,  ych,  ym,  ymi. 


Weiblich. 
I. Sing. soder-,  -,  e,  es,ie,  ei,  eodermi. 
Plur.  es,  es,  es,  ü,  isa,  ims,  imis. 
Dual,  i,  ü,  im. 
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II.  Sing,  a,  a,  a,  os,  oic,  ai,  ä.  f  I.  II.  Sing,  a,  a,  u,  y,  ie,  ie,  oiu. 
Plur.  oh,  os,  as,  ü,  osa,  oms,  omis.  I  Plur.  y,  y,  y,  -,  ach,  am,  ami. 
Dual,  i,  ü,  «'in.                                    1 

III.  Sing,  a,  a,  a,  os,  oic,  ai,  ä.  / 
Flur,  os,  os,  as,  ü}  osa,  oms,  omis.     III.    Sing,    aia,  aia,  uiu,  yia,  oi,  oi,  oiu. 

Plur.    yiajyia,yia,ych,ych,ym,ymi. 


Dual,  i,  ü,  om. 


Sächlich. 

I«    I.     H.  Sing,  o,  o,  o,  a,  ie,  u,  om. 
Plur.  a,  a,  a,  -,  ach,  am,  ami. 
HL  Sing,  oc,  oe,  oc,  ago, om,  omu,ym. 
Plur.  yia,  yia,  yia,  ycb,  ych, 
ym,  ymi. 
Unter  den    übrigen   slavischcn  Sprachen  hat  «las   Lettische   die   Iithaui- 
schc,  das  Serbische,   Böhmische    und  Polnische   die    russische   Dcclination    in   so 
vollkommener   Aelinlichkeit ,  dass  sio   mehr   wie  Mundarten   Einer  Sprache   er- 
scheinen. 

e.    Gälische  und  cymrische  Declination. 

Die  gälische  Sprache  hat  nur  zwei  Geschlechter,  zwei  Zahlen  und 
zwei  Fülle,  den  Nominativ  und  den  Genitiv,  welche  sich  auch  nur  durch  Be- 
hauchung des  Anfaiigs-Cuusoiianlcn  oder  Veränderung  des  Slammvocalcs  un- 
terscheiden, während  die  übrigen  Fälle  durch  mit  oder  ohne  Artikel  vorgesetzte 
Präpositionen  angezeigt  werden.  Die  Mehrzahl  ist  bald  der  Einzahl  gleich, 
bald  durch  Anhängung  eines   a  bezeichnet. 

Die  cymrische  Sprache  hat  ebenfalls  zwei  Geschlechter  und  zwei  Zah- 
len, aber  eigentlich  nur  einen  Casus,  den  Nominativ,  dessen  Anfang.sconsonant 
sich  nach  den  ihn  begleitenden  Präpositionen  ändert.  Der  Plural  ist.  entweder 
dem  Singular  gleich,  oder  er  wird  durch  Anhängung  verschiedener  Sylbcn  ge- 
bildet. 

Bei  dieser  Gestaltung  der  ccltischen  Dcclination,  in  welcher  die  Casus- 
ausgänge fehlen,  können  wir  keine  Tabelle  derselben  geben,  auch  findet  sie  in 
der  folgenden  Zusammenstellung  eben  so  wenig  eine  Stelle,  wie  die  französi- 
sche und  die  englische  Declination,  Avelche  blos  in  der  Vorstellung  vorhanden 
sind. 

f.    Vergleichung  der  Declination. 

Wir  nehmen  jetzt  die  verschiedenen  Tabellen  von  Endungen  der  indi- 
schen, griechischen,  lateinischen,  gothischen,  und  lithauischen  Sprache,  welche 
die  Hauptfamilien  des  Systems  vertreten,  Mieder  auf,  fügen  den  gewöhnlichen 
Endungen  diejenigen,  welche  sich  in  den  Mundarten  und  alten  Inschriften  vor- 
finden, bei,  und  stellen  sie  sowohl  in  der  einfachen  als  in  der  vereinigten  ge- 
nerischen  und  pronominalen  Flexion  zusammen,  um  aus  ihrer  gegenseitigen 
Aelinlichkeit  die  Grundbezcichnungeo  der  Declination  zu  erkennen. 
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N.  {  m-  f'  *' 


Indisch, 
f.   s,  — 


V. 

\ 

TB, 

f. 

_  IMI 

Ac 

■\ 

va. 

f. 
n 

n,  an 

G. 

m 

f. 

n. 

s,  as 

L. 

m. 

f. 

n. 

i 

D. 

m. 

f. 

n. 

ai 

Ab 

.  ni. 

f.  n.  as 

C. 

m. 

f. 

n. 

a 

N. 

1 

in. 

f. 
n. 

as 
-i 

V. 

1 

m. 

f. 
n 

as 
-i 

Ac 

i 

m. 

f. 
n. 

s,  n 
-i 

6. 

m 

f. 

n. 

an 

L. 

m. 

f. 

n. 

SU 

D. 

m. 

f. 

n. 

bhyas 

Ab 

.  m.  f.  u 

. bhyas 

C. 

m. 

f. 

n. 

bhis 
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Einfache  Flexion. 

Sinaularis. 


Griechisch. 

e,— 
v,  a 

og 
i 


Lateinisch. 

s,  — 


ein 


IS 

i 


Gothisch. 

s,  — 


IS 
3 


Pluralis. 


*S 
et 

es 
a 

CiQ 

a 

cov 


]       Gl,   Cpi* 


es 

a 

es 

a 

es 

a 

um 

ibus 
ibns 


eis 

a 

eis 

a 

ins 

a 

A 

e 

im 


Dualis. 


jm.  f.  an. 

1      n.  i 
G.  L.  m.  f  n.  au  s 
D.  Ab.  C.  m.  f.  n.  bhyän 


s 

e 

otv 

oiv 


Generische  und  pronominale  Flexion. 

Sinffularis. 


{m.  as 
f.  ä 
n.  an,  at 
{m.  a 
f.  ä 
n.  an,  at 
!m.  an 
f.  an 
n  an,  at 


og 

US,    

s 

as 

7],  a 

a 

a,  o 

a 

OV,    0 

um,  ud 

— ,  ata 

a 

s 

e,  — 

— 

e 

V,  <X 

a 

a,  o 

a 

OV,    0 

um,  ud 

— ,  ata 

... 

OV 

um 

— ,  ana 

% 

rjv,  av 

am 

a,  o 

% 

OV,   o 

um;  ud 

■ — ;  ata 

... 

Lithauisch. 

s,  — 


es 


es 


es 


es 


miis 


ü 
im 


Indisch. 

(  m.  as yas 
G.  1   f.  äyäs,  asyäs 

(   n.  asyas 

(    in.  ai,  asmia 
li.  <  f.  äyän,  asyän 

(  11.  ai,  asm  in 

!m.  äya,  asmäi 
f.  ä  y  ä  i ,  a  s  y  a  i 
n.  äya,  a.smüi 
!m.  ■■>  i ■ ,  asmät 
f.  äyäs,  a  s  y  ä  s 
ii.  ät,   asmat 
!m.  aina 
f.  aya 
n.  aina 
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Gri 

OV,    OIO 
OV,    OIÖ 


i,  ius 
ac,  ius 
i,  ius 


o,  1 
ae,  i 
o,  i 


o,  od* 

ä 

o,  od* 


Gotbisch. 
is 

os,  aizos 
is 

a,  amma 
ai,  ai/.;i 
;i,  amma 


Lithaaisch. 
o 

OS 


e,  am 
oie,  ai 


Pluralis. 


N. 


Ac. 


L. 


D. 


in.  /is,  ai 

Ol 

i,  ei* 

os,  ai 

ai,  i 

f.    ÄS 

CCl 

ae 

OS 

os 

n.  äni 

a 

a,  ae 

a 

... 

in.  äs,  ai 

Ol 

i,  ei* 

os,  ai 

ai,  i 

f.  äs 

Ul 

ae 

os 

09 

n.  a  ii  i 

a 

a,  ac 

a 

... 

m.  an 

ovq 

OS 

ans 

US 

f.    HS 

ag 

as 

OS 

as 

n.  äni 

a 

a,  ao 

a 

... 

im.  änan,  aisän 

(OV  . 

erov* 

orum 

c,  aize 

ü 

f.  ä  n  ä  n ,  ä  s  ä  n 

(OV, 

amti* 

;  ir:  II II 

6,  ai/.o 

ü 

n.  änän,  aisän 

(OV, 

£(OV* 

orum 

c,  aize 

m.  aisu 

f.  äsu 

n.  aisu                            1 
in.  aibhyas                    < 
f.  äbh-yas 

'       OIQ, 

0(fl* 

VT'* 
oq?i* 

is,  ibus 
is,  ibus 
is,  ibus 

am.   aim 
om,  aim 

am.  aim 

use,   ams 
osa,  oms 

n.  aibhyas 

m.  ai  1)  h  y  as 

f.  äbhyas                         , 
n.  aibhyas 

m.  äis                                I 
f.  äbhis                            ' 

>      *  ** 

is,  ibus 
is,  ibus 
\s,  ibus 

... 

ais 
omis 

n.  äis                               . 
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N.  V.  Ac. 


G.  L. 


D.Ab.  C. 


Dualis. 

Indisch. 

Griechisch. 

m.  au 

CO 

f.  ai 

a 

ii.  ai 

CO 

in.  ayaus 

OIV 

f.  ayaus 

cuv 

n.  ayaus 

OIV 

m.  äbhyän 

oiv 

f.  äbhyän 

cccv 

n.  äbhyän 

OIV 

Lateinisch. 


Gothisch. 


Lithauisch. 
u 
i 

u 
ü 

am 

om 


Man  sieht  aus  diesen  Tabellen,  deren  Anwendung  wir  bald  in  den  Bei- 
spielen finden  werden,  dass  die  indisch-europäischen  Declinationen  offenbar 
mit  einander  übereinstimmen,  und  dass  die  Grundform  der  Casus  in  wenigen 
Ausgängen  besteht,  welche  mit  geringen  Veränderungen  in  allen  Theilen  des 
Systems  wiedererscheinen. 

Im  Singular  wird  der  männliche  Nominativ  allgemein  mit  dem  Zisch- 
laute s  bezeichnet,  welcher  zuweilen  durch  Abkürzung  wegfällt,  oder  sich  in 
einen  andern  Consonant  verändert.  Der  weibliche  Nominativ  ist  entweder  dem 
männlichen  ähnlich,  oder  wird  mit  dem  Vocal  a  bezeichnet.  Der  sächliche  No- 
minativ unterscheidet  sich  entweder  durch  den  Mangel  des  Endlautes,  oder  durch 
die  Anhängung  des  Zahnlautes  t  oder  des  Nasenlautes   n  oder  m. 

Der  Vocativ  nähert  sich  im  männlichen  Geschlechte  der  Wurzelform, 
im  weiblichen  und  sächlichen  dem  Nominativ. 

Das  Merkmal  des  Accusativs  ist  der  Nasenton  n  oder  m;  im  Neutrum 
aber  gleicht  er  immer  den  Nominativ. 

Der  Genitiv  wird  ursprünglich  mit  dem  Zischlaute  s  bezeichnet,  wel- 
chem ein  Vocal  voran-  oder  nachsteht,  der  ihn  zuweilen  ganz  verdrängt. 

Der  Locativ,  an  dessen  Stelle  in  vielen  Sprachen  der  Dativ  getreten 
ist,  hat  den  Vocal  i  zum  Zeichen,  welcher  sich  auf  verschiedene  Weise  ver- 
ändert. 

Der  Dativ  hat  durchgängig  den  Vocal  i,  welcher  sich  zu  einem  Dop- 
pellaute verlängert  oder  den  Nasenton  m,  welcher  dann  vorherrschend  wird, 
nach  sich  hat. 

Der  Ablativ,  ehemals  durch  den  Zahnton  t  oder  at  bezeichnet,  hat  in 
den  meisten  Sprachen  seine  Selbständigkeit  verloren. 

Der  Causativ,  dessen  Form  meistens  den  Ablativ  ersetzt,  hat  den 
Vocal  a  oder  irgend  einen  andern  langen  Vocal  zum  Kennzeichen. 

Im  Plural  nimmt  der  männliche  und  weibliche  Nominativ  den  Zischton 
s  vom  Singular  an,  und  stellt  ihm  einen  Vocal  voran,  der  ihn  zuweilen  ver- 
drängt. Der  sächliche  Nominativ  nimmt  einen  Vocal  ohne  Consonant  an,  im  In- 
dischen i,  in  den  andern  Sprachen  a. 

Der  Vocativ  ist  immer  dem  Nominativ  gleich. 
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Der  männliche  und  weibliche  Accusativ  nimmt  statt  des  ihm  cigen- 
thflmliehen  Nascntoncs  n,  oft  den  Zischton  s  so.  im  Neutrum  gleicht  er  im- 
mer dem  Nominativ. 

Der  Genitiv  unterscheidet  sich  durch  einen  langen  Vocal,  welchem  sich 
ein  Ziechton  oder  ein  Nasenton,  oder  beide  zugleich  anhängen. 

Der  Locativ  nimmt  die  Sylbe  su  oder  .si  an. 

Der  Dativ  hängt  sich  die  Sylbe  bhyas  oder  bus  an,  welche  sich  zu- 
weilen in  ms  umgestaltet 

Der  Ablativ  hat,   wie  der  Dativ,  die  Endsylbc  bhyas  oder   bus. 

Der  Causativ  wird  mit  derselben  Sylbe  bhifl  bezeichnet,  welche  sich 
zuweilen  in  is  zusammenzieht. 

Im  Dualis  werden  der  Nominativ,  Vocativ  und  Accusativ  gleichförmig 
durch  einen  Doppellaut  bezeichnet,  welcher  oft  in  einen  Vocal  verkürzt  ist. 
Der  Genitiv  und  der  Locativ  flögen  diesem  Doppellaute  einen  Consonantcn  bei. 
Der  Dativ,  Ablativ  und  Causativ  nehmen  eine  dein  l'luralis  dieser  Casus  ähn- 
liche Endung  an. 

Wenn  man  diesen,  nur  das  Allgemeine  umfassenden,  Ucbcrblick  zusam- 
menfasst,  so  sieht  man,  dass  von  den  acht  Casus,  welche  die  in  allen  Ge- 
schleohtern  und  Zahlen  vollständige  Dcclinalion  ausmachen,  die  vier  ersten  sich 
durch  Endlaute  bilden,  nämlich  durch  die  Anhängung  eines  Consonantcn  oder 
durch  eine  einfache  Vocalvcrlängorung.  Kaum  aus  der  Würfelform  (nlspros- 
sen,  erhält  der  Nominativ  oder  das  Subject  im  männlichen  Geschlechte  den 
Zischlaut,  einen  reinen  und  belltönenden  Consonant,  welcher  die  Lebendigkeit 
und  Kraft  vortrefflich  bezeichnet,  wahrend  am  Femininum  der  Vocal  mit  an- 
muthsvollem  Wohllaute  sich  verlängert,  im  Neutrum  aber  ein  anbestimmter  und 
stummer  Druck  die  Unbcwcglichkcit  bezeichnet.  Der  Vocativ  edor  Appellativ 
ist,  in  möglichst  kurzer  und  beziehungsloser  Haltung,  oft  die  blosse  Wurzel- 
form in  ihrer  ursprünglichen  Kürze.  Der  Aocusativ  oder  das  Object,  welcher 
wie  das  Neutrum  den  leidenden  Zustand  anzeigen  soll,  nimmt  den  Nasenton 
an,  welcher  die  Verneinung  der  Lebendigkeit  ist.  Der  Genitiv  oder  Possessiv 
endlich  wiederholt  die  Bezeichnung  des  männlichen  Nominativs,  welche  er  ver- 
längert und  betont,  gleichsam  um  ein  längeres  Beharren  auszudrücken. 

Die  vier  übrigen  Fälle  sind  anderen  Ursprunges,  indem  sie  aus  Präpo- 
sitionen entstanden  sind,  welche  allmählig  umgewandelt  und  Anhängesylben 
(suffxcs)  geworden  sind,  in  welchen  man  sie  kaum  wiedererkennt.  Wenn  man 
jedoch  zur  indischen  Sprache  zurückgeht  und  besonders  zu  der  pronominalen 
Flexion,  welche  unstreitig  die  älteste  von  allen  ist,  so  erkennt  man,  dass  die 
Einschaltungssylbe  sma  ursprünglich  die  Obliquität  der  ('<;>-:is  bei  den  Nenn- 
wörtern bezeichnete,  wie  sie  noch  jetzt  das  Passivum  bei  den  Aerben  anzeigt. 
Neben  dieser  Sylbe,  oder  ausser  ihr  nach  ihrem  Verschwinden,  bemerkt  man, 
als  Zeichen  des  Locativus  und  Dativus  in  der  Einzahl,  dio  Endungen  in  und  i 
welche  wir  für  die  indische  Präposition  ni  (in,  auf)  halten.  Im  Causativ  und 
Ablativ  der  Einzahl  unterscheidet  man  die  Endungen  a  und  at,  welche  an  die 
Präpositionen  a,  zu,  gegen,  und  ati,  über,  jenseit,  erinnern.     Der   Locativ  der 
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Mehrzahl  zeigt  die  Endung  su,  welche  man  mit  der  Präposition  sam  oder  sa, 
mit,  sammt,  vergleichen  kann;  während  der  Causativ,  Dativ  und  Ahlativ  im 
Pluralis uud  Dualis  gleichförmig  die  Endungen  hhis,  hhyas,  abhya  annehmen, 
welche  an  die  Präposition  ahhi,  um,  erinnern.  Dies  sind  wenigstens  unsre 
wahrscheinlichsten  Vermuthungen  aus  der  Vergieichung  der  Casus,  und  wir 
stimmen  darin  mit  den  vor  uns  bekannt  gemachten  Ansichten  überein.  Ohne  uns  in 
diese  Frage,  welche  auf  eine  ganz  bündige  Weise  zu  lösen  unmöglich  ist,  wei- 
ter zu  vertiefen,  wollen  wir  jetzt  die  praktische  Anwendung  unsrer  Tabellen 
in  Beispielen  nachweisen. 

2.    Beispiele  der  Declination. 

Um  die  Anwendung  der  von  uns  aufgestellten  Regeln  möglichst  zu  er- 
leichtern, wollen  wir  hier,  in  den  drei  Flexionen,  diejenigen  Nomina  hersetzen, 
deren  Declination  in  den  wichtigsten  indisch -europäischen  Sprachen  am  ähn- 
lichsten ist.  Jede  Flexion  umfasst  eine  oder  mehrere  harmonische  Classen,  nach 
dem  Auslaute  eines  jeden  Wortes  bestimmt,  dessen  Wurzelform  immer  neben 
seiner  declinirten  Form  angezeigt  wird.  Aus  diesen  verschiedenen  Classen  aus- 
gewählte und  in  ihrer  gewöhnlichen  Declination  in  allen  Casus  der  Ein-  und 
Mehrzahl  dargestellte  Beispiele  zeigen  die  besonderen,  sie  bei  jedem  Volke  aus- 
zeichnenden Abänderungen.  Den  in  wenigen  Sprachen  gebräuchlichen  Dualis 
haben  wir  nur  bei  der  pronominalen  Declination  angeführt,  um  unnöthige  Wie- 
derholungen zu  vermeiden,  da  er  überdies  in  den  allgemeinen  Tabellen  der  En- 
dungen hinlänglich  angezeigt  ist.  Wir  verweisen  unsere  Leser  auf  diese  Tabel- 
len für  das  völlige  Verständniss  der  Beispiele,  in  welchen  wir  die  acht  in- 
dischen Casus  in  gleichförmiger  Folge  aufstellen  und  dann  zusammenschliessen, 
wenn  ihrer  zwei  einem  einzigen  europäischen  Casus  entsprechen.  So  wird  man 
im  indischen  Nominativ,  Vocativ,  Accusaüv  und  Genitiv  eben  diese  Casus  im 
Griechischen,  Lateinischen,  Gothischen,  Deutschen,  Lithauischen  und  Russischen 
wiederfinden ;  im  indischen  Locativ  und  Dativ  den  griechischen,  lateinischen,  go- 
thischen und  deutschen  Dativ,  und  den  lithauischen  und  russischen  Locativ  und 
Dativ;  im  indischen  Ablativ  und  Causativ  aber  blos  den  lateinischen,  lithaui- 
schen und  russischen  Ablativ,  da  dieser  Casus  in  den  übrigen  Sprachen  ver- 
schwunden ist, 

a.     Ein  fache  Flexion. 

Die  einfache  Flexion  umfasst  alle  Wörter,  welche  ihre  Casusendungen 
unmittelbar  oder  fast  unmittelbar  an  die  Wurzelform  anhängen,  ohne  dieselben 
merklich  zu  verändern.  Sie  zerfällt  in  zwei  grosse  Classen,  in  die  auf  eine« 
Consonant  ausgehenden,  und  in  die  sich  auf  einen  äussersten  Vocal  endigenden 
Nennwörter,  und  jede  dieser  Classen  theilt  sich  wieder  in  zwei  Abtheilungen. 

Auf  einen  Consonant  ausgehende  Nennwörter. 

Unter  den  sich  auf  einen  Consonannt  endigenden  Nennwörtern  besteht  die 
erste  Abtheilung,  die  kürzeste  und  einfachste  von  allen,  ans  Nennwörtern  mit 
auslaufendem  Endconsonanten,  welche  blos  einsylbige,  in  den  drei  Geschlechtern 
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als  Substantivs  und  Adjeetiva  angewandte  Wurzeln  sind.  Ihr  endigender 
Wurzeiconsonant  verändert  sich  zuweilen  im  Nominativ  der  Einzahl,  mit  diesem 
Unterschiede,  dass  er  sioli  im  Indischen  blos  verändert  ohne  zu  verschwinden, 
während  er  in  den  andern  Sprachen  oft  dein  Zischtone  weicht.  Hier  sind  ei- 
nige dieser  Wörter  in  ihren  beiden  Formen,  der  Würfelform  und  der  declinir- 
baren  Form. 

Indisch:  (YVurzelforin  päd)  männlicher  Nominativ:  päd,  Fuss,  Grie- 
chisch: (nofi-)  Tiovg;  Lateinisch:  (ped-)  pes;  —  I.  (raj)  in.  nom.:  r&t,  Kö- 
nig, L.  (reg-)  rex;  Go.  (reik-)  reiks;  —  I.  (in  äs)  in.  nom. :  mäs,  Mond,  G. 
O/*'-)  ftetg. 

I.  (nie)  fc,ni»-  nom.:  nit,  Nacht,  G.  (vvxt-)  vv£\  L.  (noct-)  nox, 
Go.  (naht*-)  nahts,  Li.  (nakt*-)  nakt's;  —  I.  (väc)  f.  noin.:  väk,  Summe, 
L.  (voc-J  vox;  —  J.  ruj)  f.  nom.:  ruk,  Wunde,  G.  (nioy-)    {Jajf, 

I.  (hard)  uculr.  nom.:  hard,  Herz,  G.  (y.tur-)  yJ.u<>,  L.  fcord-)  cor; 
—  I.  (yuj)  n.  nom.:  yuk,  «and,  Joch,  G.  (-£<-;'-)  -£l/f,  L.  (-jug-)  -JUX,  Go. 
(juk-)  juk. 

Wir  heben  aus  diesen  Nennwörtern  drei  als  Beispiele  heraus,  deren 
eins  die  einfache  griechische  und  lateinische  Flexion,  welche  gemeiniglich  die 
dritte  Declination  heisst,  und  die  übrigen  eben  diese  Endungen  im  Gotbischen 
und  Li<  dänischen  darstellen. 

päd,    m.  Fuss. 


Nominativ.     Vocaliv.     Accusativ.      Gcniüv.    I.oc.  u.  Dat.AbLu.Caus. 


Mehr- 
zahl. 


I.        p  a  d  a  8 

G.     nöSeg 
1/       pedes 
Füssc- 


p  a  d 
Jtovq 
pes 
Fuss 

p  a  d  a  s 

Ttöfieg 

pedes 

Füssc 


p  a  d  a  n 

pedem 

Fuss 

I i  -i  ( I  -i  s 

nödag 


\\  ;i  das 

pedis 
Fusses 

p  a  d  I  il 
Ttodmv 


ipadi 

\  p  a  d  a  i 

noSi 

pedi 
Fusse 

j  p  a  I  s  n 
( p  a  d  b  h  y 


\\  ;i  il  n  s 
p  I  (1  ;t 

pede 


pa  (1 1)  li  y  b  3 

:i  B    1>  B  (I I)  li  i  -i 


7lO(Tt 


pedes         pedum         pedibus         pedibua 


Füsse 


Füssc 


Füssen 


Mehr- 
zahl. 


I.  räjas 
L.  reges 
Go.    reikos* 


rat, 

rex 

reik 

rajas 
rege« 
reikos* 


raj,  ni.  König. 

r  a  j  a  n , 

regem 

reik 

rajas 
reges 
reikans 


rajas, 

regis 

reikis 

raj  an 
reguin 
reike 


(räji 
trajai 


regi 
reika 


rajas 

räj» 

rege 


trat  s 

( r  ä  d  b  h  y  a  s    r  ä  d  b  h  i  s 


[rat  su    radbhyas 

r  a  d  b  h 

reeibus 


regibns 
reikam 
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ni<;,  f.  Nacht. 
Vocativ     Accusativ.      Genitiv. 


nit 

vv£ 
nox 
naht 
naktic 


n  i9an 

vvxra 
noctem 
naht 
nakti 


ni  9  as 

vvxtoq 
noctis 
nahtais* 
nakties 


ni9as 

VVXTZQ 

noctes 

nahteis* 

naktys 


IliCfüH 

vvxreq 
noctes 
nahteis* 
naktys 


Loc.  u.  Dat.  Ab.  u.  Caus. 
Jaici  ni^as 

^nicai  nic/t 

VVXTl 

nocti  nocte 

nahtai* 
nak(iie,-ei  nakte 

Snitsu       nidbliyas 
n  i  d  b  h  y  a  s  n  i  d  b  h  i  s 

nocturna 


ni9an 

vvxrav 

noctiuin   noctibus 

nahte       nahtim 

naktiu     naktisa,-ims  naktimis. 


ni9as 

vvxvag 

noctes 

nahtins* 

naktis 

Die  zweite  Abtheilung  bestellt  aus  Nennwörtern  mit  angehängtem  End- 
consonanten,  welche  mittelst  einer  meistens  auf  n,  t,  s  oder  r  ausgehenden 
Sylbe  von  Verbalwurzeln  abgeleitet  sind.  Hieran  fügen  sich  die  Casusendun- 
gen fast  ohne  alle  Veränderung,  ausgenommen  im  Nominativ  der  Einzahl,  wel- 
cher sich  nach  dem  Geschlechte  und  dem  dasselbe  bezeichnenden  Buchstaben 
eines  jeden  Nennwortes  verschieden  bestimmt. 

Die  Endung  n  umfasst  männliche  und  sächliche  Substantiva,  wel- 
che ihren  Endconsonant  im  indischen  Nominativ  der  Einzahl  wegwerfen;  aus 
dieser  Wegwerfung  erklären  sich  mehrere  Einzelnheiten  der  griechischen  und 
lithauischen  Declination,  und  besonders  die  nasale  Flexion  der  Germanen. 

I.  (9  van)  m.  nom.  9vä.,  Hund,  G.  (xvv-)  xvcov,  Li.  (szun-)  szu;  — 
tAv*H^n>^0  I.  (yuvan)  m.  nom.  yuvä,  jung,  Go.  (jungan-)  junga  ;  — ■  I.  (pivan)  m. 
nom.  pivä,  feist,  G.  (tcwv-)  nicav ;  —  I.  (taksan)  m.  nom,  taksa,  Arbeiter. 
G.  (jexrov-)  t4xtcov;  —  I.  (ätman)  m.  nom.  ätmä,  Athern,  Seele,  G.  (avv- 
[isv-~)  GCVTfiijv ,  Go.  (ahman-)  ahma;  —  I.  (39 man)  m.  nom.  a9mä,  Felsen 
Li.  (akmen-)  akrau. 

I.  (näman)  n.  nom.  nana,  Name,  G.  {pvo/xar-)  ovo^a,  L.  (nomin-)  nomen» 
Go.  (namon-)  namo  ;  > —  I.  (tarman)n.  nom.  tarma,  Ziel,  Grenze,  G.  (tsq^cct-) 
t£q[icc,  L.  (tennin-)  termen;  —  I.  (stariman)  n.  nom.  starima,  Streu,  G.  öt- 
qo)[ic(t-)  GTQäfxa,  L.  (stramin-)  stramen;  —  I.  (9  am  an)  n.  nom.  9äma,Ruhe, 
G.  (xcofACiT-)  zcd/ua;  —  L  (yugman)  n.  nom.  yugma,  Verbindung,  &.(£evy[i<ZT-) 
&iiy{.cc(;  —  I.  (karman)  n.  nom.  karma,  Gegenstand,  L.  (creamin-)  Creamen. 
Die  Endung  t  oder  nt  ist  einer  kleinen  Anzahl  Substantiva  undAdjec- 
tiva,  und  allen  Participien  Praesentis  und  Futuri  Activi  im  männlichen  und 
sächlichen  Geschlechte  eigen.  Zu  bemerken  ist,  dass  in  der  indischen  Wurzel- 
form so  wie  in  dem  sie  vertretenden  sächlichen  Nominativ,  diese  Participia  ih- 
ren angenommenen  Nasenton  abwerfen,   während    sie    ihn  im    männlichen   No- 

*)  Wir  stellen  hier  zwei  gothische  Nomina,  die  gewöhnlich  zusammengezogen 
werden,  ohne  Zusainmeuziehung  auf.  In  Beziehung  auf  die  lithauischen  Nomina  bemerken 
wir,  dass  die  dem  Endvocale  des  Accusativs  der  Einzahl  anhängende  Cedille  an  die  nasale 
Endung  erinnern  soll,   welche  sich  in  der  Aussprache  verloren  hat. 
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DÜnativ  mit  Ablesung  des  Zahntoncs  behalten.  Im  Grieehischen  nehmen  sie 
den  Nasenton  oder  den  Zischlon,  im  Lithauischcn  den  Zischten,  im  Lateini- 
schen und  Golhischcn  beide  zugleich  an. 

I.  (sanf  oder  sat)  ra.  nom.  san,  seiend,  G.  (iovr-)  low,  L.  (-sent-)    -sens; 
■ —   I.    (yat)    m.  nom.  yan,  gehend,  G.  (iovr-)  low,    L.  (eunt-)    Jens;  —    L 
(taiigat)  m.  nom.  taiügan,  angreifend,  (i.  (Ihyovr-)  {fryow,    L.    (tangent-) 
tangens,    Go.    (tekand-)  tckands,    Li.    (tinkant-)    tinkfjs ;    —    I.    (laihat)    m. 
nom.   laihan,    kostend,   leckend,    G.    Q.tiyovx-)    Ltiyynv,    1*.    flingent-j    lin— 
gens,    Go.  (laigond-)   laigonds,  Li.  (lezant-J  lezjjs;  —  I.    (laiksyai)    m.    nom. 
laiksyan,    kosten  sollend,    G.  (lett-ovr-)   Xeifyav;  —  Li.  (leszent-)    leszgs; 
—  I.    (dhimaQm.  nom.  dhimän,  erkennend,  G.    (ßuijfiov-)  Öuijuow. 
I.  (pät)  m-  i'oai.  pän,  herrschend,  Q.(itavr-)  nüq; —  I.  (lisrhat)   (isfhan, 
befestigend,    G.    (igtuvt-)    iazoeq,    L.    (sisten(-)    sislens;     —    I.    (dadat)  m. 
nom.  dadan,  gebend,  G.   (StdovT-)  Stdois,   L.  fdcdciiU)  dedeus,  Li.  fdudant-) 
dudqs;  —  I.   (d  ad  hat,  m.  nom.  (lad  hau,  stellend,  G.  (riOivr-)  rt&elg,    Li. 
(dedan(-)  dedqs ;   —  I.  (lanval)    m.    nom.  tanvan,    dehnend,    G.    (tc.uvt-) 
TttVVQi  —  I.  (slarnvat)m.nom.  s  lar  nvan  ,  streuend,  G.  (ffTQewVWT-)  OTOOfWVg. 
Die   Endung   s   (ludet   sich    bei   Participiis   Pcrfecli   Aclivi,   hei   Eigen- 
schaftswörtern   im    Comparativ,   und    bei    einer   Anzahl    Substantivs    nculra,    die 
sich   last  alle  im   Griechischen  und   Lateinischen  erhallen   haben. 
T.  (vidvas)  m.  nom.  vidvan,  gelernt  habend,  wissend,  (;.  (ßlSor-)  elSdq,    Li. 
(wydus-)  wyd«;s;  —  I.  (Jilihvas)  ra.  nom.  lilihvan,  gekostet  habend,G. 
(ktltiyor-)  Itfotyyoq, —  I.  fvariyas)  in.  nnm.  variyan.   oberer,  G.  I 
ov-)  CCQsicüV ;  —   L.  (laghiyas)   m.  nom.  laghiyan,  leichter,  G.  (Ü.u/mi-) 
iXayi'orv*,    L.  (levior-)  levior. 
I.  (agas)    n.    nom.  agas.    Sünde,  G.   (crye-)  ayoq',   —  I.  (sadas  )    n.    nom. 
sadas,  Sitz,  G.  (id't-)  Wog;  —  I.  (nabhas  )  n.  nom.  nabhas,  Nebel,  G. 
(verpi--)  vicpOQ',  —  I.  (manas)  n.  nom.  manas,   Geist,  G.  (im:  -)    (If-VOQ', 
(vapus)     n.     nom.    vapas,     Gewebe,      G.    (fr/t-)    V(fog]     L.     (<'|ci-( 
opus;   —   T.    (jaiius)    n.  nom.  janus,   Galtang,  G.  (ytvt-)  yti'ag;  L.  (gc- 
ncr-J  genus. 

Die  Endung  auf  ein  liquides  r,  welches  die  Indicr  einem  Vokale  ahn- 
lich machen,  hängt  sich  an  Verwandtschaftsbenennaugen,  ■welche  im  männlichen 
und  weiblichen  Gcschlcchte  dieselbe  Endung  haben,  und  an  männliche  und  säch- 
liche Benennungen  von  handelnden  Personen,  deren  Feminina  in  die  folgende 
Classc  gehören.  Diese  Namen  zeigen  im  Indischen  einige  Unregelmässigkeiten 
in  der  Declination,  welche  in  den  europäischen  Sprachen  zum  Thcil  ver- 
schwunden sind. 

I.  (pitar)  m.  nom.  pitfi,  Vater,  G.  (7tar^~)  ^aTi'.o;  L.  (patr-)  pater;  —  I. 
(matar)  f.  nom.  mafä,  Matter,  G.  (/M/Tg-)  fiynjg,  L.  (matr-)  mater,  Li.  (mo- 
ter-)  mote;  —  I.  (duhitar)  f.  nom.  duhitä,  Tochter,  (Oryaro-)  r')ryc'<- 
T7)q,  Go.  (daulitr-)  dauhtar;  Li.  (duk(cr-)  duklc;  —  I.  (bhrätar)  m. 
uom.bhrfita,  Bruder,  G.  (tpgwrg-)  <pgüti}Q,  Li.  (fra(r-)  frater,  Go.  (bro(hr-) 
brothar;  —  I.  (svasar)  f.  nom.  svasii,  Schwester,  L.  (soror-)  soror,  Go. 
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(swistr-)  swislar,  Li.  (sesser-)    sessu;   —  I.  (daivar)  in.  nom.  daiva, 
[Stiefbruder]  Schwager,  G.  (daep-)  darjQ. 
I.  (dätar)  m.  nom.  data,  Geber,    G.  (öcotijq-)   darriQ,   L.   (dator-)    dator; 
—   I.    (janitar)    m.   noin.  janitä,   Erzeuger,    G.  (ysvirfji)-)  ysveri'jQ,  L. 
(genitor-)  genitor;  —  I.  (kartar)  in.  nom.  kartä,  Schöpfer,  G.  (xoctvTiiQ-) 
y.navvrjQ,  L.  (creator-)  creator;  —  I.  (inantar)  m.  nom.  mantä,  Ratbgeber, 
G.    (jj,7]vvti]q-)  iiiivvrijQ,  L.  (rnonitor-)  monitor;   —  I.  (paust ar)  m.  nom. 
pausta,  Ernährer,  G.  (ßaartjQ-)  ßcoaryp,  L.  (pastor-)  pastor;  —  I.  (vaittar) 
in.  nom.  vaittä,  Wisser,   Kenner,    G.  {Igtoq-)  igtcoq,    L.    (visor-)  visor. 
Wir  Avollen   diese   zahlreiche  Abtheilung  in  fünf  Beispiele  zusammen- 
fassen, welche  den  wichtigsten  Endungen  entsprechen.     Die  beiden  ersten  zei- 
gen, in  der  einfachen  Flexion  mit  nasaler  Endung,  den  Ursprung  der  gothischen 
und  lithauischen  nasalen  Flexion;  das  dritte  Beispiel  erklärt  die  Declination  der 
griechischen   und   lateinischen   Participia  Präsentis ;    im   vierten    finden  sich  die 
Formen   der   Nomiua   neutra   in  diesen  Sprachen,   und  im  fünften  die  der  Ver- 
wandtschaftsbenennungen und  der  Benennungen  handelnder  Personen  (noms  d'agent 
et   de   parente),    welche  auch  im  Lithauischen  und  Gothischen  vorhanden  sind. 


Ein-     ) 
zahl.     ) 


a  t  m  a  n,    m.    Seele. 

Nominativ.    Vocativ.    Accusativ.    Genitiv.    Loc.  u.  Dat.  Abi.  u.  Genit. 

(atmani.   atmanas 
I.      ätinä         atman     ätmanan  atmanas     (ätmanai  ätmanu 
G.     uvrurjv      aur/utv     avzfxtva      ävrßivog     ävrfisvi         .... 
Go.  ahma         ahm»        ahman  ahmins         ahmiu 


Mehr- 
zahl 


(     I.      fit  ml 

<     G.     avvfi 
\    Go.  ahma 


i&U 

t  n  a  s  a  t  m  a  n  ä  n  ( ä  1 1 


itmasu     atmabhyas 
atmanas  atmanas  atmanas  ätmanan  (atmabhyas  atmabhis 
dvzfieveg  uvxpu-vag   auvßhag  üvT/ihcov    avr/usai 
ahmans      ahmans      ahmans       ahmane       ahman 


9  v  a  n,   m.    Hund. 


(9U111     9unas 

Ein-     1 

I. 

<jva 

9  van 

9  v  a  n  a  n 

9  u  n  a  s 

|cunai  (junä 

zahl,     j 

G. 

XVü)V 

xvov 

XVVCi 

xvvög 

XUVl 

\ 

Li. 

szu 

szü 

szuni 

szunies 

szuniie,-ui     szuni  11 
1 9  v  a  s  u         9vabhyas 

Mehr-  ' 

•  '• 

9vänas  Qvänas 

9unas 

9  u  n  ä  n 

|c,vabhyas  9vabhis 

zahl.     ] 

G. 

xvvsg 

xvvsg 

xvvag 

XV'VCOV 

xval 

{ 

Li. 

szunys 

szunys 

szunis 

szunü 

szunisa,-ims     szunimis 

y 

a  t,   m.  gehend. 

jyati       yatas 

Ein-     \ 

I. 

yan 

yan 

y  a  n  t  a  n 

yatag 

(yatai     yatä 

zahl.     1 

G. 

icöv 

läv 

lovxa 

iövTog 

Iovti 

Li. 

iens 

iens 

euntem 

euntis 

eunü        eunte 

PKCLINATIO  V 
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Nominativ.  Vocativ.       Accusativ.  Genitiv. 


Melir- 
zahl. 


I.    yantas     yanlas 
G.  lövztG         lövvtq 
Li.  cunlcs        euntes 


yalas      yatan 

lijvruq       lovTow 
euntes       euntium 


janus,    n.    Galtung. 


Ein- 
zahl. 

| 

J. 
6. 

j  a  n  n  s 

yi-vog 

janus 

ytvog 

janus 
y&og 

janusas 
yivtoq 

[ 

Li 

genus 

genus 

gen  us 

genens 

Mehr- 
zahl. 

\ 

I. 
G. 

ja nü  nsi 

yivtu 

j  a  n  n  n  8  i 
yivf.ci 

j  a  n  u  n  r  i 

ytiitoc 

j  a  ii  ii  B  a  n 

ytvij'ir 

Li.  genera    genera  genera       gencrum 

m  ft  t  a  r,    f.    Mutter. 


Kin- 
zahl. 


T.    m  a.  t  a        m  a  t  a  r 
G.  fii/TijQ        fiijrtQ 
Li.  matcr         matcr 


mal aran  malus 
fir/r^gct  n>jTooii 
in;. (rem      uiatris 


Mein 
zahl. 


I 


I.    mala  ras  mala  ras    mal  Ars      matarnuu 
G.  /iijTt'Qsg     firjrtytg      fir/rigag     (ii}t£qcov 
Li.  matres       matres         malus        mal  nun 


Loc.  IL  Hat.  Abi.  u.  Gen. 
i  y  a  t  s  u  y  a  (1  b  b  y  a  s 

fyadbhyas    yadbhis 
tovot  .  .  , 

euntibus      euntibus 

fjanußi         janusas 

janusai  janus» 
yivzt 

generi  gencre 

Hanuasu    janurbhyas 
f  j  a  ii  ii  r  b  Ii  y  a  8  j  a  n  u  r  b  Ii  i  s 
yiveoi 

gciicribus  gencribus 

Jm  a  1 8  r  i      malus 
mitral      ihatra 

/njni 

inatri  roatre 

mntarsu      matarbhyas 
mälarbhyas  mälarbhis 

firjrgäat        .  . . 
matribus         malribus 


Nennwörter,  wclclic  sich   auf  einen'  iiussersten    Vocal   endigen. 
Die  auf  einen  iiussersten  Voral  (voycllc  extreme),  d.  Ii.  auf  einen  der» 
Konsonanten  nalic  verwandten  Vocal  ausgehenden  Nomina  bilden  <lic  zueile  (lasse 
der  einfachen  Flexion,  welche  sie  nllmählig  der  generischen  Flexion  nähern. 

Die  erste  Abthcilung  dieser  Ciasse,  die  der  Nomina  mit  scharfem  End- 
▼oeal,  umfasst  die  Endungen  i,  i,  ai,  welche  sich  der  Wurzel  form  vor  den 
Casusendungen,  auf  welche  sie  mehrfach  einwirken,   anfügen. 

Die   Endung   i    (i)    begleitet    Subslantiva  und  Adjecliva  von  allen  drei 
Geschlechtern,   welche  im   männlichen  und  weiblichen  Nominativ   den  /ischlaut 
annehmen,  im  sächlichen  aber  ohne  Consonant  bleiben.     Hei  den  Lateinern  ver- 
mischt sie  sich  häufig  mit  der  Endung   der  folgenden  Abthcilung. 
I.  (avi)  m.  nom.:  avis,  Widder,  G.  (o/-*))  o/g»  !»•  (ovi-)  ovis,  LL  (awi-) 
aAvis;  —  I.  (ahi)  m.  nom.:  ahis,  Echs,  Schlange,  G.  (ixt-')  t/ig,  L.  (angui-) 
anguis,  Li.  (angi-)  angis;   —  I.   (jiati-)  m.  nom.:  patis,  Kleister,  Herr 
G.  (ttogi-)  noatg,  L.  (noti-)   notis,   Go.  (Jathi-)  faths,  Li.  (nati-)  pat'flj 


*)  Wir  geben  die  Wnrzelforincn  dieser  und  aller  folgenden  ncispiele  ini(  ihren 
characteristischeu  Endvocale,  welchen  man  wegnehmen  musS)  wenn  mau  uusre  3Iciliode 
auf  clemeutariscüe  jsmdieu  sollle  anwenden  wollen. 
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—  I.  (agni)  in.  nom.:  agnis,  Feuer?  L.  (igni-)  ignis,  Li.   (ugni-)  ugnis ; 

—  I.  (väti)  ra.  nom.:  vatis,  Wind,   Li.  (-wesi-)  -wesis;  —  I.  (vädi) 
in.  nom.:  vädis,  Redner,  L.  (vati-)  vates. 

I.  (mati)  f.  nom.:  matis,  Gedanke,  G.  (firjn-)  [iqrig,  L.  (menti-)  mens,  Go. 
(uiundi-)  munds,  Li.  (-ininti-)  -minus;  —  I.  (bhüti)  f.  nom.:  bhütis,  Ge- 
burt, G.  (cfvci-)  cpi'Gtg,  L.  (Conti-)  fons;  —  I.  karsi)  f.  nom.  karsis, 
Schnitt,  G.  (xccqgi-)  xäoGig,  Li.  (kirti-)  kirtis;  —  I.  (vasti)  f.  nom.:  vas- 
tis,  Gewand,  L.  (vesti-)  vestis,  Go.  (wasti-)  wasti;  —  I.  (sthiti)  f.  nom.: 
sthitis,  Statt,  Stand,  G.  (gtc/mi-)  orccGig,  L.  (statu-)  status,  Go.  (stadi-) 
stads;  —  I.  (süti)  f.  nom.  sütis,  Wurf,  G.  (govgi-)  oomtg,  L.  (satu-) 
satus,  Go.  (sethi-)  seths. 

Die  Endung  lang  i  begreift  Substantiva  und  Adjectiva  weiblichen  Ge- 
schlechts, welche  im  indischen  Nominativ  keinen  Consonanten  annehmen. 
I.  (palli)   f.    nom.:   palli,    Stadt,  G.  (noli-)    nöXig,    L.    (pilli-)    pillis;   —   I. 

(patni)  f.  nom.:  patni,  Gattinn,  Li.  (patti-)  patti. 
I.  (sati)  f.  nom.  sati,  seiende,  G.  (ßovoT]-)  iovaw,  —  I.  (taiiganti)  f.  nom. : 
tanganti,  angreifende,   Li.   (tinkanti-)    tinkanti;    —   I.    (vidusi)  f.  nom.: 
vidusi,  gelehrte,  Li.  (wydusi-)  wydusi;  —  I.  (svadvi),  f.  nom.  svadvi, 
süsse,  L.  (suavi-)  suavis,  Go.  (suti-)  sutia. 

Die  Endung  ai  zeigt  sich  nur  an  einem  Hauptworte,  welches  eine  Aus- 
nahme bildet,  und  dessen  Vocal  sich  in  einen  Diphthong  verwandelt  hat. 
I.  (räi)  f.  nom.  ras,  Sache,  L.  (re-)  res. 

Die  Vier  folgenden  Beispiele  zeigen  die  Hauptzüge  dieser  Abtheilung 
in  den  verschiedenen  Sprachen  hinlänglich.  Das  erste  bezieht  sich  vorzüglich 
auf  die  griechische  ionische  Form,  das  zweite  auf  die  einfache  Flexion  des 
Griechischen  und  Lateinischen,  verglichen  mit  dem  Lithauischen,  das  dritte  auf 
eben  diese  Declination  verglichen  mit  dem  Gothischen,  und  das  vierte  auf  die 
lateinische  zusammengezogene  Form,  welche  gewöhnlich  die  fünfte  Declination 
genannt  wird. 

palli,  f.  Stadt. 

Nominativ.     Vocativ.     Accusativ.       Genitiv.    Loc.  u.  Dat.Abl.u.  Caus. 

ipallyän     pallyas 


Ein- 
zahl. 


Mehr- 
zahl, 


*  G. 
.    (  G. 


palli 
ölig 

pallyas 

7i6?usg 


palli 

%6\i 


p  all  in 

TlÖXlV 


pallyas     pallis    pa 

noheg         %6hag     %oXimv 

avi,  m.  Widder. 


ipallyän  pallya 
pallyas  |pallyäi  pallyä 
nökiog        noXu 

(pallisu    pallibhyas 
Hinan  (pallibhyaspallibhis 
ttoXiGt 


javau 

a  v  a  1  s 

(  L 

avis 

avai 

avin 

avais 

(avyai 

avin  a 

Ein- 

) G* 

ol'g 

ol'g 

olv 

olog 

zahl. 

\  L. 

ovis 

ovis 

ovem 

ovis 

ovi 

ove 

(  Li. 

awis 

awie 

awi 

awies 

awiie;  -iei 

awe 
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(aviftu         avibhyas 

I. 

avay 

as 

avayas 

avin 

avinän 

( a  v  i  b  h  y  a  s  a  v  i  b  li  J  -> 

Mehr-' 

G. 

ol'eg 

ol'eg 

oYeeg 

OldW 

oleai 

zahl. 

L. 

0VC8 

oves 

OVCM 

ovium 

ovibus          ovibus 

Li. 

awyg 

awys 

awis 

awiü 

awisa,  -ims  awimis 

pati ,  m.  Meister. 


'  I. 

p  a  t  i  s 

pat  ai 

patin 

p  a  t  y  u  s 

u> » « y 

a  i     p  a  t  y  u. 

Kin-    ' 

1  <■'- 

nöatg 

noai 

nufTiv 

nufjeojg 

nöau 

zahl.    < 

1  L> 

potis 

potis 

potem 

potis 

poti 

pote 

Go. 

falit.s 

fath 

fath 

fttthifl 

fatha 

j  |>a  1  i  su 

p  a  t  i  b  h  y  a  a 

[  I. 

p  a  t  a  y  a  s 

p  a  t  a  y  a  s 

patin 

patinän 

(patibb; 

Kas,patibh  is 

Mehr- 

1 G- 

noaseg 

7l6(retg 

nöoeocg 

TlOfjgüW 

JtoaetTt 

... 

zahl.  < 

1  h 

potes 

potea 

potes 

potum 

potibus 

potibus 

Go. 

fatheis 

fatheis 

fathins 

fathl 

fathim 

... 

rai,  f.  Sache 

Irayi 

r  a  y  a  s 

Ein- 

\l 

ras 

ras 

r  ;1  y  a  n 

rayas 

(r  ä  y  a  1      r  ä  y  » 

zahl. 

\  L. 

res 

res 

rem 

rei 

rei 

l  r  .1  s  ii 
fräbh 

rc 

r  ab  liy  a  * 

Mehr- 

\ I- 

räyas 

nlyas 

r  a  y  a  s 

rayfin 

yas  rähhis 

zahl. 

\   L. 

res 

res 

res 

rcrum 

rebus 

rebus. 

Die  zweite  Abtheilung,  die  der  Nomina  mit  tiefem  Endvocale,  enthält 
die  Endungen  u,  ü,  au,  welche  den  drei  vorigen  entsprechen. 

Die  Endung  kurzes  u  gehört  männlichen  Hauptwörtern  mit  dem  Zisch- 
tone im  Nominativ,  und  sächlichen  ohne  Gonsonant,  wie  auch  mehreren  männ- 
lichen und  sächlichen  Eigenschaftswörtern,  deren  weibliche  Form  im  Indischen 
von  der  vorigen  Abtheilung  abhängt,  welcher  sie  im  Lateinischen  und  Gollii- 
schen  ganz  angehören. 

I.  (dru)  m.  nom.  drus,  Baum,  G.  (dov-)  d(*vg;  —  I.  (bähu)m.  nom.  bähus, 
Arm,  G.  (nijxv-)  n>/xvg;  —  I.  (ari<ju),  m.  nom.  an  (jus,  Pfeil,  L.  (acu-) 
acus ;  — .  I.  (artu)  m.  nom.  artus,  Periode,  L.  (orfu-)  ortus;  — I.(hanu) 
m.  nom.  hanus,  Kinnlade,  G.  iytvv-)  ytvvg,  Go.  (kinnu-)  kihnus;  —  1. 
(sunu)  m.  nom.  sünus,  Sohn,  Go.  (sunu-)  sunus,  Li.  (sunu-)  sunus. 
I.  (raadhu)  n.  nom.  madhu,  Meth,  G.  (ptO-u-)  fitdv,  —  I.  (däru)    n.  nom. 

däru,  Holz,  G.  (Soqv-)  öoqv. 
I.  (acu)  m.  nom.  1*19 us,  lebhaft,  G.  (coxs-)  coy.i'^;  —  I.  (uru)  m.  nom.  urus, 
breit,  G.  (fVQe-)  evpvg;  —  I.  (laghu)  m.  nom.  laghus,  leicht,  G.  {t?.a/t-) 
ilaxvg,  —  (levi-)  levis;  —  I.  (svädu)  m.  nom.  svadus,  süss,  G.  (t/Sv-) 
tjdüg;  —  (suavi-)  suavis,  Go.  (suti-)  sutis;  —  I.  (dharsu)  m.  nom.  d  dar- 
aus, dreist,  G.  (&Qaae-)  &Qaavgm}  Li.  (drasu-)  drasus;  —  I.  (parthuj  m. 
nom.  parthus,  breit,  G.  (yilciTz-)  n'kavvg,  Li.  (platu-)  platus. 

35 
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Die  Endung  lang  ü  begreift  mehrere  Substantiv»  und  Adjectiva  weib- 
lichen Geschlechts,  welche  im  Nominativ  den  Zischtou  annehmen. 
I.  (bhrü)  f.  nom. ;  bhrüs,  Braue,  G.  (depgv-)   ocfQvg;  —  I.  (9va<jru)  f.  noni. 
«jvacjrüs,  Schwiegermutter,  L.  (sochru-)  soerus. 

Die  Endung  a  u  findet  sich    nur  bei  einem   oder  zwei  unregelmässigen 
Hauptwörtnrn : 
I.  (nau)  m.  nom.  naus,  Schiff,  G.  (vuv-)  vuvg. 

Unter  den  vier  von  uns  gewählten  Beispielen,  bezieht  sich  das  erste 
besonders  auf  das  Griechische,  das  zweite  auf  die  zusammengezogene  lateini- 
sche Declination,  welche  die  vierte  heisst,  das  dritte  auf  das  Gothische  und  Li- 
thauische,  und  das  vierte  auf  Ausnahmen. 


Ein- 
zahl. 


Mehr-(   I. 
zahl. 


Nominativ. 

bhrüs 
bcpQvq 


bhrü,  f.  Braue. 
Vocativ.     Aecusativ.      Genitiv.    Loc.  u.  Dat.  Abi.  u.  Caus. 

(bhruvi    bhruvas 
bhrüs         bhruvan   bhruvas  )bhruvai  bhruvä 


ocpQv 


ocpQvv 


ocpQvog 


orpgvi 
bhrüsu    bhrübhyas 
bhruvas  bhruvas  bhruvas  bhruvän^bhrübhyas,bhrübbi3 

6(f  (weg        ocfQVtq       ocpovug      drpQvcov      QfpQval 


artu,  m.  Periode, 


Ein-    i 

I. 

artus 

artau 

artun 

zahl.   ( 

L. 

ortus 

©rtus 

ortum 

Mehr- 

►  L 

artavas 

artavas 

artüu 

zahl. 

!   L. 

ortus 

ortus 

ortus 

(artäu  artaus 

(artavai     artuna 
ortui 
iartus 
rtünän(artu) 


artaus 

ortüs        ortui  ortu 

[artusu   artubhyas 
artünän(artubhyas,artubhis 
ortuum       ortubus*    ortubus* 


sunu,  m.  Sohn. 


Ein- 
zahl. 


Mehr- 
zahl. 


I. 

Go. 
Li. 

I. 

Go. 
Li. 


sunus 

sunus 

sunus 

sünavas 

sunius 

sunus 


naus 

v?jiig 
navis 


sunau 
su  nau 
snau 


sunavas    s 


(sünäu     sunaus 
(sünav  ai,  sünuna 
;unau 

iunuie,-ui  sunumi 
Isünusu     sünubhyas 
ünün  sünunän(sünubhyas,sünubhis 


sunun 

sunu 

sunu 


sunaus 

sunaus 

sunaus 


sunius 
sunus 


sununs    sumwe 
sunus     sunü 


sunum 

suuuse,-ums,  sunumis. 


nau,  f.  Schiff. 


Mehr- ' 
zahl,  i 


I.    n  ä  v  a  s 

G.       vfjeg 
L.       naves 


naus 

VTQV 

navis 

nävas 

vfjeg 
naves 


navan. 

vrjcc 
navem 

nävas 

vr/ug 
naves 


navas 

vrjog 

navis 


(nävi 
(nävai 


VT]C 

navi 


navas 
nävä 

nave 


(näusu    näubhyas 
nävän     (näubhyas,naubhis 

VT]G>v        vt]vai        . . . 
«avium     navibus     navibus 
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2.     G  c  n  c  r  i  s  c  li  e  F I  e  x  i  o  n. 

Auf  einen  minieren  Vocal  endigende  Nennwörter. 
Die  geticrischc  Flexion  hat  nur  Eine  (Jlasse,  die  der  auf  einen  midie- 
ren Vocal  ausgehenden  Nomina,  d.  h.  auf  den  unbestimmtesten  und  ausgedehn- 
testen Laut,  welcher,  im  Indischen  durch  a  oder  a  dargestellt,  sich  in  den  eu- 
ropäischen Sprachen  verschieden  bildet.  Sein  Kinlluss  auf  die  Casusendungen 
bringt  Einschaltungen  oder  Zusammcn/.ichungen  hervor,  welche  sich  mehr  oder 
minder  regelmässig  in  allen  Sprachen  de«  Systems  wiederholen.  Viel  zahlrei- 
cher als  die  vorige,  umfasst  diese  Ciasse  die  Mehrheit  der  Substantivs,  Adjec- 
tiva  und  Participia  der  drei  Geschlechter,  deren  Unterscheidung  gleich  beim  No- 
minativ der  Minzahl  sichtbar  ist. 

Die  indische  Endung  kurz  a,  welche  im  Griechischen  o,  im  Lateini- 
schen kurz  o  oder  u,  im  Lithauischcn  a  wird  und  im  gothischen  verschwindet, 
kommt  vor  bei  männlichen  und  sachlichen  Nennwörtern;  deren  entere  im  No- 
minativ den  Zischton,  die  andern  den  Nasenton  annehmen.  Wir  fuhren  nur 
folgende  an. 

I.  (svana)  in.  nom.  svanas,  Ton,  G.  (ahm-')  uJvoc,  L.  (sono-)  sonus,  Go. 
(sangw-)  sangws,  Li.  (zwana-)  zwanas;  —  I.  (daiva)  m.  nom.  daivas, 
Gott,  G.  (Oto-)  Otög,  Fi.  (deo-)  deus,  Li.  (diewa-)  diewas;  —  I.  (bala) 
in.  nom.  balas,  Kind,  G.  {tcmIo-)  nöikog,  L.  (pullo-)  pullus; —  I.  (k  u  n  l  a ) 
m.  nom.  kuntas,  Pfahl,  G.  fjÄO»ro-)  XOVtOQ,  L.  (conto-)  contus;  —  I. 
(mlira)  m.  nom.  märas,  Tod,  Mord,  G.  (fiooo-)  fiogog,  Li.  (mara-)  maras; 
—  I.  (vira)  m.  nom.  viras,  Gemahl,  L.  (viro-)  vir,  Li.  (wyra-)  wyras. 
I.  (yuga)  n.  nom.  yugan,  Joch,  G.  i^vyo-)  Crynv,  L.  (jugo-)  jugum,  Go. 
(juk-)  juk;  —  I.  (phulla),  n.  nom.  phullau,  Spross,  G.  (jji)j.i,-)  <fi'/- 
lov,  L.  (folio-)  folium;  —  I.  (antra)  n.  nom.  antran,  Grund,  G.  (uvtuo-) 
Üvtqov,  L.  (an(ro-)  antrum;  —  I.  (mätra)  n.  nom.  mal  ran.  Maass,  G. 
(peTQO-)  (liTQOV,  L.  (metro-)  metrum. 

Die  indische  Endung  lang  a,  welche  im  Griechischen  tt  oder  ?;,  in  al- 
len andern  Sprachen  a  bleibt,  findet  sich  an  weiblichen  Nennwörtern  ohne  Con- 
sonant  im  Nominativ. 

I.  (niaryii)  f.  nom.  maryä,  Grenze,  G.  (ftoipa-')  /joTqu,  L.  (mora-)  mora, 
Go.  (marka-)  marka,  Li.  (micra-)  micra;  —  I.  (haura)  f.  nom.  haura, 
Zeitabschnitt,  G.  (j'oqcc-)  a>Qce}  L.  (hora-)  hora;  —  I.  (inäya)  f.  nom.  maya, 
Täuschung,  G.  (_/Liayeia-~)  fiayti'u,  L.  (magia-)  magia;  —  1.  (cala)  f.  nom 
cala,  Wohnung  G.  (xalta-)  y.c.hü,  L.  (cella-)  cella;  —  I.  (irä)  f.  nom. 
irä,  Erde,  G.  (l(MP-)  toa,  Go.  (airtha-)  airtha;  —  I.  (aeva)  f.  nom.  aeva, 
Stute,  L.  (cqua-)  equa,  Li.  (aszwa-)  aszwa. 

Diese  beiden  Endungen  finden  sich  vereinigt  an  einer  unermcsslichen 
Menge  von  Adjectivcn  dreier  Geschlechter  und  von  Participien  Pcrfccti  Passivi 
von  welchen  wir  nur  einige  anführen  wollen. 

I.  (nava)  m.  f.  n.  navas,  ä,  an,  neu,  G.  (j/^o-)  viog,  a,  ov,  L.  (novo-,) 
novus,  a,  um,  Go.  (niuj-)  niujis,  a,  -,  Li.  (nauja-)  naujas,  «,  ..;  — 
I.  (madhya)  m.  f.  n.  niadhyas,  a,  an,  mittler,  G.  (fitao-)  /uiaog,  ij,  ov. 
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L.  (mcdio-)  medius?  ia,  ium,  Go.  (midi-)  midis,  la,  i;  —  I.  (<juska) 
na.  f.  11.  cuskas,  ä,  an,  trocken,  G.  Qaccvxo-~)  aavxöq,  ij,  ov,  L.  (sicco-) 
isiccus,  a,  um,  Li.  (sausa-)  sausas,  a,  ..5  —  I.  (datta)  m.  f.  n.  dattas, 
st,  an,  gegeben,  G.  (<5oro-)  öoröq,  1),  6v,  L.  (dato-)  datus,  a,  um,  Li. 
(duta-)  dutas,  a,  ..;  —  I.  (jnäta)  m.  f.  n.  jnätas,  ä,  an,  gekannt,  G. 
(jyvcoTO-')  yvcöTOQ,  rj,  6v,  L.  (gnoto-)  gnotus,  a,  um,  Go.  (kunth-)  kuntlis, 
a,  -;  —  I.  (bhugna)  m.  f.  n.  bhugnas,  ä,  an,  gebogen,  G.  {nvxvo-') 
nvxvoq,  i] ,  6v,  Go.  (bugan-)  bugans,  a,  -;  —  I.  (üna)  m.  f.  n.  ünas, 
ä,  an,  abgesondert,  L.  (uno-)  unus ,  a,  um,  Go.  (ain-)  ains,  a,  -,  Li. 
(wiena-)  wienas,  a,  ..;  —  I.  (sva)  m.  f.  n.  svas,  ä?  an,  sein,  G.  (ßo-~) 
iöq,  ä,  6v,  L.  (suo-)  suus,  a,  um,  G.  (sein-)  seins,  a,  -,  Li.  (sawa-) 
sawas,  a,  . . . 

Wir  geben  drei  Beispiele  von  dieser  Classe,  das  erste  und  dritte  für 
das  Masculinum  und  das  Neutram ,  welche  die  zweite  griechische  und  latei- 
nische Declination  darstellen,  und  das  zweite  für  das  Femininum,  welches  die 
erste  Declination  dieser  Sprache  vertritt.  Diese  Beispiele  lassen  sich  gleich- 
massig  mit  fortschreitenden  Abänderungen,  auf  das  Gothische,  das  Lithauische 
und  auf  alle  declinirbaren  Sprachen  des  Systems  anwenden. 


s  v  a  n 

a,    m.  Ton,  Sang. 

Nominativ. 

Vocativ. 

Accusativ. 

Genitiv. 

Loc.  u.  Dat.  Abi.  u.  Caus. 

tsvanai    l  svanät 

I. 

s vanas 

svana 

svanan 

svanasya 

(svanaya  svanaina 

G. 

CCIVOQ 

ccive 

aivov 

CCIVOV 

al'vtp 

Ein-  j 

L. 

«onus 

sone 

sonum 

soni 

sono         sono 

zahl.   1 

Go. 

sangws 

sangw 

sangw 

sangwis 

sangwa    . . . 

1   D. 

Sang 

Sang 

Sang 

Sanges 

Sänge 

'  Li. 

zwanas 

zwane 

zwana 

zwano 

zwane, -ui    zwanu 

t  R. 

zwon 

zwon 

zwon 

zwo  na 

zwonie,-u     zwonom 
(svanaisu    evanaibhyas 

r  I. 

svanäs 

svanäs 

svanan 

svanänän 

(svanaibhyas    svanäis 

1  G' 

alvot, 

aivoi 

cävovq 

CilVCOV 

a'ivoiq          ... 

Mehr- 

1 L. 

soni 

soni 

sonos 

sonorum 

sonis           sonis 

zahl.  ) 

Go. 

sangweis 

sang  weis 

sangwins 

sangwe 

sangwim     . . . 

1  D* 

Sänge 

Sänge 

Sänge 

Sänge 

Sängen 

1  Li. 

zwanai 

zwanai 

zwanüs 

zwanü 

zwanuse,-ams  zwanais 

i  R. 

zwony 

zwony 

zwony 

zwonow 

zwonach,-am  zwonami 

Ein- 


I.      maryä 
G.     fioToa 
L.     moar 
Go.   marka 


maryä,   f.  Mark,   Grenze. 

tmaryäyän    maryäyäs 
inaryai    maryän     maryäyäs  (margäyäi    margayä 
fioToa         pLOiQciv        fiotQaq  fioiga 

mora  moram         morae  morae  morä 

marka         marka         markos  markai 
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Nominativ. 

Vocativ. 

Accusativ.     Genitiv. 

Loc.  u.  Dat.  Abi.  u.  <  tau. 

Zahl.     \ 

1). 

Mark 

Mark 

Mark 

Mark 

Mark 

.  ■  . 

Li. 

miera 

micra 

mier{| 

mieros 

microie,- 

ai  mierä 

( 

R. 

micra 

micra 

mieru 

miery 

mierie,-ie     mieroiu 

(maryasu 

maryäbhyas 

'  I. 

inaryäs 

maryäf 

i   maryas 

maryänän  ^raaryäbhyas  maryabhis 

G. 

fJ,Ol{tC.l 

(aoTqui 

fioinag 

ftotgcöv 

polgcug 

Mehr- , 

L. 

morac 

morae 

ni  o  ras 

morarum 

moris 

moris 

zahl.  \ 

Go. 

markos 

mark  os 

markos 

markö 

markom 

• .  • 

1   D* 

Marken 

Marken 

Marken 

Marken 

Marken 

.  . . 

'  Li. 

micros 

mieros 

micras 

micrü 

mierosa,- 

-oms  micromis 

,  R. 

iniery 

miery 

y 

miery 
u  g  a;   n. 

mier 
Joch. 

mierach ,  - 

jyugai 

a  fy  ugäy 

-am  micrami 
yugät 

I. 

yugan 

yuga 

yugan 

yugasy 

a    yugaina 

Bin-  J 

G. 

&yov 

tpyöv 

t,vyöv 

Cuyov 

£vyc5 

.  .  . 

L. 

ju^um 

jugum 

jugum 

j«gi 

J"go 

jugo 

zalil.   ] 

Go. 

jok 

juk 

juk 

jukis 

juka 

.  . . 

I). 

Joch 

Joch 

Joch 

Joches 

Joche 

R. 

igo 

igo 

igo 

iga 

igic,-u 
tyuga  isu 

igom 
yngaibhyas 

I. 

yugäni 

yugani 

yugani 

yuyanan 

fyugaibb 

yas  yugais 

Mehr-, 
zahl.  ] 

G. 

£,vya 

£vyä 

£vya 

£vyow 

Cvyotg 

L. 

j"g» 

j«ga 

juga 

jugorum 

jugis 

jugis 

Go. 

juka 

juka 

juka 

juke 

juk  am 

D. 

Joche 

Joche 

Joche 

Joche 

Jochen 

11. 

iga 

iga 

iga 

>g 

igach,-am  igami 

Diese  Beispiele  generischcr  Flexion  fassen  wir  nun  durch  die  vollstän- 
dige Declinalion  eines  Adjcctivs  von  drei  Geschlechtern  im  Indischen,  Griechi- 
schen und  Lateinischen  zusammen,  und  fügen  ihnen  die  allen  Formen  bei,  wel- 
che sich  durch  Ucberlicferung  erhalten  haben.  Die  gothischen  und  deutschen  Ad- 
jeetiva  werden  thcils  nach  der  nasalen,  thcils  nach  der  pronominalen  Flexion  abge- 
wandelt, in  welcher  auch  die  lithauischen  und  russischen  Adjectiva  begriffen  sind. 


n  a  v  a , 


neu. 


G. 


Einzahl 

. 

Nominativ. 

Vocativ. 

Accusativ. 

Genitiv.     Loc.  u.  Dat.  Abi.  u.  Caus. 

in. 

navas 

nava 

navan 

navasyas   navai,-aya     navät,-aina 

f. 

nava 

navai 

navan 

navayas     naväyan,-ayai  navayas,-aya 

n. 

navan 

nava 

navan 

navasyas  navai,-aya     navät,-aina 

in. 

vioq 

vis 

viov 

viov,-oio*        vico 

f. 

via 

via 

viav^ijv 

viaq,-i]q            via,-y    .  .  . 

n. 

viov 

viov 

viov 

viov.-oio*        vico         ... 
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-!: 


G. 


L. 


in. 


Nominativ. 

Vocativ. 

Accusativ. 

Genitiv. 

novus 

rtove 

novum 

novi,-ei 

nova 

nova 

novam 

novae,-! 

novum 

novum 

novum 

uovi,-ei 

Mehrzahl. 

navas 

naväs 

navaa 

navanän 

l 


m. 

f. 

n. 


navas 
naväni 

viot 
viai 
via 

novi,-ei* 


Loc.  u.  Dat.   Abi.  u.  Caus. 
novo  novo,-od* 


novae,-ai*  novae,-ai*  novä,-ad* 


novo 


novo,- od* 


navas      navas 


navani    navani 


viot 
viae 
via 


viovg 
viag 

via 

novos 


novae,-ar  novae,-aiT  novas 
nova,-ea*   nova,-ea*  nova 


navanän  navaisu,-aibhyas  navai- 
bhyas,  -äis 

navanän  naväsu,-äbhyas  navä- 
bhyaSj-äbhis 

navanän  navaisu ,  -  aibhyas  navai- 
bhyas ,  -  äis 

vicöVfiü)v*vioig,-öcpi* 
vi(üv,-äcov*  viaig,-^cpi* 
vicov,-icov*  vioig,-6(pi* 

novorum     novis,-eis* 


novarum 
novorum 


novis,-eis 


novis,-eisT 


novis,-eis* 
novis,-eis* 
novis,-eis* 


3.    Pronominale  Flexion. 

Zeigende  und  persönliche  Fürwörter. 

Die  pronominale  Flexion,  welche  wie  die  vorige  auf  einen  mittleren 
Vocal  ausgeht,  unterscheidet  sich  von  ihr  nur  durch  gewisse  Einschaltungssyl- 
ben,  welche,  der  indischen  Sprache  ursprünglich  eigen,  im  Gothischen,  Lithau- 
ischen,  und  in  allen  germanischen  und  slavischen  Sprachen  Spuren  hinterlassen 
haben.  Im  Lateinischen  hat  sie  an  der  einfachen  uud  generischen  Flexion  An- 
theil;  im  Griechischen  vermischt  sie  sich  mit  .der  letzteren. 

Sie  bildet  zwei  Klassen,  eine  regelmässige,  die  der  zeigenden  Fürwör- 
ter, und  eine  unregelmässige,  die  der  persönlichen  Fürwörter.  Hier  folgen  die 
zeigenden  Fürwörter  der  drei  Geschlechter,  welche  eigentlich  diese  Flexion 
darstellen. 

I.  (ta)  m.  f.  n.  sas,  sä,  tat;  jener,  e,  es,  G.  6,  «?,  to,  Go.  (tha-)  sa,  so, 
thata,  D.  (de-)  der,  die,  das,  Li.  (ta-)  tas,  ta,  tai,  R.  (to-)  tot,  ta,  to;  — 
I.  (ka)  m.  f.  n.  kas,  kä,  kin,  welcher?  L.  (qui-)  quis,  quae,  quid,  Go. 
(hwa-)  hwas,  hwo,  hwa,  D.  (we-)  wer,  was,  Li.  (ka-)  kas,  ...,  R.  (ko-) 
koi,  koia,  koe;  —  I.  (ya)  m.  f.  n.  yas,  yä,  yat,  welcher,  G.  (6-)  6g,  ij, 
ö;  —  I.  (i  oder  a)  m.  f.  n.  ayan,  iyan,  idan,  dieser,  e,  es,  L.  (i-)  is, 
ea,  id,  Go.  (i-)  is,  si,  ita,  D.  (i-)  er,  sie,  es,  Lr.  (i-)  jis,  ji,  R.  (i-)  on, 
ona,  ono,  in  der  Zusammensetzung  i-,  ia-,  ie-. 

Wir  wollen  diese  vier  Pronomina  nach  einander  entwickeln,  und  mit 
dem  Demonstrativ  anfangen,  dessen  Declination  in  den  meisten  Sprachen  voll- 
ständig vorhanden  ist  und  der  aller  Nomina  zum  Grunde  liegt. 
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c;. 


Go. 


I). 


Li. 


R. 


in. 

f. 

11. 

in. 

f. 

n. 

in. 

f. 

n. 

in. 

f. 

n. 

in. 

f. 

n. 

m. 

f. 

n. 


Nom.  u.  Voc.  Accusaüv. 
sasodersa  tau 
s«  tau 

tatodertad  tat,  tad 


o 

TU 

sa 

so 

thata 

der 

die 

das 

las 

ta 

tai 

tot 

ta 

to 


TÜV 

xi)v,  xüv 

TÖ 

thana 

tlio 

tliala 

den 

die 

das 

tai 
tot 
tu 
to 


a,  der,  jener. 
Einzahl. 

Genitiv.  Locativ  u.  Dativ. Ablat.  u.Causativ. 
tasya  tasmin,lasmäi  tasmat ,  tai  na 
tasyaii,tasyai  tasyäö,  tay» 
tasmin,ta8mai,tasmat,taina 

Tfö 


ta  syäs 
t  fi  h  y  a 
tov,toTo* 
Ttjg,  rüq 


T1J,    TU 


TOV,    TOtO      TO) 


(his 

llii/.ns 

tliis 

dca 

der 

des 

to 

tos 

to 

togo 

toia 

togo 


tiininma 

(lii/.ai 

thainma 

dem 

der 

dem 

tarne,  tarn 
toie,  tai 
tarne,  tarn 
toin,  tomu 
toi,  toi 
(hui,  tomu 


tu 

ta 

tu 

liem 

toiu 

ticia 


Mcln/.alil. 


G. 


\ 


D. 


Li. 


u. 


m. 

f. 

ii. 

in. 

f. 

ii. 

in. 


Go.<   f. 
'   n- 


m. 

f. 

n. 

m. 

f. 

n, 

m. 

f. 

n. 


tai 

tas 
täni 
Ol,   T0i 

ul,  Tai 

TU 

tbai 

thos 

tho 

die 

die 

dio 

tic 

tos 

tie 

tio 

tie 

tie 


tan 
tas 
tani 

rovg 

TUq 

TU 

lll.HIS 

thos 

tho 

die 

die 

die 

tus 

tas 

tio 

tie 

tie 

tie 


taibhyas 
'    as 
as 


taisau  taisu, 

tasän  tasu,  tabhyns 

taisau  taisu,   taibbyi 

TO)P,    T(0)V*  TOiq,   TOtat* 

tüv,  racov*  TUiq,  tuTgi* 

T(üV,    TttOJV^TOlC,    TOtOC* 

thize  thaiin 

thaim 

thaim 

den 

den 

den 

tuse,  tiems 
tosa,  toins 
tuse,  tiems 
tieeh,  tiem 
tiecli,  tiem 
tieeh,  tiem 


thizo 

thi/.o 

der 

der 

der 

tu 

td 

tu 

tieeh 

tiech 

ticch 


taibhyas,  tais 
tabhyas,    täbhis 
taibhyas,  tais 


tais 

icniis 

tais 

tiemi 

tiemi 

tiemi 
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'■{ 


G. 


Li. 


Dl. 

tau 

f. 

tai 

11. 

tai 

m. 

TCO 

f. 

tu 

n. 

TCO 

m. 

tu" 

f. 

tie 

n. 

tu 

Zweizah! 

Accusji 

tiv.      Genitiv. 

tau 

tayaus 

tai 

tayaus 

tai 

tayaus 

TOI 

TOIV 

TU 

tuTv 

T(0 

TOIV 

tu 

tu 

tie 

tu 

tu 

tu 

Locativ  u.  Dativ.  AMat.  u.  Causativ. 

tayaus,  tabhyan    tabliya.ii,  täbhyän 

tayaus,  tabhyan   täbhyän,  täbhyän 

tayaus,  täbhyän  täbhyän,  tabhyan 

TOIV 

TUlV 

TOIV  ... 

tiem  tiem 

tom  tom 

tiem  tiem 


Das  fragende  Fürwort,  welches  fast  eben  so  allgemein  vorhanden  ist 
als  das  vorige,  ist  jedoch  in  mehreren  Sprachen  mangelhaft,  und  seine  drei 
Zahlen  und  drei  Geschlechter  sind  oft  bis  auf  die  Einzahl  männlichen  Ge- 
schlechts geschwunden. 

ka,  wer?  welcher? 
Einzahl. 

kasya  kasmin,  kasmäi    kasmat,  kaina 

kasyäs        kasyän,  kasyäi      kasyäs,   kayä 
kasya         kasmin,  kasmäi 


kas  kau 

kä  kän 

kin  kin 

quis,  qui     quem 

qua,  quae    quam 

quid,  quod  quid,  quod  cujus,quojus*  cui,  quoi* 


cojus,quojus*   cui,  quof 
cujus,quojus*  cui,  quoi* 


kasmät,  kaina 
quo 

qua        , 
quo 


kai 

käs 

käni 

qui 

quae 


hwana 

hwo 

hwa 

wen 

was 

k^ 
koi 
koiu 
koe 


kän 


hwamma 

hwizai 

hwamma 

wem 

wem 

käme,  kam 
koem,  koemu 
koei,  koei 
koem,  koemu 


k£ 

koim 
koeiu 
koim 


käs 
käni 
quos 
quas 


qua,  quae    qua,  quae    quorum 


Go. 


hwai 
hwos 
hwo 


hwans 

hwos 

hwo 


hwis 

hwizos 

hwiz 

wes 

wes 

ko 

koego 

koeia 

koego 

Mehrzahl. 

kaisan         kaisu,  kaibhyas    kaibhyas,  käis 
käsän  käsu,  käbhyas      käbhyas,  käbhis 

kaisan        kaisu,  kaibhyas    kaibhyas,  käis 

quorum        quibus  quibus,  queis 

quarum     ,  quibus  quibus,  queis 

quibus  quibus,  queis 

hwize         hwaim 

hwizo         hAvaim 
hwize        hwaim 
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!m.         koi  koi  koich         koich,  koim  koimi 

f.  koi  koi  koicli         koich,  koim  koimi 

i).         koi  koi  koich         koich,  koim  koimi 

Das  relative  Fürwort  ya,  welcher,  da«  Mos  im  Indischen  und  Griechi- 
schen vorkommt,  geht  dem  ersten  Beispiele  analog.  —  Hing.  Nom.  I.  yas,  ya, 
yat,  G.  6g,  ?/  oder  #,  ö;  —  Acc.  I.  yA  n,  yan,  yat,  G.  ov,  yv  oder  äv,  o; 
—  Gen.  I.  yasya,  yasyäs,  yasya,  G.  ov  oder  äoü*,  qg  oder  aq,  ov  oder 
OOV,   U.   s.  W. 

Das  Determinativ  i,  er,  dieser,  welches  im  Indischen,  Lateinischen,  Go- 
(hischen,  Lithauischen  und  den  von  ihnen  abstammenden  Sprachen  vorkommt, 
erleidet  bedeutende  Abänderungen  durch  die  Anhängung  des  Nasentones  im  in- 
dischen Nominativ  und  Accusativ,  in  den  andern  Casus  dajre^cn  vereinfacht  es 
sich  wieder,  indem  es  den  Voeal  a  als  Wurzcllaut  annimmt  —  Sing.  Nom.  I. 
ayan,  iyan,  idan,  L.  is,  ca,  id,  Go.  is,  si,  ita,  Li.  jis,  ji,  ...;  — 
Accus.  I.  iman,  im  an,  idan,  L.  cum,  cam,  id,  G.  ina,  ija,  ita,  Li.  ji,  j§,  ...;  — 
Gen.  I.  asya,  asyäs,  asya,  L.  ejus,  ejus,  ejus,  Geis,  izos,  is,  Li.  jo,  jos, 
...  u.  s.  w. 

In  der  andern  Klasse  haben  die  aus  verschiedenen  Grundformen  zusammen- 
gesetzten persönlichen  Fürwörter  in  ihren  Casuscudungcn  eine  uralte  und  ci- 
genthümlichc  Gestalt,  Avclchc,  im  Indischen  sehr  entwickelt,  sich  in  allen  eu- 
ropäischen Sprachen  gleichförmig,  und  auf  verschiedene  Weise  bestimmt,  wie- 
derfindet. Die  vornehmste  Grundform  dieser  Pronomina  liegt  im  Accusaliv  der 
Einzahl,  Avclchcr  in  folgenden    drei  Gestalten  erscheint. 

I.  (ma)Acc.  mä,  mich,  G.  (//£-),  L.  (mc-J,  F.(me),  Go.(mi-),  D.  (mi-), 
H.  fmc-),  Li.  (ma-),  R.  (mc-),  Gä.  (mi-),  C.  (mi-);  —  I.  (tu)  Acc.  tvä, 
dich,  G.  (ov-  oder  ti/-),  L.  (tu-),  F.  (tu-),  Go.(thu-),  D.  (du-),  E.  (thou-j, 
Li.  (tu-),  R.  (tc-),  Gä.  (tu-),  C.  (ti-) ;  —  L  (su)  Acc.  sva-,  sich,  G.  (*'-), 
L.  (sc-),  F.  (se-),  Go.  (si-),  I).  (si-)  ,  Li.  (su-),  R.  (se-). 

Ausser  diesen  drei  Grundformen  muss  man  noch  vier  andere  für  den 
Singular,  Plural  und  Dual  der  ersten  Person,  und  noch  zwei  für  die  zweite 
Person  rechnen,  wodurch  ihre  Zahl,  wie  wir  im  Anfange  des  Wörterbuch*  ge- 
sehen haben,  bis  auf  neun  steigt.  Ihre  Vcrtheilung  in  den  verschiedenen 
Sprachen  ist  im  Singular  gleichförmig,  im  Plural  und  Dual  aber  in  jeder  Fa- 
milie anders;  jedoch  hört  sie  nicht  auf  in  Wechselbeziehung  zu  sieben,  and 
alle  ihre  Grundgebilde  finden  sich  Im  Indischen  wieder. 

Die  persönlichen  Fürwörter  werden  in  den  wichtigsten  alten  und  neuen 
Sprachen    folgendermassen  declinirt. 

in  a ,    mich. 
Einzahl. 
Nom.u.Voc.  Accusativ.         Genitiv.  Locativ  u.  Dativ.       Abi.  u.  Causativ. 

I.    ahaon  man  od.  ma  mamaod.  mai  mayi,  mahyan     mal,      ma>.i 

G.  iyco  (x£  fiov  /toi 

L.  ego  nie  mei  mihi  me,  med* 

Go.    ik  mik  mein»  mis 
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Noin.  u.  Voc.   Accusaüv.     Gcniliv.  Locativ  u.  Dativ.       AM.  u.  Causativ. 

D.  ich  mich  mein  mir 

1  Li.  asz  mane  manes  inaniie,  man  manirai 

11.  ia  menia  metlia  ninic,  ranie  mnoiu 

Mehrzahl.  Nom.  I.  vayan,  G.  weis,  D.  wir;  —  Accus.  I.  a  sin  an,  G. 
■tjfiäg  oder  afijLiäg,  G.  unsis,  D.  uns,  Li.  inus;  ■ —  andrer  Accus.  I.  nas,  L.nos, 
R,  nas;  —  Gen.  I.  asmakan,  G.  r^iwv  oder  äfifikcov* ,  u.  s.  w. 

Dual.  Nom.  I.  nvän,  Go.  wit,  [D. heide];  —  Accus.  L  näu,  G.  väi, 
u.  s.  w. 

tu,  du. 
Einzahl. 
Genitiv.  Locativ  u.  Dativ.       Abi.  u.  Causativ. 

tvanod.tvä     tavaod.  tai  tvayi,  tubhyan    tvat,  tvayä 

t,  ted* 


Nom.  u. 

Voc. 

Accusf 

I.  tvan 

tvan  o 

G.    (7V,    TV 

c£,  rä 

L.  tu 

ie 

Go.  thu 

thuk 

D.  du 

dich 

Li.  tu 

tawe 

R.  ty 

tebia 

GOV,    TSV 

GOC ,    TOI 

tui 

tibi 

theina 

thus 

dein 

dir 

tawes 

tawiie?  taw 

tebiä 

tebie,  tebie 

tawimi 
toboiu 

Mehrzahl.  Nom.  I.  yüyan,  G.  jus,  D.  ihr,  Li.  jus;  —  Accus.  I. 
yusmän,  G.  v/uäg  od.  v/j,fiäg*,  Go.  izwis,  D.  euch;  —  andrer  Accus.  I.  vas, 
L.  vos,  R.  was;  —  Gen.  I.  yusmäkan,  G.  v/imv  od.  vju/usoiv*,  u.  s.  w. 

Dualis.     Nom.  I.  yuvän,  Go.  jut;—  Accus.  I.  van,  G.  acpcöi',  u.  s.  w. 

Fürwort  der  dritten  Person  oder  reflexives  Pronomen,  im  Indischen  nicht 
declinirbar ,  in  den  europäischen  Sprachen  aber  dieselben  Endlaute  wie  die  bei- 
den andern  annehmend,  im  Accusaüv,  Genitiv  und  im  Dativ  der  Einzahl:  — 
I.  svayan  oder  sva-,  G.  s,  ov ,  oi,  L.  se,  sui,  sibi,  Go.  sik,  seina,  sis,  D. 
sich,  sein,  sich,  Li.  sawe,  sawes,  saw,  R.  -sia,  sebia,  sebie. 

Nachdem  wir  so  durch  alle  Formen  hindurch  an  das  Ende  der  prono- 
minalen Flexion  gekommen  sind,  deren  Grundformen  und  Endungen  der  Zerle- 
gung zu  entschlüpfen  scheinen,  obgleich  sie  vielleicht  mit  der  ursprünglichen 
Declination  in  unmittelbarer  Verbindung  stehen,  glauben  wir  hier,  ohne  uns  auf 
unsichere  Untersuchungen  einzulassen,  abbrechen  zu  sollen,  zufrieden,  die  Ein- 
heit des  Systems  in  der  Declination  wie  im  Wörterbuche  nachgewiesen  zu  ha- 
ben, eine  Einheit,,  welche  die  Conjugation  noch  schlagender  erweisen  wird. 


II.    Conjugation. 

Das  Verbum,  der  natürliche  Widerhall  einer  jeden  Handlung,  ist  ur- 
sprünglich einsylbig,  es  erscheint  uns  aber  im  gewöhnlichen  Gebrauch  der  Rede 
nicht  in  dieser  Grundgestalt.  In  mancherlei  Beziehungen  gedacht,  durch  eine 
Menge  von  Umständen  berührt,  muss  es  zugleich  die  Personen,  die  Zeiten  und 
die  Redearten  bezeichnen;  und  während  bei  vielen  Völkern  diese  Umstände 
durch  abgesonderte,   im  Satze  zerstreute  Wörter,  zwischen  welchen  die  Wur- 
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zcl  nackt  dasteht,  bezeichnet  werden,  haben  die  Indisch  -europäischen  Völker 
seit  der  frühesten  Urzeit  eine  Reihe  pronominaler,  zur  Bezeichnung  der  Hand- 
lung in  allen  ihren  Beziehungen  geeigneter  Formen  mit  dem  Verbuin  in  einer 
bestimmten  Folge  verbunden,  deren  Ganzes  bei  ihnen  das  ausmacht,  Mas  man 
die  Conjugation  nenni.  In  diesem  Sprachensysteme  werden  alle  Verba  auf  die 
gleiche  Weise  conjngirt,  d.  b.  sie  nehmen  im  Allgemeinen  diese  gleiche  Reihe 
von  Personen- Endungen  an.  Doch,  obschon  man  keine  wirklich  verschied nen 
Conjugatlonen  analytisch  nachweisen  kann,  bestehen  gleichwohl,  nicht  in  den 
Endungen  selbst,  aber  in  ihrer  Verbindung  mit  dem  Vcrbum ,  bleibende  Grund- 
Verschiedenheiten,  je  nachdem  diese  Verbindung  unmittelbar  oder  vermittelst  ei- 
nes Vocales  oder  eines  Konsonanten  geschieht.  Diese  verschiedenen,  in  unsern 
neueren  Sprachen  wenig  erkennbaren  und  oft  vermischten  Conjugationsarten 
sondern  sich  mehr  und  mehr  ab,  so  wie  man  die  Leiter  der  Sprachen  hinan- 
steigt, bis  sie  sieh  vollständig  im  Griechischen,  Lateinischen,  Gothischen,  Li- 
thauischen  und  Indischen  zeigen,  wo  die  Grammatiker  mehr  oder  minder  zahl- 
reiche ('lassen  derselben  gebildet  haben,  welche,  abgesehen  von  den  unterge- 
ordneten Flexionen  einer  jeden  Sprache,  unter  zwei  Hauptbenennungen ,  die  ein- 
fache und  die  vocalische-  Flexion ,  ZUSammengefasst  werden  können.  Au-  die- 
sem allgemeinen  Gesichtspunkte  wollen  wir  die  Verba  der  verschiedenen  Fami- 
lien in  allen  ihren  Zeitbestimmungen  durchgehen,  indem  wir  zuerst  die  Bildung 
der  Tempora  oder  die  Grundlagen  der  Conjugation  angeben,  und  dann  den  Be- 
weis ihrer  Gleichheit  in  den  gebräuchlichsten  Beispielen   beibringen. 

1.    Grundlagen  der  Conjugation. 

Als  Grundlage  der  Conjugation  ist  die  erste  nähere  Bestimmung  des 
Zeitwortes,  wie  gesagt,  die  Andeutung  der  Personen,  welche  den  drei  für- 
wörtlichcn  Personen,  der  sprechenden,  der  angeredeten  und  der  besprochenen 
Person  entsprechen.  Diese  überall  bestehende  Unterscheidung  wird  entweder 
durch  besondere  dem  Verbuin  angehängte  Endungen,  wie  in  den  alten  Spra- 
chen, oder  durch  die  blosse  Beisetzung  der  Fürwörter,  Mic  in  unsern  meisten 
jetzigen  .Sprachen  ausgedrückt. 

Die  zweite  nähere  Bestimmung  ist  die  der  Zahl,  der  Einzahl,  der 
Mehrzahl  und  zuweilen  der  Zweizahl,  welche  jede  der  drei  Personen  einzeln 
oder  zusammengenommen  bezeichnet. 

Diese  beiden  Bezeichnungen  zusammen  stehen  nntcr  dem  F/influsse  der 
Zeit,  deren  drei  grosse  Abtheilungen  die  Gegenwart,  die  Zukunft  und  die  Ver- 
gangenheit sind.  Die  Gegenwart,  welche  nur  einen  Punkt  in  Zeitstrome  be- 
deutet, erscheint  uns  nur  in  einer  einzigen  Form,  welche  gemeiniglich  die  ein- 
fachste im  Vcrbum  ist;  die  Zukunft;  dagegen  kann  zwei  Stufen  haben,  je  nach- 
dem sie  einfach  zukünftig  oder  vorzukünftig  ist;  und  noch  viel  mehr  hat  dic 
Vergangenheit,  deren  Formen  in  den  verschiedenen  Sprachen  Impcrfcctum,  Prä- 
teritum, Perfcctum  und  Plusquampcrfcctum  heissen.  Dic  Bezeichnung  und  Un- 
terscheidung dieser  Formen  geschieht  entweder  durch  Verlängerung  des  Stamm- 
vocales,    oder  durch  seine  Verwandlung  in  einen  Doppcllaut  oder  in  einen  an- 
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dem  Vocal,  oder  durch  ein  Augment  oder  eine  Verdoppelung  im  Anhange,  oder 
endlieh  durch  ein  Hülfsverb,  das,  wie  in  den  alten  Sprachen,  der  Wurzel  an- 
gehängt oder,  wie  in  den  meisten  neueren  Sprachen ,  abgesondert  beigefügt 
wird. 

Jede  so  bestimmte  Zeit  unterliegt  wieder  dem  Einflüsse  der  Redeart, 
je  nachdem  die  durch  das  Werk  ausgedrückte  Vorstellung  eine  Thatsache  be- 
sagt, wie  im  Indicativ,  oder  einen  Zweifel,  eine  Folge,  einen  Wunsch,  wii 
im  Dubitativ,  im  Conjunctiv,  im  Optativ;  einen  Befehl,  wie  im  Imperativ,  oder 
eine  unbestimmte  und  unpersönliche  Angabe ,  wie  im  Infinitiv  und  Particip.  Je- 
de dieser  Redearten  fügt  der  Zeitunterscheidung  noch  eine  besondere  Bestim- 
mung bei,  deren  Bezeichnung  gewöhnlich  in  einem  oder  mehreren,  vor  der  En- 
dung angefügten  Vocalen  besteht. 

Endlich  nehmen  die  mit  ihren  Personen,  Zahlen,  Zeiten  und  Redearten 
versehenen  Verba  noch  verschiedene  Haltung  an,  je  nachdem  das  Subject  der 
Aussage  auf  einen  andern  Gegenstand  hinwirkt  oder  auf  sich  selbst,  eine  Hand- 
lang verrichtet  oder  erleidet,  woraus  auf  der  einen  Seite  ein  Verbum  activum, 
auf  der  andern  das  Verbum  medium,  reflexivum  und  passivum  entsteht,  welche 
von  dem  ersteren  in  der  äusseren  Form  durch  verlängerte  Endungen  unterschie- 
den werden,    die  sie  jedoch   oft  abwerfen  und  dafür  ein  Participium  anwenden. 

Der  Untersuchung  dieser  mannichfaltigen  Endungen,  welche  jedoch  bei 
den  indisch -europäischen  Sprachen  gleichen  Ursprunges  sind,  widmen  wir  die 
folgenden  Paragraphen,  in  welchen  wir  die  wichtigsten  Zeiten  der  Verba, 
Mrelche  der  romanischen,  germanischen,  slavischen  und  celtischen  Familie'  eben 
sowohl  wie  der  indischen  eigen  sind,  in  eine  einfache  und  auf  jede  derselben 
anwendbare  Ordnung  stellen,  und  auch  die  in  der  Conjugation  der  verschiede- 
nen Völker  mehr  oder  weniger  richtig  angebrachten  untergeordneten  Verbin- 
dungen anzeigen  werden. 

1.  Indische    Conjugation. 

Die  indische  Conjugation  zeichnet  sich  durch  die  Genauigkeit  und  den 
Reichthum  ihrer  Personen -Endungen  aus,  welche  sich  regelmässig  in  den  drei 
Zahlen,  dem  Singular,  Plural  und  Dual  vorfinden,  besitzt  aber  in  den  Zeiten 
und  Redearten  nicht  dieselbe  Ueberlegenheit  über  die  andern  Sprachen,  sondern 
ist  auf  die  Haupttempora,  welche  der  gewöhnliche  Gebrauch  erfordert,  be- 
schränkt, und  kennt  die  vielfältigen  Abschattungen  mehrerer  europäischer  Conju- 
gationen  nicht.  Ihre  Zeiten  und  Redearten  sind,  in  der  von  den  indischen 
Grammatikern  beobachteten  Folge,  diese:  das  Präsens  Indicativi,  der  Dubitativ, 
der  Imperativ,  das  erste,  zweite  und  dritte  Präteritum,  das  erste  Futurum,  der 
Precativ,  das  zweite  Futurum,  der  Conditionnel,  der  Infinitiv  und  das  Parti- 
cipium. 

Jede  dieser  Zeiten  wird  in  der  gemeinen  oder  activen  Form;  welche 
die  auf  einen  andern  hin  gerichtete  Handlung  bezeichnet,  und  in  der  besondern 
Form  oder  dem  Medium,  welches  die  auf  uns  selbst  zurück  gerichtete  Hand- 
lnng  ausdrückt,  conjugirt.     Ausser  diesen  unterscheidet  die  indische  Sprache  die 
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passive  Form,  welche  ein  Leiden,  die  causative,  welche  ein  Bewirken ,  die  dc- 
hiderative  und  intensitive  Form,  welche  ein  Wünschen  und  Dringen  auf  etwas 
ausdrücken,  Abstufungen,  welche  die  übrigen  Sprachen  allgemein  durcii  abge- 
leitete Zeitwörter  bezeichnen. 

Im  Aetivum  und  Medium,  welche  in  der  ganzen  indischen  Conjugation 
vorherrschen  und  uns  daher  hier  vorzugsweise  beschäftigen  müssen,  sind  die 
vier  ersten  Zeiten,  der  Indicativ,  Dubitativ,  Imperativ  und  das  erste  Präteritum 
oder  Imperfcctum,  welche  bewegliche  Zeiten  genannt  werden,  besoridcrn  Ver- 
änderungen unterworfen,  welche  zehn  grammatische  Klassen  von  Verben  be- 
gründen, die  wir  in  der  einfachen,  der  voealen  und  der  nasalen  oder  articulir- 
ien  Flexion  zusammenfassen.  Die  einfache  Flexion  begreift  diejenigen  Vcrba, 
welche  die  Personen -Endungen  unmittelbar  an  die  Wurzel  hängen,  und  vertritt 
im  Indischen  die  zweite  Klasse,  die  einfachste  von  allen,  die  dritte  Klasse, 
welche  den  Anfangsconsonantcn  verdoppelt,  und  die  siebente  Klasse,  welche 
der  Wurzel  selbst  einen  Nasenton  einschiebt.  Die  vocalischc  Flexion  umfasst 
alle  Verba,  welche  vor  ihren  beweglichen  Endungen  den  Vocal  a  annehmen, 
und  begreift  im  Indischen  die  erste  Klasse,  welche  a  annimmt  und  ihren  Wur- 
zelvocal  in  einen  Doppcllaut  verwandelt,  die  vierte  Klasse,  welche  ya  an- 
nimmt, die  sechste  Klasse,  welche  a  ohne  Umkehrung  erhält,  und  die  zehnte 
Klasse,  welche  aya  anhängt.  Die  arliculirte  Flexion  endlich,  die  der  Verba, 
deren  Endungen  auf  einen  hinzutretenden  Consonanten  oder  eine  angehängte 
Sylbc  gepfropft  sind,  entspricht  der  fünften  Klasse,  welche  die  Sylbe  nu  ein- 
schiebt, der  achten  Klasse,  welche  u  annimmt,  und  der  neunten  Klasse,  welche 
ni  anhängt.  In  allen  übrigen  Stücken  stimmt  sie  mit  der  ersten  zusammen, 
von  der  sie  nur  eine  Abart  ist. 

Die  andern  Zeiten  der  indischen  Vcrba  sind  von  den  Veränderungen 
der  Klassen  frei,  haben  aber  doch  verschiedene  Bildungsarten,  je  nachdem  ihre 
Endungen,  welche  die  des  Verbum  substantivum  sind,  sieh  der  Wurzel  entwe- 
der unmittelbar  oder  vermittelst  des  Vocal  i  anhängen,  ein  Verfahren,  welches, 
regelmässig  geworden,  sich  in  die  andern  Sprachen,  In  das  Griechische,  Latei- 
nische, Gothlsche  und  Lithauische  verbreitet  hat,  wo  die  verschiedenen,  der 
Wurzel  angehängten  Vocale  sich  bei  allen  Gestaltungen  des  Zeitwortes  erhalten. 

Es  wird  daher,  um  hier  eine  allgemeine  Tabelle  der  indischen  Conju- 
gation zu  entwerfen,  hinreichen,  alle  Tempusendungen,  welche  sich  in  den 
beiden  ersten  Flexionen  vorlinden,  zu  verzeichnen.  Was  die  bei  der  Verkei- 
lung der  Zeiten  zu  beobachtende  Ordnung  betriirt,  so  erlauben  wir  uns  hier,  wie 
bei  der  Dcclination,  die  indische  Namenliste  ein  wenig  umzustellen  und  sie  aus 
sich  selbst  zu  bereichern,  um  ihr  alle  mögliche  Vollständigkeit  zu  geben  und 
sie  auf  alle  Sprachen  anwendbar  zu  machen.  Die  so  ausgedehnten  und  ver- 
vollständigten Tempora  können  in  folgender  Ordnung  erscheinen. 

Praesens  Indicativi.  Conditionale. 

Dubitativus  oder  Subjunctivus.  Pcrfectuui  simpl.  od. Practeritum  (crliuin. 

Iinjicralivus-  Plusquaiuncrfcctum  oder  verdopp.  Aorist. 


I.    mi,    si,    ti;    mas,   tha,    nti;  vas, 


thas,  tas. 


II.  ämi,   asi,  ati;    ämas,  atha,  anti; 
ävas,  atbas,  atas. 


I.  ai,    sai,  tai;   mahai,   dhvai,  atai; 

vahai,  äthai,  ätai. 

II.  ai,    asai,    atai;    äinahai,     adhvai, 

antai;  ävahai,  aithai,  aitai. 


Dubitativus. 


I.  yän,  yäs,  yät;  yäma,  yäta,  yus; 

yäva,  yätan,  yätän. 

II.  ayan ,  ais ,  ait ;  aima,  aita,  aiyus ; 

aiva,  aitan,  aitän. 


I.  iya,    ithäs,    ita;     imahi,     idhvan, 

ivan;   ivahi,  iyäthän,  iyatän. 

II.  aiya,  aithäs,  aita;  aimahi,  aidhvan, 

airan;   aivahi,  aiyäthan,  aiyätän. 
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Futurum  simplex  oder  zweites  Futurum.  Participium. 

Precativus.  Infinitivus. 

Imperfectum  oder  Praeteritum  primum.  Futurum  complex  oder  erstes  Futurum. 

Aoristus  oder  Praeteritum  secundum.  Perfectum    complex     oder    Praeteritum 

causativum. 

i    , 

Die  gegenseitige  Abhängigkeit  dieser  Zeiten  und  ihre  gegenseitige  Er- 
zeugung sind  in  der  indischen  Sprache  weniger  fest  bestimmt  als  im  Griechi- 
schen und  Lateinischen.  Die  geradezu  aus  der  Wurzel  entsprungenen  Zeiten 
und  Redearten  sind:  das  Präsens  Indicativi,  das  einfache  Futurum,  das  Perfec- 
tum, der  Precativ,  der  mehrere  Formen  annehmende  Aorist,  das  Particip  der 
Vergangenheit  und  der  Infinitiv.  Vom  Präsens  Indicativi  kommen  her  der  Du- 
bitativ,  der  Imperativ  und  das  Imperfectum,  welche,  wie  es,  den  Classenunter- 
scheidungen  unterliegt;  vom  einfachen  Futurum  kommt  das  Conditionale;  vom 
Particip  das  Futurum  und  Perfectum  complex.  Die  drei  ersten  Zeiten  der  Ver- 
gangenheit, das  Imperfect,  der  Aorist  und  das  Conditionale,  stellen  ihrem  An- 
fangsbuchstaben das  Augment  a  vor;  das  Perfectum  simplex  setzt  die  Verdop- 
pelung vor,  und  der  verdoppelte  Aorist  das  Augment  und  die  Reduplication 
zusammen. 

Diese  Regeln  gelten  gleichm  ässig  für  das  Activum  und  für  das  Medium, 
deren  Bedeutung  oft  in  einander  fliesst.  Das  Passivum  hält  sich  ganz  an  die 
vocalische  Flexion  des  Medium,  nur  dass  es  den  Buchstaben  y  vor  die  Endun- 
gen der  vier  beweglichen  Tempora  stellt.  Das  Causativum  bildet  sich  aus  der 
activen  vocalischen  Flexion,  indem  es  vor  die  Endungen  aller  Zeiten  die  Sylbe 
ay  stellt.     Das  Desiderativum  und  Intensitivum  haben  besondere  Verdoppelungen. 

Die  folgende  Tabelle  zeigt,  im  Activum  und  Medium,  die  vollständig 
dargestellte  indische  Conjugation  in  den  beiden  Hauptflexionen ,  I.  der  einfachen 
und  II.  der  vocalischen,  welche  bald  getrennt  bald  vereinigt  sind,  mit  neun 
Endungen  für  jedes  Tempus,  welche  dem  Singular,  dem  Plural,  und  dem  Dual 
angehören. 

Indische  Sprache. 

Tempus-Endungen. 
Activum.  Medium  und  Passivum. 

Praesens  Indicativi. 


^^mm^^m^^^ 


Aclinim. 
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Medium  und  Passicum. 


Imncrativus. 


I      äni,  lii ,  (u;    üma,  i;t.  n(n ;    ava, 
tan,  (an. 

II.   äni,  a,   atu;   äma,  ata,  ;inlu;    i'iva. 


I.    ai,  sva.  tiln;  ämaliai,  dhvan,  atan; 

avaliäi ,   Äthan  ,  atän. 
I.   äi,    asva,     atan;    amahäi,    ad h van, 

antän ;  avaluti,  aithan,  aitan. 

Futurum. 


I.  II.  syämi,  sya.si ,  sya(i;  syämas, 
syatha,  syanti;  syävas,  sya- 
tlias,  syatas. 


I.  II.  syai,  syasai,  syatai;  gyamahai, 
syadlivai,  syantai;  syävahai, 
syaithai ,  .syailai. 


Prccativus. 


I.  II.  yasan,  yas,  ya( ;  yasma,  yasta, 
yäsus;  yäsva,  yastan,  yäslän. 


I.  an,   s,    t;    nia ,    (a,    an;  va,  tan, 

tan. 

II.  an,   as,  at ;    ama,  ata,    an;    »Iva, 


I.  II.  Biya,  sislliäs,  s?s(a;  simalii,  sidh- 
van,  siran;  sivahi,  slyasthän, 
siyastäu. 

Imjierfcctuin. 
(mit  Augment.) 

I.  i,    thäs,    (a;     mahi,    dhvan,    ata; 
valii.   alliän  ,   älän. 

II.  ai,    alliäs,     ata;     amalii ,     adlivan, 
anla;   avalii,   uilliän,  ailän. 


Aorislus. 
(mit  Angmenb ) 


I.  II.  an,  s,  t;  ma,  ta,  us;  va,  tan, 

(an. 
san,   sis,    sit;     sma,   sta,   sus; 

sva,  stau,  stau. 
san  ,     sas ,     sat ;     sama ,     sata, 

san;  säva,  sataa,  satän. 


I.  II.  ai,  atliäs,  ata;  amalii,  adlivan, 
ama:   avalii,  aitliän,  ailän. 

si,  stliäs,  sta;  smalii ,  ddhvan, 
sata;    svahi,  säthän,  sälän. 

si,  salhäs,  sata;  sainalii,  sadhvan, 
santa;   sävahi,  sätliän,  satän. 


Conditionale. 
(mit  Augment.) 


I.  II.  syan,  syas,  syat;  syäma,  syata, 
syan;  syava,  syatan,  syatan. 


I.  II.   syai,    syathäs,  syata;   syämahi, 
syadhvan,    syanta;     syävahi, 
syaitiiän,  syaitun. 
Pcrfectum. 
(mit  Reduplicatlon. ) 


I.  II.  a,  tlia,  a;    ina,  a,  us;  va,  atlius, 
atus. 


I.  II.  ai,  sai,  ai;  mahai,  dhvai,   irad ; 
vahai ,  äthai ,  ätai. 
Plus((uamj)crfcctiiHi. 
(mit  Augment  und  Reduplicaliou.) 


I.  II.  an,  a«,  at;  ama,  ata,  an;  ava, 
atan,  atan. 


I.  II.  ai,   alliäs,  ata;    üniahi,  adlivan, 
anta;  avalii,  ailhäu,  ailän. 
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Aclivum.  Medium  und  Passivmn. 

Participium. 


I.  II.  Praes.  ant*  oder  at ;  —  Futur, 
syat,  tar;  —  Praet.  taval, 
navat;  —  Perf.  vas. 


I.  II.  Praes.  äna  oder  auiäna ;  —  Futur, 
syamäna,    aniya;    —    Praet. 
ta,   na;  —  Perf»  äna. 


Infinitivus. 


I.  II.  Praes.    tun;   —   Gcrund.    tvä, 
ya,  an. 

Futurum    complex 


I.  II.  Praes.  tun;  —    Gerund,  tvä,  ya, 
an. 


I.  II.  tasmi,  täsi,  tä;  tä  smas,  tä 
stha,  täras;  tä  svas,  tä  sthas, 
taräu. 


I.  II.  tä  hai,  tä  sai,  tä;  tä  smahai, 
tä  dhvai,  täras;  tä  svahai, 
tä  säthai,  taräu. 

Perfectum  complex. 


I.  II.  am  äsa,  am  äsitha,  am  äsa; 
am  äsima,  am  äsa?  am  äsus ; 
am  äsiva'.  am  äsathus ,  am 
äsatus. 


I.  II.  am  äsa,  am  äsitha,  am  äsa; 
am  äsima,  am  äsa,  am  äsus; 
am  äsiva  am  äsathus,  am 
äsatus. 


Um  ein  indisches  Verbum  durch  Anhängung  dieser  Endungen  zu  con- 
jugiren,  ist  es  nicht  hinreichend,  die  eigenthümlichen  Merkmale  der  oben  auf- 
gezählten Klassen  zu  kennen ,  sondern  man  rauss  auch  auf  die  häufigen  Ver- 
änderungen achten,  welche  der  Stammvocal  der  Wurzel  in  den  verschiedenen 
Zeiten  und  Personen,  bald  durch  Verlängerung,  bald  durch  Umgestaltung  zu 
einem  Doppellaute,  bald  durch  doppelte  Veränderung  in  einen  verlängerten 
Diphthong  erleidet.*)  Diese  Veränderungen,  welche  im  Indischen  viel  häufiger 
und  willkührlicher  sind  als  in  den  übrigen  Sprachen ,  wo  sie  auch  Statt  finden, 
können  bei  einer  flüchtigen  Darstellung,  wie  die  unsrige  ist,  nicht  ganz  ent- 
wickelt werden;  wir  begnügen  uns,  davon  in  den  Beispielen  am  Ende  dieses 
Buches  einen  kurzen  Abriss  zu  geben. 

2.  Griechische  und  lateinische  Conjugalion. 

Die  griechische  Conjugalion,  die  reichste  von  allen,  welche  es  giebt, 
zeigt  die  ausserordentliche  Menge  von  sechs  Redearten,  deren  jede  fünf  bis 
sechs  Zeiten  hat,  welche  durch  die  drei  Personen  und  drei  Zahlen  conjugirt 
Averden.  Hieraus  ergiebt  sich  ein  Ueberfluss  von  Formen  zum  bewunderns- 
würdig genauen  Ausdrucke  der  feinsten  Züge  des  Gedankens,  weil  diese 
Formen,  weit  entfernt  einander  zu  stören,  alle  durch  eine  eben  so  einfache  als 
regelmässige  Erzeugung  aus  einem  gemeinsamen  Stamme  erwachsen.     Die  Rede- 

*)  Anmerkung.  Diese  beiden  Veränderungen,  welche  Gn na  und  Vreddhi 
lieissen,  sind  in  der  indischen  Sprache  sehr  gewöhnlich;  sie  haben  auf  die  Stamnivocale 
einen  eben  so  grossen  Einfluss,  als  die  Anusvara  und  Visarga,  der  Kasenton  und  der 
Zischton,    auf  die  Endvocale. 
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arten  der  griechischen  Conjugation  sind:  der  Indicativ,  der  Conjnnctiv,  der 
Optativ,  der  Imperativ,  das  Parlicip  und  der  Infinitiv;  die  Zeiten  sind:  das 
Praesens,  Futurum,  Imperfectum,  iler  Aoristus,  da« Perfeetom  und  Plnsguamper- 
fectum,  welchen  man  noch  die  Ilüifslcmpora,  das  /.weite  Futurum,  den  zwei- 
ten Aoristus,  das  zweite  Perfeetom  und  Plusquamperfectum,  welche  man  viel- 
mehr die  ursprünglichen  nennen  sollte,  beizählen  muss.  Alle  diese  Zeiten  und 
Redearten  werden  durch  drei  Genera,  das  Activum,  Medium  und  Passivum 
OOnjugirt,  von  denen  die  beiden  letzteren  sich  nur  im  Futurum  und  Aoristus 
unterscheiden. 

In  ihren  Kndungcn  betrachtet,  thcill  sieh  die  griechische  Conjugafion 
in  drei  Flexionen,  die  einfache,  die  voealisebe  und  die  zusammengezogene. 
Die  einfache  Flexion  hat  noch  in  der  eisten  Person  des  Präsens  im  Indicativ 
die  indische  Epdung  ///,  welche  sie  unmittelbar  an  die  Wurzel  hangt;  die  vo- 
calische  Flexion  nimmt  im  Präsens  die  abgekürzte  Endung  m  an;  die  daraus 
entsprungene  zusammengezogene  Flexion  eriiält  die  Endungen  eco,  cuo,  <><<>, 
welche  durch  die  /.wischen  Wurzel  und  Endung  eingeschobenen  Vocale  r,  u,  o 
entstanden  sind.  Diese  Einschieblaote  werden  in  der  gewöhnlichen  Iledc  /.u- 
sammengezogen  und  bringen  hier  Verbindungen  hervor,  deren  Spur  sich  in 
allen  europäischen  Sprachen  wiederfindet.  Auch  giebt  es  im  Griechischen  eine 
Menge  abgeleiteter  Verba,  welche  ?  durch  einen  angehängten  Consonanl  oder 
eine  Anhängsylbc  angewachsen,  in  die  artikulirte  indische  Flexion  eingehen, 
deren  Besonderheit  sich,  wie  wir  gesagt  haben,  auf  «las  Präsens  und  Imper- 
fectum beschränkt. 

Die  übrigen,  dein  Futurum  und  Perfcetum  untergeordneten  Tempora 
können  sich  auf  zwei  Arten  bilden,  deren  eine  uns  mehr  der  einfachen  und 
der  artikulirten  Flexion,  ilie  andere  der  voealischen  und  zusammengezogenen 
Flexion  anzugehören  seheint,  ohne  jedoch  davon  besonders  abzuhäuten,  indem 
sie  sich  oft  bei  demselben  Verbuin  zusammen  vorfinden.  Nach  der  ersten  Art, 
in  welcher  die  unpassend  die  zweiten  genannten  Tempora  gebildet  werden, 
sind  die  Tempusendungen  reine,  unmittelbar  der  Wurzel,  welche  nur  eine  vo- 
ealisebe Veränderung  erleidet,  angehängte  Vocale.  Nach  der  andern  Art, 
welche  gewöhnlich  ist,  erhält  die  Wurzel  im  Futurum  einen  ZischtOD  und  im 
Perfcetum  einen  Ilauchton,  welche  nach  einem  Vocale  oder  einem  Zahnton  als 
a  und  xy  nach  einem  Kehlton  oder  Lippenton  als  |,  %  oder  ifj,  tp  erscheinen. 
Wir  haben  geglaubt,  diese  beiden  Gebilde  mit  zu  den  beiden  Hauptflexioncn 
rechnen  zu  dürfen. 

Die  Ableitung  der  Tempora  hat"  im  Grechischen  das  schönste  Ebcn- 
maass.  Aus  dem  Präsens  im  Indicativ ,  welches  den  verschiedenen  näheren 
Bestimmungen  jeder  Flexion  unterliegt,  bilden  sich  das  Präsens  im  Conjunctiv, 
Optativ,  Imperativ,  Infinitiv  und  Particip,  und  das  Imperfcct  im  Indicativ.  Vom 
Futurum  kommt  der  Aorist  jeder  Redeart,  und  vom  Perfect  das  Plusquamper- 
fect.  Aus  der  unveränderten  Verbalwurzel  entspringen  endlich  das  zweite  Fu- 
turum, der  zweite  Aorist,  und  das  zweite  Perfect  und  Plusquamnerfeot,  welche 
in  die  einfache  Flexion  eingehen.     Diese  Abstammung  herrscht  durch  das  Acti- 

37 


L 


290 


SPRACHLEHRE. 


vum     Medium  und  Passivum,   mit  Ausnahme   des   Futurum  und   ersten  Aorists 
im  Passiv,    welche  aus  dem  Particip  der  Vergangenheit  gebildet  werden. 

Alle  drei  Genera  nehmen  im  Imperfect  und  Aorist  des  Indicativs  das 
Augment  e  an,  welches  sie  in  den  andern  Redearten  beseitigen;  im  Perfect 
nehmen  sie  die  Reduplication  an  und  behalten  sie,  und  im  Plusquamperfect 
das  Augment  und  die  Reduplication  zusammen.  Um  ihre  Endungen  hier  mit 
möglichster  Klarheit  und  Deutlichkeit  darzulegen,  stellen  wir  die  einfache  und 
die  vocalische  Flexion  unter  zwei  Nummern  zusammen,  indem  wir  sie  nicht  nur 
im  Präsens  der  verschiedenen  Redearten,  sondern  durch  die  ganze  Reihe  der  so- 
genannten ersten  und  zweiten  Tempora  hindurch,  deren  Ordnung  wir  umkeh- 
ren, unterscheiden.  Wir  übergehen  die  zusammengezogene  Flexion,  welche 
o-anz  in  der  vocalischen  Flexion  enthalten  ist,  mit  Ausnahme  der  Veränderun- 
gen der  Endungen,  deren  in  den  Beispielen  Erwähnung  geschehen  wird.  Auch 
werden  wir,  der  Kürze  halber,  den  Conjunctiv  und  Imperativ  der  vergangenen 
Zeiten  weglassen,  deren  Ausgänge  gleichen  Ursprungs  nur  die  des  Präsens 
wiederholen  würden. 


Griechische  Sprache. 

Activum.  Medium  und  Passivum. 

Präsens  IndicativL 

I.  fiai,  gcii,  rar,   fis&a,  g&e,  vrcci; 

jued'ov,  o&ov,  g&ov. 
IL  ofiai,  7]  oder  ecci,  erat',  ofiE&cc,  eg- 

■&£,  OVTtU  j    OfM&OV,  EG&OV,  EG&OV. 

Praesens  Conjunctivi.' 

I.  co/iai,  fj  oder  rjai,  rpai ; 
cofis&a,  tjg&e,  covrai; 

COflE&OV,   7]G&OV,  rja&ov. 

II.  tofiat,  xi  oder  rjat,  rjrcu; 
cofiE&a,  tjg&s,  covrai; 
cofis&ov,  ?]G&ov,  rjG&ov. 

Praesens  Optativi. 


I,  fii,  g,  Gi',  (iev  oder  fisg,  rs,  ccat 
oder  vn;   [iev,  tov,  rov. 

II.  co,  sig,  ei,   ofisv  oder  ofisg,  ets, 
ovgi  oder  ovzi;  ofiEV,  etov,  etov. 


COflEV,  r]TE,   cogi; 
COflEV,    7]TOV,   7JTOV 

II.  co,  yg,  Vi 

COflEV,    1]TE,    COGI', 
COflEV,    TjTOV,    7]TOV> 


I.  it]v,  irjg,  if];  iWW)  iVTE}^Vaciv) 

l7]flEV,   17]T0V,   irjttjv. 

II.  oi fit,  oig,  Ol,  oi/iev,  Otts,  oiev; 

OlflEV  ,   OITOV ,    OlZljV. 

Praesens  Invperativi 


I.      IfirjV,   10,   VTO',    IflE&Ci,   CG&E,   IVTO  ', 

IflEÜ'OV,   IG&OV,    IG&7JV. 
II'     OlflTjV,    010  y  OlVTOj    OlflE&d,   OIG&E, 

OIVTO;    OtfhE&OV,    OIG&OV,    OlGd"l]V. 


I.  ...,   -oder  &c,   reo;    cojiev,    te, 

TCOGCiV,    COflEV ,    TOV,    TCOV. 

II.  ...,    E,   ETCO;    COflEV,   EXE,   ETCOGCCV, 
COflEV,   ETOV,   ETCOV. 


I.  ...,   GO,   GÜ-CO;   COflE&Ci,   G&E,   G&CO' 
G/zv;   COflEd'OV,   G&OV,  G&COV. 

II.  ...,    ov   oder  eo,   eg&co;  cofiE&a, 

EG&E,   EG&COGCiV,    COflE&OV ,   EG&COV, 
EG&COV. 
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Futurum  Indicativi. 


I.  ern,  esig,  est ;  eo/u,Ev,  ectc,  eovgi ; 
eo/ieVf  etrov,  esrov. 

II.  ao),  oeiq,  gei ;  go/iev,  gete}  govgi  ; 

GOflEVy   G6TÜV,    GETOV. 


O  I 

a 


i.  n. 


I.  eotfti,   eotg,    soe;   eoi/iev ,    soirs, 
eoiev;  toifj,ev,  eoirov,  eotrrjv. 

II.  ffOtfllf    GOig,    GOi;    GOlflEV,    GOtTE, 

Goiev;  Goifzev,  goitov,  goittjv. 


I.  II. 


eo/Ltai,  zy,  sarai;  eofie&a, eeff&e, 
eovrcu ;  eo/te&ov^eo&ov^ea&ov, 

"2   II.   goimi,g7], Girat;  Gü/ieO oc,geg i7ey 

*,  GOVrUl ;  TO//6  l)f>V,GEG!)(JV,Gto!}0V. 

I.     TjGO/iai,  tjoj],  7]GSrar,  fjaofisfra 

T*         tjgegHe,     7/ovvrat;     ijGOßiü'ov 

7/GEgO'OV,    7/GEgO'OV. 

%  II.  -Or/GO/uai,  // /////,  i'hjGtrar ;  i?-?/- 
Go/uOa,  OfjGeGih,  &7}oovtcu;  ">hr 
eo/ie&ov,  i)tjgegO-qv,  {^ijgegOov 

Futurum  Optativi. 

I.     Eoi/J7]v,   com,   eoiro;    eor/u&a, 
eoigi/e,  eotvro  5  eoijueOov,  eoia- 
■Oov ,  eoigOt/v. 
a»   II.   aoifiijv ,  goio  ,  Goiro;  Got/ttO'a, 

W  GOIGÜE,   GOlVro;    GOlfXEÜ'OV,  GOl- 

gOov  ,   GOlGl'h,!'. 

I.     qaoifiijVj  i;goio,  7]Gotro; 
qooifiG&ec,  tjgoigOe,  tjaoivzo ; 
?]GotfieO'ov,  jjgoigOov,  tjaotofhjv, 

.ä   II.  xh/jG0fi7jv ,  xf~7jG0in,  x'h,Gotro; 
{fijGot/LiEfl'aft/jGotGt')  >;.  dyaotvro  • 

&q(TOlfie&OV,  {flJGOlG&OV,   d'llGOl- 
GxhjV. 

Impcrfectum  Indicativi. 
(mit  Augment). 


CS 


ä 


3 

a 


«s 
0. 


I.  v,  ff,'-;  fiEv,  rs,  Gav^  /jlep,  rov, 
rijv. 

II.  ov,  eg,  e;  o/uev,  cre,  ov;    o,««>, 
eror,  srtjv. 


I.  i«?/i/,  CO,  ro;  ftsOa,  gOs,  vro;  /xe- 

&OV,    G&OV,    GÜ-7JV. 

II.  o[u;v,    ov   oder   co,    £To;     o/aeOc, 

EGi)E,OVro;    OfXE&OV,  EG&OV,  EGÖ)]V. 


Aoristus  Indicativi 
(mit  Augment). 


I.  v,  g,  -;  j««',  rs,  Gav,  fiEv,rov, 
r7]v. 

II.  ff« ,  <r«g,  (T£ ;  GafiEV,  Gars,  oav ; 
GafiEv ,  Garov ,  Gurijv. 


i.  n. 


^^  I.     /*?/!>,  (ro,  ro;  fisO-a,  g&e,  vro; 

jUEltoV,  G&OV,   G&ljV. 

p 

^   II.   GafUjv,  G(o  oder  cao ,  Garo ;  ca- 

g       fiEihi,  GaG&E,  Gavro\  GafiE&ov, 

GUG&OV,   GOG&7JV. 

^  I.     7]v,   ?;s,  J7;   7]fi£V,    7/rc,    ^«y: 

g  ?;^fj/ ,  7}rov ,  7]ri]v. 

g  II.   t^/y;',  i9-^,  t?-//;  &7/iaev,   &*?re} 

c-  &ijGav,  -OijiiEVy  &7jrov,  &fp-/;i: 
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Aoristus    Optaüvi 
(ohne  Augment). 


I.     ii]v,  irjg,  irj ;  trjfiw,  iijte,  i?jguv; 

ll]fl£V,    11]T0V,    l)]TTjV. 

IL   Guifii,  ouig,  gul ;  GUt/uev,  guite, 
guiev;  aaifisv,  guitov  ,  guitijv. 


I.  IL 


I.     ififjv,  10,  ito  ;  ifie&u,  ig&e,  ivto  ; 
ifiE&ov,  ig&ov,  ig&ijv. 
oca/xiiv,  gcuo,  guito  ;  GUfßE&U? 
guig&e,guivto;  gui[j,£&ov,gui- 

G&OV,    GUlG&TjV. 

eiijv ,   £ii]g ,   eir] ;    eir]tusv  ,  ei?]te, 
|  ei/jguv;  edjjiev,  eitjtov,  eitjtijv. 

•|    II.    &£tr]v,    &£ii]g,    &tü];    &£i?]£i£V7 

■&eii)te,  &eit]Guv\  &eii]/j.£v,  der 

1]TOV,    &£lt]TT]V. 

Perfcctum   Indicativi 
(mit  Reduplikation.) 


9 

s 

-3    IL 


I. 


II. 


u,  ug,  e;  afiEv ,  ute,  uoc;  ujaev, 

utov,  arov. 

xu,  xug,  xe;  xußsv,  mute,  xugi; 

XUfXEV,  XUTOV,  xutov. 


IL 


[IUI,    GUI,    TUf,   flE&U,   G&£  ,   VTUl  j 
fJLE&OV,    G&OV,     G&OV. 

fiui,  gui,  ruc)  fxe&u,  o&e,  vzur, 

fJLE&OV,    G&OV,    G&OV. 


Perfectum  Optativi 
(mit    Reduplication.) 


I.  uipn,  uig,  ai;  uifizv,  uite,  uiev; 

CilßEV,    UlTOV ,    UlTT]V. 

II.  xuifii,  xuig,  xui;  xutfiEV,  xuite, 
xueev;  xuifisv,  xuirov,  xuirqv. 

Plusquamperfectum  Indicativi 
(mit   Augment  und   Reduplication-.) 


IL 


IL 


I.     ifiijv ,  igo,  ito',  i/ue&u,  iG&e,ivto; 

l[X£&0V,    IG&OV ,     IG&/JV. 

IL  /usvog  eitjv  ,  etc. 


£IV ,    £ig,    £1',    ElfXEV,    £IT£ ,     ilGUV, 
ElflEV  ,    £IT0V,    ElTTjV. 

X£iv ,   X£ig,    xec;    xs/fisv,    xcite, 

XEIGUV,    XSlflEV,  XEITOV,    XEIT1JV. 

Farticipium 


I.     f^rjv ,    go,   ro;   fxe&u,   g&e,    vto; 

fl£&OV ,    G&OV,    G&ljV. 

IL   firjv,   go ,    ro ;    fit&u,   ade,    vto; 

flc&OV,    G&OV,    G&TjV. 


Praesens  (z/r)  g.  Futurum  (eovt) 
ecov.  Aoristus  (vt~)  g  oder  eov. 
Perfectum   (ot~)  ag. 

Praesens  (ovt)  cov.  Futurum 
(govt~)  gcüv.  Aoristus  {guvt) 
Gug.     Perfectum  (xot)  xcoq. 


I.     Praesens    vui.       Futurum     eeiv 


I.     Praesens  /j.evog.     Futur.  Med.  eo/us- 

vog.      Fut.    Pass.    ijGOf.t£vog.      Aor. 

Med.  [itvog  oder  oftevog.    Aor.  Pass. 

(«/r)  £ig.     Perf.  fi£vog. 
IL    Praes.  ofiEvog.     Fut.  Med.  Go/usvog. 

Fut.  Pass.  d->]GOß£vog.     Aor.  Med. 

GUfiEvog.     Aor.  Pass.    (&evt~)  &£ig. 

Perf.  (xevog. 

Inllnitivus. 

I.     Praes.   g&ui.      Fut.  Med.   eeg&ui- 
Fut.  Pass.  t]G£G&ui.  Aor.  Med.G&ai 
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Aoristus  vui  oder  eiv.    Pcrfectum 
evat.     Supinum  rov. 

II.  Praesens  eiv.  Futurum  auv. 
Aoristns  aut.  Pcrfectum  xtvui. 
»Supinum  rov. 


oder  infrat.    Aor.  Pass.  r,vut.   Perl*. 
aOuu    siip.  ztov. 

II.  Pracs.  eff&CCt.  Fut.  Med.  aeff&ai. 
Fat  Pass.  d'Tjaea&at.  Aor.  Med. 
aaa&cct.  Aor.  Pass.  drjvut.  Perf. 
r7iV'«.\      Sup.  WO». 


Die  latciniselic  Conjugation  kann,  obgleich  sie  weniger  mannichfaltig 
ist,  als  die  griechische,  «loch  die  Verglcichung  mit  der  indischen  aushalten. 
Sie  unterscheidet  nur  zwei  Zahlen,  die  Einzahl  und  die  Mehrzahl,  aber  sie 
hat  zwei  Reihen  von  fünf  Zeil  formen,  das  Präsens,  Futurum,  Imperfcelum,  Pcr- 
fectum u, ,d  Plusquampcrfcclum  im  Indicativ  und  imConjunctiv,  ohne  den  Imperativ, 
den  Infinitiv  und  das  Partieip;  und  jede  dieser  Zeiten  und  Iledeartcn  des  Aclivum 
kommt  auch  im  Medium  oder  Passivum  vor,  nur  ilasa  sie,  in  Ermangelung  be- 
sonderer Endungen  für  die  vergangenen  Zeiten  des  Medium,  die  Umschreibung 
mit  dem  Ilülfszcitworlo  anwendet,  ein  den  neueren  Sprachen  unentbehrlich  ge- 
wordenes Ilülfsmiltel,  dessen  aber  die  griechischen  und  indischen  Vcrba  nur 
selten  bedurft  haben.  In  Hinsicht  der  Conjugationsform  haben  die  Lateiner  die 
einfache  Flexion  nur  im  Verbum  substantivum  beibehalten;  in  den  übrigen  fol- 
gen sie  theils,  wie  in  den  Verben  auf  o  purum  der  dritten  Conjugation,  der 
vocalischen  Flexion,  theils  der  davon  abgeleiteten  zusammengezogenen  Flexion, 
wie  in  den  Verben  auf  o  (ao),  co  und  io,  der  ersten,  zweiten  und  vierten  Con- 
jugation, welche  ebenso  wie  die  griechischen  zusammengezogenen  Vcrba  durch 
die  Einschaltung  der  Voeale  a,  c  und  i  gebildet  sind. 

Die  Ableitung  der  Zeitformen  ist  weniger  einförmig  als  im  Griechi- 
schen, und  nähert  sich  mehr  der  indischen  Weise.  Die  Lateiner  haben  drei 
oder  vier  Haupttempora,  das  Praesens  Indicativi  oder  Infinitivi,  das  Pcrfectum 
und  das  Supinum.  Aus  dem  Praesens  Indicativi  bilden  sich,  im  Activ  und 
Passiv,  das  Impcrfectum  Indicativi,  das  Praesens  Conjunctivi  und  das  Futurum 
simplex;  aus  dem  Infinitiv  entstehen  der  Imperativ  und  das  Impcrfectum  Con- 
junctivi; vom  Pcrfectum  kommen  alle  vergangenen  Zeiten  des  Indicativs  und 
Conjunctivs  im  Activ,  und  vom  Supinum  oder  Participium  Passivi  alle  zusam- 
mengesetzten Zeiten  im  Passiv.  Das  Augment  im  Anfange  des  Wortes  ist  im 
Lateinischen  unbekannt,  und  die  Ilcduplication  kommt  nur  ausnahmsweise  vor. 
Wir  reden  später  von  dem  Verhältnisse  des  Pcrfectum  und  Supinum  zu  der 
ursprünglichen  Wurzel,  welche  oft  durch  Einschiebung  eines  Consonantcn  ver- 
ändert ist,  der  an  die  consonantische  indische  Flexion  erinnert. 

In  der  folgenden  Tabelle  der  Endungen  bezeichnen  wir  mit  zwei  Zah- 
len die  einfache  Flexion,  wie  sie  aus  dem  Verbum  substantivum  hervorgeht 
und  die  vocalische  Flexion,  wie  sie  bei  allen  andern  Verben  im  Activ  und 
Passiv  Statt  findet,  ohne  der  zusammengezogenen  Formen  zu  erwähnen,  welche 
sich  analogisch  bilden  und  in  den  Beispielen  vorkommen. 

Die  französische  Conjugation,  welche  wir  der  lateinischen  gegenüber- 
stellen,   hat  von  ihr  einen  Theil  ihrer   Zeitformen  erborgt,  aus  denselben  aber 
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mehrere  Endungen  schwinden  lasseu,  statt  welcher  die  Sprache  sich  der  per- 
sönlichen Fürwörter  bedient.  Die  übrigen,  spurlos  verlornen  Tempora  werden 
im  Activ  durch  das  mit  dem  Hülfszeitwort  avoir  verbundene  Participe  passe, 
im  Passiv  und  verbe  neutre  durch  dasselbe  mit  dem  Hülfszeitwort  etre  ersetzt. 
Hiedurch  drückt  die  französische  Sprache,  obgleich  sie  der  antiken  Kürze  ent- 
behrt, mit  grosser  Genauigkeit  alle  Nebenbeziehungen  der  Redearten  und  der 
Zeiten  aus. 

Lateinische   Sprache.  Französische   Sprache, 

Activum    und   Passivum.  Aetivum. 

Praesens  Indicativ. 


A. 


I.  m,  s,  t;  mus,  tis,  nt. 

II.  o,  is,  it;  imus,  itis,  unt. 
P.         II.   or,   eris,  itur;    imur,  imini, 

untur. 


A. 


I.  II.  s  oder  e,    s   oder  es,    t  oder  e; 
ons,  ez,  ent. 


Praesens    Conjunctivi. 

I.  im,  is,  it;  imus,  itis,  int.      | 

II.  am,  as,  at;   amus,  atis,  ant.  Jl-  H-  e,  es,  c;    ions,  iez,  ent. 

P.         II.   ar,  aris,  atur;    amur,  amini, 
antur. 

Imperativus. 
j    I.  ...,  -  oder  to,  to;  imus,  te,  nto.  | 

j    IL  ...,  e,  ito;  amus,  ite,  unto.    jL  n-  •••»  s  oder  e>  e5    ons>  ez>  ent- 
P.        II.  ...,  ere,    itor;     amur,  imini, 
untor. 

Futurum. 

I.  ro ,  ris ,  rit ;  rimus,  ritis,  runt.  ] 

II.  ebo,  -bis,  -bit;  -bimus,  -bitis,  f  _   „ 
,      ,  >  I.  IL  rai,  ras,  ra;  rons,  rez,  ront. 
bunt.                                      C  '        '       '  '         ' 

am,  es,  et;  emus,  etis,  ent.    V 

IL  ebor,   -beris,   -bitur;    -bimur, 

-bimini,  -buntur. 

ar,   eris,   etur;    emur,    emini, 

entur. 

Imperfectum  Indicativi. 

I.  ram,  ras,  rat;  ramus,  ratis/ 

rant. 
TT      ,  ,  .    ,        .  >I.  II.  ais,  ais,  ait;  ions,  iez,  aient. 

II.  ebam,   -bas,   -bat;    -bamus,    /  3 

-batis,  -bant. 
P.       IL   ebar,  -baris,  -batur;  -bamur, 
-bamini,  -bantur. 
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Lateinische  Sprache.  Französische  Sprache. 

Imiicrfectum   Conjunctivi. 

I.  sem,  ses,   set;    semus,  setis,  J 

cnt.  f    I.   II.   rais,    rais,   rait;    rions.  riez, 

II.  crem,    -res,    -ret;     -remus,    (  raient. 

-retis,  -rent.  1 

II.    crer,   -rcris,  -retur  ;    -rcraur,  I 

Pcrfcctum  Indicativi. 

I.  ij  isti,  it;    imus,  isti.s ,    crunt  j 

oder  ere.  [     I.  II.  s  oder  i,  s,  t  oder  -;  mes,  tefl, 

II.  vi,   vi.s(i,   vit;    vimus,   vi.stis,  (  rent. 

verunt  oder  verc.  I 

II.   tus,    sum  oder  fui,  etc.  | 

Pcrfcclum   Conjunctivi. 

I.  crim   oder  cro,   cris,   erit ; 

crimus,  crilis,  erint. 

II.  verim     der  vero,  veris,  verit: 

verimus.  veritis,  verint. 
II.  tus  siin  oder  fucrim,  etc. 

Plusquampcrfcctum   Indicativi. 

I.     cram ,    eras ,   erat ;  cramus, 
eratis,  cnmt. 


I.  IL 

IL   vcrain,  veras,  verat ;  veramus,  [ 

veratis,  verant. 
P.       IL   tus  eram  oder  fueram,  etc.      j 

Plusquamperfcctum  Conjunctivi. 

SI.     issem,   isses,   isset;    issemus, 
issetis ,  issent. 
»   TT  .  .  .         >    I.  IL  se,  ses,  t:  sions,  siez,  sent. 

i  IL   vissein ,  visses,  visset ;  vissc-  f 

I  mus,  vissetis,   vissent. 

P.       IL  tus  cssein  oder  fuissem,  etc,    | 

Participium. 

A.  I.  n.     Praesens,    ens.  Futurum,    1 

turus.  f  Praesens,  ant. 

P.       IL    Futurum,  endus.  Perfectum,  /  Pcrfcctum,  -  oder  e. 

tus. 


29G  SPRACHLEHRE. 

Lateinische  Sprache  Französische  Sprache. 

Infiniüvus. 

A.  I.  II.     Praesens,   se  oder   re.  Per-  \ 

'   fectum,    isse  oder   visse.  \    I.  II.    Praesens,   re  oder  er. 
Supinum,  tum.  y 

P.       II.    Praesens,  ri  oder  i.     Supinum,  tu. 

Diese  Endungen  lassen  sich  den  verschiedenen  Formen  der  lateinischen 
und  französischen  Verba  leicht  anpassen,  indem  man  ihren  Vocal  der  Grund- 
form einer  jeden  Conjugation  gemäss  ändert. 

Die  übrigen  Sprachen  derselben  Familie,  das  Italienische,  Spanische 
und  Portugiesische,  entlehnen  alle  ihre  Conjugation  vom  Lateinischen,  und  wen- 
den bei  den  zusammengesetzten  Zeitformen  der  Vergangenheit  gleichmässig  die 
beiden  Ilülfsverba  an.  Obgleich  die  lateinischen  Endungen  sich  in  diesen  Spra- 
chen noch  vollständiger  als  in  der  französischen  vorfinden,  erleiden  sie  doch 
häufige  Zusammenziehungen,  welche  selbst  die  Wurzelform  verändern,  und  in 
ihrer  Conjugation,  wie  in  der  französischen,  eine  Menge  unregelmässiger  Zeit- 
wörter hervorbringen. 

3.     Gothische  und   deutsche   Conjugation. 

Die  gothische  Conjugation  hat  drei  Zahlen,  ist  aber  arm  an  Zeitfor- 
men; ausser  dem  Präsens  des  Iudicativs  und  Conjunctivs,  mit  Avelchem  sie  das 
Futurum  vermischt,  hat  sie  nur  ein  Präteritum  dieser  beiden  Redearten,  den 
Imperativ,  den  Infinitiv  und  das  Particip,  und  besitzt  in  einfacher  Flexion  nur 
das  Präsens  vom  Verbum  Substantivum.  Alle  ihre  andern  Verba  theilen  sich 
in  zwei  grosse  Reihen,  in  die  vocalische  Flexion,  deren  erste  Person  unwan- 
delbar auf  a  ausgeht,  und  die  zusammengezogene  oder  abgeleitete  Flexion, 
deren  Einschiebungslaute  i,  a,  ai  in  der  ersten  Person  die  Endungen  ia,  o  und 
a  erzeugen.  Die  Verschiedenheit  dieser  beiden  Flexionen,  welche  im  Präsens 
Indicativi  und  Conjunctivi  nicht  merklicher  ist  als  in  den  andern  Sprachen,  wird 
im  Präteritum  schroff  und  eigenthümlich.  Das  der  vocalischen  Flexion,  welche 
sich  der  einfachen  Flexion  nähert,  verwandelt  seinen  Wurzelvocal  in  einen  an- 
dern Vocal,  anstatt  ihn,  wie  im  Indischen  geschieht,  auszudehnen;  das  der  ab- 
geleiteten Flexion  dagegen  behält  die  Wurzelform  unverändert,  und  hängt  ihr 
eine  der  Endung  des  Particips  der  Vergangenheit  analoge  Sylbe  an.  In  allen 
germanischen  Sprachen  liegt  das  Präteritum  der  vocalischen  Flexion  bei  der 
Classification  der  Stammverba  zu  Grunde,  während  das  der  zusammengezoge- 
nen Flexion  auf  die  Frequentativa  oder  Derivata  angewandt  wird.  Die  Conju- 
gation der  Gothen  ist  durchaus  activ,  doch  zeigt  sie  auch  einige  Spuren  von 
einem  Passivum,  statt  dessen  sie  oft  das  Hülfszeitwort  im  oder  wisan  mit 
dem  Particip  der  Vergangenheit  verbunden  anwenden. 

Die  der  gofhisehen  ähnliche  deutsche  Conjugation  vertauscht  ebenfalls 
das  eigentliche  Futurum  mit  dem  Präsens  des  Indicativs  und  Conjunctivs,  dessen 
Endungen  sie  so  vermindert  und  verflacht  hat,  dass  der  Gebrauch  der  persön- 
lichen Fürwörter  dabei  unentbehrlich  geworden  ist.     Das  Verbum  Substantivum 
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stellt  allein  und  «ehr  unvollkommen  die  einfache  Flexion  dar,  und  die  voca- 
lischc  und  die  abgeleitete  Flexion  verbindet  sich  im  Präsens,  und  unterscheidet 
«ich  nur  im  Präteritum,  welches  im  Deutschen  wie  im  Gothischcn  durch  Vocal- 
▼eränderung  in  der  vocalischen  Flexion,  und  durch  Anhangung  einer  Sylbe  in 
der  abgeleiteten  Flexion  gebildet  wird.  Bei  ihrer  Armuth  an  Endungen  hat  die 
deutsche  Sprache  mehrere  zusammengesetzte  Zeiten  angenommen,  welche  mit 
Hülfe  dreier  Ilülfszeitwörtcr  gebildet  werden,  nämlich  mit  dem  Zeitworle  ha- 
ben das  Perfectum  der  Handlungswörter,  mit  dem  Zeitworte  seyn  das  Pcrfec- 
tum  der  Zusfands Wörter,  und  mit  dem  Zeitworte  werden  das  Futurum  Activi, 
indem  der  Infinitiv  hinzutritt,  und  das  ganze  Passivum,  indem  das  Particip  der 
Vergangenheit  damit  verbunden  wird. 

Die  englische  »Sprache  hat  die  wenigen  Endungen,  welche  die  deutsche 
noch  erhalten  hatte,  schwinden  lassen  und  das  Verbum  zu  seinem  einfachsten 
Ausdrucke  hcrabgebracht,  nämlich  zur  nackten  Wurzclform,  deren  Personen 
blos  die  Fürwörter  anzeigen.  Dennoch  unterscheidet  sie,  wie  das  Gothischc 
und  Deutsche,  das  Präteritum  und  das  Particip  der  beiden  Flexionen,  und  wen- 
det, ausser  den  Hülfszcitwörtcrn  have  und  be,  bei  den  zusammengesetzten 
Zeiten  mehrere  andere  Ilülfsverba  an,  welche  in  ihren  gegenseitigen  Beziehun- 
gen nicht  nur  die  Aufeinanderfolge  der  Zeiten,  sondern  auch  die  Iledcart  der 
Absicht  und  alle  Abstufungen  des  Gedankens  bezeichnen. 

Indem  wir  uns  auf  die  Darstellung  der  Hauptendungcn  des  Gothischcn 
und  Deutschen  in  der  folgenden  Tabelle  beschränken,  und  das  Englische,  des- 
sen Endungen  in  einer  Anmerkung  angegeben  werden,  aoMchliessen ,  bezeich- 
nen wir  durch  drei  Zahlen  die  einfache,  voealische  und  abgeleitete  Flexion, 
und  stellen  sie  in  Eine  Reihe,  so  oft  ihre  Formen  sich  vermischen. 

Gothische    Sprache.  Deutsche  Sprache. 

Praesens   und   Futurum   Indicativi. 
I.       m,  s,  t;  m,  th,  nd;   s*,  <s,  nd.    [  I.       n,  st,  t;  n*,  d,  nd. 
IL      a,  is,  ith;  am,  ith,  and;  os,  ats,  \ 

».»     •      *"    ",u  11*1     t     i     •      }  II.  III.  e,  est,  et;  en,  et,  en. 

III.    ia,  iis,  nth;    lam,  iiili,  iaud;   ios, | 

iats,  iand.  ' 

Praesens  und  Futurum  Conjunctivi. 

I.  II.  au,    ais ,   ai;    aima,   aith,   aina; 

aiwa,  aits,  aina. 

.         ..,«.,,       >  I.  II.  III.  c,  est,  e;  en,  et,  en. 

III.      tan,  lais,  iai;  launa,  iai(h,  iaina;( 

iaiwa,  iaits,  iaina. 

Iinpcrativus. 
I.  II.  ...,  -,  ai,  aima,  ith,  aina;  aiwa,\ 

ats,  aina.  (       TT  , 

„„  „      .  .       )  L  II.  III.  -  oder  e,  c;  en,  et,  en. 

III.       .. .,  ei,  iai;    laima,   nth,   iaina ;| 

iaiwa,  iats,  iaina.  / 
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Gothische  Sprache.  Deutsche  Sprache. 

Praeterilum  Indicativi. 
I.  II.  -,    t  oder  st,  -;    um,    uth,  un ; 

u,  uts,   un. 
III.      ida,  -des,  -da;  -dedum,  -deduth, 
-dedun;  -dedü*,  -deduts,  -dedun. 

Praeterilum   Conjunctivi 
I.   IL  iau,    eis,    i;    eima,    eith,    eina; 

eiwa,  eits,  eina. 
III.     idediau, -dedeis,  -dedi;  -dedeima, 

-dedeith,  -dedeina;  -dedeiwa*. 


-dedeits,  -dedeina, 


I.  IL  -,  st,  -;  en,  et,  en. 

III.     te,  test,  te;   ten,  tet,  ten. 


I.  IL  e,  est,  e;  en,  et,  en. 
III.     te,  test,  te;    ten,  tet,  ten. 


Participium. 


I.  II.  Praesens,   ands.     Perfectum,  ans 
III.     Praesens,  iands.    Perfectum,  iths. 

Infinitivus. 
I.  EL  an. 
III.     ian. 


I.  IL  Praesens,  end.     Perfectum,  en. 
III.      Praesens,  end,     Perfectum,  et. 


}  '• " 


III.  en, 


Gothische  Sprache.  Passivum.  Praesens  Indicativi:  da,  za,  da,  nda, 
nda,  nda.  Praesens  Conjunctivi:  dau,  zau,  dau,  ndau,  ndau,  miau.  Die  übri- 
gen Zeiten  werden  umschrieben,  wie  das  ganze  deutsche  Passivum. 

Englische  Sprache.  Activum.  Praesens  Indicativi:  -,  st,  s,  -,  -,  -. 
Einfaches  Praeteritum:  keine  Endung  ausser  der  der  2.  Person  in  der  Einzahl. 
Abgeleitetes  Praeteritum:  ed,  edst,  ed,  ed,  ed,  ed.  Participium  Praesens:  ing, 
Participium  Perfectum,   einfach:    en;    abgeleitet:    ed.     Infinitivus   ohne  Endung. 

Die  übrigen  nordeuropäischen  Sprache'n,  das  Holländische,  Schwedische, 
Dänische,  haben  alle  eine  sehr  beschränkte,  der  deutschen  ähnliche  Conjugation, 
aber  jede  von  ihnen  beobachtet  unwandelbar  die  doppelte  Formation  des  Prae- 
teritum, welche  in  allen  Zweigen  der  germanischen  Familie  auf  dieselben  Klas- 
sen von  Verben  angewandt  wird.  Das  Holländische  drückt,  wie  das  Deutsche 
und  Englische,  das  Passivum  durch  Umschreibung  aus,  die  dänische  und  schwe- 
dische Sprache  dagegen  bilden  es  durch  Anhängung  eines  s  an  alle  Actiy- 
eiidungen. 

4.  Lithauische  und  russische  Conjugation. 

Die  lithauische  Conjugation  hat  vollständige  Endungen  der  drei  Zahlen, 
welche  sie  mit  seltener  Treue  im  Praesens  Indicativi,  im  Iinperativus,  Futurum 
und  Praeteritum,  wie  auch  im  Infinitivus  und  Participium  bewahrt  hat,  mehrere 
aus  dem  Participium  gebildete  Zeiten  abgerechnet.  Ihre  Zeitwörter  werden  in 
den  drei  Flexionen  conjugirt:  in  der  einfachen,  in  etwa  zwanzig  Verben  ent- 
haltenen Flexion  mit  der  ersten  Person  auf  mi;  in  der  vocalischen  Flexion  mit 
der  ersten  Person  auf  u  purum;  und  in  der  zusammengezogenen  Flexion,  deren 
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Einschiebvocale  o,  i,  o  in  der  ersten  Person  u,  an,  au  werden,  aber  vor  den 
Endungen  des  Futurum  und  Praeteritam  in  ihrer  eigentlichen  Gestalt  Aviedcr 
erscheinen.  Das  Activum  enthält,  ausser  den  einfachen  und  abgeleiteten  Zei- 
ten noch  mehrere  Verbindungen  des  Particips  der  verschiedenen  Zeiten  mit  dem 
Vcrbum  substantivam  csmi  oder  huli.  Das  ganze  Passiv  um  ist  zusammenge- 
setzt, das  Medium  aber  oder  Rcflexivum  wird  ohne  HQlfszeitwort  durch  Anhän- 
gung des  Pronomens  si  oder  s  an  die  Personendnngen  des  Activs  ausgedrückt. 
Die  russische  Conjugation  ist  weniger  reich  an  Endungen,  indem  sie 
nur  noch  im  Praesens  Indicativi,  im  Imperativ  und  selten  im  Futurum  die  Per- 
sonen unterscheidet  und  das  slavische  Praeteritam  nicht  mehr  besitzt;  dagegen 
hat  sie  in  den  Wurzel  Veränderungen  im  Infinitiv  und  Particip  hinreichende 
Mittel  gefunden,  die  zartesten  Zeitunterschiede  deutlich  zu  bezeichnen.  So 
bildet  sie  durch  Verlängerung  oder  Zusammenziehung  der  Wurzclsylbe  des 
Particips,  oder  durch  gelegentliche  Anwendung  des  HQlfszeitwortes  esm'  oder 
bywat',  oder  durch  Vorsetzung  eines  Präfixes  vor  die  Wurzel,  zwei  oder  drei 
Imperative,  zwei  oder  drei  Futura  und  vier  Prälcrita.  Auch  halten  wir  sie, 
des  geringen  Raumes  ungeachtet,  welchen  sie  in  unsern  Tabellen  einnimmt, 
unbedenklich  für  eine  der  merkwürdigsten  Conjugationen  unter  den  neueren 
Sprachen.  Das  Passivum  wird  durch  das  HQlfszeitwort  nebst  dem  Particip  der 
verschiedenen  Zeiten,  und  das  Rcflexivum  durch  Anh fingung  des  Pronomens 
sia  an  die  Activcndungcu  ausgedrückt.  Endlich  sind  die  persönlichen  Für- 
wörter vor  allen  Zeiten  unentbehrlich.  Die  einfache  Flexion  besteht  nur  im 
Präsens  des  Vcrbum  substantivam;  die  vocalische  und  die  zusammengezogene 
Flexion  haben  die  erste  Person  des  Iudiculivs  auf  u  oder  iu,  und  vermischen 
sich  in  den  übrigen  Zeiten. 

Li  litauische  Sprache.  Russische    Sprache. 

Indicativus  und  Conjunctivus. 


I.  uii,  si,  (i;  mc,  te,  li;  wa,  ta,  ti. 

II.  u,  i,  a;  ame,  atc,  a;  awa,  ata,  a. 


I.  m',  si .   I ';  my,  fe,  f '. 

II.  u   oder   iu,   es//,    et;    em,   cte,   ut 
oder  iuf. 

Imperatives. 
I.  II.    ...,   -   oder  i,  a;    imc,  ite,   a;|  I.  II.  ...,  i,  et;    cm,  itc,    ut  oder  iut. 
iwa,  ita,  a.  | 

Futurum. 
I.  II.  su,   si,   s;    siuie,  site,  s;   siwa,  \  I.     u,  esz',  et;    em,  etc,  ut. 
Sita,  s.  J  II.   f,  (',  t';   t',  t',  f. 

Praeteritam  deflnitum. 
I.  II.  au,  ai,  o;  ome,  ota,  o;  owc,  otc,  o.  |     I.  IL     I,  1,  1;  li,  li,  li. 

Practeritum  indefinitum. 


I.  II.  dawau ,  dawai ,  dawo ;  dawome, 
dawote,  dawo;  dawowa,  da- 
wota,  dawo. 


I.  IL     wal,  wal,   wal;     wali,    wali, 
wali. 
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Lithauische  Sprache.  Rassische  Sprache. 

Participium  Activi. 


I  IL  Praesens,  (ant)  g.s.  Futurum, 
(sent)  s§s.  Praeteritum,  (us) 
§s,  (dawns)  daw§s. 


I.  II.  Praesens  (a  oder  ia)  uszczü 
oder  iuszczii.  Praet.  (1  oder 
ival),  1  oder  wal;  (w  oder 
waw)  wszii  oder  waWz'ü. 


Participium  Passivi. 


I.  II. 


I.  II. 


Praesens,  amas.    Futurum,  si- 
mas  oder  timas.     Praeter,  tas. 


I.  II.    Praesens,  (em)  emyi.     Praeter, 
(n  oder  t)  nyi  oder  tyi. 

Praesens,  t'  oder  wat'. 


Infinitivus. 
I  I.  II. 


Praesens,  ti. 

Unter  den  Sprachen  derselben  Familie  hat  die  lettische  die  Endungen 
der  lithauischen,  während  das  Polnische,  Böhmische  und  Serbische  ihre  Verba 
eben  so  conjugiren,   wie  das  Russische. 

5.  Gälische  und  cymrische  Conjugation. 

Die  Conjugation  der  Galen  in  Irland  und  Schottland  ist  ein  unvollkom- 
menes, aber  merkwürdiges  Ueberbleibsel  der  alten  Conjugation  der  celtischeu 
Völker,  bei  welchen  sich  indisches  Gepräge  mit  semitischen  Bestandtheilen  ver- 
einigt. *)  Man  erkennt  in]  ihr  deutliche  Spuren  von  der  ursprünglichen  Ge- 
staltung der  Sprache  in  der  Anhängung  der  persönlichen  Fürwörter  an  die  un- 
veränderliche Wurzelform  des  Zeitwortes,  um  die  verschiedenen  Personen  in 
jeder  Zeit  zu  bezeichnen.  Die  Unterscheidung  dieser  Zeiten  besteht  weniger 
in   besondern   Endungen  als  in   den   Veränderungen,    welche  die  Wurzel  bald 

*)  Hier  dürfte  der  Ort  sein,  nachzuholen,  was  wir  im  zweiten  Buche  des  Al- 
phabets ausgelassen  haben,  wo  wir  die  celtischen  Buchstaben  mit  den  lateinischen  ver- 
glichen. Wenn  man  mit  Recht  behauptet,  dass  sie  von  diesen  herkommen,  so  ist  doch 
nicht  zu  läugnen,  dass  diese  Abstammung  sehr  alt  sein  muss,  und  dass  ihre  Formen  wie 
ihre  Namen,  welche  sehr  an  das  phönizische  oder  hebräische  Alphabet  erinnern,  von  uns 
besonders  erwähnt  zu  werden  verdient  hätten.  Hier  sind  diese  Buchstaben,  wie  man  sie 
in  celtischen  Handschriften  findet. 


21  Ä.  Ailm  (a). 

D  b  Beith  (b). 

C  C  Coli     (c). 

*0  -O  Duir    (d). 

6  6    Eadha  (e). 

j-  -p  Fearan  (f). , 


ö  5  Gort    (g). 

)  J  Jogha  (i). 

L  l    Luis     (1). 

3[J  m  Muin  (m). 

/^  T)    Nuin  (n). 

O  O  Oir     (o). 


P  P  Peith  (p). 

12-  fl  Ruis    (r). 

t?  S  Suil     (s). 

Xi  Z.  Teilie  CO- 
ll  V  Ur    (u) 
})  £  Uath  (h). 
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durch  Aspiration  ,  bald  durch  Buchstabenvertauschung  erleidet.  So  bilden  sich 
das  Präsens,  das  Futurum  und  das  Präteritum  im  Indicativ  und  Conjunctiv,  wie 
auch  der  Imperativ,  der  Infinitiv  und  das  Particip,  mit  den  gleichen  Endungen. 
Dieser  letzte  Modus  bildet  überdies  mit  dem  Verbum  substantivum  ata  oder 
bhith  mehrere  zusammengesetzte  Zeiten  sowohl  im  Activ  als  im  Passiv,  wel- 
chen sich  immer  die  persönlichen  Fürwörter  anschliessen. 

Die  Conjugation  der  Cymern  in  Wales  und  der  französischen  Bretagne 
zeigt  mehr  Mannigfaltigkeit  als  d'e  vorige,  und  die  von  ihr  bewahrten  Endun- 
gen würden  sehr  anziehend  sein,  wenn  man  nicht  allzu  deutlich  zahlreiche 
vom  Lateinischen  erborgte  Formen  unter  ihnen  gewahrte.  Die  Anwendung  der 
Pronomina  ist  hier  weniger  häufig  als  im  Gälischen,  ausser  in  den  zusammen- 
gesetzten Zeiten,  unter  welchen  auch,  durch  eine  eigentümliche  Sonderbarkeit, 
das  Präsens  Indicativi  ist,  welches  gewöhnlich  aus  dem  Infinitiv  und  dem  Ver- 
bum substantivum  ym  oder  bod  zusammengesetzt  wird.  Die  Zeitformen  und 
Redcarten,  welche  thcils  durch  Endungen,  theils  durch  Aspiration  oder  Ver- 
tauschung der  Consonanten  aus  der  Wurzel  entsprungen  sind,  sind  der  Con- 
junctiv, der  Imperativ,  das  Futurum,  das  Conditionnel,  das  Perfcctum  und  Plus- 
quamperfectum,  der  Infinitiv  und  das  Participium.  Dieser  letzte  Modus  ist  zahl- 
reicher Veränderungen  fähig,  und  bildet  ohne  Hülfszcitwort,  blos  mit  Hülfe 
der  persönlichen  Fürwörter,  alle  Zeiten  des  Passivs. 

Wir  fassen  hier  die  richtigsten  gälischen  und  cymrischen Endungen  zu- 
sammen, und  stellen  ihnen  die  des  Verbum  substantivum  voran,  welches  allein 
die  einfache  Flexion  darbietet. 

Gälische  Sprache.  Cymrische  Sprache. 

Praesens  Indicativi. 


I.  mi,  tu,  c;  sinn,  sibh,  iad. 

II.  am,    iilli  tu,   idh  c;    idh  sinn,    idh 

sibh ,    idh  iad. 


I.  f,  t,  w;  m,  ch,  nt. 

II.  u  mi,    u  ti,  u  efe;    u  ni,  u  rhwi, 

u  hwynt. 


Conjunctivus. 

I.  II.     in,  adh  thu,  adh  c:   amid,  adh  )  _ ;  _ 

,.    .    .  J  I.  H.     wn,  it.  ai;  cm,  ech,  ent. 

sibh ,  adh  iad.  >  ' 


sibh ,  adh  iad. 

Imperativus. 
I.  II.     ...,-,  adh  c;   amid,  ibh,  adh 
iad. 


1 1.  H.     ...,  -,  ad;  wn,  weh, 


anl. 


Futurum. 
I.  II.     idh   mi,   idh   thu,    idh    e;     idh  I  I.  II.     af?   i,  -;  wn ,  weh,  ant. 
sinn,  idh  sibh,  idh  iad.  I 

Conditionnel. 
I.  IL    as  mi,   as  thu,  as  ej  as  sinn,!  I.  II.    wyf,  ych,  o;  um,  och,  ont. 
as  sibb,  as  iad. 
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Perfectum. 
I.  II.     -mi,    -thu,    -e;    -sinn,   -sibh,     I.     m,  ost,  -;    om,  och,  ant. 

-iad.  IL  ais,  aist,  odd;  asom,  asoch,  asant. 

Plusquamperfectum. 
I.  II.     -mi,    -thu,   -e;    -sinn,   -sibli,  I  I.  II.     aswn,  asit,  asai;    asem,  asech, 


-iad.  I  asent. 

Participiuin  Activi. 
I.  II.     Praesens,  adh.  |  I.  II.     Praesens,  u  oder  o, 

Participium  Passivi. 
I.  II.     Praesens,    te.     Futurum,   ar.      I  I.  II.     Praesens,    edig.     Futurum,    ir, 
Perfectum,  adh.  I  er.     Perfectum,  id,  wyd,  esid. 

Infinitivus. 
I.  II.     Praesens,  adh.  |  I.  II.    Praesens,  u  oder  o. 

Diese  Endungen,  welche  die  Conjugation  der  Galen  und  Cymern,  de- 
ren Wesen  vorzüglich  in  der  Veränderung  der  Wurzeltöne  besteht,  nur  unvoll- 
ständig darstellen,  ändern  sich  noch  auf  verschiedene  Weise  bei  ihrem  Gebrauche 
in  einer  der  vier  Mundarten,  im  Ersischen,  Kaledonischen,  Gallischen  und 
Bretagnischen  (Breton). 

6.   Vergleichung  der  Conjugationen. 

Die  Tempusendungen  der  verschiedenen  Sprachen  des  indisch -europäi- 
schen Systems,  besonders  die  der  alten  Sprachen,  der  Griechischen,  Latei- 
nischen, Gothischen  und  Lithauischen ,  stimmen  so  genau  unter  einander  und 
mit  dem  Indischen  überein ,  dass  man  sie  fast  nur  zusammenzustellen  braucht, 
um  einen  vollkommenen  Parallelismus  zu  erhalten.  Doch  müssen  wir,  zum 
Verständniss  der  folgenden  Tabelle,  gewisse  nähere  Umstände  von  jeder  Con- 
jugation anzeigen,  welche  in  ihre  Aehnlichkeit  Abwechslung  bringen  ohne  sie 
aufzuheben.  Zuerst  erscheint  die  indische  Conjugation,  mit  den  Hauptzeiten 
im  Activ  und  Passiv,  in  jeder  Zeit  mit  den  drei  Zahlen  nnd  in  jeder  Zahl  mit 
den  drei  Personenendungen,  welche  den  drei  pronominalen  Grundformen  ent- 
sprechen, nämlich  m  und  v  für  die  erste  Person,  s  und  t  für  die  zweite,  und 
t  für  die  mit  dem  zeigenden  Fürworte  bezeichnete  dritte  Person.  *)  Die  rei- 
chere griechische  Conjugation  unterscheidet  im  Activ  und  Passiv  die  Tempora 
der  Redearten,  setzt  dem  indischen  Indicativ  ihren  Indicativ,  dem  indischen 
Dubitativ   ihren   Optativ    und   Conjunctiv    zusammen    entgegen,     drückt  in  jeder 

*)  Man  überzeugt  sich  leicht  von  der  Richtigkeit  dieser  Behauptung,  wenn 
man  an  die  indischen  und  griechischen  Promina  denkt:  mä,  pi,  mich;  tvä,  oi,  dich; 
tan,  xöv,  ihn  u.  s.  w.  Das  Zusammentreffen  dieser  beiden  letztern  Fürwörter  hat  Ab- 
änderungen in  ihrer  Anwendung  nöthig  gemacht. 
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Jlcdcart  da«  Futurum  und  das  Pcrfccfum  aus,  und  erreicht  so  eine  Vielheit  der 
Tempora,  welcher  keine  andere  Sprache  gleichkommt,  und  deren  Endungen, 
bis  auf  einige  Lücken,  ein  treues  Abbild  der  indischen  Hegelmässigkeit  sind. 
Die  lateinische  Conjugation  hat  nur  zwei  Zahlen:  ihre  Zeilen  sind  geringer 
an  Zahl,  stehen  aber  in  einem  schönen  Kbcnmaasse.  Im  Activ  wie  im  Passiv 
zeigt  sie  die  bemerkenswerthe  Eigentümlichkeit,  dass  der  indische  und  grie- 
chische Zischton  s  in  ihr  häufig  in  den  Zungenton  r  übergegangen  ist.  l'nre- 
gelmässig  ist  sie  in  der  Formation  des  Futurum  und  des  Imperfects,  welches 
den  griechischen  Aorist  vorzustellen  scheint,  wie  auch  in  der  zweiten  Per- 
son der  Mehrzahl  im  Passiv,  welche  eine  Art  von  Particip  Ist  Auch  ergänzt 
sie  die  ihr  im  Passiv  fehlenden  Praetcrita  durch  das  Participium  Perfceli.  Die 
gothische  Conjugation  hat  das  Futurum,  welches  sich  mit  dem  Praesens  ver- 
mischt hat,  verloren;  ihre  Personemluugcn  sind  nur  im  Activ  vollständig,  in- 
dem diis  Passiv  auf  eine  einzige  Endung  herangekommen  ist ,  die  der  dritten 
Person,  welche  oft  durch  das  Particip  ersetzt  wird.  Die  lithanische  Conjuga- 
tion hat  sowohl  im  Praesens,  als  im  Futurum  und  Pcrfcctum  sehr  bestimmte 
Endungen,  aber  sie  unterscheidet  nicht  den  Conjunctiv  vom  Indicativ,  und  be- 
dient sich  des  Particips  um  das  Passiv  darzustellen.  Die  ccltischc  Conjugation 
und  dio  der  übrigen  Sprachen  veranlassen  wieder  wichtige  Dcmcrkungcn,  auf 
welche  wir  später,  wo  wir  von  jeder  Zeit  besonders  reden,  zurückkommen 
werden.  Diese  genügen  zum  Verständnisse  der  Anordnung  der  Vergleichungs« 
tabclle,  in  welcher  wir  die  beiden  Flexionen,  welche  in  den  indisch- europäi- 
schen Verben  herrschen,  die  einfache  und  die  voealische  Flexion,  in  fünf 
Hauptsprachen  darstellen,  in  der  indischen,  griechischen,  lateinischen,  gothi- 
schen  und  lit  dänischen  »Sprache,  welche  zusammen  den  Süden  von  Asien  und 
den  Süden,  Norden  und  Osten  von  Kuropa  vorstellen,  und  fast  das  ganze 
Sprachensystem  umfassen,  dessen  Einheit  wir  erweisen  wollen. 


A  c  t  i  v  u  m. 

Indisch. 

Griechisch. 

Lateinisch. 

Gothisch. 

Lithauisch. 

Indicativus. 

Pracs. 

Indio. 

Pracs.     Indic. 

Pracs. 

u.  Fat. 

Praes. 

Indic 

Indica 

t. 

u.  Conjnnct. 

mi,       .iini. 

fu, 

CO. 

111  ,           0. 

m, 

8. 

mi, 

u. 

si,        asi. 

e, 

etg. 

s ,         is. 

S| 

is. 

si, 

i. 

ti,        ati. 

Gl, 

et. 

t,         it. 

t, 

ith, 

ti, 

a. 

mas ,   amas. 

fiev, 

ofiev. 

mus,    imus. 

m, 

am. 

me, 

ame. 

Uta,    atha. 

TS, 

STS. 

tis,       itis. 

th, 

ith. 

tc, 

ate. 

nti ,     anti. 

VTl, 

ovat. 

ut,        unt. 

nd , 

and. 

ti. 

a. 

vas,    avas. 

..  . 

.. . 

... 

s*} 

Os. 

wa, 

awa. 

thas,  athas. 

TOV, 

(TOV. 

...         ... 

ts, 

ats. 

ta, 

ata. 

tas ,     atas. 

TOV, 

(TOV. 

...         ... 

. . . 

... 

. . . 

•  •  • 
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Indisch. 
Dubitation 


yan, 

yäs, 

yät, 

yäma, 

yäta, 

yus, 

yäva, 

yätan, 

yätän, 


aiyan. 

ais. 

ait. 

aima. 

aita. 

ayus. 

aiva. 

aitan. 

aitän. 


am. 

a. 

atu. 

äma. 

ata 

antu. 


am, 

hi, 

tu, 

äma , 

ta, 

ntn, 

äva ,  ava. 
tan,  atan. 
tän ,       atän. 

Futurum. 

syämi. 

syasi. 

syati. 

syämas. 

syatha. 

syanti. 

syävas, 

syathas. 

syatas. 

Precativus. 

yäsan. 

yäs. 

yät. 

yäsma. 

yästa. 

yäsus. 


Griechisch. 

Praes.  Opt.  u. 
Conjunctiv. 

irjVj       o), 

ty,      v- 

iq/uev,   oj/nev. 

17]TE ,         l]TE. 

ujaav ,   cocTi. 

t?]TOV ,      TjTQV. 
I1]T7]V ,      TjTOV. 


Lateinisch. 
Praes.   Conj. 


Gothisch. 

Praes.  u.  Fut. 
Conjunctivi. 


im, 
is, 
it, 
imus, 

itas, 
int, 


am. 

as. 
at. 

am  us. 
aus. 
ant. 


au. 

ais. 

ai. 

aima. 

aith. 

aina. 

aiwa. 

aits. 


rov, 

TOJV, 


etov. 

ETCOV. 


Futurum  1. 

gco. 
Gseg, 

GEL 
GOflEV. 
GETE. 
GOVGl. 

I      t      I 

GETOV. 
GETOV. 

Futurum  2. 

Eö). 

EEig. 

EEl. 

EOflEV. 

ESTE. 

EOVGl. 


Futurum. 

bo. 

bis. 
rit ,  bit. 
rimus,  biinu.s. 


ro, 
ris, 


ritis, 
runt. 


bitis. 
bunt. 


Futurum. 

am. 
es. 

et. 

emus. 
etis. 
ent. 


Lithauisch. 


Imperativus.        Imperativus.        Imperativus.        Imperativus.        Imperativus. 


lh  J 

e. 

to,       e. 

- 

i. 

TCO, 

ET(ü. 

to ,       ito. 

ai. 

a. 

ajUEV, 

(OflEV. 

imus,  amus. 

aima 

lme. 

T£, 

ETE. 

te,       ite. 

ith. 

ite. 

TOIGCCV, 

ET03- 

uto,     unto. 

aina. 

a 

GUV. 

aiwa. 

iwa. 

ita. 


Futurum. 

su. 
si. 

s. 

sime. 

site. 

s. 

siwa. 

sita. 


(■O.N.JI  GATION. 


Indisch. 
Indicativus. 


ynsva 
yastnn 
yftstan 


Griccliiscli. 


Lateinisch. 


Gothisch. 
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Lithauisch. 


Pracs.  Opt,  u.      Pracs.   Conj.        Pracs.  u.  Fut. 
Conjunclivi.  Conjunctivi. 


etTov 
etzov 


ImriciTeolum        Jmpcrfccliim 
(mit    Augm.)      u.    Aorisl.    2. 
(mit    Angin.) 


n,          an 

V,            ov 

• 

.  . 

s,           a.s 

<5,           tq 

•    ■ 

.  . 

t,            at 

-,         e 

.  . 

in. -i,        funa 

fltV,          0/16V 

• 

.  . 

ta,           ata 

T€,              6T£ 

• 

n,           an 

GC4V,          OV 

. 

va,         »Iva 

... 

. 

■  • 

tan,        atan 

top,       erov 

.  . 

tan,        atän 

T7JV,          (T1JV 

• 

.  . 

Aoristus 

Aoristus  1. 

Imperfcctum 

(mit    Augm.) 

Indicat. 
(mit    Augm.) 

IndicativL 

san 

GCi 

rain       bam 

sas 

(rag 

ras         bas 

sat 

GS 

rat        bat 

siima 

GfiflfV 

ranius    Inmus 

sata 

GUTE 

ralis      batla 

«an 

GCiV 

rant        bant 

sava 

.    .   . 

... 

satan 

GUTOV 

... 

salän 

GUTIjV 



Conditionnel 

Aoristus  1. 

Jmiicrfcclum 

(mit    Augm.) 

Ontativi. 

Conjunctivi. 

syan 

GUIfit 

scm,       rem 

syas 

GC'.I^, 

ses,        res 

.  .                      .  . 

syat 

GUI 

set,-       rct 

•                        • 

syama 

GUlflEV 

semus,  maus 

syata 

GUITE 

setis,     retis 

•  •                      .  . 

syan 

GUIEV 

sent,      rent 

•  •                      .  .  i 

syäva 

.    .    . 

... 

•  •                      «  • 
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Indisch. 

Griechisch. 

Lateinisch. 

Conditionne] 

Aorist  us  1. 

Imperfectum 

(mit    Angin.) 

Optativi. 

Conjunctivi. 

syatan 

oa/rov 

... 

syatan 

GaiT7]V 

... 

Gothisch. 


Lithauisch. 


Perfectuin.  Perrectum 

(mit  Redupli-  2.  u.  1. 

cation.)  (mit  Rednpli- 

cation.) 


Perfectum 
Indicativi. 


Praeteritum 
Indicativi. 


Praeteritum 
Indicativi. 


a 

a, 

Xtt 

1,              VI 

- 

au 

itha 

<?Q, 

xag 

isti,      visti 

t 

ai 

a 

«> 

xs 

it,        vit 

- 

0 

ima 

CtflSV, 

xct/uev 

im ns,  vimus 

um 

ome 

a 

CiT£, 

xate 

istis,    vistis 

uth 

ote 

US 

CCGt, 

XUGl 

ere,      vere 

un 

0 

iva 

... 

... 

u 

owa 

athus 

UTOV, 

xaxov 

... 

uts 

ota 

atus 

CiTOV, 

xarov 



•  •  • 

Reduplicirter 

Plusquamnerf. 

Plusquamper- 

Aorist. 

2. 

u.  i. 

fectuin. 

(mit  Augm.  u. 

(mitjA 

u»  in.  u. 

Reduplicat.) 

Reduplic.) 

an 

eiv, 

X£IV 

eram,     veram 

. 

.   . 

.  .  . 

as 

MS, 

X£ig 

eras,      veras 

.  . 

.  .  . 

at 

£t, 

X£L 

erat,       verat 

. 

.  .  . 

äma 

e/fiev, 

X£lfl£V 

eramus,ve- 

ramus 

• 

.  .  . 

ata 

£IZ£, 

X£IT£ 

eratis,    vera- 
tis 

• 

•  • 

.  .  . 

an 

eiaav 

X£IGUV 

erant,    verant 

. 

.  . 

.  .  . 

ava 

... 

... 

... 

. 

.  . 

.  .  . 

atan 

eirov, 

X£lTOV 

... 

. 

.  .  . 

atan 

eivijv, 

X£IT7]V 



• 

Participium 

Participium 

Participium 

Participium 

Participium 

(Praesens). 

(Praesens). 

(Praesens). 

(Praesens), 

(Praesens). 

an,    ati,   at 

cov,  owa,  ov 

ens,  ens,   ens 

ands, 

anda., 

as,  anti 

and 


CONJUGATIOX. 
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Indisch. 

Participlom 

(Futurum). 

syan,    syati, 

syat 

ta,   tri,*  tnr* 


Griechisch. 

Partizipium 
(Futurum). 

aiiiu ,     aouriCl, 
aov 


Lateinisch. 

Particlpiam 

(Futurum). 


turus,  tura, 

tili  Hill 


Gothisch. 

Participium 


(Perfcctum)         (Perfcctum) 


vfin,  usi,  vas 
(HViiri,  lavati, 
tavat 

Infinitivus 
(Praesens.) 

tun 

(Gerundium.) 

an  oder  an 


(or/y  via,    oq 
aag,  aaaa, 

<IUV* 

Infinitivus 
(Supinuin.) 

tov  oder  reov 

(Praesens.) 

vai  oder  eiv 


Infinitivus 
(Snpinum.) 

tum 

(Praesens. ) 

sc  (»der    rc 


Inliniliviis 


(Praesens.) 
an 


LKhauisch. 

Partizipium 
(Futurum). 

s^'s,  scn( i 


(Perfectum) 

gg,  usi 

dau(;s,  da- 
vrasi 

Infinili\  OB 

(Praesens.) 

ti 


Zusammengesetzte  Zeil  formen.  Indisches  Futurum:  tftsmi,  tä-ö.  tft,  La 
smas,  (a  sthas,  täras,  cle.  Lateinisch:  (urus  sum,  taras  «•-.  tarns,  tarl  samus, 
turi  eslis,  turi ;  —  Indisches  Perfectum:  am  fisa,  am  asitha,  am  ftsa,  4m  äVmia, 
hiii  äsa,  am  ftsns  etc.  Griechisch:  cov  >/a*,  wv  ijallc,  top  tje,  ovreg  tifiev, 
ovreg  yore,  ovreg  yaav. 


Indisch. 
Indicativus. 


ai 

sai 

tai 

maliai 

dhvai 

atai 

vahai 

fithai 

Atai 


ai 

asai 
atai 
ainaliai 

adhvai 
antai 

ftvaliai 

aithai 

aitai 


Medium  und  Passiwcm. 

Griechisch. 

Praesens    [ndicativi. 


(IUI 

u/iai 

GUI 

,'h  t(/' 

rat 

trat 

jus&a 

ofie&a 

a&s 

ea&e 

VT«! 

üvrat 

fieihov 

oinOov 

oftov 

SG&OV 

aOov 

eafrov 

Lateinisch. 
Praesens   Indicativi. 

or 

cris 

ilur 

iniiir 

imini 

untui 


Dubitativus. 


lya 

Ullas 


aiya 
aithas 


Pracs.  Optativi  u.  Conj.      Praos.Conj.  u.  Fut.  Indiz. 


IflljV 
10 


(Of/ai 
1h  V<** 


ar, 

ar 

ans, 

cris 

39* 
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Indisch. 

Griechisch. 

Lateinisch. 

Dubitativus. 

Praes.  Optativi  u.  Conj. 

Praes.  Conj.  u.  Fut.  Iudic 

ita            aita 

ITO                 7]TUt 

atur          etur 

fmahi       aimahi 

ifie&a      cofieOa 

amur        emur 

idhvan     aidhvan 

IG&P.            1JG&E 

amini        emini 

iran         airan 

ivro          covrai 

antur        entur 

ivahi      \  aivabi 

tfj.ed'ov     co/usftov 

... 

iyäthän     aiyäthäu 

ta&ov      tjaöov  j 

... 

iyatän       aiy&tan 

uj&rjv      ijg&ov 

... 

Imperativus. 

Imperativus. 

Imperativus. 

äi                  äi 

...              ... 

.  .  . 

sva               asva 

GO                   OV,    £0 

ere 

tan                atäu 

G&ÜJ             EG&CO 

itor 

ämahäi         ämahäi 

Cüflc&a        (D/JLS&CC 

amur 

dhvan           adbvan 

g&e          eg&e 

imini 

atäu              antän 

Gl^COGCCV     EGÖCDGCiV 

untor 

ävahäi          ävahäi 

cäfie&ov     co/usd'ov 

.  .  . 

äthän           aithän 

g&ov         eod'ov 

.  .  . 

ätän             aitän 

G&COV           EG&COP 

•  •  • 

Futurum. 

Futurum    i.    Indicativi. 

syai 

GOfiai 

syasai 

Gl],   GEUl 

syatai 

Gerat 

syäinabai 

GOflE&Ci 

syadhvai 

GEG&E 

/ 

syantai 

covrai 

eyävahai 

GOj.uO'OV 

syaithai 

GEO&OV 

syaitai 

GEG&OV 

Precativus. 

Futurum  1.   Outativi. 

siya 

GOlflTjV 

sisthäs 

GOIO 

sista 

G01T0 

simahi 

GOlflE&U 

sidhvan 

GOIG&E 

siran 

G01VT0 

sivahi 

GOlflE&OV 

siyästhän 

GOIGÜ'OV 

siyästan 


GOlG&ijV 


* 


C0NJ1  '<;  AT  ION. 


301) 


Indisch. 

Griechisch. 

Iinpcifecfum 

Iin|)erfe<;tum u.Aorist.  2. 

(mit  Augment). 

(mit  Augment). 

i                  ni 

/'////              OfXiJV 

tliäs            athas 

OD                OV,    (.O 

tu                ata 

XO                  /-.TD 

Jiialii              äinalii 

ßtfra      ofie&ct 

(llivail           aillivan 

oire         talrz 

ata             anta 

vto         otreo 

vaiii          avalii 

fie&ov    ofie&ov 

Äthan         aithan 

a&ov      etr&ov 

fit  an            nitan 

nOijv      tG\Yi,v 

Aoristus 

Aorist  u.s    1.     Indicativi 

(mit   Augment). 

(mit   Augment). 

ei 

ffCCfiljP 

sathas 

aio,  guo 

sata 

aaxo 

pamahi 

GUfUitd 

Badhvan 

oam'te 

santa 

naiTO 

savahi 

au/tefhov 

Hat  hau 

auaxtov 

sntan 

gug&^v 

Conditionncl 

Aoristus  1.  OptativL 

(mit   Augment). 

syni 

(ra/juqv 

syathas 

gu 10 

syata 

oano 

syainahi 

(TUlllft'hi 

syadhvan 

guigOc 

syanta 

GUIVTO 

syavahi 

auifteihov 

syaithan 

guig\Yov 

syaitan 

GUlGihtV 

Lateinisch. 


Perfcctum 
(mit  Reduplication). 


ai 

isai 
ai 


Pcrfectum 
(mit  Redunlication). 

[IUI 
GUI 
TUl 


Imperfectom 

Indicativi. 

bar 
barig 
batur 
bamur 

li'imiiii 
bantur 


Impcrfcctum 
Conjuncüvi. 

rcr 

reris 

retur 

remur 

remini 

rentur 
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Indisch. 


Griechisch. 


Lateinisch. 


Pcrfcctum 

Perfectum 

(mit   Rcduplication) 

(mit  Rcduplication.) 

imahai 

fjLed~a 

idhvai 

G&S 

irai 

vrcei 

ivahai 

fiefrov 

äthai 

G&OV 

ätai 

G&OV 

Verdoppelter  Aoristus 

Plusquamperfectura 

(mit  Augm.  u.  Rcdupl.) 

(mit  Augm.  u.  Itedupl.) 

ai 

(X1]V 

athäs 

GO 

ata 

TO 

ämahi 

juefrci 

adhvan 

gOü 

anta 

vro 

avahi 

/ue&ov 

aithan 

G&OV 

aitän 

G&IJV 

Participium 

Participium 

(Praesens) 

(Praesens) 

aaas,  -ä,  -an;    amanas, 

fisvog,  -i],  ov; 

-a,  -an. 

OflbVOQ,   -t],   -ov. 

(Futurum) 

(Futurum) 

syamänas,  -ä,  -an 

oofievoq,  -7],  -ov. 

aniyas,  -a,  -an. 

.  .  . 

(Perfectum) 

(Perfectum) 

änas,  -a,  -an 

juevog,  -%   -ov. 

tas,  tä,  tan 

zog,  ti],  rov* 

oder 

oder 

lias,    na,    nan. 

■&ecg,  d-eiGoi,  &w 

Infinitivus 

Infinitivus 

(Praesens) 

(Praesens) 

tun 

G&cii  oder  eG&ai 

Participium 


(Gerundium) 
an  oder   an 


(Futurum) 

endus,  -a,  -um 
(Perfectum) 

tus7  ta,  tum. 


Infinitivus 
(Supinum) 
tu 

(Praesens, 
eri  oder  i. 


CONJLGATION.  .'{II 

Gothischc  Sprache.  Passivum.  Praesens  Indieativi:  da,  za,  da,  nda, 
nda,  nda.  Praesens  Conjnnctivi :  dau,  zan,  dau,  miau,  miau,  miau.  Partioipium  Per- 
fecti:  ans,  nna,  an,  oder  Ulis,  itha ,  ith.  Mittelst  dieses  Particips  und  des 
Niilfszcilwortcs  im  oder    wisan    werden    alle    übrigen  Tempora  Passivi  gebildet. 

Lithauischc  Sprache.  Medium  oder  Reflexivum.  Praesens  Indieativi: 
iis,  ics,  as;  amics,  aties,  as.  Futurum:  sus,  sies,  sis  ;  simies.  sities,  sis.  Prac- 
tcritum:  aus,  ais,  os ;  omies,  otics,  os,  etc.;  wobei  allen  acliven  Efldangea  das 
reflexive  Fürwort  sf  oder  s  beigesetzt  wird.  —  Passivam  Participiain  Praesentis: 
amas,  -a;  Futuri:  simas,  -a,  oder  tinas,  -a;  Perfectf:  las,  ta.  Diese  ver- 
schiedenen  Partieipia  dienen,  sammt  dem  Ilülfszcitworle  esmi  oder  buti,  alle 
Zeiten  des  Passivs  zu   bezeichnen. 

Zusammengesetzte  /eilen.  Futurum  I'assivi,  indisch:  ta  hai,  ta  sai,  tä; 
ta  smahai,  ta  dlivai,  läras,  etc. ;  griechisch':  frljao/UXt,  &1JOTJ,  &TjoeTCU\  0  i^niihDuy 
•Uijaiolh. ,  Dijatri'Tui;  —  Participium  Passivi,  indisch:  tas.  Aoristus  Passhi, 
griechisch  :  r'hjv,  etc. 

Wenn  man  jede  dieser  Zeiten  besonders  untersucht ,  so  macht  man  mit 
Verwunderung  eine  Bemerkung,  aus  der  alle  Übrigen  entspringen,  nämlich  dasfl 
die  einfache  Flexion  überall  genau  die  ursprünglichen,  mit  dem  Vcrbum  subsian- 
tivum  verbundenen  Pronominalcndungcn  wiederholt,  nnd  dass  diese,  im  Aciiv 
der  voealischen  Flexion  abgekürzten  Ausgänge  sich  im  Medium  oder  PassiWH, 
welches  die  auf  das  Snbject  geschehene  Wirkung  nachdrücklich  bezeichnen 
soll,  verlängern  und    ausdehnen. 

Das  in  dem  indischen,  griechischen,  lateinischen,  golhischen  und  lithaui- 
schen  Activum  und  im  Medium  der  3  erstcren  Sprachen  Dbereinstimmende 
Praesens  Indieativi  jeder  Flexion  zeigt  eben  diese  Ucbcreinstiinmung  im  Fran- 
zösischen, Deutschen,  Russischen  und  (täuschen ,  wovon  man  sieh  aus  den 
vorhergegangenen  Tabellen  überzeugen  und  durch  die  Beispiele  noch  mehr  ver- 
gewissern kann.  Seine  auffallendste  Eigenheit  ist  die  Schwächung  der  ersten 
Person  in  vielen  Sprachen,  während  die  übrigen  Personen  unversehrt  geblieben 
sind.  Der  indische  Dubitativ  ist  im  Griechischen  treuer  wiederbeleben  durch 
den  Optativ  als  durch  den  Conjunctiv,  welche  beide  im  Lateinischen  und  Golhi- 
schen, wie  auch  im  Französichcn  und  Deutschen  einen  einzigen  Modus  bilden 
und  in  den  slavischen  und  ccltischen  Sprachen  ganz  verschwinden.  Der  1m- 
perativ  ist  nur  im  Indischen  vollständig;  in  den  übrigen  Sprachen  werden 
mehrere  seiner  Personen  durch   den  Conjunctiv  ergänz!. 

Das  Futurum  ist  im  Indischen,  Griechischen,  Litauischen ,  und  im  la- 
teinischen Vcrbuin  substantivum  gleich,  indem  es  die  einfache  Flexion  darstellt. 
In  (\e\\  übrigen  Zeitwörtern  dieser  Sprache  nimmt  es  oft  ein  eingeschobenes  b 
an,  welches  wir  nicht  als  einen  bestimmten  Hülfston,  sondern  nur  als  eine 
Verhärtung  des  ursprünglich   der  Endung   vorgesetzten  labialen  v   betrachten.*) 

*)  Wir  glauben  nicht  zugeben  zu  können,  dass  das  lateinische  Futurum  und 
Imnerfectnm  auf  bo  und  bam  durch  Anhüngung  des  Verbum  fio  an  die  Wurzel  entstanden 
seien;  denn  wie  wären  denn  fiam  uud  fiehaiu,  das  Futurum  und  Imperfectiim  des  Verbum 
fio  selbst,  zu  erklären?    Wir  glauben  vielmehr  in   diesen  Endungen  eine  Verhärtung  der 
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Oft  nimmt  auch  das  lateinische  Futurum  die  Form  des  zweiten  griechischen 
Futurs  an,  indem  es  gewissciniaassen  dem  indischen  Precativ  und  Dubitaüv  des 
Activs  entspricht,  denn  der  Precativ  des  Medium  nähert  sich  mehr  dem  Futurum 
Opfativi.  Das  Französische  bildet  sein  Futurum  nach  dem  des  Verbum  substan- 
tivum;  aber  das  Gothische,  Deutsche,  Englische,  Russische,  Gälische  und 
Cymrische  verähnlichen  es  durchgängig  dem  Präsens. 

Das  Imperfectum  ist  im  Indischen  und  Griechischen  gleichen  Ursprunges, 
und  nimmt  in  beiden  Sprachen  ein  Augment  an.  Der  indische  Aorist  hat  meh- 
rere Formen,  de/en  eine  dem  zweiten  Aorist  der  Griechen  und  ein  anderer  dem 
ersten  Aorist  entspricht,  welcher  ebenso  durch  das  unmittelbar  aus  dem  Futurum 
entsprungene  Condilionale  vertreten  wird.  Dem  indischen  und  griechischen,  des 
Augments  beraubten  Aorist  verdanken  auch  die  Lateiner  ihr  Imperfectum  Indi- 
cativi,  welches,  im  Verbum  substantivum  einfach  geblieben,  sonst  überall  ein  b 
vor  seinen  Endungen  annimmt.  Das  lateinische  Imperfectum  Conjunctivi  stimmt 
genau  mit  dem  indischen  Conditionale  überein.  Beide  finden  sich  im  Französi- 
schen wieder,  fehlen  aber  in  den  meisten  übrigen  Sprachen.  Dagegen  besteht 
das  einfache  Perfectum  überall  mit  ziemlich  ähnlichen  Ausgängen,  nur  mit  dem 
Unterschiede,  dass  die  im  Indischen  und  Griechischen  allgemein  gebräuchliche 
Verdoppelung  des  Anfangsconsonanten  im  Lateinischen  und  Gothischen  nur  zu- 
fällig ist  und  sonst  überall  verschwindet.  Die  zusammengesetzte  Form  des 
gothischen  und  germanischen  Präteritum,  wie  auch  des  lithauischen  Imperfects, 
dessen  Vertreter  sich  im  Indischen  nicht  findet,  scheint  von  dem  Parücip  der 
Vergangenheit  auf  t  herzukommen,  welches  vielleicht  aus  einem  Hülfsworte 
entstanden  ist*).  Das  Plusquamperfect  ist  im  Indischen  nicht  vorhanden,  aber 
es  wird  durch  eine  der  Formen  des  Aorists  ersetzt,  welche,  wie  im  Griechischen, 
das  Augment  und  die  Reduplication  annimmt,  und  zugleich  an  die  lateinischen 
Endungen  erinnert.  Diese  Form  ist,  wie  die  des  Perfects,  im  Indischen  immer 
indicativ,  während  man  die  conjunetiven  Endungen  beim  griechischen  und  la- 
teinischen Perfect,  beim  gothischen  und  deutschen  Präteritum,  und  beim  lateini- 
schen, französischen  und  cymrischen    Plusquamperfect    vorfindet. 

Das  Particip  ist  allgemein  sowohl  dem  Praesens  als  dem  Futurum  und 
Perfectum  ähnlich,  obgleich  es  nicht  immer  im  Activ  und  Passiv  vollständig 
ist.  Diejenigen  Sprachen,  welche  es  in  seiner  ganzen  Vollständigkeit  besitzen, 
sind  das  Indische,  das  Griechische,  das  Lithauische  und  das  Russische.  Ueberall, 
ausgenommen  im  Griechischen  und  Indischen,  ist  es  unentbehrlich  zur  Bildung 
zusammengesetzter  Zeitformen  und  activer  sowohl  als  passiver  Umschreibungen^ 
mit  denen  wir  hier  nicht  zu  thun  haben,  weil  sie  dem  besondern  Studium  einer 

Klieren  Endungen  vo  und  vam  zu  erkennen,  welche,  wie  die  Perfectendung  vi,  nur  labiale 
Aspirationen  sein  dürften,  welche  der  dentalen  des  griechischen  Futurs  und  Aorists  ow 
und  o«,  und  der  gutturalen   des  Perfects   an  entsprechen. 

*)  Als  Ursprung  dieser  Zeitform  könnte  man  das  indische  Verbum  dhä,  stellen, 
bewirken,  gothisch  da*,  lithauisch  de-,  angeben,  aus  welchem  die  Indier  ihren  Infinitiv 
und  ihr  Particip  der  Vergangenheit,  und  die  Perser  ihren  Infinitiv  und  ihr  Präteritum 
gebildet  hätten. 
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jeden  Sprache  angeboren.  Der  minder  homogene  Infinitiv  hat  bald  die  Form  des 
Supinum,  bald  die  eines  einfachen  Substantivs,  welches  seine  wahre  Natur  zu 
sein  scheint. 

Beispiele  der  Conjugation. 
Zur  vollständigen  Darstellung  der  Elemente  der  Conjugation,  welche 
wir  in  Umrissen  angedeutet  haben,  haben  wir  noch  die  Anwendung  derselben 
in  den  bekanntesten  und  gebräuchlichsten  Verben  des  grossen  Sprachsvslems, 
das  uns  beschäftigt,  nachzuweisen.  Um  ihre  Beziehungen  besser  aufzufassen, 
wollen  wir  zuerst  ihre  Zeitformen  abgesondert  betrachten,  sowohl  in  der  ein- 
fachen Flexion  mit  ihrer  consonantischen  Veränderung,  als  in  der  voealischen 
Flexion  mit  ihrer  Zusammenziehung.  Wir  wollen  zeigen,  *vie  die  verschiedenen 
Gassen  der  Verba,  aus  welchen  die  indische  Conjugation  besteht,  in  den  voll- 
Btändigsten  Sprachen  Europa'»  wiedererscheinen  und  sich  umgestalten.  Darauf 
werden  wir  alle  diese,  jedesmal  in  der  Einzahl  und  Mehrzahl  mit  Bezeichnung 
der  Wurzel  dargestellten  Beispiele  durch  eine  vergleichende  Uebersicht  der  Con- 
jugation zusammenfassen  und  so    dieses  Werk   vollenden. 

Tempus  Praesens. 

Das  in  seiner  Dauer  untheilbare,  aber  allen  logischen  Abwandlungen, 
dem  Indieativ,  Dubilaliv,  Conjuncliv,  Optativ,  Imperativ  und  Particip  unterworfene 
Praesens,  nimmt  für  alle  diese  Redearten,  mit  welchen  wir  uns  nacheinander 
beschäftigen  werden,  eine  und  dieselbe,  der  blossen  Wurzel  mehr  oder  minder 
nahe  Wurzelform  an,  je  nachdem  das  Verbum  der  einen  oder  der  anderen  Flexion, 
der  einen  oder  der  anderen  Classc  angehört,  welche  sich  in  der  indischen  Con- 
jugation ebenso  zu   ihr  verhallen,  wie  in  der  europäischen. 

Von  den  Unterabteilungen  der  einfachen  Flexion,  deren  Praesens  In- 
dicativi  wir  zuerst  betrachten  wollen,  ist  die  erste  (lasse  oder  Reihe  die  der- 
jenigen Verba,  deren  Wurzel  die  Personen-Endungen  unmittelbar  annimmt,  und 
dabei  zuweilen  im  Singular  ihren  Ursprünglichen  Vocal  in  einen  Doppellaut 
verwandelt.  An  der  Spitze  der  Beispiele  dieser  Elementarreihe,  welche  die 
notwendigsten  Verba  nmfasst,  steht  naturgemSss  das  Verbum  snbstantlvum, 
welches,  obgleich  durch  den  häutigen  Gehrauch  in  seiner  Regelmässigkeit  ge- 
stillt und  abgeändert,  nichts  desto  weniger  der  erste  Anreger  der  Conjugation 
und  gleichsam  die  erste  Grundlage   der  Sprache  ist. 

As,  sein.  Praesens  Indicit; vi  Activj.  Indisch:  asmi,  asi,  asti;  smas, 
stha,  santi;  svas,  slhas,  stas;  —  Griechisch:  (.''_-)  .•/•■/  oder  .■',","'.  «g 
oder  6yt,  &oti\  tafiiv,  iari ,  tiai,  £vri\  iafxiv,  £öto«,  iirr<,r:  —  Lateinisch: 
(es-)  suui,  es,  est;  sumus,  estis,  sunt;  —  Gothisch:  (is-)  im,  is,  ist;  sijtim, 
sijuth,  sind;  siju,  sijuts,  sind;  —  Lithauisch:  Ccs-J  esmi,  essi,  esti;  esme,  este, 
esti;  cswa,  esta,  esti. 

As,  'bleiben.  Praesens  Indicativi  Mcdii.  Indisch:  äsai.  ässni,  ;*s(ai; 
äsmahai,  äddhvai,  äsatai;  äsvahai,  äsäthai,  äsätai.  G.  fjjg-j  TjflCCl,  tjoat,  TjGtfXi  } 
i'ifuÜK,  ijads,  rjvTai  oder  i'arca-.   i'i/itE&ov,  ijaOov,  tja&ov. 
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J.  gehen.     Praesens   Indicativi  Activi:   ainii,   aisi,  aiti;   imas,  itha,   yanti,  etc. 

G.  (/-)  eifii,   e?g,  4/075  i'jutv,  i'zs,  i'arrr,     L.  (i-)   eo,   is,  it;    imis,  itis,  cunt; 

Li.  (ei-)  cimi,  eiti,  cit';    eime,   eite,  eit'. 
Ya,  schreiten.     Praesens  Indicativi   Activi:     yämi,    yäsi,    yäti;    yämas,    yäth», 

yanti,  etc.     G.  (is-')   hfjfit,   Yijg ,    ftjGij    l'efiev,    I'eze,    i'siat\   —   Praesens  In- 
dicativi Medii:  yai,  yäsai,  yätai;  yäinahai,  yädhvai,  yätai,  etc.     G.  (/«-)  l'sfxai, 

l'sacci,  itzai  5  ie/xed'af   I'eg&e,  ievzcci. 
Ad,  essen.     Praesens  Indicativi  Activi:     admi,    atsi,   atti;   admas,  attha,  adanti. 

G.  \eS-~)  Ä5fiJj  eöeiq,  s'dsil  i'dofiiv,  ifSszs,   eSovgi   oder   i-dovzi;     L.  (ed-)  edo, 

edis  oder  es,  edit  oder   est;    ediinus,   editis,   edunt;    Go.   (it-)  ita,    itis,  itith; 

itam,  itith,  itand;  Li.  (ed-)  edini,  edi,  est';  edme,    este,    est'. 
Vid,  wissen.     Praesens  Indicativi  Activi:  vaidmi,  vaitsi,  vaitti;    vidmas,   vittha, 

vidanti;     C.    (ßl§-~)   Ei8rjf.it,  £idi]q,   etStjoi;     l'dßtv,    igte,    l'caai   oder   igcii>zi^ 

L.  (vid-)  video,  vides,  videt;  videmus,  videtis,  videut;  Li.  (weizd-)  weizdmi, 

weizdi,  weizt';  weizdme,  weizte,  weizt'. 
Vä,  wehen.     Praesens  Indicativi  Activi:    vämi,  väsi,  väti;  vamas,  vätha,  vänti; 

G.  («£-)  äq/u,  ärjg,  citjaij  cesftev,  äszs,  äetaij  Go.  (wai-)  waia,  waia,  wajis, 

wajith;  waiam,  wajith,  waiand;   Li.  (wei-)  weiu,  weji,  weia;  weiaine,  wei- 

ate,  weia. 
Ci,  ruhen.     Praesens  Indicativi   Medii:    cayai,   caisaj,    caitai;  caimahai, 

caidhvai,  «jairatai;  G.  (xei-)  xsifiac,    zeigou,   xsizai;    xsi/xE&a,  xeigO'e, 

xeivzcci  oder  xsicczai. 

Eine  zweite  Reihe  der  einfachen  Flexion  bietet  eine  Anzahl  von  Verben 
dar,  welche,  indem  sie  die  Personen -Endungen  unmittelbar  ihrer  Wurzel  an- 
hängen, ihren  Anfangsconsonanten  und  ihren  verschiedentlich  veränderten  Vocal 
verdoppeln.  Von  diesen  und  allen  übrigen  Verben  werden  wir  durchgehends 
nur  die  Ausgänge  anführen. 
Da,  geben.     Praesens  Indicativi  Activi:  dadäini,  dadäsi,  dadäti;    dadmas,  dattha, 

dadati;  G.  (<5b-)  di'ö  cofic,   coq,   cogi;   opev,  oze,    ovgi   oder  occgi;    L.   (de-) 

dedo,  is,  it;  imus,  itis,  unt;  Li.  (du-)  dud  u,  i,  a,  ame,  ate,  a. 
Dhd,  halten.     Praesens  Indicativi  Activi:     dadhäini,   dadhäsi,    dadhati;  dadhmas, 

dhatha,  dadhati;   G.  (_&e-)   Z/&  i]/uc,   r]q}  t]Gi,'^   e/liev,  eze,  eigc   oder  saGt;  Li. 

(de-)  ded  u,  i,  a;  ame,  ate.  a. 
Stint,    stellen.     Praesens   Indicativi  Activi:    tisthämi,    tisthasi,   tisthati 

tisthämas,  tisthatha,  tisthanti;     G.    (gt«-)    igz   qfii,    rjq,   ijgi;  cc/j.ev, 

azs,  v.gi  oder  avzi;  L.  (ste-)  sisto,  is,  it;    imus,   itis,   unt.     Dieses   Verbuui 

tritt  im  Indischen  in  die  vocalische  Flexion    zurück. 

Eine  dritte  Reihe  der  einfachen  Flexion  bilden  diejenigen  Verba,  welche 
vor  ihren  Endconsonanten   einen   Nasenton  einschieben,  was   im  Indischen  und 
Lateinischen   häufig  vorkommt. 
Yuj,  jochen,  -hängen.     Praesens  Indicativi  Activi:  yunajmi,  yunaksi,  yunakti; 

yuiijmas,  yuriktha,  yuiiganti;  L.  (jug-)  jung  0,  is,  it;    imus,  itis,   unt. 
Bhid,  spalten.     Praesens  Indicativi  Activi :    bhinadmi,  bhinatsi,  bhinatti;    bhind- 

mas,  bhinttha,  bhindanti;  L.  (fid-)  lind  o,  is,  it;  imus,  itis,  unt. 
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PI»,  zeretossen,  stampfen.     Praesens  [ndicstivi  Activi:  irinsamf,  (lina^-si,  pinasfi; 

pinsmas,  pinstha,  pinsanti;  L.  (p>s-)  pins  o,  Is,  ii;  Irans,  iiis,  unt. 

Eine  vierte,  die  consonantisphe  Flexion  (ficxion  articulee),  welche  be- 
sonders im  Indischen  und  Griechischen  häufig  ist,  darstellende  Reihe  besteht  aas 
Verben  von  seeundärer  Bildung,  welche  sich  bei  den  Indicrn  durch  die  Bj  llieu 
u,  nu  oder  ni  aaszeichnen,  die  sich  den  verschiedenen  Redearteu  des  Praesens 
anhängen  und  hei  den  anderen  Zeilformen  wieder  verschwinden. 
Tan,  dehnen.    Praesens  [ndicativi  Activi:     tanaumi,   tnnausi,  tananti;   tanamss, 

tanuüia,  tanvanti,  G.  (rav-)  rav  vm    oder   rav  vtx,    vg;  rar,    rinv,    rre,  voi 

oder  wTi',  —  Praesens  [ndicativi  Mcdii:    tanvaf,  tannsai,  tanntai;  tanamabai, 

tanudhvai,  tanvatai;   G.  rav  V[lCCif   VOtil,   VTCCi;    Vfie&tt,    roi'ti,   rvrai. 
Ar,    treiben,   stossen.     Praesens  [ndicativi    Aclivi:     arnauini,    arnnasi,     nrnauti; 

arnumas,    arnulha,     arnvanli;     G.   (on-)    OQV  i'/u ,    vg,     Vffl]     i'/itv ,    i<Tk,  toi 

oder  vvri. 
.Star,  streuen.    Praesens  [ndicativi  Mcdii:  starnval,  star nasal,  stsrnotai;  starnn- 

mahai,  starnudhvai,  starnvatai;  G.  (orpo-)  argeöw  vpcci,    wtat,  erat;  viulhc, 

Vfii'h,    VVTCCl. 

Jnft,  kennen.  Praesens  Indicntivi  Activi :  jänämi,  janfiai,  jänaii;  janimas,  jänilha, 
jänanti;  G.  {j'vo-)  yv  m/u*}  wg;  üvi;  ö/uev,  6ts,  ovai\  Li.  /.mau,  ni,  o; 
oine,  ole,  o. 

Die    vocalisclic   Flexion,    welche    den   Endungen    einen  milderen   Vocal 
vorsetzt,  und  sich  in  den  europäischen  Sprachen  in  die  rein    voealisehe  und  die 
zusammengezogene  Flexion  (heilt,    umfassf    im  Indischen    vier  Xcitwürlcrkh- 
welche  wir  in  zwei  Itcihcn  zusammenfassen. 

Die  crslc  Reihe,    welche    für    sich  allein  zahlreicher  ist  als  alle  andern 

Klassen  zusammengenommen,  begreift  in  sich  alle  Verbs,  welche  im  Indischen, 

mit  oder  ohne  Wurzelveränderungen,   den  Einschiebevooal   a  annehmen,  der  in 

den  übrigen  Sprachen,  im  Griechischen,  Lateinischen,   Gothischen,   Lithsoischen, 

bald  durch  einen  kurzen  Vocal,    der  die  Endung    selbst    ist  ,    bald    durch  8  oder 

o,  die  sich  auf  verschiedene  Weise  zusammenziehen,  vertreten  wird. 

Li,  lösen.     Praesens  [ndicativi  Aclivi:  layami,  layasi,  layali;    Isynmss,   lnyatha, 

layanti;  G.  (Ar-")  lv  <<>,  t<v>  tr,  ofiev  oder  ofieg,  ete}  ovot  oder  evtl]  L.  (In-) 

lu  o,  is,  it-,  imus,  itis,  unl ;  Go.  (lai-)  Iaj  a*,  is,  ith;  am,  ith,  and;  Li.  (lei-) 

Icj  u,  i,  a;  atne,  atc,  a;   —  Praesens   [ndicativi  Mcdii  u.  Passivi:  liyai,  liya- 

sai,  liyatai;  liyamahai,  liyadhvai,  liyanlai ;  G.  (Ar-)  fa)  OfJtlOU,   >,  oder  tut,  trat ; 

o/ieö'a,  ep&s,  omae;  L.  (lu-)  luor,    erc  oder  cris,  itür;  imur,  imini,  unlur. 

Sad,  sitzen,  setzen.     Praesens  Indicativi  Activi:    sidaini,  sidasi;  sidali;  sidamas, 

sidatha,  sidanli;  G.  (/£-)  t£  CO,  tig,  er;    ofiEV,  ere,  ovai    oder   ovrt]    L.  (sid-) 

sid  o,  is,  it;  imus,  itis,  unt;  Go.  (si(-)  sit  a,  is,  ith;  am,  ith,  and;  Li.  (sed-) 

sed  mir  i,  -';  ime,  ite,  -'. 

Ksur,  scheren.     Praesens  Indicativi  Aclivi:  ksurami,  ksurasi,    ksuraü;   ksurämas, 

ksuratha,  ksuranti;    G.  Qi%)-)   £-vq  äw   oder  !-vq  cj,  r>b-,    c);  fäftep,   äre,    wer« 

oder  (hvTi. 

Cri,  dienen.     Praesens  Indicativi  Medii:   crayai,  crayasai,  ernyatai;  crayämahai 
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(jrayadhval,  crayantai;  G.  (/(>-)  %o  dofiai  oder  %q  (öfiae,  p   oder   ?;at,   uvui, 

oder  ijrac;  co/neO'a,  äa&e,   üvtui. 
Vac,  redea  [schwatzen,  pochen].     Praesens    Indicativi  Activi:    vacäini,  vacasi, 

vacati;  vacainas,  vaeatha,  vacanli;    L.  (voc-)  voc  o,   as,   at;    amus,   aus,   ant. 
Val,  bekleiden.     Praesens   Indicativi   Medii:    valai,    valasai,  valatai;    valäinahai» 

valädhvai,  valantai;  L.  (vel-)  ve*  or?  ar's>  atur;    amur,  amini,   antur. 
Arb,   zerstören   [rauben].     Praesens   Indicativi   Activi:     arbämi,   arbasi,   arbati; 

arbämas,   arbatha ,   arbanti ;     G.  (aq%-~)   motz  äco  oder   üq%  (5,   äg ,  ä, ;   üfiev, 

äz€,  coac  oder  covti;  L.  (orb-)  orb  o,  as,  at;   ainus,  atis,  ant. 
Garv,   unterdrücken.     Praesens  Indicativi   Activi:    garvaini,   garvasi,   garvati ; 

garvämas,   garvatha,    garvanti;    G.  (yavQ-~)  yavp,  öco  oder  yciVQ  <x>,    oig,  ol'i 

ovfiev,  ovai  oder  ovvti. 

Die  zweite  Reihe  der  vocalischen  Flexion  umfasst  die  Verba,  welche 
ihrem  Stamme  die  indischen  Buchstaben  ya  und  aya  anhängen ,  welche  in  den 
übrigen  Sprachen  bald  durch  einen  kurzen  Vocal,  der  die  Endung  selbst  ist, 
bald  durch  die  Vocale  i  oder  e,  die  verschiedene  Verbindungen  veranlassen, 
dargestellt  werden. 
Ri,  fliessen.     Praesens  Indicativi  Activi:  riyämi,  riyasi,  riyati;  riyämas,  riyatha, 

riyauti;  G.  Qos-~)  pt'  co,  eig,  ei;    otuev,  sts,  ovai  oder  ovti. 
Svid,   schwitzen.     Praesens    Indicativi   Activi:     svidyämi,    svidyasi,    svidyati; 

svidyamas.  svidyatha,  svidyanti;    G.  (J8-~)  iS  ia>,  teig,  i£i;    wfuv,   ieve,   tovai 

oder  iovrt. 
Svap,  schlafen.     Praesens  Indicativi  Activi:  svapimi,  svapisi,  svapiti;  svapimas, 

svapitha,  svapanti;  L.  (sop-)  sop  io,  is,  it;   imus,  itis,   iunt.     Dieses    Verbum 

tritt  im  Indischen  in  die    einfache   Flexion   zurück. 
Lubh,  lieben.     Praesens  Indicativi  Activi:  lubhyämi,  lubhyasi,  lubhyati;  lubhy- 

ämas,  lubhyatha,  lubhyanti;  Go.  (leib-)  leib  ja,   jis,  jith;  jam,  jith,  jand;  Li. 

(lub-)  lub  iju,  iji,  ija;  ijame,  ijate,  ija. 
Pat,  herrschen.     Praesens  Indicativi  Medii:     patyai,   patyasai,    patyatai;  patyä- 

mahai,  patyadhvai,  patyantai;  L.  (pot-)  pot  ior,  iris,  itur;  imur,  iinini,  iuntur- 
Na 9,  vernichten.     Praesens  Indicativi  Activi:     nacyäini,  naeyasi,  nacj'ati;  na9y- 

ämas,  na9>ratha,  iia9yanti;    G.  (yog-~)  voa  ilco  oder  voa  ä,  eig,  et;  oüfisv,   eiTe, 

ovai  oder  ovvti;  L.  noc  eo*,  es,  et;    emus,  etis,  ent. 
Uc,  wachsen.     Praesens   Indicativi    Activi:    ueyami,   ueyasi,    ueyati;    ucyämas, 

ueyatha,  ueyanti;  G.  (_av£-)  ub£  da  oder  ai'^cö,  eig  ei;  ovfi£v,  eite,  ovai  oder 

ovvti;  L.  (aug-)  aug  eo,  es,  et;   emus,   etis,  ent. 
Yudh,  zurückstossen.     Praesens  Indicativi  Passivi :  yudhyai,  yudhyasai,  yudhy- 

atai;  yudhyämahai,  yudhyadhvai,   yudhyantai:  G.  (ß)Q--~)  ad1   dojucii   oder   a>d" 

ovp.cn,  i] ,  oder  el,  £itui;    ovfie&a,  ela&e,  ovvtc/a. 
Pär,  durchkreuzen.     Praesens  Indicativi  Activi:    pärayami,    parayasi,    pärayati; 

pärayämas,    pärayatha,   pärayanti;     G.    (jioq-~)  %oq   eveo,    EVEig,    evei;    evo- 

fiev,  £V£T£y  evovai  oder  evovTi. 
Lal,  begehren.     Praesens  Indicativi  Medii:     lälayai}  lälayasai,  lalayatai;  lalay- 
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Amahai,  Ijilayadhvui ,  lälayantai ;  Gr.  Q?.i?.-)  Xt)   aiofiui,  uooj  oder  uuui,  v.ü.- 

zcii;  aiöfie&a,  ou'tm'fo.,  uiovrai. 

Die  übrigen  Modi  des  Praesens,  der  Dubitaliv  oder  Conjunctiv,  der 
Optativ,  der  Imperativ  und  das  Particip,  zeigen  in  jeder  Reihe  der  beiden 
llau|itllexionen  die  eigentümliche  Bildung  des  Indiealivs  Mieder,  wie  man  aus 
den  folgenden  Beispielen  sieht,  welche  wir  zunächst  der  einfachen  Flexion 
entnehmen,  in  welches  der  indische  Dubitaliv  sich  vorzüglich  dem  griechischen 
Optativ  nähert. 
As,   sein.     Indisch.     Dubitalivus:    syan ,  syäs,  syät ;    syama,  syäta,   syu»  etc. 

Gr.    (<•<>-)    el'ijv,   ei'rjg,  ei'/j;    efy/iev,  efyve,   ti'ijrrav;    L.   (es-)    sim,    sis,  sil ; 

simus,  sitis,  sint;  Go.  (is-)  sijau,  si ja is ,  sijai;    sijaiina  ,  sijaith,  sijaina ;  Li. 

(fehlt);    —   Imperativus:    ..,    aidhi,    astu,    ..,    sta,  sanlu;  Gr.  {/oder  i'aüi, 

i'/n,)-,  t'ars,  ÜcrucoGCtv  oder  L'gtcov',   L.  es  oder  esto;  estc,  sunto;  —  Partici- 

piuiu:  sant*,  nom.:  san,  sali,  sat;  Gr.  iojvodercov,    OVOtt,    ov\    —    L.   -sens. 
I,  gehen.     Dabitativns  Activi:    iyan,  iyäs,  iyät  ;    iyama,  iyäta,  iyus;    Gr.  (i-) 

in/tu,  iotq,  l'oi;    ioifiev,  nitre  y  l'otev;    Li    (i-)  eam,  cas,  eat ;    caraus,    catis, 

eant;  —  Imperativus:  ihi,  aitu;  ita,  yantu;  Gr.  u  oder  i!h,  Xx(o;  Ire,  It<o- 

guv  oder  irtov,   L.  i  oder  ito,   ito;    itc,  eunto;  —  Parlicipium:    yant*,  nom.: 

yan,  yati,  yat ;   Gr.  Icäv,  lovacc,  lövj    L.  iens. 
^i,  ruhen.     Dubilativus  Mcdii:   cayiya,  cayithäs,  oaytta;   cayimahi,  cayidhvan, 

oayiran;  Gr.  (xei-")  xeo/fiijv,  xf.om,  K&octo\  xeot/ie&cs,  xäotad'etxiotVTOi  —  Imp. 

caisva,  caitfin;  caidhvan,  eairat&n;  Qr.xe7<ro,xete&oo;  xeiff&e,  xe&x&coffcev oder 

xei'(iöö)v;  —  Part,   eayanas,  cayänii,  cayanan  ;   Gr.  xtunrnj,  xetftävq,  XeifiSVOV. 
Da,  gehen.      Dubilativus:  dadyän,  dadyäs,    dadyäl;    dadyaina,  dadyäla,    dadyus; 
Gr.    (fio-')  d'tö  oiijv,    oirjq,    oüj\    nüj/ttv,    oü/re,  otev;    lu  (de-)  ded  am.  :t>-, 
:it. ;  anius,  atis,  ant;  —  Imp.  daihi  ,  dadatu;    datla,  dadatu;    Gr.    (Jos,    i)'n)i'tr(<r, 
ööre,   dtdoroaüttv   oder   ötSövT(OV\    L.    da,    dedilo;     date,    deduuto;    —    Part. 
dadan,  dadati,  dadat;  Gr.  dtd  OVQ,  QVaa,  6i>;  L.  ded  cns. 
Yuj,  Jochen,    hängen.     Dubir.  yurijyan,  yuiijyas,  yuiijyat;    yun'jyama  ,  yunjyata, 
yuiijyus;   L.    (jag-)   jung    am,    as,    at;    amus,    atis,    ant;    —    Imp.    yungdhi, 
yunaktu;     yiiüklha,    yunjantu;    L.  jung  e,    ito;    ite,    unto;    —   Part,    yunjan, 
yuiijali,  yurijat;   L.  jung   cns. 
Tan,  dehnen.     Duhit.  tanuyan,  tanuyäs,  tanuyät;  lauuyäma,  tanuyäta,  tanuyus; 
Gr.  (tuv-)  tc.v  i>o([ii}  votg,  uot;  vottiev,  uotze,  votev;  —  Imp.  tanu,  tanau- 
tu;  tanuta,  tanvantu;  Gr.  rav  v,   vrco;   vre,   vrtaaav   oder   vvriov,    —    Part, 
tanvan,  tanvati,  tanvat;  Gr.  ruv  i^,  voce,  vv. 

Hier  sind  eben  diese  Modi  in  der  vocaliscb.cn  Flexion,  wo  der  griechi- 
sche Conjunctiv  wieder  erscheint. 

Li,  lösen.  Dubitativus  Activi:  layaiyan,  layais,  layait;  layaima,  layaita,  la- 
yaiyus;  Gr.  (lv-)  Xv  co,  ,%'»  Vi  w/iev ,  VT£}  (oat;  L.  (Iu-)  lu  am,  as,  at; 
amus,  atis,  ant;  Go.  laj  au,  ais,  ai;  aiina,  aith,  aina;  Li.  (fehlt);  —  Du- 
bitativus Mcdii  Passivi:  liyaiya,  liyaithas,  liyaita;  liyaiinahi,  liyaidhvan.  liyai— 
ran;  Gr.  Xii  cof.ua,  ■>]  oder  ijai,  ijrat\  cöfisO-a,  i/aOe,  covvai;  L.  lu  ar,  aris, 
atur;   amur,   amiiii,  antur;  —  Imperativus  Activi:  laya,  layatu ;  layata,  lay- 
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an(u;  Gr.  Kv  e,  t'rty;  tTS,  iz(oauv  oder  övzav;  L.  lu  e,  ito;  itc,  unto;  Go. 
lai,  laj  ait;  i(h,  aina;  Li.  lei,  lej  a;  ite,  a;  ■ —  Imperativus  Mcdii  und  Tas- 
sivi;  liyasva,  liyatan ;  liyadhvan,  liyantän;  Gr.  Ay  ov,  ^a&co',  eade,  ia&m- 
aav  oder  fo&cov;  L.  lu  ere,  itor;  iraini,  untor;  —  Participium  activi:  layan, 
layanti,  layat;  Gr.  "kv  cov ,  ovaa,  ov;  L.  lu  ens,  Go.  laj  ands,  anda,  and; 
L.  lej  qs,  anti;  —  Participium  Mcdii  und  Passivi:  liyainänas,  liyainänä, 
liyamanan;  Gr.  lv  öfxevoQ,  o(i£v>] ,  ö/uevov;   Li.  lej  amas,  ama. 

Ksur,  scheren.  Dubitativus  Activi:  ksuraiyan,  ksurais,  ksurait;  ksuraima,  ksu- 
raita,  ksuraiyus;  Gr.  gvg  c5,  äg,  ä;  äfiev,  äre,  äat;  —  Iinp.  ksura,  ksura- 
tu;  ksurata,  ksurantu;  Gr.  £vq  cc,  «reo;  äzcoaav  oder  cövrcov ;  —  Participium: 
ksuran,  ksuran  ti,  ksura t;  Gr.  i-vp  äv,  äaa,  äv. 

Vac,  sprechen.  Dubitativus:  vaeaiyan,  vae'ais,  vac'ait;  vacaima,  vacaita,  va- 
caiyus;  L.  voc  ein,  es,  et;  einus^  etis,  ent;  —  Imp.  vaca,  vacatu;  vaeata, 
vacantu ;  L.  voc  a,  ato ;  ate,  anto ;  —  Part,  vacan,  vacanti,  vacat ;  L.  voc  ans. 

Ri,  rinnen.  Dubit.:  riyaiyan,  riyais,  riyait;  riyaima,  riyaita,  riyaiyus;  Gr. 
q£  co  ,  rjq,  jj;  cöfJLSV,  i]ze,  aai;  —  Imp.  riya,  riyatu;  riyata,  riyantu;  Gr. 
q£  e;   €tco;  eze,   izwaav  oder  övzav;   —   Part,  riyan,  riyanti,  riyat;    Gr.  gg 

(OV,    OVGCt,    OV. 

Na 9,  vernichten.  Dubit.:  na9yaiyan,  naeyais,  naeyait;  naeyaima,  na9yaita, 
ua^yaiyus;  Gr.  voa  <ö,  yg,  p;  äfiev,  7jzs,  äfft;  —  Imp.  na9ya,  na9yatu;  na- 
9yata,  na9yantu;  Gr.  voa  ei,  sizco;  eize,  eczcoaav  oder  ovvzwv;  —  Pari. 
na9yan,  na9yanti,  na9yat;  Gr.  voa  (äv,  ovaa,  ovv. 
Uc,  wachsen.  Dubit.  ucyaiyan,  ueyais,  ueyait;  uc'yaima,  ueyaita,  ucyaiyus; 
L.  aug  eam,  eas,  eat;  eamus,  eatis,  eant;  —  Imp.  ueya,  ueyatu;  ueyata, 
ueyantu ;  L.  aug  e,  eto;  ete,  ento;  —  Part,  uc'yan,  ueyanti,  ueyat;  L. 
aug  ens. 

Der  mehr  substantivische  als  verbale  Infinitiv  hat  eine  Bildung  von 
minder  gleichartigem  Ursprünge  als  die  übrigen  Modi  des  Praesens.  Seine  ei- 
genthümliche  Endung  im  Indischen  und  Lithauischen  entspricht  dem  Supinum 
der  Griechen  und  Lateiner,  während  seine  griechische  und  gothische  Endung 
dem  indischen  Gerundium,  und  die  lateinische  dem  Verbum  substantivum  ähn- 
lich ist. 

As,   sein.     Indisch,  Infinitivus:  astun,  Gr.  (£a-)  ifi/xtiv  oder  sivai ;  L.  (es-)  esse. 
I,  gehen.     Infinitivus:  aitun;  Gr.  (i-)  Inf.  Act.:  tivai;   Supin.  hiov  oder  izov; 

L.  (i-)  Inf.  ire;  Supin.  itum. 

<^i,  ruhen.     Infinitivus:  9ayitun;  Gr.  (xei-)  Inf.  Med.:  xuo&cu. 

Li,  lösen.     Gerundium:    läyan;    Infin.  laitun;  Gr.  (Af-)  Infin.  Activ.  Xveiv;  Inf. 

Med.  und  Pass.:   Xvea&cu;  Supin.  Xvzsov   oder   Xvzov;   L.  (lu-)  Inf.  Activ.: 

luere;  Inf.  Pas.:  lui;  Supin.  lutum;  Go.  (lai-)  Inf.  lajan;  Li.  (lei-)  Inf.  leti. 

Arb,  rauben.     Gerund,  arban;   Infin.   arbitun;   Gr.   (uon-)  Inf.   Activ.  ccqtiüv; 

Supin.  ao7ii]zöv;  L.  (orb-)  Inf.  Activ.:  orbare;    Supin.  orbatum. 
Uc,  wachsen.     Gerund.:  aucan;  Infin.  aucitun;  Gr.  {av£-)  Infin.  Activ.  avt-eiv; 
Supin.  ocv&zo/v;  L.  (aug-)  Infin.  Activ.  augere;  Supin.  auetum;  Go.  (auk-) 
Infiu.  aukan;  Li.  (aug-)  Infin.  augti. 
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Tempus    Futurum. 

Die  künftige  Zeitform ,  welche  im  Indischen  durch  das  einfache  Futu- 
rum und  den  Prccativus  dargestellt  wird,  abgesehen  vom  zusammengesetzten 
Futurum,  welches  hlos  ein  Particip  ist,  bildet  sich  aus  der  Vcrbalu  urzcl  auf 
zweifache  Art.  Itald  niinint  sie  einen  Zischton,  die  cigcnthümlichc  Grundform 
des  Vcrbum  substantivum ,  an,  auf  welche  die  Pcrsonalcndungen  des  Praesens 
folgen,  wie  im  gewöhnlichen  indischen,  griechischen  und  lithauischen  Futurum, 
und  mit  Abänderung  auch  im  lateinischen  Futurum,  welches  statt  des  Zisch- 
tons einen  Lippenton  setzt;  bald  begnügt  es  sich  vor  diesen  Endungen  mit 
einem  blossen  Vocalc,  welcher  es  fast  dem  Conjunctiv  ähnlich  macht,  wie  im 
zweiten  griechischen,  lateinischen  und  gothischen  Futurum,  und  im  indischen 
Prccativus. 

Der  Zischton,  welcher  im  Indischen,  Griechischen  und  Lithauischen 
•las  Futurum  bilden  hilft,  schlicsst  sich  der  Wurzel  entweder  unmittelbar  oder 
vermittelst  eines  dazwischentretenden  Vocalcs  an.  liier  sind  einige  Verba, 
welche  ihn  unmittelbar  annehmen. 

As,  sein.  Indisch,  ungebräuchliches  Futurum:  asyami*;  Gr.  (ia-)  L'guj*,  i'ao- 
fitttf  L.  (es-)  eso*,  cro. 

I,  gehen.  Futurum  Acfivi:  aisyami,  aisyasi,  aisyati;  aisyämas,  nisyatha,  aisy- 
anti;  Gr.  (/-)  ti'mo*,  ti'mtq,  ti'aei;  enmutv,  tfoexe,  efoowt  oder  eYaovTf, 
L.  (i-)  ibo,  ibis,  ibit;  ibimus,  ibitis,  ibunt;  Li.  cisu,  eist,  eis;  ci-imc,  cisile, 
eis;  —  Futurum  Mcdii:  aisyai,  aisyasai,  aisyatai;  aisyämahai ,  aisyadhvai, 
aisyantai;  Gr.  el'oofiai,  bZgjj  oder  efoeeet,  il'nirai,  tlao/tedtx,  tiatatie,  etoovTcu. 

Da,  geben.  Futurum:  dasyami;  Gr.  (So-)  Jwfroj;  Li.  (du-)  dusa;  —  Dha, 
halten,  dhäsyami;  Gr.  (St-)  i)i/a(o;  Li.  (de-)  desu; —  st  ha,  stellen,  s(hu>y- 
ami;  Gr.  (ara-)  &CTjGCO\  —  Infi,,  kennen,  jnasyami;  Gr.  (yra-)  yväatoy  — 
Mnä,  gedenken,  mnasyämi;  Gr.  (fiva-)  /avijgw,  —  Pa,  besitzen,  päsyai; 
Gr.  (na-)  näaofiai.  —  Li,  lösen,  laisyami;  Gr.  (h'~)  Xvacoj  Li.  (lei-)  lesu ; 
—  lli,  rinnen,  r aisyämi;  Gr.  ((>£«'-)  gevaco]  —  Cri,  dienen,  craisyai;  Gr. 
{XQa~)  X'j'iGufiu1  j' —  Dhu,  stossen,  dhaasyämi;  Gr.  (ih<-)  &vg<o;  —  Su, 
schwingen,  sausyami;  Gr.  (aev-)  oei'Gio;  Li.  (sei-)  sesu;  —  Plu,  wogen, 
plausyai;    Gr.   (nlev-)  n?.evGOfiai. 

Ad,  essen.  Futurum:  atsyämi;  Gr.  (£S-)  i'aeo ,  Li.  (ed-)  esu;  —  Chid, 
spalten,  scheiten,  chaitsyämi,  Gr.  (gxi£-)  g/Jgco,  Li.  (skut-)  skussu;  — 
ltudh,  wissen,  bhautsyai,  Gr.  (nvd-)  nei'GOjuai. 

Lih,  lecken.  Futurum:  laiksyami,  Gr.  (teiX-)  let'ZjpD,  Li.  (lez-)  leszu;  — 
Duh,  ziehen,  dhauksyai,  Gr.  (<&#-)  Si^oftar,  —  Dac,  beissen.  daksyami, 
Gr.  (San-)  Si;£oj',  —  Di 9,  zeigen,  daiksyämi,  Gr.  (Stix-)  Stit-co;  —  Mac, 
schelten,  maksyaini,  Gr.  (/nv^-)  |W*'£w;  —  Ric,  zerrcissen,  brechen,  raik- 
syami,  Gr.  ((njy-)  (jij^co;  Li.  ( rez-)  reszu;  —  Vuj,  jochen,  yauksyami, 
Gr.  (£<';'-)  &v£co',  —  Sasj,  heften,  saksyämi,  Gr.  (oaGO-)  gu!-io. 
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Äp,  halten.  Futurum  Activi:  apsyämi;  Gr.  (ein-)  mpco;  Fut.  Med.  äpsyai, 
Gr  arpoficu;  —  Tap,  brennen,  tapsyäini,  Gr.  (rvrp-)  ß-vipco,  —  Labli, 
lupfen,  lapsyai,  Gr.   (laß-)  h'jyjo/iai. 

Hier  sind  Verba,    Avelcbe  verschiedene  Vocale,    im  Indischen  immer  i 

einschieben. 

Ras,  rauschen.  Futurum:  rasisyämi,  Gr.  (po/^-)  qoi&'/gco;  — ■  Tan,  dehnen, 
tanisyämi,  Gr.  (rav-)  ravvGco;  —  Jan,  geboren  werden,  janisyai,  Gr. 
(ysv-)  ysv7]GOf,icii)  —  Sad,  setzen,  sadisyämi,  Gr.  (iL,-)  i&'jGco;  Li.  (sed-) 
eedesu;  —  Vid,  wissen,  vaidisyämi,  Gr.  (eld-)  tidijaw,  Li.  (weizd-) 
weizdesu;  —  Uc,  wachsen,  aueisyami,  Gr.  (ävt--)  av^ijaco;  —  Murch, 
stumpfen,  murchisyämi,  Gr.  (/iiaoy-)  /uaoyyaco ;  —  Dam,  gähnen,  damisya- 
mi,  Gr.  (docfi-)  Sa/ndaco;  —  Arb,  zerstören,  arbisyämi,  Gr.  (v.qti-)  uquccaa'-,  — 
Star,  verbreiten,  starisyämi,  Gr.  (gtoq-)  gtoqzgco;  —  Tal,  gründen,  tali- 
syämi,  Gr.  (reX-)  reX^GCo;  —  Kai,  schreien,  kalisyäi,  Gr.  (xtX-)  xeXi]oofiac. 
Die  andere  Bildungsart  des  Futurum,  welche  dem  indischen  Precativus 

Activi   ähnlich   ist,   hat  sich   nur  in  einer  geringen  Anzahl  griechischer  Verba 

erhalten,  sie  umfasst  aber  die  Hälfte  der  lateinischen  und  sämmtliche  gothische 

Verba,   deren  Futurum  sich   immer   dem  Praesens    Indicaüvi    oder    Conjuuctivi 

verähnlicht. 

Dar,  brechen.  Precativus  Activi:  diryäsan,  diryäs,  diryät;  diryäsma,  diryästa, 
diryäsus;  Gr.  (tsiq-)  Futurum  2.  tsq  ito  oder  ä,  eig,  ef;  oiijuev,  eixe,  ovgi; 
L.  (ter-)  Futur-  ter  am?  es>  et  5  emus,  etis,  ent;  Go.  (tair-)  Conjunctivus: 
tair  au,  ais,  ai;  aima,  aith,  aina;  —  Precativus  Medii:  dirsiya,  dirsisthas, 
dirsista;  dirsimahi,  dirsidhvan,  dirsiran  etc.  Dieses,  vom  Activum  verschie- 
dene, Tempus  Medii  kann  nur  mit  dem  griechischen  ersten  Futurum  Opta- 
tivi  verglichen  werden. 

Tan,   dehnen.     Precativus:   tanyäsan,  Gr.   (rsiv-)  rsv^ca;  Go.  (than-)  thaniau; 

—  Dam,  zähmen.     Prec.  damyäsan;  Gr.  (fe/u-)  defita;  Go.  (tarn-)  tamiau; 

—  Tup,  tupfen,  schlagen.  Prec.  tupyäsan,  Gr.  (tv%-)  tvti^co;  —  Ar,  er- 
reichen. Prec.  aryäsan,  Gr.  (aig-)  ccq&o;  —  Pal,  bewegen.  Prec.  palyä- 
san,  Gr.  (ßaXX-)  ßuläco,  L.  (pell-)  pellam. 

Das  Participium  Futuri  kann  zwei  Formen  haben,  die  eine  vom  gemei- 
nen Futurum  abgeleitet  und  im  Activ  und  Passiv  durch  den  Zischton  bezeich- 
net, die  andere  dem  Infinitiv  ähnlicher  und  im  Activ  durch  den  Zahnton  be- 
zeichnet, welcher  im  Passiv  und  Medium  einen  Nasenton  zu  sich  nimmt.  Das 
Griechische  und  Lithauische  haben  die  erstere,  das  Lateinische  die  zweite 
dieser  Formen,  das  Indische  hat  beide. 

Da,  geben;  erstes  Participium  Futuri  Activi:  däsyan,  däsyäti,  däsyat,  Gr. 
(So-)  dcoGcov,  govgu,  gov ,  Li.  (du-)  du  ses,  senti;  —  erstes  Participium 
Futuri  Medii:  däsyamänas,  däsyamänä,  däsyamänan,  Gr.  Soj  GÖ/ievog,  copivi], 
Go/iievov,  Li.  du  simas,  sima;  — ■  zweites  Participium  Futuri  Activi:  data, 
dätri*,  dätar*,  L.  da  turus,  tura,  turum;  —  zweites  Participium  Futuri 
Passivi:   däniyas,  däniyä,  däniyan,  L.  da  ndus,  nda,  ndum. 
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Ri^,  breoben;  erstes  Pftrticipinm  Futuri  Aclivi:  raiksyan,  raiksyanti,  raiksyat, 
Gr.  {ö'jy-)  (>V  &i>v ,  fcovoce,  §ov,  Li.  (rez-)  re  szes,  szcnli;  —  erstes  Par- 
ticipiam Fnturi  Medii:  raiksyamanas,  raiksyamuna,  raiksyamänan,  Gr.  (/// 
£Öfi£VOSi  £ofuvq,  ^öfievov,  lii.  re  szimas,  szima. 
Dam,  zähmen;  erstes  Participiuin  Futuri  Aclivi:  damitä,  damitri*,  damitar*, 
L.  (dorn-)  domi  turus,  tura,  (urum;  —  zweites  Participiam  Faturi  Passivi: 
damaniyas,  damaniyä  ,  damaniyan,  L.  doma  ndiis,  nda,  nduin. 
Li,  lösen;  erstes  Participiam  Futnri  Activi:  laisyan,  Gr.  ( /.r-)  Ävaaov,  Li. 
(lei-)  lesQs;  —  erstes  Participiam  Futuri  Medii:  laisyaroänas,  Gr.  kvaöftevog, 
J.i.  lesimas;  —  zweites  Participiam  Futuri  Activi:  laita,  L.  luturas;  — 
zweites  Part.  Fat.  Passivi:  layaniyas,  L.  laendas. 

Aus  dein  zweiten  Participiam  Futuri,  welches  mit  dem  Verbum  Bub- 
Btantivum  im  Activ  sowohl  als  im  Passiv  verbunden  wird,  bildet  mau  im  in- 
dischen das  Futurum  dclinilum  oder  complcx,  welches  im  Activ  dem  lateini- 
schen zusammengesetzten  Futurum  gleicht ,  während  es  im  Medium  oder  Passi- 
vem genau  dem  griechischen  Futurum  Passivi  entspricht,  welches,  wie  es, 
aus  dem  Participium  Aoristi  gebildet  ist. 

Da,  geben;  Futurum  complex  Activi:  datasmi,  dälAsi,  data;  data  smns,  data 
stha,  dätäras;  L.  da  turus  sum,  turus  es,  turus;  luri  Bornas,  turi  esiis,  turi; 
—  Futurum  complcx  Passivi:  data  hai,  data  sai,  data;  data  smahai,  data 
dhvai,  datüras,  Gr.  (d'o-)  d'o  {Hjao/iaif  <> '/',',,   {heitren;    dljaöfi£&(X t  <i//r.-- 

(7Üe}    OljGOVTCU. 

3.    Tempus    P  c  r  f  c  c  t  u  m. 

Die  vergangene  Zeit  umfasst  mehrere  Abstufungen,  welche  man  auf 
zwei  Hauptsrufen  zurückführen  kann,  einerseits  auf  das  iinpcrfcctum  und  den 
Aoristus,  andrerseits  auf  das  Perfectum  und  Plusquamperfectum. 

Das  Iinpcrfcctum,  dessen  fichte  Form  blos  im  Indischen  und  Griechi- 
schen vorhanden  ist,  unterliegt  in  diesen  beiden  Sprachen  immer  den  eigen- 
lln'imlichcn  Veränderungen  des  Praesens,  von  dem  es  sich  nur  durch  kürzere 
Endungen  und  ein  Augment  im  Anfange  unterscheidet.  Her  Aorisl  dagegen 
entsteht  unmittelbar  aus  der  Verbalwurzel,  und  nimmt  bald,  wie  der  /.weil«: 
griechische  und  einer  der  indischen  Aoriste,  die  Endungen  des  Imperfecta,  bald 
die  abgekürzten  Endungen  des  Futurs  an,  wie  der  erste  griechische  Aorist, 
der  Aorisl  und  das  Condilionel  im  Indischen  und,  durch  Veränderung,  das  la- 
teinische IinpciTecl.  Dieses  letztere  verlief!  das  Augment  und  sel/.t  an  die 
Stelle  des  Zischtones  einen  Lippenion  im  Indicativ,  und  einen  Zungenton  im 
Gonjunotiv.  Wir  beginnen  die  Reihe  unsrer  Beispiele  mit  dem  indischen  und 
griechischen  Imperfect  und  zweiten  Aorist,  welche  im  Zeitworte  des  Daseins 
zusammen  flicssen. 
As,  sein.     Ind.  Imperfect  und  Aorist:  asan,  asis,  asit;  asma,   asta.  äsan; 

Gr.    (in-)    i)v   oder  hjv ,    t'i,$ ,  :■':■, ;    tjfiev  oder  tjfjßQ,  tjars,  t/ffCCV*     Lat.  ('•--< 

i's.im*    oder  eram;     cramus,    cralis,    erant. 
I,   gehen.     Iinpcrfcctum   Activi:   äyan,   ais,   äil;   aima,   äita,  ayan.     Gr. 

u-)  iov  oder  ijiov,  t/tsg,  $«:  bouev,  »/«re,  maetv. 
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Ci,   liegen.     Lnperfectum   Mcdii:    ac,ayi,    acaithäs,    ac,aita;    a^aimahi, 
aeaidh van,  ac,airata.     Gr.  (xsc-)  ixet'fi?]v,  i'xeiGO,  exsiro,  ixei'fisda,  i-'xet- 
a&s,  i'xEti'TO. 
Da,    geben.     Imperfcct :   ad  ad  an.     Gr.   0?o-)   idi'dcov ,   e$cov.  —  Dhä,   halten. 

Imp.  ad  ad  ha  n.     Aor.  adhän.     Gr.  (#£-)  $Ti&qv9  k'dyv.  —  Bhü,  werden. 

Inip.  abhavan.     Aor.  abhüvan.     Gr.  (rpv-)  frpvov,  e'(pvv. 

Per  mit  dem  Zahntone  bezeichnete  erste  Aorist  erhält  im  Indischen 
verschiedene  Endungen,  während  das  Conditionale  nur  eine  hat,  indem  es  stets 
wie  der  griechische  Aorist  aus  dem  einfachen  Futurum  gebildet  wird  und  wie 
jenes  seine  Endungen  mit  oder  ohne  dazwischentretenden  Laut  der  Wurzel 
anhängt.  In  Hinsicht  der  Bedeutung  kann  der  indische  Aorist  mit  dem  grie- 
chischen Aorist  im  Indicativ  und  dein  lateinischen  Imperfect  in  eben  diesem 
Modus  verglichen  werden,  während  das  Conditionale  näher  mit  dem  griechi- 
schen Optativ  und  dem  lateinischen  Imperfcct  Im  Conjunctiv  übereinstimmt. 
Li,  auflösen.   Aoristus  Activi:   aläissn,  aläisäs,  aläisit;  aläisma,   aläista, 

aläisus.     Conditionale  activi:    alaisyan,  alaisyas,    alaisyat;    alaisyäma^   alai- 

syata,  alaisyan.     Gr.  (_Xv-~)  Aor.  Indic.  t'lvaa,  Gag,  <xs;   ua/usv ,  aazs,  ouv; 

Aor.  Optat.  Ivaaißi,   Gaig,   acci;    aca/xsv,   aairs,    Gaisv.     Lat.  (lu-)  Imperf. 

Indic.  lue   bam,   bas,   bat;   bamus,   batis,   bantj   Imperf.   Conj.  lue  rem,  res, 

ret;  remus,  retis,  rent. 
Di<j,   zeigen.     Aoristus  Activi:   adiksan,  adiksas,  adiksat;    adiksäma,   adiksata, 

adiksan.     Gr.  (deix-)   HSu  £a,  t-aq,  |e;   £a[iev,  |«re,  £av.     Aor.  Med.  adiksi, 

adiksathäs,  adiksata;  adiksämahi,  adiksadhvan,  adiksanta.     Gr.  iäsi  ^äpujv,  §0) 

oder  £ao ,  £azo;  t-ä/usda,  j-uad'a,  $-avzo. 
Ni,   lenken.     Aorist:  anäisan.     Condition.   anaisyan.     Gr.  (vsv-~)  evevGa.     Lat. 

(nu-)  nucrem. 
Star,  streuen.     Aorist:  astärsam.     Cond.  astarisyan.     Gr.  (gzqo-)  t-argmaa  oder 

taroQsaa.  — Dhü,  schütteln.     Aorist  und  Cond.  Activi:  adhäusan,  adhausyan. 

Gr.  Q&v-)  i-d'vacc.     Aorist  und  Cond.  Medii:  adhausi,  adhausyai.  Gr.  i&VGÜjM/v. 
Lili,   lecken.      Aorist  und   Cond.:   aliksan,    alaiksyan.     Gr.    (?.ei/-)   eXait-a.    — 

Dar 9,   sehen.     Aorist  und   Cond.  adarksan,   adarksyan.     Gr.  (Ssqx-)  t'Seyi-a. 

—   II  i  9,    brechen.     Aorist   und   Cond.  Act.   ariksan,   araiksyan.     Gr.   {(n]y-) 

to(yi]t-a.  —  Aorist  und  Cond.  Passivi:    ariksi,  araiksyai.     Gr.  i()Qi]£ä[xijv. 
Jär,    ahern.      Aorist   und  Cond.:    ajarisan,  ajarisyan.     Gr.  {yi]Q~)  tyVQUGU.  — - 

Vid,   wissen,   Aorist   und    Cond.   avaidisan,    avaidisyan.     Gr.   (eid-)  ztöijGa, 

Lat.  (vid-)  viderem. 

Das  Participium  Aoristi  oder  Perfecti,  welches  eine  so  wichtige  Rolle 
in  der  Sprache  spielt,  wird  unmittelbar  aus  der  Wurzel  gebildet,  mit  oder 
ohne  dazwischentretenden  Laut,  vermittelst  angehängten  Zahntones  oder  eines 
Zischtoncs,  welcher  zuweilen  in  den  Nasenton  übergeht.  Diese  beiden  Bil- 
dungsarten bestehen  im  Indischen  nebeneinander. 
Star,  streuen.     Particip.  Perf.  Act.  startavän,  startavati,  startavat.     Gr.  {gtqo-) 

gtoco   Gag,  GdGCi,   gccv.    —   Particip.   Perf.  Passivi:    startas,   start.i,  startam. 

Gr.  gtqco  xrtig,  x)eTgu,  dtv  oder  gtq(o  zog,  zi],  zöv.    Lat.  stra  tus,  ta,  tum. 
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Da,   geben.     Particip.   Pert.  Ad.   dattavan,    daitavatf,    datlavat.     Li.h.   (du-) 

dudawes,  dawentl.  —  Pftrt.  Perf.  Pass.  dattas,   dattu,  dattan.     Ur.  (<)V;-)  Jo 

d'Clg,  d'GlGtt)  iHv,  oder  r)V>  ro^',  r//,  xuv.     Lat.    (da-)   da  (us,  ta,  tum.     Litb. 

(du-)  du  las,  ta. 
Bhuj,  beugen.    Particip.  Perf.  Pass,  bhugnas,  bliugnä,  bhugnan.    Go.  (Wog-) 

bug  ans,  ana,  an. 
Dam,  zähmen.    Particip.  Perf.  Pass.  damitas,   damitä,  damitan,    La(.  (dorn-) 

domi  tus,  ta,  tum;    Go.  ( tain-)  tami  (hs,  tlia,  tli. 

Aus  diesem  Participium    bilden  die  Griechen  ihren  Aoristus  Passivi. 
Da,    geben.     Particip.   Perf.   Pass.    dattas.      Gr.    &3o    d'iJP,    dljg,  #//;   Oyiiiv, 

ih/re,  {hjGccv. 

Das  Perfectum  oder  Präteritum ,  die  wichtigste  der  vergangenen  Zei- 
ten, findet  eich  in  allen  Sprachen,  obwohl  in  verschiedener  Gentalt.  Seine 
wenig  ausgezeichneten  Personeneudungen  fügen  sich  bald  unmittelbar  der  \\  ur- 
zcl  an,  wie  im  indischen  Perfectum,  im  /.weilen  griechischen  Perfeetnm,  im 
einfachen  lateinischen,  gothischen  und  lithauisehen  Perfectum,  bald  mit  einem 
Kehl-  oder  Lippenhauche,  wie  im  ersten  griechischen  und  im  abgeleiteten  la- 
teinischen und  lithauisehen  Perfectum.  Die  im  indischen  und  Griechischen  dem 
Perfectum  vorgesetzte  Verdoppelung  kommt  Im  Lateinischen  und  Gothisi 
nur  zuweilen,  im  Lithauisehen  gar  nicht  vor.  Die  Veränderung  des  Wurzel- 
vocalcs,  welche  in  den  meisten  Sprachen  nur  zuffillfg  isi ,  wird  im  einfachen 
gothischen  Perfectum  eine  völlige  Umkehrung,  wahrend  das  abgeleitete  gethi- 
sche  Perfectum  eine  Hülfssylbe  anhängt.  Diese  Verschiedenheiten  kdnnen,  so 
sehr  sie  abzuweichen  scheinen,  doch  auf  wenige  Grundformen  zurückgeführt 
werden,  welche  wir,  vom  Zeitworte  des  Daseins  und  den  anlautenden  Zeit- 
wörtern ausgehend,  leicht  im  Indischen  nachweisen  können. 
As,  sein.     Indisch.      Perfectum:  asa,  asitha,  asa;  asima,  ABB,   §8  US.     Gr. 

(t'ö--)  ya,  yag  oder  ypd"tt,  ?/e;    yfiev,  ijoti  ,  naav.     Go.  (wis-)  was,  wast, 

was;  wesum,  wesuth,  wesnn. 
I,  gehen.  Perfectum  Activi:    iyaya,   iyaitha,  iyaya;    ryima,  iya,  jyus.    Gr.  tjtu 

jjitxg,  ijtcj  ijiafitv,  TjiciTB,  ijic.<u.     Lat.  ivi ?  ivisii,  ivit;  ivimus,  ivistis,  Ivere. 

Lith.  cjau,  cjai,  ejo ;    ejomc,  ejöte,  ejo. 
Vid,  wissen.     Pcrfcct.   Act.   vaida,   vaittha,   vaida;   vidma,   vida,   vidus.     Gr. 

(f/J-)  olöa,  oiaOa,  o?<)'t;  l'fffjtev,  Tore,  l'rraai.     Lat.  (vid-)  vidi,  vidisti,  vidit; 

vidimus,   vidistis,    videre.     Go.    ( wi(-)    wait,    waist,   wait;    witnm,    witulh, 

witun.     Lith.  (  wyd-)  wydaii ,  wydai,  wydo;  wydome,  wydole,  wydo. 
Ig,   kommen.     Pcrfcct   Med.   igai,    igisai,  igai;    igimahai,  igidhvai,  igirai.     Gr. 

(ix-)  fyfiui,  i§ae,  i'xra/;  ly/ulla,  i/.Ot,  tytxzcu*. 
Ad,  essen.     Pcrfcct.  Ada;    Gr.  Cid-)  t/3tt*\    Lat.  (cd-)  edi;  Go.  (i(-)  a( ;  I.illi. 

(cd-)    edau.   —   Ag,    durchdringen,  Pcrfcct.  figa;    Gr.  (er/-)  jjya  oder  i)y«. 

—  An,  erreichen,  Perfect.  Act.  äpa,  Gr.  (rix-)  >;<fc.\  Perfect.  Med.  fipai,  («r. 

i]  ix  fielt.   —  Ar,   berühren,   Perfect.  fira;   Gr.   (uq-)  t/gec.    —   lTc,   wachsen, 

Pcrfcct.  üca;  La(.  (aug-)  auxi;  Litb.  (aug-)  augau.  —  Vas,  sein,  Pcrfcct 

uvasa;   Go.  (wis-)  was. 
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Die  in  den  bis  jetzt  angeführten  Zeitwörtern  fast  unmerkliche  Verdop- 
pelung erscheint  mit  Bestimmtheit  in  denen ,  welche  mit  einem  Consonanten  an- 
fangen, wie  folgende  Beispiele  zeigen. 
Li,   auflösen,   Perfect.   Act.   lilaya  oder  lilaya,   lilayitha,  lilaya;  lilyima,  lilya, 

Iilyus;  Gr.  (Xv-)  7>£lvxa,  xag,  xs;  xafiev,  xare,  xaai;  Lat.  (lu-)  lu  i,  isti, 

it;    imus ,  istis,  erunt  oder  ere;    Go.  (lai-)  lailo,  st,  -•,   um,  uth,  un ;  Lith. 

(lei-)  lej-au,  ai,  o;  ome,  ote,  o;  —  Perfect.  Med.  und  Pass.  lilyai,  lilyisai? 

lilyai;    lilyimahai,    Hlyidhvai,    lilyirai;    Gr.    lO.Vfiai,   aai,   rat;  fießa,  g&e, 

VTCil. 

Da,  gehen,  Perfect.  dadäu,  Gr.  (So-)  SeScoxa,  Lat.  dedi.  —  Dhä,  halten, 
Perfect.  dadhäu;  Gr.  (#£-)  rtßtixa.  —  Sthä,  stellen,  Perfect.  tasthau, 
Gr.  toraa*,  Lat.  steti.  —  Dhyai,  denken,  Perfect  dadhyäu,  Gr.  (Sa-)  StSaa. 

—  Pa,  besitzen,  Perfect.  Med.  papai;  Gr.  (na-)  Tttna^ae.  —  <^ri,  dienen, 
Perfect.  Med.  cjijrayai,  Gr.  (y.Qa-)  xixQi)fiai\  —  Vä,  wehen,  Perfect.  va- 
väu,  Go.  (wai-)  waiwo.  —  gu,  werfen,  Perfect.  susava;   Go.  (sai-)  saiso. 

—  Bhu,  sein,  Perfect.  babhüva,  Gr.  {_<pv-~)  ne'rpva;  Lat.  (fu-)  fui  oder 
fuvi*;    Lith.  (bd-)  buwau. 

Dvis,  trennen,  Perfect.  Act.  didvaisa;  Perfect.  Med.  und  Pass.  didvisai;  Gr. 
(Sai-)  StSaexa,  StSaiofjbai.  —  Clis,  schliessen,  Perfect.  Med.  ejijlisai;  Gr. 
(xlei-)  xtxleia/uae.  — 

Bhils,  reden,  schwatzen,  Perfect.  Med.  babhäsai,  Gr.  (rpa-)  nkpaapiau 

Lih,  lecken,  Perfect.  Act.  lilaiha;  Gr.  (_X£iX~)  Fluxet",  Perfect  Med.  und  Pass. 
lilihai,  Gr.  kekeiyfiai.  —  Duh,  ziehen,  Perfect.  Med.  duduhai,  Gr.  QSex-) 
SeSsyuae.  —  B"a9>  beissen*,  Perfect.  dada«ja;  Gr.  (_Sax-~)  StSijxa.  - —  Di 9, 
zeigen,  Perfect.  didaica;  Gr.  [Si-ix-)  SiSttxa;  Lat.  (disc-)  didici*.  —  Pa9, 
verbinden,  Perfect.  papaca;  Gr.  ^%ay-~)  ntmixa  oder  7ifr,?]ya;  Lat.  (nag-) 
pepigi;  Go.  (fah-)  faifah.  —  Tag,  berühren,  ticken,  Perfect.  tataga;  Gr. 
(_&r/-)  Ts&/xa;  Lat.  (tag-)  tetigi;  Go.  (tek-)  taitok. 

Tup,  schlagen,  Perf.  tutaupa;  Gr.  (tvtz-)  rirv(pa  oder  r^rvTta.  —  Tarph, 
erfreuen,  Perf.  tatarpha;  Gr.  (renn-)  TtrsQcpa.  —  Labh,  ergreifen,  Perf. 
Med.  lababhai;  Gr.  (laß-")  ?Jlrjfifiai. 

Ausser  diesen  Verben,  welche  die  wichtigsten  indischen  Endungen  und 

die  ihnen  entsprechenden  Formen   im   ersten   Perfectum    darstellen,   könnten  wir 

sehr  viele  andere  anführen,  welche  im  Griechischen  durch  das  zweite  Perfectum 

ausgedrückt  Averden;  dieses  behält   seinen  Wuizelconsonanten  unverändert,    und 

lallt  oft  mit  dem  lateinischen  Perfectum  zusammen, 

Bhais,  fürchten,  Perf.  bibhaisa;  Gr.  (cpvL,-~)  %icpvt,a.  —  Tud,  schlagen,  Perf. 
tatauda;  Lat.  (tud-)  tutudi.  —  Kut,  bedecken,  Perf.  eukauta;  Gr.  (x£v&-~) 
xixvda.  —  Pard,  farzen,  Perf.  paparda;  Gr.  (tizqS-~)  Tt^TtoQSa;  Lat.  (ped-) 
pepedi.  —  Pur,  fahren,  Perf.  pupaura;  Gr.  (jueiq)  itt-nooa.  —  Pär  bären,, 
Perf.  papara;  Lat.  (par-)  peperi.  —  Mär,  theilen,  Perf.  mamara;  Gr.  (jiscq-) 
[is'/uooa.  —  Maid,  nagen,  Perf.  mamarda;    Lat.  (mord-)  momordi. 

Man,  erinnern  (meinen),  Perf.  mamana ;  Gr.  (fisv-')  ßt/iova;  Lat.  (men-)  me- 
mini.   —  Kan,  singen,  Perf.  kakana;  Lat.  (can-)  ceciui. —  £ad,  fallen,  Perf. 
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cacada;  Lat.  (cad-)  eecidi.  — ■  Qath,  schaden,  Pcrf.  <;aentha;  Lat.  (caed-) 
eecidi.  —  Dam,  zähmen,  Pcrf.  dadama;  Gr.  (ße/i-')  fihdniiu.  —  Na  in,  lenken 
Pcrf.  nanama;  Gr.  £i>t/j,-~)  vivOflU.  —  Car,  laufen,  l'crf.  cacara;  Lat.  (cur-) 
coeurrt.  —  Pal,  bewegen,  Pcrf.  papala;  Gr.  (ßu?.-~)  ßtßo?M;  Lat.  (iiel-j 
pepuli. 

Die  Vcrba  dieser  letzten  Abfhcilung  weifen  ihre  Rednplication  in  ge- 
wissen Personen  der  indischen  Conjngation  ab,  und  verähnlichen  sie  so  dem 
nicht  reduplicirten  Pcrfectum  der  Lateiner,  Gothcn  und  Lithauer,  wie  die  fol- 
genden Beispiele   zeigen. 

Man,  sich  erinnern,  erwähnen;  Pcrf.  mamana,  mamantha  oder  mainitha,  mamäna: 
maininia,  maina,  mainus;  Lat.  (men-  oder  mon-J  memini  oder  innnui,  memi- 
nisti  oder  monuisti,  meminit  oder  monuit;  monuimus,  monuistis,  montiere. 
Tan,  dehnen;  Pcrf.  tatana;  Gr.  (retv-')  rimvu;  Lat.  (Icnd-  oder  len-)  tetendi 
oder  (cnui.  —  Vam,  fr.  vomir;  Pcrf.  vavama;  Lat.  (vom-)  voinui.  —  Sal, 
fr.  jaillir;  Pcrf.  sasala;  Lat.  (sal-)  salii.  —  I»;i  l  li ,  aussprechen,  (schwatzen); 
Pcrf.  papatha;  Lat.  (pet-)  pelii.  —  Sad,  sitzen,  setzen;  Pcrf.  Basada;  Lat. 
(sed-)  sedi;  Golh.  (sit-)  Bat;  Litli.  (scd-J  sedau. 

Das  Plusquamperfeetum,  welches  im  Griechischen  und  Lateinischen  mit 
dem  Pcrfectum  verbunden  ist,  wie  das  Iinpcrfeclum  mit  dem  Praesens,  ist  im 
Indischen  eigentlich  nicht  vorhanden,  aber  es  wird  gewissermaassen  durch  eine 
der  Aorist  formen  dargestellt,  welche,  mit  den  Endungen  des  Imperfecta,  eine 
Rednplication  und  ein  Augment  davor  annimmt. 

Dae,  beissen.  Aor.  rcdupl.  activi:  adadacan,  adadacas,  adadacat;  adadaefima, 
adadacata,  adadacan.  Gr.  {j)ux-)  PiasquamperP.  activi:  &8tdfj  /av,  £«s,  /■•>: 
Xn/fitv,  xeirt,  xtiauv.  —  Aor.  rcdupl.  medii  und  passiv! :  adadacal,  adadaca- 
thäs,  adadacata;  adadaefimahi,  adadacadhvan,  adadacanta.  Gr.  Plusquamperf. 
passivi:  kdhdi)  ;/",/',  £o,  xto;  y/u/tlv,  y.Ot,  '/.uro*. 
Pa$,  anfügen.  Aor.  rcdupl.:  apapacan;  Gr.  (nay-')  inGitrjxeiv  oder  inen^yetv. 
—  Tup,  schlagen.  Aor.  rcdupl.:  atutupan;  Gr.  (rr.7-)  irervqpsiv  "der  tre- 
TVTteiv.  —  Labli,  lassen,  Aor.  rcdupl.:  ulaläbhan ;  Gr.  (feilt-')  ü.tui<(£iv 
oder  ihhiiiw. 

Das  Perfectum,  welches  in  den  meisten  Sprachen  mehrere  Modus  an- 
nimmt, ist  im  Indischen  auf  den  Indicativ  und  das  Partioip  beschränkt.  Dieser 
letztere  Modus  bildet  sich  regelmässig  aus  dem  Indicativ  durch  eine  Endung, 
welche  dem  Indischen,  Griechischen  und  Lateinischen  gemeinsam,  dein  Lateini- 
schen und  Gol bischen  aber  fremd  ist. 
Vid,  wissen.     Part.  pcrf.  act.:  vidvau,  vidusi,  vidvas ;    Gr.  (sid-~)    nid  cüff,    via. 

6g;  Lith.  (wyd-)  wyd   Qs,  usi. 
Li,  au/lösen.     Part.  perf.  act.:  lilivän,  lilyusi,  lilivas;  Gr,  (Xv-)  h).i<  xtog,  XVicc, 
6g;  Part.  perf.   med.  und   pass.:    lilyänas,   lilyänä,    lilyänan.     Gr.   ?.e'/.v  /izvo~. 

fUVI],   fltVOV. 

Die,  zeigen.  Part.  pcrf.  act.:  didicv&n,  didicusi,  didievas;  Gr.  (tJeix-)  dtöti  xoig, 
XVitt,  xog.  —  Part.  pcrf.  med.  u.  pass.:  didi<;äiias,  didicäuä.  didieänan;  Gr. 
dtdei  yfi&vog,  yfiivij,  y/nivov. 
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<^lis,  schliessen.     Part.  pcrf.  med.  u.  pass.:  ciclimtnas,  cicUsänä,  cjclisäuan ;    Gr. 
(atÄsi-)  xsxlei  g/ui-voq,  Gfitvi],  Gfitvov. 

Das  zusammengesetzte  oder  causative  indische  Pcrfcctum,  welches  im 
Activum  und  Medium  durch  eine  Verbindung  des  Gerundium  mit  einem  Hülfs- 
zeitworte  entsteht,  kann  im  Griechischen  und  Lateinischen  nur  durch  eine  ge- 
bräuchliche Umschreibung  wiedergegeben  werden. 

Li,  auflösen.     Perf.  comp.:  layayäin  äsa  oder  läyayäm   babhuva  etc.;    Gr.  (Af-) 
Xvoiv  i)cc  oder  Xvcov  nicpvu* ,  Lat.  (lu-)  luens  eram  oder  luens  fui*. 


3.    Zusammenstellung   der  Vcrba. 

Nachdem  wir  die  Gleichförmigkeit  der  verbalen  Endungen  im  Präsens, 
Futurum  und  Präteritum  nacheinander  erwiesen  haben,  haben  wir  sie  noch  in 
der  Gesammtheit  ihrer  Zeiten  zu  betrachten  und  dadurch  unsre  Vergleichung 
zusammenzufassen.  Wir  begnügen  uns,  zu  diesem  Ende  zwei  vollständige  Con- 
jugationsmuster  zu  umschreiben,  das  Verbutn  Substantivum  als  Beispiel  der  ein- 
fachen, und  ein  gewöhnliches  actives  und  passives  Verbum  als  Beispiel  der 
vocalischen  Flexion.  Ehe  wir  aber  diese  beiden  Tabellen  hersetzen,  welche  auf 
die  von  uns  zu  Vertretern  des  ganzen  Systemes  gewählten  Sprachen  beschränkt 
bleiben  müssen,  wollen  wir  einen  flüchtigen  Blick  über  unsern  beschränkten  Kreis 
hinauswerfen,  um  in  24  Sprachen  Europens  und  Asiens  das  Praesens  ludicativi 
des  Verbum  Substantivum  anzugeben,  welches,  aus  dem  reinen  Zischtone,  mit  den 
persönlichen  Fürwörtern  als  Endungen,  gebildet,  wie  wir  schon  bemerkt  haben, 
die  wesentliche  Grundlage  der  Conjugaüon  und  ein  belebendes  Urbestandtheil 
der  Sprache   ist. 

Verbum    Substantivum. 
Indische  Sprache. 


asmi 

ich  bin 

asi 

du  bist 

asti 

er  ist 

sinas 

wir  sind 

stha 

ihr  seid 

santi 

sie  sind 

Romanische  Sprachen. 

Griechisch. 

Lateinisch. 

Romanisch. 

Spanisch.     Portug. 

Italienisch. 

Franzö 

üfii  ififii* 

suin 

son 

soy               sou 

sono 

suis 

eiq  kooi 

es 

est 

eres              es 

sei 

es 

iati 

est 

es 

es                he 

e 

est 

£Gtutv,  eifigg 

sumus 

sem 

somos           somos 

siamo 

sommes 

iati 

estis 

etz 

sois              sois 

siete 

etes 

tiai,  ivzt 

sunt 

son 

son              säo 

sono 

sont. 
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Germanische   Sprachen. 


Gothiscfa. 

Tcutoi 

lisch 

,  Deutsch. 

Holländisch. 

Schwed. 

Dfi 

nisch.      Englisch 

im 

|iim 

hin 

ben 

ar 

er 

am 

is 

pist 

bist 

best* 

iir 

er 

art 

ist 

ist 

isf 

is 

ur 

er 

i* 

Nijum 

Bin 

Bind 

zijn 

a're 

ert 

!               are 

sijulh 

sit 

Bcid 

zijt 

ä  ren 

cre 

s                arc 

sind 

sint 

sind 

zijn 

firt 

cre              arc 

Slavischc  Sprachen. 

Lithauisch. 

Slavoniseh.     Russisch, 

Bühmiscb. 

Polnisch. 

csmi 

icsm' 

osm' 

gscm 

iest  cm 

essi 

iesi 

esi 

grf 

iesics 

est  i 

lest' 

est' 

«est 

iest 

csme 

icsmy 

esiny 

gsinc 

icstcsmy 

este 

ieste 

esto 

gste 

icstcscic 

esti 

mV 

BUt' 

gsau 

sg 

C  c  1 1  i  s  c  h  c  Sprache  n. 
G;ilisoh.        Cymrisoh. 


Persische    Sprachen. 
Zend.         Persisch. 


is  mi 

wyf 

is  tu 

wyt 

is  e 

y\v 

is  sinu 

yin 

is  silih 

ych 

is  iad 

ynt 

ahmt 

cm 

•  ■In 

i 

n*li 

est 

lniihi 

im 

Bta 

Id 

hanti 

emi 

Betrachtet  man  auf  diese  VVciso  das  Vcrhum  Substantivum  durch  alle 
scino  Zeiten,  so  gewährt  es,  wie  die  vorher  untersuchten  Fürwörter,  nach  ein- 
ander drei  Stufen  der  Vergleicbung :  völlige  Gleichet!  i"  den  Sprachen  eines 
und  desselben  Stammes,  allgemeine  Gleichfürmigkeil  in  den  einer  Familie  ange- 
hörenden Sprachen,  und  entferntere,  aber  nicht  minder  wirkliche  Acbnlichkcit 
zwischen  den  Familien  selbst.  Diese  überall  erkennbare  Acbnlichkcit  verfolgen 
wir  jetzt  in  der  Darstellung  der  verschiedenen  /.eilen  ,  wie  sie  in  den  Haupt- 
sprnchen,  im  Indischen,  Griechischen,  Lateinischen,  Französischen,  Gothischen 
Deutschen,  Englischen,  Lithauischen ,  Rassischen,  Gfilischen  und  Cymrischen 
gebräuchlich  sind.  Wir  sind  fiberzeugt,  dass,  wenn  einmal  die  Achnlichkeit  in 
den  Familien  erwiesen  ist,  jedem  unserer  Leser  der  sehr  einfache  Schluss  von 
derselben  auf  ursprüngliche  Gleichförmigkeit  und  Gleichheit  des  Ursprunges 
nahe  liegen  wird. 
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Vorba    as,    scyn,    vas,    wesen,    bhü,    sein   (engl,  be,   lat 

Praesens    IndicativL 
asti  smas 

iari  £o(ju~v,  tlfxt'g 


fui).*) 


Ind.  asmi  asi 

Griech.     slfit,  i/upc    eig,  £ggi 


Lat. 

sura 

es 

est 

btimus 

Fr. 

suis 

es 

est 

somnics 

Goth. 

im 

is 

ist 

sijum 

Deutsch 

bin,  -in* 

bist,  -ist* 

ist 

sind 

Engl. 

am 

art 

is 

are 

Lith. 

esmi 

essi 

esti 

esme 

Russ. 

esm' 

esi 

est' 

esmy 

Gäl. 

is  mi 

is  tu 

is  e? 

ata 

is  sinu 

Cyinr. 

wyf 

wyt 

yw, 

oes 

ym 

< 

Dubitativus. 

Ind. 

syan 

syäs 

syitt 

syäina 

Griech. 

|  el'rjv 

ehjg 

ElTJ 

V 

el'rjfisv 

COjU€V 

Lat. 

sim 

sis 

sit 

simus 

Fr. 

sois 

sois 

soit 

soyons 

Goth. 

sijau 

sijais 

sijai 

sijaima 

Deutsch 

sei 

seist 

sei 

seien 

Imperativus. 

Ind. 

asäni 

aidhi 

astu 

asäma 

Griech. 

... 

ei,  l'ad't 

egtco 

cofiev 

Lat. 


Ind.  bhaväni 

Griech.     ... 
Lith. 


es,  esto         esto 


siuius 


bhava 

q)vs 

buki 


Anderer   Imperativus. 

bhavatu       bhaväma 
rpv^zcj         cpiapLEV 


buka' 


bukime 


stha 

santi 

iarä 

Eioi,  kvxi 

estis 

sunt 

etes 

sont 

sijuth 

sind 

seid 

sind 

are 

are 

este 

esti 

este 

sut' 

is  sibh 

is   iad 

ych 

ynt 

syäta 

syus 

ei'ijte 
t]TE 

el'rjaav 

CJGl 

sitis 

sint 

soyez 

soient 

sijaifh 

sijai  na 

seiet 

seien 

sta 

foTE 

este, 


santu 

^GTCÜGUV, 
EGT03V 

sunto 


bhavata 

bhavantu 

(pVETE 

bukite 

CpVE'TCOGCiV 

buka* 

*)  Um  die  Gonjugation  des  Zeitwortes  Sein  vollständig  geben  zu  können ,  muss- 
ten  wir  dem  Hauptstamnie  zwei  untergeordnete  Stämme  beifügen,  welclie  sich  ihm 
im  Indischen  wie  in  den  europäischen  Sprachen,  wo  dies  Verbum  überall  unvollständig 
ist,  zugesellen.  Der  Hauptstamm  as  zeigt  sich  in  allen  Sprachen,  der  Stamm  vas  in  den 
germanischen,  der  Stamm  bhü  in  den  romanischen,  slavischeu  und  celtischen  Sprachen, 
auch  im  Englischen.  Im  Deutschen  dagegen  sind,  nach  unserer  Ansicht,  die  beiden  ersten 
Personen  des  Indicativs,  bin,  bist  durch  eine  Verbindung  des  Perfecta  pi  oder  be  mit  der 
Wurzel  as  entstanden,  was  die  Analogie  des  Gothischen  und  Teutonischen  nachweist. 
Die  französische  Sprache  hat  dem  Stamme  as  eine  andere  Wurzel  beigemischt,  die  des 
Verbum  sthä,  von  welchem  sie  das  Imperfect,  das  Particip,  und  selbst  den  [nfiaitiv  des 
Verbs  etre  hergenommen  hat. 
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Boss. 

um. 

Cyrar. 


Ind.  asyämi*) 

Griech.  i'oofiai 

hat.  cro 

Fr.  serai 


bywai 

bywact 

bywaem 

bywai  tc 

hywaiul 

bith 

bithadh 

bithamid 

bitbibb 

bithadh 

bydd 

byddcd 

byddwn 

byddwch 

byddant 

Futurum. 

-syasi 

-syati 

-syämas 

-syatha 

-syanti 

>"<•;>/ 

i'aetai 

ioÖfied'Ci 

iaeff&e 

Hoovzcu 

eris 

crit 

crimus 

critis 

crunt 

seras 

sera 

scrons 

serez 

scront 

Ind. 

Griech. 

Lith. 

lluss. 

Gäl. 

Cymr. 


Anderes   Futurum. 

bhavisyämi  bhavisyasi  bhavieyati    bhavisyämas  bhavisyatha  bhavisyanli 

cpvoeza         (pvaovat 


cpvooo 

busii 
huilii 


(pvaeig         tpvaei 
busi  bus 

budesz'        budet 
bithidh  mi    bithidh  thu  bithidh  c 

byddaf  byddi  bydd 


(pvooftev 

busime  busite  bus 

budem  budetc  budut 

bitbidb  sinn  bithidh  sibh  billiidh    iad 

byddwn  byddwch        byddaut        ' 


Ind.  asan 

Griech.  -ifii,  t-'/jD 
i  eram  *  *) 
( cssem 


Lat. 


Ind. 
Griech. 


Ind. 

Griech. 


Ind. 
Goth. 


abhilvan 

■■'</  w 


asa 

■/ja,  tta 


uvasa 
was 


Imncrfcctum  oder  Aorist u.s. 

äsis             äsit  lisma 

eraa              erat  cramus 

csses           esset  csseinus 

Anderer  A  o  r  i  s  t  u  s. 

ablius          abhüt  abhüma 

iqxvg           t((v  nfi'u;!' 

Pcrfcctum    oder  Präteritum. 

äsitha          äsa  äsima 

ijuq,  tjaO'a  ije,  eis  ijfiev 


ästa  asan 

i/re,  itGTe  ijoccv 

Cialis  cranl 

essetis  omni 


Anderes   Präteritum. 


Deutsch   war 
Engl,       was 


uvasitha 
wast 
warst 
wast 


uvasa 
was 
war 
was 


usima 

wes  um 

waren 

werc 


abhfita 


088 

//TS 


Asa 

wesutb 
w  arel 
were 


abhuvan 
(fqwaav 

.iMIs 


USUS 

wesnn 

waren 
were 


*)  Diese  Form  wird   nie  allein  gebraucht,  aber  sie  bilde!  das  Futurum  aller  in- 
dischen Verba. 

**)  Das  französische  Imparfait:   etais,  (''(ais,  etait,  etions,  etiez,  etaient  ist,  wie 
die  Wörter  etant,  ete,  etre,  vom  lateinischen  Vcrbuni  sto,  indisch  sthä,  hergenommen. 
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Anderes 

Präteritum 

Ind. 

babhüva       babhüvitha  babhüva      babhüvima      babhüva 

babhüvus 

Gricch.     %icpva         %6(pvaq 

ii6cpv£ 

aie(pvafi£v       itecpvare 

ns(pvaat 

Lat. 

fui,  fuvi     fuisti 

fuit 

fuimus 

fuistis 

fuerunt 

Fr. 

fus              fus 

fut 

füines 

futes 

furent 

Lith. 

buwan        buwai 

buwo 

buwome         buwote 

buwo 

Biiss, 

byl,  bywal  bywal 

bywal 

bywali 

bywali 

bywali 

Gäl. 

bha  ini         bha  thu 

bha  e 

bha  sinn         bha  sibh 

bha  iad 

Cymr. 

bum            buost 

bu 

buom 

buoch 

buant 

. 

Praesens. 

Ind.          sant* 

Ind. 

vasant* 

Ind.         bhavant 

* 

Griech.     a>v,  ia>1) 

Goth. 

wisands 

Griech.    (pvcov 

, 

Lat.          -sens 

Deutsch 

-wesend 

Lat.         fiens 

Deutsch    seiend 

Engl.       being 

Lith.         esant 

Gäl.         bhith 

Russ.        suszczü 

Cymr.      bod 

Futurum. 

Perfectum. 

Ind.       bhavisyant* 

Ind. 

bhütas 

Griech.  rpvaojv 

Griech 

cpvroq  * 

Lith.      busent 

Lat. 

"foetus 

Russ.     buduczä 

Engl. 

been 

Ind.        bhavitar 

Ind. 

babhüvas 

Lat.       futurus 

Gr. 

nscpvcÖQ 

Fr.         futur 

Lith 

buwus 

Gäl.       bhith 

Russ. 

bywaw 

Inflnitivus. 

Ind.          as,  astun 

Ind. 

vas,  vastun 

Ind.         bhü,  1 

jhavitu« 

Griech.    dvat 

Goth. 

wisan 

Griech.    cpiieiv 

Lat.         esse 

Deutsch 

-wesen 

Lat.         fieri 

Fr.           etre 

Engl.      be 

Deutsch  seyn 

Lith.       buti 

Russ.       bywat' 

Gäl.         bhith 

Cymr.     bod 

Als  Beispiel  dor  vocalischen  Flexion  haben  wir  ein  Verbum  gewählt, 
das  uns  in  der  kürzesten  Form  die  meisten  Beziehungen  in  den  verschiedenen 
Sprachen  des  Systemes  darzubieten  schien.  Wenn  auch  seine  Wurzelgestalt 
nicht  überall  dieselbe  ist,  so  sind  doch  seine  Tempusendungen  durchgängig 
übereinstimmend,  weil  sie  alle  der  reinen,  keine  Zusammenziehungen  gestatten- 
den, vocalischen  Flexion  angehören.  Bei  der  Vergleichung  der  Zeitformen  des 
indischen  Zeitwortes  mit  denen  der  europäischen  Verba,  setzen  wir  nur  dieje- 
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»igen   her,  welche    in    Form   und  Bedeutung  übereinstimmen,  ohne  die  übrigen 
ZU   wiederholen. 

Verbum  II,  lösen,    auflösen.  *') 
Aclivum. 


Praesens 

Indicativi. 

Ind. 

Iny  Ami 

lay  asi 

lay  nti 

lay  ainas 

lay  atlia 

lay  anli 

Griech. 

Xv  0) 

Xv  eiq 

Xv  u 

Xv  ofiev,-o/j,eg?.v  trt 

Xl)  OI'',/,-')lTl 

Lat. 

lu  0 

lu  is 

lu  it 

lu  imus 

lu  ilis 

lu  unt 

Fr. 

lav  e 

lav  es 

lav  c 

lav  008 

lav  cz 

lav   ent 

Goth. 

laj  a* 

laj  is 

laj  ith 

laj  am 

laj   Ufa 

laj  and 

Deutsch 

.   laug 

laug  est 

laug  et 

laug  cn 

lang  et 

laug  cn 

Engl. 

lave 

lave  st 

lave  s 

lave 

lave 

lave 

Li(l). 

lcj  u 

lej  i 

lcj  a 

lcj  amc 

lej  atc 

lcj  a 

Iluss. 

IT  iu 

li  csä 

li  et 

li  cm 

n  etc 

li  iut 

Gäl. 

leagh  am 

leagh  iilh 

leagh  idh 

leagh  idh 

leagh  idh 

leagh  Ufa 

Cymr. 

lif  o* 

lif  o 

lif  o 

lif  o 

lif  o 

lif  o 

Dubilativus. 

Ind. 

lay  niyan 

lay  ais 

lay  ait 

lay  aima 

lay  aita 

lay  aiyus 

Griech. 

lXv  oifii 

\'/.V    0) 

Xv  oiq 

Xi)    Ol 

XV    OtjUiV 

Xv  one 

Xv    OllV 

Xv   fffi 

Xv  // 

}.i'  i'i/xev 

Xv   /,Tt 

'/.v  ('int 

Lat. 

lu  am 

lu  as 

lu  as 

lu  amus 

lu  alis 

lu  ant 

Fr. 

lav  e 

lav  es 

lav  c 

lav  Ions 

lav  ic/. 

lav  cut 

Goth. 

laj  au 

laj  ais 

laj  ait 

laj  aima 

laj  aith 

laj  aina 

Deutsch 

laug  c 

laug  est 

laug  c 

laug  cn 

laug  et 

laug  cn 

Giil. 

leagh  in 

leagh  adh 

leagh  adfa 

leagh  amid 

leagh  adh 

leagh  adli 

Cyinr. 

lif  wn 

lif  it 

lif  ai 

lif  cm 

lif  cch 

lif  ent 

Iinpcrativus. 

Ind. 

lay  Ani 

lay  a 

lay  atu 

lay  auia 

lay  ata 

lay  antu 

Xv  e 

Xv  fron 

Xv    "  >,«£!> 

XV    tTE 

Xv  ittoacev , 

-OVTCOV 

Das  Verbum  li  bedeutet  in  allen  Sprachen  lösen,  auflösen,  aufblähen,  welches 
die  golhische  Sprache   in  lachen  und  die  cymriache  in  überschwemmen  abgeändert  hat. 

|  Herr   Eichhoff  hat   sicli  hier  geirrt;   lachen,   Golh.  lajan ,   hlaliau ,    hlalihan  ,  stammt 

nebst  S.  örT^f,    lagh  oder  ^  jefj,   lauk,  .schreien,   mid  Gr.  JU'/u,  iyfiv,  laxiu,  kdo*«, 

Xtyaho),  Uyyio,  Lat.  lego,  loquor,  lugeo  elc.  von  3Jc?T,  ah,  sagen,  reden;    von  -x ,  nicht 

von  *-.  Ich  wurde  daher  anstatt  Goth.  lajan,  laclicn,  das  mit  s.  li  verwandle  Golh.  lanffjan 
lösen,  und  eben  so  im  Deutschen  lösen  für  das  nichl  so  nah  verwandle  langen  geseUl 
haben,  hätte  ich  die  Befugniss  gehabt,  eine  so  bedeutende  Abänderung  vorzunehmen. 

Kai  (  seh  in  ul  1. 1 

42* 


332 


SPRACHLEHRE. 


Lat. 
Fr. 

Colli. 

Deutsch 

Engl. 

Lith. 

Russ. 

Gäl. 

Cyinr. 


Ind. 
Griech. 
Fr. 
Goth. 


Ind. 
Lat. 
Goth. 
Cyinr. 


Ind. 
Griech. 


Ind. 
Griech. 
Lat. 
Fr. 


Ind. 

Griech. 

Lat. 

Fr. 

Ind. 


lai  syämi 

li)   G(0 

lave  rai 
le  su 


li  yäsau 
lu  am 
laj  au 
lif  af 


alay  an 
'dlv  ov 


aläi  san 
i'lv  aa 
lue  bam 
lav  ais 


lu  e 

lu  ito 

lu  auius 

lu  ite 

lu  unto 

lav  e 

lav  e 

lav  obs 

lav  ez 

lav  ent 

lai 

laj  ait 

laj  am 

laj  ith 

laj  aina 

laug  e 

laug  e 

laug  eu 

laug  et 

laug  en 

lave 

lave 

lave 

lave 

lave 

lei 

lej  a 

lej  iine 

lej  ite 

lej  a 

li  i 

l'x  et 

li  em 

li  ite 

li  iut 

leagh 

leagh  adh 

leagh  amid 

leagh  ibh 

leagh  adh 

lif 

lif  ad 

lif  wn 

lif  weh 

lif  ant 

lai  syasi 
li)  oseg 
lave  ras 
le  si 


li  yäs 
lu  es 
laj  ais 
lif  i 


alay  as 

i-lv  £Q 


aläi  sis 
t'lv  aag 
lue  has 
lav  ais 


alai  syan  alai  syas 

li)  accifjLi  Iv  GCiig 

lue  rem  lue  res 

lave  rais  lave  rais 


Futurum. 

lay  syati     lai  syäinas  lai  syatha  lai  syanti 

li)  ose         li)  aofiev  li)  aere  li)  govgc 

lave  ra       lave  rons  lave  rea  lave  ront 

le  s  le  sime  le  site  le  s 


Precativus. 

li  yät  li  yäsma 

lu  et  lu  emus 

laj  ait  laj  aima 

lif  lif  wn 

Imperfectum. 

alay  at       alay  äma 
•  tlv  e         ili)  ofisv 

Aoristus. 

ahii  sit       alai  sma 
e'lv  ge       £li)  accfiev 


lue  bat 
lav  ait 


lue  bamus 
lav  ions 


li  yasta 
lu  etis 
laj  aith 
lif  weh 


alay  atha 

Hi>   £T£ 


aläi  sta 

i?>i>    GCiT£ 

lue  batis 
lav  iez 


li  yäsus 
lu  ent 
laj  aina 
lif  ant 


alay  an 
iflv  ov 


aläi  ßus 

Ufa)    GCtV 

lue  bant 
lav  aient 


Conditionale.  *) 


alai  syat  alai  syäma  alai  syata  alai  syan 

li)   GUI  li)   GCilflSV  li)   GCCIZS  li)    gccisv 

lue  ret  lue  remus  lue  retis  lue  rent 

lave  rait  lave  rions  lave  riez  lave  raient 


Perfectum.  **) 


lilay  a         lilay  itha       liläy  a         lily  ima         lily  a 


lily  us 


*)  Der  griechische  Aoristus  Indicativi  und  das  lateinische  Imperfectum  hängen 
noch  näher  mit  dem  indischen  Conditionale  zusammen,  als  mit  dem  Aorist,  unter  welchem 
sie  aufgeführt  sind. 

**)  Wir  haben  unter  dem  indischen  Perfectum  die  Präterita  aller  Sprachen  zu- 
sammengestellt, obgleich  mehrere  derselben,  z.  B.  das  deutsche  und  englische  zusammen- 
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Gricch. 

Lat. 

Fr. 

Goth. 

Deutsch. 

Engl. 

Lith. 

Itn.ss. 

Gäl. 

Cymr. 


Ind. 

Gricch. 
Lat. 
Gold. 


XiXv  xa 
lu  i 
lav  ai 
Iailo 
laug  to 

lilVO    d 

lej  au 
li  1 
leagh 
lil'  ais 


Mh)  xaq 
lu  isli 
lav  as 
lailo  «t 
laug  fest 
luve  (Ist 
Icj  ai 
li  1 
leagh 
lil    -- m : i f. 


Xi-Xv  xs 
lu  it 
lav  a 
lailo 
laug  tc 
lave  u 
lej  o 
li  1 
leagh 
lif  odd 


).f.lv  xufiev    Xe?.v  xurt 
lu  iiiin-  lu  istis 


lav  jiraes 
lailo  um 
laug  ten 
lave  (1 
lej  oiuc 
li  li 
leagh 
lif  asom 


lav  ätca 
lailo  uth 
laug  tet 
Jave  d 
lej  otc 

li  li 

leagh 

lif  a.soch 


XtX.v  xuat 
lu  crunt 
lav  erent 
lailo  un 
laug  tco 
lave  d 
lej  o 
li  li 
leagli 
lif  a.sant 


Plnsqnamperfectum. 

aliliy  an  aliliy  as  aliliy  at  aliliy  ama  aliliy  ata  aliliy  an 

iXsXv  xeiv  &XeXv  xeig  iXeXii  xei  t\XeXv  xei/iev  iXeXv  xeire  iXü.u  xetacev 

lu  cram  lu  eras  lu  erat  lu  eramus  lu  cratis  lu  crant 

lailo  lau  lailo  eis  lailo  i  lailo  eima  lailo  cith  lailo  cina 


Participium. 

Praesens. 

Futurum  I. 

Futurum  II. 

Pcrfcctum  I. 

Pcrfcclum  IT 

Ind. 

lay  ant* 

lai  syant* 

lai  (ar 

layi  (avat 

li  1  £  vas 

Griccli. 

Xu  cov 

Xv  acov 

.  .  . 

Xv  naq 

XÜ.V    XOjq 

Lat. 

lU    CI1H 

.  •  . 

lu  turus 

.  .  . 

.    .    • 

Fr. 

lav  aut 

.  .  . 

.  .  . 

.  .  . 

.    .    . 

Goth. 

Inj  ands 

.  .  . 

.  .  . 

.  .  . 

.    .    . 

Deutsch. 

laug  end 

.  .  . 

.  .  . 

.  .  . 

Engl. 

lav  ing 

.  .  . 

.  .  . 

.    .    . 

Lith. 

lej  ant 

lc  sent 

.  .  . 

le  dawus 

lej  us 

ItllSS. 

li  ia 

.  .  . 

.  .  . 

.  .  . 

li  w 

Gäl. 

leagh  adh 

.  .  . 

.  .  . 

.  .  . 

.  .  . 

Cymr, 

lif  o 

.  .  . 

InJinitivns. 

•     ■     • 

.  .  . 

Praesens. 

Gerundium. 

Ind. 

lay 

an 

lai  tun 

Gricch. 

M 

eiv 

Xv  röv 

Lat. 

lu 

cro 

lu  tum 

Fr. 

lav 

er 

.  .  . 

Goth. 

laj 

an 

.  .  . 

gesetzte  Präteritum  und  das  russische  nnd  giilischc  Präteritum  absolutum,  eine  ganz  be- 
sondere Bildungsweise  haben.  Das  Griechische,  Lateinische,  Französische  und  Gothischc 
haben  überdies  optative  und  subjunetive  Perfecta  und  Plusquainperfecta. 
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Praesens. 

Deutsch. 

laug  en 

Engl. 

Ja  vc 

Lith. 

•  •  . 

Russ. 

.  .  . 

Gäl. 

leagh  at 

Cynir. 

lif  o 

Gerundium. 


le  ti 
li  t' 


Tempora  composita.  Ind.  Fut. :  laitasmi,  laitäsi,  laitä;  laita  smas,  laitä  stlia, 
laitäras.  Lat.:  luturus  oder  luiturus  sinn,  luiturus  es,  lui(urus;  luituri  sumus, 
luituri  estis,  luituri.  —  Ind.  Perf.:  läyayäm  äsa  oder  layayäm  babhüva.  Gr. 
Xvcov  i]a  oder  Xvcov  %icpva*.     Lat.:  luens  eram  oder  luens  fui. 

Das  mit  dem  Passivum  verbundene  Medium  ist  eigentlich  nur  in  drei 
Sprachen,  im  Indischen,  Griechischen  und  Lateinischen,  vorhanden,  während 
es  in  den  übrigen  durch  verschiedene  Umschreibungen  ersetzt  wird. 

Verbum   li,   lösen,    auflösen. 
Medium    und    Passivum. 
Praesens  Indicativi.  *) 
Ind.  liy  ai         liy  asai       liy  atai       liy  ämahai       liy  adhvai       liy  antai 

Griech.      Xv  o/nai     Xv  f],-iat  Xv  erat       Xv  öfie&u        Xv  ea&e         Xv  ovrai 
Lat.  lu  or  lu  eris       lu  itur        lu  iniur  lu  imini  lu  untur 


Ind. 
Griech. 

Lat. 


Ind. 
Griech. 

Lat. 


liy  aiya 

iXv    OlfjüTJV 

\Xv  cofiai 
Uu  ar 
(lu  ar 


liy  aithäs 
Xv  oio 
Xv  fj,-rjai 
lu  aris 
lu  eris 


Dubitativus. 
liy  aita       liy  aimahi 


Xv  oiro 
Xv  iqxui 
lu  atur 
lu  etur 


Xv  OlflS&a 
Xv  cofisda 
lu  amur 
lu  emur 


liy  aidhvan 
Xv  oia&e 
Xv  rjß&e 
lu  amini 
lu  emini 


liy  airan 

Xb   OiVXO 

Xv  oivrai 
lu  antur 
lu  entur 


Imperativus. 
liy  äi     liy  asva       liy  atän      liy  ämahai 
...       Xv  ov,-eo     Xv  6g&g>    Xv  cöfted-a 


lu  ere 


lu  itor 


lu  amur 


liy  adhvan     liy  antän 
Xv  ea&e        Xv  äa&coaav, 
-ia&cov 
lu  imini        lu  untor 


*)  Das  Verbum  li  kann  im  Indischen  nach  der  ersten,  oder  nach  der  vierten 
oder  nach  der  zehnten  Klasse  conjugirt  werden;  hieraus  erklärt  sich  die  Veränderung, 
welche  es  bei  Uebergang  aus  dem  Activum  in  das  Medium  erleidet ,  und  die  Uebereinstim- 
muflg  des  letztern  mit  dem  Passivum,  welches  dem  griechischen  und  lateinischen  Passivum 
durchaus  ähnlich  ist.  Die  gothische  Sprache  hat  als  ganzes  Passivum  nur  die  Endungen 
der  dritten  Person  der  Einzahl  und  Mehrzahl  beibehalten,  z.  B.:  laj  ada,  laj  aza,  Jaj  ada; 
laj  anda,  laj  anda,  laj  anda.  Die  lithauische  Sprache  bildet  ihre  Rellexionen  indem  si 
dem  Activum  das  Pronomen  si  oder  s  beifügt,  z.  B.  lej  us,  lej  is,  lej  as;  lej  ames,  lej 
ates,  lej  as  ;  während  die  russische  Sprache  das  Fürwort  sia  hinzufügt.  Das  lithauische, 
russische ,  gälische  und  cymrische  Passivum  wird  aus  dem  Zeitworte  Sein  und  verschie- 
deneu Participien ,  im  Deutschen ,  Englischen  und  Französischen  nur  mit  dem  Particip  der 
Vergangenheit  gebildet. 
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Futurum. 

Ind.         lai  pyal      lai  nyasai      lainyatai     lai  ßyämahai     lai  syadhvai     lal  syantai 
Grlech.   Xv  aopuxi  Xv  ai^-aeui  7m  gitui     7m  gÖ/ux^u      7m  atad-e        7.v  oovxui 


Ind.  lai  siya       lai  sisthas 

Gricch.  Xv  ooifiijv  Im  croto 

Ind.  nliy  ai       aliy  athäs 

Gricch.  tXv  6[xijv  Um  ov,-to 


Prccativus. 
lai   sisla       lai  simahl      lai  ndhvan     lai  siran 

hl    GOITO        7M  GOlfliÜ'U    ?M    OOlGÜ'e        ?M    GOIVTO 


Imnerfcctum. 

aliy  ata       aliy  ämalii     aliy  adhvan 
£Xv  iro      £Xv  öfitO-a    Ü.v  tcOt 


aliy  anta 
Dm  ovto 


Aoristus. 

Ind.         alai  si  alai  slhäs  alai  sfa       alai  smalii     alai  ddhvan    alai  Rata 

Gricch.  £?m  Gcifiqv  tXv  goi,-guo  Um  gccto  tXvaüntiYu  Um  naa&e  £7.v  guvto 
IM.        lue  bar         lue  baris  lue  batur    lue  bamur     lue  bamini    lue  bantur 

Condilionalc. 

Ind.  alai  syai  alai  syathäs  alai  syata  alai  syamahi  alai  syadhvan  alai  pyanta 
Gricch.  hl  Gai'/uyv  Xv  rraio  Xv  guixo  Xv  aai'fie&a  Xv  aceur&a  Xv  guivxo 
\a\{.        lue  rcr       lue  rcris       lue  retur     lue  remur        lue  rcuiiui       lue  rentur 


Ind.         lily  ai       lily  isai 
Gricch.   XiXv  f.tui  XtXv  ocii 


Pcrfcctum. 

lily  ai         lily  imahai 
XtXv  xui     XOm  iiixJu 


lily  idhvai 

XiXv  (Ti'h 


lily   irai 
XOm  vxat 


l'lusquampcrfcctum. 

Ind.         aliliy  ai       aliliy  atliais  aliliy  ata     aliliy  amahi 
Gricch.   iXeXü  fitijv  IXtXv  go     tXiXv  xo    £XeXv  fit(rce 


aliliy  adhvan     aliliy  anta 
iXiXv  G&e        £Xt?M  vxo 


Particinium. 

Praesens. 

Futurum  I. 

Futurum  II. 

Pcrfcctum  I. 

Pcrfectum  II 

Ind. 

liy  am&ima 

lai  syamanas 

lay  aniyas 

läyi  tas 

lily  Anas 

Gricch. 

Xv  ofievog 

Xv  GOfievog 

.  .  . 

Xv  &efe 

7.eXv  [itvoq 

LHt. 

.  .  . 

•  •  • 

lu  endus 

lu  tus 

.  .  . 

Fr. 

.  .  . 

.  .  . 

.  .  . 

lav  c 

•  .  . 

Goth. 

.  .  . 

.  .  . 

.  .  . 

laj  ans 

.  .  . 

Deutsch 

.  .  .  . 

.  .  . 

.  .  . 

-laug  t 

.  .  . 

Engl. 

.  .  . 

.  .  . 

.  .  . 

lave  d 

.  .  . 

Lith. 

Icj  amas 

lü~  simas 

.  •  > 

le  tas 

.  .  . 

Russ. 

lii  cmyi 

•     •     • 

.  .  . 

li  tyi 

Giil. 

.  .  . 

.  .  . 

leag'li  ar 

lcagh  te 

Cymr. 

.  .  . 

lif  ir 

lilc  dig 

.  .  . 
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Iufmitivus. 
Praesens.  Gerundium. 

Ind.         lay  an  lai  tun 

Griech.    Xv  ea&cct 
Lat.         lu  i 

Tempora  composita.  Futurum,  Ind.;  laitä  hai,  laitä  sai,  laita;  laita 
samahai,  laita  dhvai,  laitäras.  Futurum  Passivi,  Griech.:  Xud'qaoftai,  Xv&r/ai/, 
Xv&i/asTai;  Xv&ijGOfAEdci ,  Xv&i'joso&e ,  Iv&ijGOVtcii.  —  Parti  cipium  Perfecti, 
Ind.:  linas  oder  läyitas.  Aoristus  Passivi,  Griech.:  iXy&ijv,  iXv{}i]q,  iXv&y; 
£Xi)&q[i£v ,  iXv&^rs,  iXv&f]accv. 

Dies  ist  die  allgemeine  Conjugations  -  Aehnlichkeit  dieser  seit  dreitau- 
send Jahren  in  so  entlegenen  Ländern  und  so  verschiedenen  Himmelsstrichen 
gesprochenen  Sprachen.  Wenn  wir  von  diesem  erhabenen  Gesichtspunkte  zu 
näherer  Betrachtung  des  Einzelnen  übergingen,  und  alle  dazwischenliegenden 
europäischen  Sprachen  in  geographischer  Folge  familienweise  und  haufenweise 
zusammen  stellten,  so  würde  sich  auf  dieser  fortschreitenden  Stufenleiter  ein 
noch  auffallenderes  Zusammenstimmen  zeigen.  Wir  sähen  dann  die  griechische 
und  lateinische  Conjugation  im  Italienischen }  Spanischen,  Portugiesischen  und 
Französischen ;  die  gothische  und  deutsche  Conjugation  im  Holländischen,  Schwe- 
dischen ,  Dänischen  und  Englischen ;  die  lithauische  und  russische  im  Lettischen, 
Serbischen ,  Böhmischen  und  Polnischen ;  die  celtische  Conjugation  im  Ersischen, 
Caledonischen ,  Gallischen  und  Bretagnischen  wiedererscheinen.  Doch  ohne  uns 
auf  diese  zahlreichen  Anwendungen,  welche  unsre  Leser  mit  grösserem  Nutzen 
jede  besonders  vornehmen  werden,  einzulassen,  endigen  wir  hier  unsre  Dar- 
stellung, und  begnügen  uns,  das  beim  philosophischen  Studium  der  europäischen 
Sprachen  zu  befolgende  Verfahren  und  die  gemeinsame  Sprachenquelle,  auf 
Avelche  der  Forscher  stets  seinen  Blick  zu  richten  hat,  nachgewiesen  zu  haben. 
Wir  haben  gesehen,  Avie  aus  dieser  geheimnissvollen,  in  den  Thälern  des  Hi- 
malaya  verborgenen  Quelle  die  Urlaute  unsrer,  durch  vollkommenen  Einklang 
—  diesem  natürlichen,  ihre  ganze  Bildungsgeschichte  enthüllenden  Wiederhall 
der  menschlichen  Rede  —  verbundenen  Sprachen  entspringen.  Wir  haben  im 
Indischen  unsre  gewöhnlichsten  und  unentbehrlichsten  Wörter,  die  Fürwörter, 
die  Umstandswörter,  die  Vorsetzwörter,  die  Endungen,  in  der  Bedeutungsfülle 
und  der  kräftigen  Schärfe  der  Gestalt  vorgefunden,  welche  ihnen  bei  ihrer 
Entstehung  eigen  gewesen  sein  müssen.  Wir  haben  gesehen,  wie  in  den  durch 
die  Haupt-  und  Eigenschaftswörter  gebildeten  Begriffsreihen  die  nämlichen  Vor- 
stellungen in  allen  unsern  Sprachen  sich  in  vollkommen  ähnlichen  Ausdrücken 
fortpflanzen.  Zuletzt  haben  diese  Vorstellungen,  in  den  Zeitwörtern  zusammen- 
gefasst,  uns  eine  ausgedehnte  Uebersicht,  eine  beinahe  vollständige  Anschauung 
der  europäischen  Urbegriffe  verschafft;  und  was  das  Wörterbuch  ungewiss 
lassen  konnte,  ist  vollends  durch  die  Sprachlehre  festgestellt  worden,  deren 
Uebereinstimmung  noch  viel  merkwürdiger  ist  in  der  Declination  und  Conjuga- 


C0NJUGAT10N.  337 

tion ,  wo  zugleich  feststehende  und  bewegliche  Formen  nach  einem  sich  stets 
gleich  bleibend  en  und  durch  die  Mannigfaltigkeit  ungestörten  Gesetze  einander 
folgen  und  sich  verketten. 

Uebcrallj  durch  dieses  ganze  Werk  hindurch,  haben  wir  in  den  wich- 
tigsten der  unter  den  Völkern  Europas  verbreiteten  .Sprachen  zuverlässige,  un- 
auslöschliche, obwohl  durch  Zeit  und  Kaum  verschieden  gestaltete  Spuren  ihres 
indischen  Ursprunges  erkannt.  Die  Gelten ,  die  ersten  aus  dem  Innern  Asiens 
gekommenen  und  durch  nachfolgende  Einwanderer  bis  an  die  äusscrslen  Enden 
des  Occidcnts  verdrängten  Ansiedler,  haben  in  ihrer  uralten  Sprache,  die  ge- 
wiss nur  roh  gebildet  war,  eine  unbestimmte  und  schwankende  Erinnerung, 
welche  sich  fast  auf  die  ersten  Wortkeime  beschränkt.  Bei  den  Germanen  sind 
die  Wurzeln  vollständig,  ihre  Verkettung  logisch,  ihre  Formen  festgestellt, 
aber  es  hängt  ihnen  noch  eine  gewisse  Rohheit  an,  welche  die  Kindheit  der 
Sprache  beurkundet.  Die  Formen  werden  harmonischer  bei  den  später  vom 
Muttcrlande  ausgezogenen  Slavcn;  sie  entwickeln  und  bereichern  sich  bei  den 
Latinern,  und  gewinnen  an  Erhebung  und  Veredlung,  bis  der  Genius  Grie- 
chenlands, zuletzt  aus  dem  alterthiimlichen  Asien  gekommen  um  einen  neuen 
Erdthcil  zu  erleuchten,  uns  durch  die  Reize  einer  bis  zur  höchsten  Vollendung 
ausgebildeten  Sprache  entzück!.  So  wird  das  Indische  ein  Bfaassstab  der  Vcr- 
gleichung,  der  die  Stelle  nachweist,  welche  die  verschiedenen  Völker  in  der 
grossen  Wanderung  des  Menschengeschlechts  eingenommen  haben.  Es  ergänzt 
die  Lücken  der  Geschichte,  indem  es  die  Fortschritte  jedes  Zeitraumes  bezeich- 
net, weniger  noch  durch  seine  literarischen  Ucbcrlicfcrungcn ,  in  welchen  die 
Einbildungskraft  in  tausend  Farben  spielt,  als  durch  die  Gcsainmlhcit  seines 
Wörterbuches,  welches  ein  treuer  Erklärer  unsrer  europäischen  Sprachen  ist. 
Noch  in  unsern  Tagen  hat  jedes  Volk  an  ihm  eben  so  innig  Antheil  als  am 
Griechischen  und  Lateinischen ;  und  wenn  ein  wichtiger  und  feierlicher  Gedanke 
würdig  dargestellt  Avcrdcn  soll,  kann  die  Muse  des  Ganges  sich  ohne  alle 
Mühe  zu  der  des  Tibcris  gesellen,  um  mit  denselben,  überall  verständlichen 
Worten  einen  Wunsch  auszudrücken,  der,  den  französischen  Heizen  (heuer, 
in  ganz  Europa  Anklang  finden  wird.  *) 


*)  Die  in  dem  folgenden,  nach  den  Regeln  der  indischen  Euphonie  umschrie- 
benen Texte  enthaltenen  Wörter  finden  sich  hinlänglich  erklärt,  theils  in  dem  Abschnitte  von 
den  zusammengesetzten  Nennwörtern,  theils  in  den  Beispielender  Declination,  theils  indem 
Verzeichnisse  der  Verbalwurzeln,  deren  Nummern  wir  so,  wie  die  \\  Srtcr  des  Spruches 
aufeinanderfolgen,  hersetzen:  519,  475—10,  519,333—401,  180-519,  431,  43,  ll<i,  888—86. 
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SPRACHLEHRE- 


Indischer  Text. 

Umschreibung-  und  Uebersetzung. 

RAjaui     Paläcjvan     Räjnira     Amalän 

Regem       Philippura      Reginam      Amaliam 

Yuva-Rajain      Bhrätarn      Svasärc-ca 

Juvenem    Regium        Fratres  Sororesque 

Täyatam     Mah  ä-Daivas. 

Tueatur  Magnus   Deus. 


Aiiltaiig. 


Allgemeine  Umschreibung. 

Bei  der  Beendigung  dieses  Werkes  sehen  wir  uns  zu  einigen  Untersuchungen 
veranlasst,  welche  einen  reichhaltigen,  La  Frankreich  schon  grosses  Aufmerksamkeit  g<  - 
würdigten  Gegenstand,  die  Umschreibung  der  asiatischen  Alphabete  betreffen.  ■'■')  i>er 
glückliche  Erfolg  der  kürzlich  an  mehreren  semitischen  Sprachen  gemachten  Versuche 
hat  uns  vermocht,  unsere  Aufmerksamkeit  der  weiteren  Ausbildung  dieses  nützlichen  Ver- 
fahrens und  .seiner  Anwendung  auf  die  allgemeine  Umschreibung  der  Sprachen  zu  wid- 
men. Doch  hat  ein  .solches  Unternehmen  seine  Grenzen,  welche  es  nicht  ungestraft  über- 
schreiten kann,  und  wir  finden,  dass  es  eben  so  vergeblich  als  voreilig  Bein  würde,  die 
Verbesserung  der  europäischen  Schreibung  zu  versuchen,  deren  Vorzüge  und  Missbr&uche 
durch  langen  und  beständigen  Gebrauch  gehelligt  worden  sind.  So  wird  das  romische 
Alphabet,  das  durch  die  Deutlichkeit  und  Zierlichkell  seiner  Schriftzüge  eben  so  vorzüg- 
lich als  zugleich  zur  Unterscheidung  der  Laute  der  neueren  Sprachen  unzureichend  Ist, 
mit  seiner  unzusai enhängenden  Aussprache,  seinen  für  einfache  Laute  gesetzten  Hau- 
fen von  Buchstaben  ,  und  seinen  für  doppelte  Laute  geltenden  einzelnen  Schriftzeichen, 
bei  uns  zu  herrschen  fortfahren,  und  die  Macht  der  Gewohnheil  Ist  so  gross,  d;iss  man 
das  griechische,  deutsche  und  russische  Alphabet,  wenn  man  verstanden  werden  will, 
nicht  mit  römischen  Buchstaben  umschreiben  kann ,  ohne  sich  dein  Eigensinn  des  Ge- 
brauchs zu  fügen.  Während  aber  Europa  auf  diese  Weise  durch  festbestimmte  Können 
sich  selbst  gegenüber  gebunden  ist,  so  ist  es  dies  nicht  auch  Asien  und  Afrika  gegen- 
über, deren  Sprachen  es  immer  in  ihrer  eigentümlichen  Schrift  erblick!  hat ,  ohne  dass 
irgend  eine  Art  der  Umschreibung  festgesetzt  worden  wäre.  Hier  ist  noch  freier  Spiel- 
raum gelassen,  und  man  kann  das  römische  Alphabet  anwenden,  wenn  man  Ihm  nur 
gewisse  llülfszeiclien  beifügt,  vermittelst  deren  mau  jeden  einzelnen  Laut  durch  einen 
ihm  entsprechenden  europäischen  Buchstab  darstellen  kann. 

Moll  eine  Umschreibung  genügen,  so  inuss  sie  vor  allein  buchstäblich 
sein  d.  h.  die  Schreibung  der  behandelten  Sprache  so  getreu  wiedergeben,  dass  jeder 
Buchstab  durch  einen  entsprechenden  Buchstab  ausgedrückt  ist.  Je  genauer  sie  die  Aus- 
sprache in  ihren  kleinsten  Theilen  darstellt,  desto  vollkommener  wird  sie  sein,  und  die- 
ses zu  werden  bleibt  ihr,  wenn  auch  nie  völlig  zu  erreichendes,  Strebeziel.  Das  sicherste 
Verfahren,  uns  ihm  in  der  Umschreibung  der  Sprachen  durch  das  römische  Alphabet  zu 
nähern,   scheint   uns   darin   zu   bestehen,   dass    mau   die  Geltung   seiner  Buchslaben  nicht 

*)  Siehe  Volncy's  Werk:  1' Alphabet  europecu  applique  aux  langues asiatiques. 
Wir  haben  uns  bemüht,  seine  Ansichten  zu  entwickeln,  und  dabei,  für  die  verschiedenen 
Alphabete,  die  Arbeiten  der  Herreu  de  Sacy,  Reinusa  t,  Klaproth,  E.  Burnouf, 
Garciu  de  Tassy  und  anderer  ausgezeichneter  Guiehrten  benutzt 
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nach  jeder  Volkssprache  oder  geschehenen  Abänderung,  sondern  nach  ihre»  ursprüg- 
lichen, durch  die  Theile  des  Mundes,  welchen  sie  angehören,  bestimmten  Bedeutung  fest- 
setzt. Dieser  Ansicht  zufolge  kommen  wir  auf  die  natürliche  Einteilung  zurück,  wel- 
che Mir  in  dem  ersten  Theile  dieses  Werkes  durchgeführt  haben,  und  führen  sie  hier 
jiur  aus,  ohne  sie  wesentlich  zu  verändern.  Wir  unterscheiden  also  unter  den  Buchsta- 
ben zuerst  die  Selbstlauter  und  die  Mitlauter,  und  bemerken  dann  unter  den  Selbst- 
lautern die  mittleren,  die  scharfen  und  die  breiten,  von  denen  jeder  kurz  oder  lang  sein 
kannj  und  unter  den  Mitläufern  die  Zahntöne,  Zungentöne,  Gaumentöne,  Kehltöne, 
Lippentüne  und  die  Liquiden,  welche  wir  bisher  Zungentöne  genannt  haben.  Jede  die- 
ser Klassen,  die  letzte  ausgenommen,  umfasst  einen  Nasentou,  zwei  stumme  und  drei 
behauchte  Töne,  welche  sich  als  starker,  schwacher  und  vocalischer  Ton  abstufen,  und 
oft  eine  Reihe  gemischter  Nebeutöne,  welche  durch  ihre  innige  Verschmelzung  in  der 
Sprachlehre  vereinfacht  worden  sind. 

Um  diese  zahlreichen,  den  verschiedensten  Sprachen  entnommenen  Laute  zn 
bezeichnen,  würde  das  römische  Alphabet  au  und  für  sich  nothwendig  unzureichend  sein, 
wenn  wir  es  nicht  durch  gewisse  Unterscheidungszeichen  (signes  diacritiques )  erweitert 
Hätten ,  deren  Bedeutung  wir  ein  für  allemal  festgestellt ,  und  welche  wir  mit  der  streng- 
sten Gleichförmigkeit  angewandt  haben.  So  bezeichnet,  bei  den  Vocalen,  der  Circurnflex 
(*)  immer  die  Länge,  das  prosodische  Zeichen  (w)  die  Kürze,  der  doppelte  Punkt  (") 
eiue  Schwächung  oder  andere  Veränderung  des  Vocals.  Bei  den  Consonanten  bezeich- 
nen wir  durch  das  Zeichen  (' )  stets  die  Behauchung,  durch  den  Sanskritpunkt  (.)  die 
Verstärkung  oder  Emphase  und  durch  den  Querstrich  (-)  den  schmarotzenden  Zahnton, 
welcher  sich  einigen  Consonanten  anhängt  und  mit  ihnen  verschmilzt.  Wir  haben  diese 
Accentuirung  besser  befunden  als  die  Anwendung  veränderter  Buchstaben,  durch  welche 
zusammengesetzte  und  neue  Zeichen  in  die  Schrift  kommen,  während  dieselbe  mit  unsrer 
Bezeichnung  einfach  und  verstäudlich  bleibt. 

Die  hiedurch  genauer  bestimmten  Buchstaben  bilden  60  Schriftzeichen,  durch 
welche  wir  alle  Bestandtheile  der  menschlichen  Sprache  auszudrücken  glauben,  und  deren 
Gestalt  und  Geltung  wir  hier  verzeichnen. 

Der  gewöhnliche  mittlere  Vocal  A,  das  lange  Ä,  vertritt  in  der  orientalischen 
Umschreibung  nicht  nur  den  eigentlichen  Laut  a,  sondern  die  Lautung  überhaupt,  indem 
er  alle  mittleren  Vocalzustände  umfasst,  welche  die  Schrift  zu  unterscheiden  vernachlässigt. 

Der  gewöhnliche  scharfe  Vocal  I,  das  lange  I,  bezeichnet  immer  den  fran- 
zösischen Laut  i,  Ü  dagegen  stellt  sowohl  das  slavische  i,  als  auch  den  Halbvocal  oder 
Tonlaut  y  vor.  Ihm  stellen  wir  das  gewöhnliche  mittlere  E  an  die  Seite,  kurzes  E,  langes 
E,  welches  man  noch  durch  die  im  Französischen  gebräuchlichen  Accente  näher  bestimmen 
könnte  j    dann  die  aus  zwei   Bestandtheilen   zusammengesetzten  Diphthongen  AI  und  AI. 

Der  gewöhnliche  breite  Vocal  U,  das  lange  U,  drückt  uns  immer  den  Grund- 
laut u  aus,  während  das  französische  u  und  zuweilen  das  consonantische  w  durch  Ü  be- 
zeichnet werden.  Ihm  folgen  das  gewöhnliche  mittlere  O  kurzes  O,  langes  O  und  die 
ähnlichen  Doppellaute  AU  und  ÄU. 

Der  Kehllauter  A  und  seine  Abänderungen  E  und  y>  bezeichnen  sowohl  den 
arabischen  Kehllaut  a ,  als  auch  jeden  andern  gehauchten  Vocal. 

Die  gehauchte  oder  zischende  Assonanz  S  wechselt  zwischen  dem  finalen  h  und 
dem  finalen   s  in   denjenigen  Sprachen,    welchen  sie   eigenthümlich  ist.    Die  zischenden 
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Zahntönc  2  und  8  sind  dem  französischen  z  und  s  gleich;  die  stummen  Zahntönc  D  und 
T  dem  französischen  d  und  t;  und  die  behauchten  Zahntönc  U'  und  T'  bezelchaen  biiid 
ditH  behauchte  dli  und  tli,  bald  das  englische  starke  und  schwache  Ih.  Der  Zahnton  N  ist 
unser  gewöhnliches  n. 

Die  nasale  Assonanz  N  ist  der  französische  Nasenton  an,  und  bezeichnet  über- 
haupt jeden  nasalen  Nasenton. 

Die  zischenden  Zungentöne  Z  und  S  bezeichnen  das  arabische  emphatische  z 
und  s,  und  die  stummen  und  behauchten  Zungentöne  D,  I)',  T,  T',  die  ebenfalls  empha- 
tischen Töne  d,  dh,  t,  th.  Dieser  Klasse  haben  vir  die  Striche  der  doppellen  Zungcn- 
töno  -Z,  -Z',  -S,  -8'  beigefügt,  welche  die  gemischten  Consonanten  dz,  dzh,  ts,  tsh, 
welche  schon  in  mehreren  Schriftarten  vereinfacht  sind,  darstellen  sollen.  Der  nasale 
Zungenton  N  ist  das  harte  n  der  Indier. 

Der  vocalisirte  Gaumenion  V  bezeichnet  den  französischen  Halblaut  i  oder  y. 
Die  zischenden  Gaiuneulöne  J  und  C;  entsprechen  im  Französischen  dem  j  und  ch ;  die 
stummen  und  behauchten  Gaumentöne  -J,  -J',  -C,  -C',  fassen  die  gemischten  Consonanten 
d,j,  djh,  tch,  tchh  zusammen,  welche  die  Sprachlehre  den  einfachen  Consouantcn  assüni- 
lirt.    Der  nasale  Gaumenton  N  steht  für  nj  oder  jn. 

Die  zischenden  Kehltöne  II  und  H  stellen  die  reinen  Hauchtöne  vor,  das  schwache 
h  und  das  starke  h.  Die  stummen  Kehltöne  G  und  K  drücken  die  harten  französischen 
Töne  g  und  c  aus;  die  behauchten  Kehltöne  G'  und  K'  bedeuten  bald  die  behauchten  Töne 
gh  und  kh,  bald  das  schwache  oder  starke  deutsche  ch.  Die  doppelten  Kehltöne  G,  G', 
K,  K  werden  in  den  orientalischen  Sprachen  mit  Nachdruck  ausgesprochen,  und  die 
beiden  letzteren  könnten  auch  durch  Q  und  X  ausgedrückt  werden.  Der  nasale  Kehltou 
N  steht  für  ng  oder  gn. 

Der  vocalisirte  Lippcnton  W  stellt  den  englischen  Halbvocal  w  vor.  Die  zischen- 
den Lippentöne  V  und  F  sind  v  und  f,  und  die  stummen  Lippentöne  II  und  P  die  ge- 
wöhnlichen Töne  b  und  p.  Die  behauchten  Lippentöne  B'  und  P'  gleichen  bald  den  be- 
hauchten Tönen  bh  und  ph  ,  bald  dem  schwachen  oder  starken  deutschen  pf.  Die  Buch- 
staben B,  II',  P,  P',  sind  emphatisch.     Der  nasale  Lippcnton  M  ist   unser  gewöhnliches  m. 

Die  belauteten  Liquiden  AV  und  Ä\.,  JL  und  yL,  drücken  die  schwachen  und  fast 
vocalisirten  Laute  ere,  ele  aus,  wie  sie  von  den  indischen  Völkern  ausgesprochen  wer- 
den. Die  gewöhnlichen  Liquiden  R  und  L,  welche  unser  r  und  1  vorstellen,  werden  in 
den  bepunkteten  Bachstaben  R  und  L  emphatisch  oder  fett,  wie  das  italienische  r  und 
das  polnische  I. 

Dies  sind  die  Schriftzeichen,  welche  uns  zur  allgemeinen  Umschreibung  der 
Sprachen,  bis  auf  einige  leicht  anzubringende  Abänderungen,  auszureichen  scheinen.  So 
wird  man  bemerkt  haben,  dass  wir  zuweilen  einem  und  demselben  Zeichen  zwei  Gellun- 
gen ertheilt  haben,  weil  diese  beiden  ähnlichen  oder  zusammengränzenden  Fälle  fast  nie 
in  einer  Sprache  zusammen  kommen.  Wenn  dieses  sich  ausnahmsweise  ereignet,  so 
reicht  es  hin,  den  Accent,  den  untergesetzten  Punkt  oder  jedes  andere  Unterscheidungs- 
reichen zu  verdoppeln,  um  die  verlaugte  Bezeichnung  zu  erhalten  und  die  Schreibung  rich- 
tig darzustellen.  Oft  wird  man  auch,  wenn  es  sich  nur  um  die  Umschreibung  Einer 
Sprache  handelt,  ein  für  die  allgemeine  Umschreibung  angenommenes  Schriftzeichen  än- 
dern oder  vereinfachen  können.  Was  die  zarten  Verschiedenheiten  der  Aussprache  be- 
trifft,  welche  bei  verschiedenen  Völkern  au  einem  Buchstaben  desselben  Mundiheiles  vor- 
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kommen  können,  so  müssen  diese  bei  der  Anwendung  vervollständigt  werden,  da  es 
unmöglich  ist,  sie  alle  theoretisch  zu  bestimmen,  wie  wir  auch  nur  aus  dem  Munde 
eines  Lehrers  erfahren  können,  welchen  besoudern  Laut  unsre  französischen  Buchstaben 
jenseit  des  Rheins,  der  Alpen  oder  des  Canals  erhalten. 

Indem  wir,  wie  gesagt  ist,  auf  die  Umschreibung  der  europäischen  Alphabete, 
des  Griechischen ,  Gothischen,  Deutschen,  Celtischen  und  Russischen ,  deren  Wiederge- 
bung  in  römischen  Schriftzeichen  durch  lange  Gewohnheit  geheiligt  ist,  verzichten,  stellen 
wir  auf  der  folgenden  Uebersichtstafel,  unseren  accentuirten  Buchstaben  gegenüber,  16 
orientalische  Alphabete  zusammen,  welche  [zu  dieser  Uebersetzung  die  ausgezeichnete 
typographische  Anstalt  des  Herrn  F.  Nies  nicht  minder  vollständig  als]  die  königl.  Buch- 
druckerei zn  Paris,  diese  grosse  und  schöne  Anstalt,  welche  unter  ihrer  aufgeklärten 
Direction  täglich  an  wissenschaftlicher  Bedeutsamkeit  gewinnt,  uns  geliefert  hat. 

Diese  sechszehn  Alphabete,  deren  Zusammenstellung  genügen  muss  um  die  hier 
besprochene  Aufgabe  zu  lösen,  sind:  das  Sanskrit,  das  Bengali,  das  Zend,  das  Phöni- 
zische,  das  Hebräische,  das  Syrische,  das  Arabische,  das  Persische,  das  Aethiopische, 
das  Koptische,  das  Armenische,  das  Georgische,  das  Mandschuische ,  das  Tibetische,  das 
Birmanische  und  das  Hindustanische.  Ihre  Namen  zeigen  so  deutlich,  dass  sie  uns  wei- 
terer Erklärungen  überheben,  sowohl  die  Völker  an,  denen  sie  angehören,  als  auch  die 
vielen  Sprachen,  deren  Stelle  sie  vertreten.  Von  der  jedem  dieser  Alphabete  eigenen 
Buchstabenfolge  abgehend,  stellen  wir  sie  alle  in  vergleichende  Reihen  zusammen,  deren 
jede  eine  und  dieselbe,  der  vorstehenden  Umschreibung  entsprechende  Geltung  darstellt. 
Wir  beabsichtigten  anfänglich,  durch  Zahlen  die  Stellen  zu  bezeichnen,  welche  die  Buch- 
staben in  jedem  Alphabete  einnehmen ;  aber  eine  genauere  Untersuchung  hat  uns  bald  dia 
Ueberzeugung  verschafft,  dass  die  phonetischen  Alphabete  des  Orients,  in  der  Gestalt  und 
Folge  der  Schriftzüge,  alle  aus  zwei,  vielleicht  ursprünglich  eins  gewesenen,  Haupt- 
quellen, dem  indischen  und  dem  phönizischen  Alphabete,  entsprungen  sind. 

Da  das  indische  oder  Sanskrit- Alphabet  diesem  ganzen  Werke  zur  Grundlage 
dient,  so  brauchen  wir  hier  nicht  zu  wiederholen,  was  wir  über  seinen  Reichthum,  sei- 
ne Bestimmtheit  und  sein  vollkommenes  Ebenmaass,  wodurch  die  Vertheilung  der  Töne 
in  jedem  Organe  so  anschaulich  wird,  bereits  gesagt  haben.  Seine  grammatische  Anord- 
nung ist  in  unserm  ersten  Theile  angezeigt,  und  wir  haben  fast  nur  ihr  zu  folgen  nöthig 
gehabt,  um  das  natürliche  Alphabet  herzustellen.  Zwar  weicht  diese  neue  Umschreibung 
in  einigen  Stücken  von  der  von  uns  angewendeten  ab,  indem  wir  statt  des 'Aspirations- 
zeichens einen  Accent,  und  statt  des  Accentes  der  Gaumenbuclistabeu  einen  Strich  gesetzt 
haben;  aber  diese  Neuerung  wird  niemanden  wundern,  welcher  bedenkt,  dass  wir  in  dem 
Werke  selbst  das  Indische  mit  den  europäischen  Sprachen  in  ihrer  gewöhnlichen  Schrei- 
bung zusammenzustellen  hatten,  hier  aber  die  Schreibung  in  abstracter  und  allgemeiner, 
auf  alle  Sprachen  anwendbarer  Form  betrachten.  Die  Folge  des  Sanskrit-Alphabetes 
herrscht  im  ganzen  südlichen  Asien,  besonders  in  den  Alphabeten  Indiens,  von  denen  wir 
das  Bengalische,  das  Zend,  das  Tibetische,  das  Birmanische  und  das  Hindos tanische,  wel- 
ches sich  ebenfalls  dem  folgenden  Systeme  anschliesst,  anführen. 

Das,  im  Avestlichen  Asien  entstandene,  samaritanische  und  phönizische  Alphabet 
zeigt  eine  willkürlichere  Anordnung,  welche  vielleicht  nach  einer  zu  Grunde  liegenden 
Rede  so  getroffen  ist,  dass  jeder  Buchstab  der  Anfangsbuchstab  eines  Wortes  in  dersel- 
ben war.    Was  auch  die  Ursache  der  Verwickelung,    deren  Räthsel  unlösbar  ist,  sein 
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mag,  sie  int  uralt,  und  li.it  .sich  iu  Asien,  Afrika  und  Mitropa  fortwährend  erhalten  und 
ausgebreitet.  Diejenigen  Sprachen,  welche  es  am  sorgfältigsten  bewahr)  haben,  sind  das 
Hebräische,  das  Syrische,  das  Koptische  und  unsere  europäischen  Sprachen;  diejenigen, 
wolohe  es  hei  der  Annahme  verändert  haben,  sind  das  Arabische,  das  Persische,  das 
Aethlopische,  das  Armenische,  das  Georgische,  das  Mandschu  und  einige  andere,  die 
eich  mit  neueren  Schriftzügen  bereichert  haben. 

Ueber  die  auf  unserer  Tafel  befindlichen  Alphabete  bemerken  vir,  dass  die 
Buchstaben  des  Zend,  des  Phönizischcn,  Hebräischen,  Syrischen,  Arabischen,  Persischen  und 
Hlndostanischen  von  der  Rechten  zur  Linken,  die  der  übrigen  aber  von  der  Linken  zur  Hech- 
ten geschrieben  werden,  mit  Ausnahme  des  Mandschu,  welches  von  oben  nach  unten  geht. 

Diese  letztere  Art  des  Schreibens  ist  auch  den  Völkern  des  östlichen  Asiens, 
■/..  B.  den  Chinesen  und  Japanern  eigen,  deren  Bilderschrift  keine  buchstäbliche  Umschrei- 
bung zulässt,  dti  sie  aus  einem  gänzlich  verschiedenen  Verfahren  entsprungen  Ist,  deren 
mündliche  Hede  aber  eben  so  leicht  mit  unsern  Schriftzeichen  darzustellen  ist,  indem  die 
vier  chinesischen  Tonzeichen,  die  Zeichen  der  Gleichheit  ("),  Hebung  (  ),  Senkung  ( ') 
und  Hemmung  ("),  leicht  über  unsere  Vokalbuchstaben  gesetzt  werden  können,  und  ihre 
Consonanten  keine  andern  sind  als  die  unsrigen. 

In  Beziehung  auf  die  Sprachen  der  wilden  Völker,  welche  keine  Schrift  haben, 
halten  wir  dafür,  dass  das  vorgeschlagene  Verfahren  mit  eben  dieser  Leichtigkeit  auf  ihre 
jeweilige  Aussprache  anzuwenden  ist,  und  dass  mau  durch  für  sie  festzusetzende,  allent- 
halben   übereinsfii ende   Zeicheu   alle    die    Irrthümer    oder  scheinbaren    Widerspruche, 

welche  die  verschiedenen  Reisenden  durch  Zugrundlegung  ihrer  nationalen  Schreibung  in 
die  uns  gelieferten  Umschreibungen  hineinbringen  ,    vermeiden  könne. 

Doch  ohne  bei  dieser  untergeordneten  Betrachtung,  deren  Wichtigkeit  bestritten 
werden  kann,  zu  verweilen,  behaupten  wir,  was  niemand  widerlegen  kann,  dass  durch 
eine  deutliche,  jedem  Europäer  verständliche  l  mschreibung  das  Studium  der  gelehrten 
Sprachen  des  Morgenlandes  sich  sehr  schnell  erweitern  würde.  Ihr  Wörterbuch  und  ihre 
Sprachlehre  bieten  keine  grösseren  Schwierigkeiten  dar  als  diejenigen  Bind,  welche  wir 
beim  Lesen  der  griechischen  und  lateinischen  Schriftsteller  überwinden;  reiche-  schätze 
der  Literatur  warten  unser  auf  diesem  neuen  Wege,  und  diejenigen,  welche  ihn  betreten, 
würden  zahlreicher  sein,  wenn  die  Zugänge  zu  ihm  nicht  von  einer  solchen  Menge  frem- 
der '/eichen  starrten,  welche  gleich  den  Drachen  der  t'abelwelt  den  Umgang  in  den 
Garten  der  Hesperiden  hüten,  und  jedem,  der  die  Früchte  desselben  geniessen  will,  einen 
schweren  Kampf  bereiten.  Durch  in  europäischer  Schrift  verfassle  Blementarbüoher  wür- 
de das  Auge  leichler  mit  den  Sprachformen  jeder  Sprache  vertraut  werden  ;  mau  könnte  alle 
Wörter  derselben  kennen  lernen,  ehe  man  sie  in  ihrer  eigenen  Schrift  lesen  würde,  und  mau 
würde  diese  um  vieles  leichter  erlernen,  wenn  die  Sprache  selbst  nicht  mehr  fremd  wäre. 
Kben  dieses  behaupten  wir  von  den  durch  zu  ängstliche  Nachahmung'  der  Rede  zusammenge- 
hängten Wörtern,  und  besonders  von  denen  der  Sanskritsprache,  deren  Kenulniss  so  wichtig 
ist,  und  deren  buchstäbliche  und  deutliche  Umschreibung  wir  mit  Sehnsucht  herbei  wünschen. 

Nach  diesen  wenigen  Bemerkungen,  deren  weitere  Ausdehnung  nutzlos  wäre, 
schliessen  wir  unsere  Arbeit  mit  der  Uebersichtstafcl  der  Alphabete,  welche  wir  nach 
ihrer  Aehnlichheit  zusammen  stellen,  zufrieden,  das  Ziel,  wenn  auch  nicht  erreicht,  doch 
näher  gerückt  zu  haben. 
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Levis  539. 
Levo  539. 
Libet  545. 
Libido  545. 
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Liqueo  541. 
Loco  534. 
Locus  534. 
Lougus  534. 
Loquor  540. 
Luceo  541. 
Lucerna  541. 
Lucidus  541. 
Ludicrus  536. 
Ludo  536,  528. 
Luo  532,  543. 
Lusor  526. 
Lusus  526. 
Lux  541. 
Machinor  388. 
Madeo  374. 
Madidus  374. 
Magis  382. 
Magnus  382. 
Magns  381. 
Majestas  382. 
Malignus  401. 
Malus  401. 
Mancus  369. 
Maneo  369. 
Marcor  393. 
Marga  395. 
Mas  370. 
Mater  365, 
Materia  365. 
Maturus  373. 
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Medeor  375. 
Meditor  37«. 

Med  ins  37."». 
Med  ulln  374. 
Melior  400. 
Memini  370. 
Memoro  404. 
Meni  370. 
Mensis  865. 
Mentio  371. 
Meo  380. 
Mergo  308. 
Mersio  308. 
Melior  305. 
Meto   860. 

Metrum  305. 

Micro  3H.5. 
Min.i  865. 
Minerva  370, 
Minor  880. 
Mino»  380. 
Miror  898. 
Miaceo  300. 
Mitls  370. 
Mitlo  888. 
Modus  865. 
Moereo  897. 

Mola  4(MI. 

Males  401. 
Molina  400. 
Molior  401. 
Mollio  ■lim. 
Molo  401. 
Moneo  371. 
Monile  869. 
Monitor  871. 
Monltus  871. 
Moni  898. 
Mordeo  895. 
Morior  303. 
Moror  304. 
Alois   303. 
Morlalis  303. 
Mortons  303. 
Monis  300. 
Mos  302. 
Motio  878. 
Motus  878. 
Movco  378,  381. 
Mugio  38«. 
Mulier  400. 
Mundo  377. 
Mund  us  377. 
Mungo  3*7. 
Muuio  869. 
Muriniir  307. 
Munis  304. 
Mus  868: 
Musca  384. 
Musso  384,  389. 
Mulilo  868. 
Mutio  380. 
Mnlo  370. 
Mutno  379. 
Mulus  391. 
Mutuus  379. 


Narls  55. 
Nascor  240. 
Nasus  55. 
Navis  65. 
Navila  65. 
Necator  02. 
Neco  62. 
Necto  Gl. 
Neo  61. 
N*epos  07. 

Neptis  07. 
Nervus  68. 
Nex  02. 
Nexus  61. 
Nldus  50. 
Niteo  57. 
Nitor,  i-  58. 
Nivo  65,  70. 
Nix  70. 
So  65,  68. 
Noceo  62. 
Noctu  02. 
Noctua  02. 

Nodos  61. 

Nomen  06. 
Non  62. 
Nosco  241. 
Notio  241. 
Notus  241. 
Nubes  07. 
IM iid us  03. 
Nuo  00. 
Nato  00. 
Nutrio  oo. 

N Ullis   00. 
()l>  82,  3 is. 
Obturo  30. 

O.  nliis   16. 
Olli    17.5. 
Odin  in    17.5. 

Olesco  88. 

Operor  3.51. 

Ops  3.51. 

Opus  3.51. 

Ordior  400. 

Onlo  400. 

Orior  310,  49.5,  496. 

Ohio  320. 

Ortus  400. 

Os,  ossis,  3. 

Oliiini  3. 

Ovis  17. 

Ovo  311. 

Paciscor  456. 

Paclio  4.50. 

Palea  474. 

Pallidus  473. 

Palor  473. 

Palpebrae  473. 

Pando  449. 

Paugo  456. 

Pappus  440. 

Par  440. 

Pardalis  468. 

Pardus  468. 

Paro  466; 


Parlim  400. 
Partlor  469. 
Partus  431. 
Pasco  444. 
Passus  450. 
Pastor  444. 
Pastua  444. 
Pateo  440, 
Paler  440. 
Pater»  441. 
Patrius  440. 
Patriius   440. 
Paucus  453. 
Paveo  42.5. 
Pecco  459. 
Pecus  450. 
Pedester  440. 
Pedo  468. 
Pejor  407. 

peius  4*2. 
pello  474. 
pendeo  447. 

Pelina  447. 
Per  405. 

Percello     los, 
2s4 ,     288 , 

Percuüo  250. 
Pes  440. 
Pestis  407. 
Petitus  4.51. 
PetO  447,  451. 
Petra  4lo. 

Pens  407. 
Picus  459. 
Plgeo  461. 
Pilo  470. 
Pilum  474. 
PingO  4.5S. 

Plnguesoo  410. 
Pinguis  410. 
Pinso  443. 
Piscis  455. 
Piso  443. 
Pistus  443. 
Placeo  47.5. 
Placo  475. 
Plecto  47*. 
Plenus  477. 
Plico  470. 
Pluo  4stl. 
Plus  477. 
Polleo  410. 
Pono  442. 
Ponliis  441. 
Porro  405. 
POSCO  420. 
Post  442. 
Posiis  442. 
Postremus  442, 
Postunius  442. 
Potior  448. 
Polio  451. 
Potis  448. 
Polo  441. 
Potus  452. 
Prae  465. 


Praeter  405. 
Precalor  472. 
Precor  472. 
Premo  471. 

Prex  472. 
Primus  405. 
Pristtnus  405. 
I'rius  40.5. 
Pro  405. 
Pudeo  424. 
Pni-lia  444. 
Pugna  4.'.o. 
Piillus  416. 
Puiigo  450. 
Piirus  402. 
Pus  403. 
Pnsus  444. 
Putacius  403. 
Puteo  403. 
Puteus  403. 

Pulo  202,  409. 
Put  reo  403. 
Putus  402. 
Qoaero  886. 
223,    Quaestus  230. 
205.  Oualio  250. 

( o  210. 

Queror  277. 

(»nies  207. 

Quiesco  207. 
Quietns  2H7. 
Quiris  217. 
Rabies  5is. 

Halm.   518. 

Radis  5(15. 
Rado  501. 
Rapax  525. 
Raplo  52.5. 
Raplor  .52.5. 
Hat  us  502. 
Raucus  521. 
Redimo  l<>*. 
Regina  510. 
Regio  510. 
Reglos  510. 
Regnum  519. 
Rego  510,  519. 
Reor  502. 
Reperio  465. 
Repleo  477. 
Repo  524. 
Res  502. 
Hex  510. 
Rhetor  509. 
Riga  510. 
Rigeo  517. 
Rillgor  517. 
Ritus  510. 
Rivus  510. 
Robiir  513. 
Rodo  504,  505. 
Roso  514. 
Rosio  .504. 
Hosus  504. 
Rota  512. 
Rubeo  518. 

45* 
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Ruditus  SOG. . 

Rudo  506. 

llugio  514. 

Hugo  521. 

Kiunpo  525. 

Ruuco  502. 

Ruo  510,  512,  522. 

Ruo*  (raunen)  511. 

Ruscum  513. 

Sabauum  126. 

Sabulo,  -liun  46,  54. 

Saburra  46,  54. 

Saccarius  57. 

Saccliarum  41. 

Sacco  41. 

Saccus  37. 

Sacer  37. 

Saeculum  37. 

Saepe  47. 

Saepio  47. 

Saevio  125. 

Sagax  42. 

Sagena  40. 

Sagiua  118. 

Sagio  42. 

Sagitta  84,  123. 

Sagma  40. 

Sagum  40. 

Sägus  78. 

SSgus  42. 

Sal  54. 

Salax  54. 

Salum  .54. 

Salvo  45. 

Saucio  37. 

Sanies  36. 

Sarrio  52. 

Satio  34. 

Satis  34. 

Satur  34. 

Salus  43. 

Scaudo  306. 

Scelero  310. 

Scheda  301. 

Sciudo  301. 

Scio  42." 

Screo  221. 

Seco  38. 

Secundus  37. 

Sed  84,  123. 

Sedeo  31. 

Sedes  31. 

Sedimen  31. 

Sedo  31. 

Semi  46. 

Senex  36. 

Sensus  199. 

Sentio  199. 

Sepes  47. 

Sepio  47. 

Sequor  39. 

Series  35. 

Sero ,  «i.  35. 

Sero,  sevi.  43. 

Serpens  53. 

Serpo  53. 

Serum  49. 


SErum  36. 
Servo  45. 
Seta  84,  123. 
Sicco  200. 
Siccus  200. 
Similis  46. 
Sirailo  46. 
Simulo  46. 
Sine  36. 
Sino  36. 
Sirius  51. 
Sisto  146. 
Sitio  200. 
Situs  36. 
Socer  218. 
Socia  40. 
Societas  40. 
Socio  40. 
Socius  40. 
Socrus  218. 
Sol  51. 
Solidus  142. 
Solum  142. 
Sonax  30. 
Sonitus  30. 
Sonq  30. 
Sonus  30. 
Sopio  48. 
Sopor  48. 
Soror  43. 
Sororius  43. 
Sors  108,  155. 
Spargo  493. 
Spatior  450. 
Specio  457. 
Specto  457. 
Spero  491. 
Spes  491. 
Spico  488. 
Spiro  489. 
Spisso  487. 
Stagno  1.50. 
Stativus  146. 
Statu  o  147. 
Sterno  155. 
Stinguo  152. 
Stipes  154. 
Stipo  1.54. 
Sto  146. 
Stolidus  157. 
Stramen  155. 
Stratum  155. 
Stringo  156. 
Stupeo  154. 
Stupidus  154. 
Stupor  154. 
Suavior  33. 
Suavis  33. 
Saccus  41. 
Sudo  34. 
Sudor  34. 
Sugo  41. 
Sum  1. 

Sumo  126,  127. 
Suo  35,  44. 
Super  318. 
Surdus  110. 


Sns  43 
Susurro  50. 
Sutura  44. 
Sutus  44. 
Tactus  117. 
Taedeo  115. 
Tango  117. 
Tectum  121. 
Teges  121. 
Tego  121. 
Temetum  126. 
Tempus  8. 
Temulentus  126. 
Tendo  111. 
Teueo  111. 
Tepeo  125. 
Tepidus  125. 
Tepor  125. 
Terebro  141. 
Teres  88. 
Tergo  107. 
Termen  128. 
Tero  88,  128,  135. 
Terra  103. 
Terreo  131. 
Tolero  144. 
Tollo  144. 
Tondeo  114. 
Touo  112. 
Torqueo  104. 
Torreo  132. 
Torridus  132. 
Torror  132. 
Traho  137. 
Trans  128. 
Tremo  94. 
Trepido  95,  139. 
Tres  128. 
Tristis  131. 
Trituro  135. 
Trudo  134. 
Trunco  136. 
Tueor  116. 
Tuinultus  124. 
Tundo  123. 
Turbineus  145. 
Tussio  109. 
Tusus  123. 
Ulula  364. 
Umbilicus  67. 
Umbra  22. 
Undo  314. 
Ungo  13. 
Unguis  63. 
Unus  323. 
Urgeo  321. 
Uro  312. 
Ursus  500. 
Uter  315. 
Uterus  315. 
Utor  176. 
Vacca  316. 
Vacillo  345. 
Vaco  348. 
Vacuo  348. 
Vado  331. 
Yagio  343. 


Vagor  345. 
Valeo  359. 
Validus  359. 
Vallo  359. 
Vallus  359. 
Vanus  323. 
Vario  356. 
Van  us  356. 
Vasto  338. 
Vates  333. 
Ve-.  339. 
Vector  341. 
Vectura  34f. 
Vegeo  346,  349. 
Vehes  341. 
Velio  341. 
Vello  361. 
Velo  359. 
Vendo  330. 
Veneo  330. 
Veneror  329. 
Venio  325. 
Ventus  325. 
Verbum  357. 
Vereor  353. 
Verres  354. 
Versus  357. 
Verto  357. 
Veru.s  353. 
Vesper  327. 
Vesta  327. 
Vestio  327. 
Vestis  327. 
Vetns  339. 
Via  341. 
Vibro  352. 
Vicus  344. 
Video  334. 
Viduus  335. 
Vieo  340. 
Vigeo  346. 
Vigor  346. 
Villa  361. 
Vimen  340. 
Vir  354. 
Virgo  354. 
Virtus  353. 
Virus  328. 
Vis  354. 
Visus  334,  335. 
Vitra  336. 
Vitulus  336. 
Vivo  346. 
Vocator  347. 
Voco  347. 
Volo  360. 
Voluto  362. 
Volva  322. 
Volvo  362. 
Vomitus  350. 
Vomo  350. 
Vorax  358. 
Voro  358. 
Votum  342. 
Voveo  342. 
Vox  347. 
Vulcanus  322. 


Alphabetisches  Verzcichniss 


der 


im    indischen     Verbal-Würter  buche 

nachgewiesenen 

griccliisclicii  Wörter. 


A-  323. 
'  Uta  818. 

"Aßa$  450. 
'AyaOoq   15. 
'Aydoi  15. 
'Aytjröq  15. 
Ayxd.Xr\   11. 
'Ayrni  10. 

'Ayxiiw   11. 
'Ayvvftt   10. 

Ayvvu   10. 

1^70?   12. 

ü<yos  14. 

"-/}'/«   11. 

-/;•/,,    II. 

Aytu  10. 

'^w    11.  12,  10,  39. 

L'/jW  IS. 

'/<V  84. 

:•/.)//?  34. 

.Ituyoq   34. 

".  /()ooc  34. 

i4*w  34. 

"Aäia  32. 

VZ/t,,,  te,  310,  340. 

'Af-mc  7. 

Kam  7,  325. 

145«)  4. 

">/,'</»  15. 

*A>]fti  325. 

'.///r»;  325. 

A'iyXrj   Vi. 

Airi.  9.J 

^('.9'/?  102. 

A'idQioq   1C2. 

Alvio)  30. 

>«5  12. 

^/eA»  353,  354. 
'Aino(t)    12,   173. 
.//tW  8. 
'Axaxio   14. 
y^xa^ts«)  14. 


yfx/t«  10. 
Axovoi  203. 
"Axqtq   10. 
'Axqov  11. 

".-fy.niiq  11. 
'./;./a  322. 
'AXtn'tq   2H. 

V/A/w  .r.4. 
1'/;./?  28. 
"AXXnfint.  54. 
"i*Uo«  5. 
"WJU  54. 
">///«  4«. 
L-//HA''  22. 
ytfvä  5. 
AvtflOq   5. 
/.,r   323. 
!i4veu  :)23. 
1'/d;P  HO. 
17i'W  7. 
'.Ivt'kk   7. 
Avrqov  5. 
"ytffwi;    16. 

AoiSr)  161, 
'.7/rö  82. 
"Arrrrn   I 9. 
17*™?  23. 

•     "7/TTM    23. 

V/tti/i«  19. 
'^n-f.i  47,  318. 
Agäatftü  500. 
"Afiy/jq  518. 
*Aq(io<;  495. 
Afttimv  353. 
'AqitiJ  353. 
*>%?  495,  354. 
'AoOuq  495. 
\tomroq  353. 
Apxiai  24. 
-ctQxijq  497. 
Aoxoq  5(K). 
'Aq6o>  20- 


14<ot«»>  27,  501. 

V/,;/,;;i/   354. 
"A(iniq  495. 
'A(>Tir>q  353. 
^p/O)  24,  497. 
v/(.w  353,  354. 
Aarqov  4. 
'-/rr.w  :{3H. 
"/rm    15. 
'Attm   7. 
A\yi\tiq   10. 
Aiöüm  333. 
^ft*  224. 
^vjavoi  310. 
AiJT/tij  7. 

Aqc'ttn   23. 

-7/1 i w  14. 
■  t/os   14. 
"  /pi/.  23. 
"At/oq  23. 

*  •/-.»  4,  5,  9. 
Barfifo  400. 

JlttQini  400. 
Jianvq  4(i(f. 
Jlruuhvq   422. 

/>'  crevo)  4(l(>. 
lini'Cio  411. 
Bi/xtj,  ßijxov  411. 
i.'/o,  4;«). 
Bkijxäoftai  417. 
BAv&u,  /-V.yftj  480. 
V/ionM  404. 

BoTrivi;   444. 
JüirXi/K/q  430. 
fioai  444. 
Jinci/ii)  414, 
7w./.-    412. 

7>'.>'«'"  412,  413. 
BqI&o)  413. 

liuryitl    414. 

7>oi«  412,  415. 
i>Yv»  411. 


Bv^ö«  403. 
Jloirt'jQ  444. 
/aia  227. 
raAa  243. 

I'ii'/.oioq  225. 

I'nilil,!       |*»|. 

/a^/o?  181. 
rayriiD,  yari'ibi  290. 
ravQoio  iJ34,  254. 
7  V<r.i  227. 
r*>aa  887. 
7  V;...,    181. 
rtptoiq  240. 

r«fr,;  84a 

J,y,T,n   '-'40. 
J'iyrjüx    84a 

/"Wiynj?  24H 

/imi«    240. 
IVro,-  84a 
7  Vit    180. 

r«Vw  84a 

7V(,wr  -J»-<. 
rri/(JK  2')l>. 
/  V  ( ...  888,  250. 
T)/  227. 

ry&tu,  yij&o)  239. 
rtjQcioi  247. 
./•>>r?  232. 
JWöi  232. 
fiyrofiai   240. 
I'ivituai   24(1. 
/Vi'..iox..i  241. 
rtaf>/,n;  229. 
l'yorq  341. 
7  Vdw  241. 
rVÄat;  241. 
rraaTrQ  241. 
rVaiOTÖ;  241. 
7oa«  251. 
rbvevc  240. 
7  oio?  240. 


850 

rövv  242. 
foos  251. 
rqäo>  231,  235. 
rQt;yoQto)  233. 
rwii  240. 
r^oo)  237., 
Aa.Tjp(ov  100. 
Aayq  86. 
Aaii,o)  85. 
Aa'ixTi'iq  85. 
Aaijqoq  77. 
Activv/u  85,  86. 
Ad'ioq  85. 
z/at's  85. 

^/atw  72,  77,  85. 
Adxvo)  80. 
Aa.xxvl.oq  81. 
Ad/icuoq  87. 
Adfictq  87. 
Adßaatq  87. 
Act,udo)  87. 
Advoq  71. 
AaqO-dvu)  91. 
Adqacq  S8. 
Accavq  78. 
Atir.v\i(ii  81. 
AeZl-iq  81. 
^/aa  80. 
Aifim  87. 
Ae&oofiai  82. 
J«ftb?  82. 
Aeopai  73. 
Aeqaq  88. 
Atqxo/nat.  92. 
Alqqiq  88. 
Aeqo)  88. 
/Iirffi?)  87. 
Aevreqoq  85. 
Ae/Ofiat,  79. 
^/t'ftj  f.  o^a»)  78. 
^/e»)  f.  deyoo)  73. 
Atfioia  77. 
//lyAfM  97. 
^»J&s  80 
Ar\qov  103. 

/USaifii,  71. 
^/ts  85. 
^/«?,  Zejjs  86. 
Aiaaoq  85. 
Aio'ixo)  76. 
,/foe?;  85. 
Aoxim  100. 
/toqd  88. 
Aoqv  93. 
Aoaiq.  71. 
Aqdarrjq  90. 
Joct»)  90,  93. 
Aqtfiü)   94. 

Aq£7lT0)    96. 

Aqvfiöq  93. 
AqVTITM    96. 

Avdo)  84. 
^1/77  84. 
/4iJoJ85. 
Avtctoi  126. 
AöifiCd  98. 
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Aiöqov  71, 
Aii)Tt\q  71. 
'.£<£<«  36. 
'Byyü?  11- 
'£y«(>w  233. 

'Eytqoifioq  233. 

'Eyeqnjqioq  233. 

"BcSbs  31. 

"JEVSW  6. 

°F£«>,  "Ebnest  31,  836. 

".Bö-os   1. 

-wrfys  335. 

Bttfos  334,  335. 

EtJei  334. 

El(fd>q  334. 

.EtAt'&j  362. 

ß'Atw  322. 

BiA»)  359. 

BT/ta  340. 

JST^a«  3,  340. 

Bt;«  1,  326. 

B^u  2,  8,   158,  339. 

Elvariqeq  57. 

B'i.'oy»)  498. 

Bl'oftj  50,  356. 

B%/j  35,  320. 

£l'w  339. 

'Bx  316. 

'Bxarör  208. 

'Ekuvvo)  171,  362. 

'Eka/vq  539. 

"Eköofiai  360. 

"BAx&j  363. 

"BAos  361. 

'BAU»)  359. 

"BA&)  28. 

'E^aros  20. 

'B^eoj  20,  349. 

'Bv ,  eW  5,  60. 

"Evoq ,  IVos  5. 

"Evrcqov  5. 

'Evroq  5. 

"Bf»)  316. 

'BttJ  22. 

"Btt»)  22,  351,  352. 

"B?a  169. 

3Bpä»)  353. 

'Eqyd^o/A,ai,  321. 

'EqydoS  25,  321. 

'Eqyov  321. 

"Eqdo>,  zqd(ti  357. 

'B^t'a  320. 

^Eqq/ioq   169. 

"B?os  353. 

'Eq7ter6q  53. 

"Eq7zo>  53. 

'Eqqaoq   320. 

"By^w  169. 
"Eqqowq  354. 
Eqot]  355. 
'Eq/0/j.ai,  499. 
'Eqo>q  353. 
'E/jö-tw  327. 
'Ead-yq,  ea&oq  327. 
"Boro») ,  io&lo)  6. 
'EontQa  837. 


'B-TTia  327. 

'Breris  1. 

"Bros  2. 

Et!  43. 

Biws  323. 

Ei'oos  319. 

Bi'?ü?  319. 

ß^jj  342.  ^ 

Ev/ofiai,  svx<o*  842.    ■ 

"B^s  IL 

"E^»)  164. 

"Ew  8,  326. 

"Bw  35,  44,  159,  168, 

174,  327,  340. 
Zä»)  246. 
Ze'o-ts  245. 
Zevy/Mx  178. 
ZevyvvfM  178. 
Zevxröq  178. 
Ztw  245. 
Zvyov  178. 
Zvyw&qov  178. 
Zw?;  246. 
Zftjds  246. 
'Häovrj  32. 
"HrJbs  32. 
'HJ-jjs  32. 
"ffifc»  32. 
'H<od  174. 
°H»w  39. 
"HAtos  51. 
Hficti  3. 
Hfiaq  312. 
'H/xioa  312. 
'H/ts  -.  46. 
"Hqavoq  354. 
°BT?ws  354. 
"Hqoq  353. 
'H/tVi/s  343,  347. 
'H/f'a.  343,  347. 
'H/tJ  343,  347. 
©aAAos  97. 
0aAos  97. 
6dvo>  113. 
0a»)  74,  99. 
0£ä  86. 
0£txds  88. 
0«v«  115,  113. 
0ews  86. 
Qüoq,  6  116. 
0£Ö?  86. 
GeoTTjq  86. 
Oiqeioq  132. 
0£^O£lS  132. 

0f'?»)  107,  132. 
0£'o»s  98. 
0£T?;s  98. 
0£»)   Cö-£tw)  101. 
0£»)  QrlS-rjfii')  98. 
0Aäi»  97. 
0oöf  101. 
Qoqüa  145. 
Qoqoßim  145. 
06p»)  129. 
0ov?os  129. 
&Qaov<s  105. 


0(>rci5o)  104. 
0pä»)  103. 
0^>£7rrös  140. 
0?^.«s  140. 
Oqqvto)  106. 
GvydtTjq  79. 
0jjö»)  102. 
0i»()a  89. 
©jjpö»)  89. 
©D^ftlv  89. 
0wta  113. 
0tW»)  110,  113. 
0v»)  101,   113,  123. 
Gowooü)  109. 
'JaAA»)  171. 
'IdrtTo)  352. 
'/«/»)  244. 
"J&os  335. 
Idiöoi  335. 
•Jtft»)  33. 
'Jrfos  33. 
^W»)v  334. 
"Jfjtiat  174. 
Ie/tcti  160,  166. 
Ie/nevöq  159. 
cl£'»j  43, 160, 166, 328. 
"1C»j  31. 
T^^t  159,  828. 
7övs  158. 

/xxos   10. 
IxvtOftai,  344. 
"ix»)  165,  344. 
Jfiaqoq   160. 
jfj)£6)  323. 
5JvtS  43. 
'7ös  160,  328. 
'JÖT77S  160. 
"Innoq  10. 
"Iarrifit,  146. 
Iato>q  334. 
'Io/vqoq  164, 
*/o7»)  164. 
'Italöq  336. 
s/rf'cc  340. 
"Jr^s  158. 
Jvay/otC»)  268. 
.Kariös  260. 

BCä:»)  204. 
Ka&aiqo)  204. 
Kaivo)  186. 
JCa/w  200,  262,  290. 
Kaxris  264.. 
KäAa/tos  284. 
IC«A£»)  225,  283. 
JCaAtä  224. 
BCaAös  284. 
XäAos  224. 
BCäAvf  285. 
JCfi^aros  304. 
Kd^loq  282. 
BCä/xrft)  304. 
Ka/x7iri  271. 
Kdn7tT0)  271. 
Ifd/t»)  282,  304. 
KawjJ«  272. 
Kdqßaaoq  281. 
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KaqMa  194. 
Kuqxivoq  279. 
Kctooif  278. 
Kaqrof  278. 
Kdo/poi  281. 

Kaonirtqoq  256. 
I\urd  308. 

KtwAo«  223. 

KayaQo)  2i;s. 
A/r<,'«,      xectlvM    250, 
Z.V.). 

I!>4. 

hiinili    207. 

/Ce/ßw    217,  270,  278, 

27!),  293. 
ffewj  2D7. 
Aw'w  (vir.)  18.5,  200, 

218. 
/C/A/,?  295. 

XßUw  223,  284,  295. 
Klh>/iai  2s:j. 
JäLÄLwf  288. 
Kevös  213. 
Kwräw  185,  259. 
Ä«^«?  217. 
A,(>r.w  219. 
Ktvd-ävo)  200. 
Kn'<!h,q  2(iO. 
Hi<l,<ü.i)  27:t. 
A/<„  200,  250,  204. 
A////u?  271. 
A /}<>.,<;  205. 
A  ,/<>«.,  2().r>. 
A.//A»w  24!). 
7v  (y/rui;  27;}. 

Kt]Qioo/*at,  194. 
Kixvo)  210. 

KUxOq   207. 

Kioxoq  279. 
JCt?  259. 
£w»>U  212. 
KijfkiQw  2(>8. 
A/.'.,  228,  297. 
ÄAatw  2H0. 
Kktxl(»  2H0. 
JUctat;  888. 
AA,Ü.>  195,  288. 
J\).m)iuv  220. 
Kktiniq  220. 
JQeiw  l!)7,  224,  225, 

220,  848,  285. 
rQsttTw  220. 
JvAi'm  225. 
A"Ai'<)W  287. 
Kkvto)  287. 
Ai'i'w  242. 
Koy/dqtnv  213. 
Koi£(i)  205. 
-Koird^M  207. 
«KoxxvC«  207. 
ICöxxvS  207. 
Kokaxela,  225. 
JioAeö?  224. 
Kokovo)  195. 
Kolwvij  285. 
KoAwös  283. 


/w,/,/w  210,  270. 
Koftlfo  230. 
tKcwla  201. 
Kovroq  259. 
KÖ7itm  292. 
K6q<xI  277. 
K<)(><irj  217. 
Kßöiivt]  217. 
li.oxa.ivM   188. 
.Koro«  ins. 
Kotvltj  200, 
Kovqtvq  305. 
Kovpevo)  305. 
./w/D(/i;  217. 
hiiqnq   218. 

A»/A«  868. 
K^ajw  280. 
Ac»uV«  218,  275. 
KqavTt'jQ  275. 
hqavyi'j  880. 
Kqi'aq  270. 
A(»'m  218,  275. 
Kqlvoi  270. 

KqiTOq    270. 

Kqovaig  222. 
ZCcoi/w  221,  223. 
KoiiKfii  880. 
JCrdvrtjq   186« 
J\Tu(i/au  303. 
KtbLvw    180. 
Ar/r„   302. 
JCftV«  302. 
Krlaiq  303. 
An-inls  303. 
Is.va.viM  202. 
Ar,,',;  273. 
An'«  215,  200. 
Ai'xAot;  2<i(i. 
ÄvAtf  885. 
JKwUa)  2!)!). 
Küfißi]  273. 
Kvpßos  273. 
KlJos  215. 
A  wrzeu  274. 
Kvtim  272. 
Kvqioq  218. 
K.V(i6m  218. 
JCvoro;  J!)2. 

A  irtiS'   200. 

/\  Üb)    f.    KV13O0)   215. 

7vi'M  f.  xuo«  214,  257, 

209. 
Jrtwv  215. 
Kiöaq  204. 

JKwxiJai  211,  207. 

•KwAoj'  285. 
.KmjLiJbi  197,  285. 
Kmfioq  270. 
yla(j';J  543. 
-kaßijq  543. 
AaßM'  543. 
ActyydvM  539. 
Adso/nai  530. 
Aaioq  537. 
Aa/ußdvu   543. 
./faj'tfä»'«  529. 


y/«ö?  541. 

Aaniji)  540. 

Aavmq  520. 

ylWw  520,  528. 

/W^«'   539. 

y/riw  520,  541. 

yf/yw  534,  538. 

Atyin  540. 

y///>y-   544. 

y/mi«   527,   537,  542. 

yi«7r«  544,  548. 

ylüntq  541. 
AÜ/m'   530. 

Ainxoq  549. 
y//'/rw   54!). 
Aevxoq  541. 
AtiiooM  541. 
Ai/oq  534. 
y/,>j  534. 
yf/«j<  542. 
AijyM  537. 
y/v.'>w  589. 
A/ji'^oi  527. 
_/,,;,;   530. 
y/>,<;  530. 

Atj7TTOq  543. 
Aijor/jq  530. 
ylntjo    537. 

,4*00«  527. 
-Atxoc  541. 
Ai).at')/Kti  550. 
Am* im  547. 
A'muq  547. 

A'l/TTW    ,r)4.'). 

,  lirniiui    .'i.'tl. 
jitTti;  537. 
Ai/h^m  537. 
. ■/ /'/o,'  535. 
Aoio&oq  537. 
ylWw  532,  533. 
AvyoM  538. 
y/r/7//  54!). 
Avotq  542. 
ylv/voq  541. 
.A/äi  532,  542. 
Au>ßr\  549. 
Aiooq  520. 

Jtfayos  881. 
.fl/(«)«M  374. 
Mofa  866. 
Mata  385. 

Maiqw  3!)(i'. 

i1/«/.ax(i?  4(M(. 

MctAtwJow  400. 

3/«AAoi.  400. 
MaAö?  4IK). 

fllavi«    370. 

MävÖ5  369. 
Maweea  371. 

MaqaivM  393. 

Ufopyäo)  899. 
J\Jan(io/tat.  300. 
HldnoM  308. 
JMdraioq  373. 
üfoTÖai  373. 
iUcerta  373. 


Matrw  377. 
Mo«  305,  378,  382. 
J1//>«?  888. 
Mlye&ot;  388. 
^//dw  :j75,  37!). 
^///y»;  373. 
71///yr  373. 
Mi&vw  373. 
Metdda  403. 
ZW«öw  860. 
Meiqofiai  392,  393. 
i»/u\-  305. 
Mt'uofux  380. 
M/Aav  401. 

i»//;.a;    401. 

Mevoivcuo  370. 
Mevotvq  370. 

^liiuq   370. 
jV/Y«  309. 
il//(,-)w  309. 
Meqiifi)  895. 

M(qtu!f,q   892. 
i»//(,0?  398. 

Miao&t  375. 
Miaov  375. 
JWi'oiiq  375. 
JV,7-,t  37!). 
Mezoiu  M5. 
M     .u;<). 
Mjjo*o/Mi  370. 
JV //)<,<;  876. 
Ali/.d^fi  3S5. 
Mi}*  805. 
;i/,;i7<;  370. 
Mtivvm  371. 
Mmiifia  371. 
Mijxijq  865. 
M?JTK  370. 
J\I ryantni'cii    388. 
Miyw/u   390. 
/!/,,,,■   3W). 

flfiaytw  890. 
Miotw  3(i7. 
MtoTiUAo)  308. 
Jlftrvc  373. 
Jl//>,  388. 
itfyä  805. 
MväofMM  372. 
Moycqoq  3s  l7  388. 
MÖ0-OC  37s. 
il/.,ü„t  898. 
jVo/.Viw  401. 
Jl/nr,;,,,  898,  395, 
Afopot  898. 
37i()«<.i  374. 
3/rfAo,-  374. 
Mv&a  3>7. 
i»7i':..)  384,  389. 
Mv^eüta  389. 
^/i<"<x  384. 
JlfvxaoiMM  386. 
Miixoj  391. 
Mviij  400. 
i»/rAAäj  400. 
MvAAw  4(X). 
iV/t'Aoiv  400. 
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MvQftVQOV  897. 

Mvom  397. 

Mi>q  368. 

Mv«S  389. 

Mvto  391. 

37<5Au  402. 

MoiQaivo)  899. 

TVoterrä«  59. 

JVcuw  59. 

i\rao?  59. 

Navq  65. 

JVa«  64,  65,   68,  70. 

Neloq  60,  64. 
TVtxv?  62. 
JVf>w  66. 
JVio/luxi  60. 
JWo?  64. 
TVeüffts  60. 
JWyo?  67. 
Niqiov)  67. 
JVevot  66. 
JVt'o»  55,  62,  67. 
Ntjim  69. 

jv^*ts  et. 

JV-yioq  65. 
Ntjqöq  60. 
NTjoiq  61. 
IVtjröq  61. 
JV//«  61. 
JV«&»  56. 
JVnpä?  70. 
JVof'ft»  60. 
iV„o?  60. 
A'ootui  61. 
JVöooq  61. 
TVörto?  56. 
IVvxreqlq  62. 
Nvxtmq  62. 
JW£  62. 
JVvds  69. 

JVwaw  55,  62,  63. 
JVvyioq  62. 
Sw'  302. 
Svpäo)  305. 
'OJeiJw  332. 
'Od™?  72. 

vo;<7?  3. 

"Od-o/ictt  176. 
0;>«  344. 
Otdaw  172,  315. 
Oixijficif  344. 
O/'xo?  316,  344. 
Ol?  17. 
OtVä«  182. 
Oi/vioi  348. 
'Otto  17,  18. 
Oxxo;  16. 
'OAxjy  363. 
"OiUvpt  361. 

'Ol.olvy/iöq  364. 

'OAoAi'Cw  364. 
"OAo?  28. 
"Opßqoq  22. 
()fii/i.tj  383. 
'Ouoioq  46. 
'Oftoionjq  46. 
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'O/td?  46. 
'O/tozi  46. 
'Ofioio  46. 

Ort«,  ovri/j,i  329. 

Ovivtjfti  329. 
"Oro/ta  66. 

Ovo«  331. 
"Owf  63. 
'Ojvs  10. 
'Ottos  22. 

Onv'ua  318. 

'Ontv«  320. 

'Öoö-ö?  496. 

'0()#ö«  496. 

*()qvv/M  319. 

'Oori?  355. 

'Opvoow  358. 

"Opw   169,    319,  355, 

495,  496. 
'Oaaofiai  167. 

'Ocitiov  3. 

Ow  339. 

OJO-«?  315. 

Oj'x  341. 

OWw  28,  359. 

Ovqov  355. 

Ou«  313. 

Ovola  326. 

Ovröufi)  337. 

Qä//  341. 

'Ocpqvq   438. 

O/t«  341,  345. 
'O/At«  345. 
"O/o?  341. 
"Oxf'iq  16. 
/7a/;/  456. 
77at?  444. 
Z7at«  455. 
llalaioq  473. 
TJaAA«  474. 
JlaXoq  474. 
Ildo/teu  448.- 
lLdnnoq  440. 
llanraiviD  457. 
77aoa  465. 
Ildqoq  465. 
775?  440. 
JJccTäoao)  407. 
i/aTf&j  407,  450. 
riarrjQ  440. 
Ildroq  450. 
IIciTQioq  440. 
77aTß«d?  440. 
77aiJ«  453,  461. 
üayvloq  410. 
ITtxyyvb)  410. 
77a/*)?  410. 
77c;«  441,  444,  448. 
iZeJ'ao»  408. 
JJt'ty  408. 
I?^^  449. 
Ilsusvo)  446. 
77<&xd?  446. 
neL,ir?iq  446. 
77«£d?  446. 
Ue^w  458,  459. 


lleiqdw  470. 
JluQin  465. 
JleXo/tai  416. 
ritfiTTtoi  464. 
JlevOeqoq  408. 
/7t'7TTW   460. 
lltQaloq  465. 
Jltqav  465. 
lliqaq  465. 
lleqdio   465. 
üe'^ö-w  4<i9. 
i7fot  465. 
Ueqioooq  465. 
Jltqvni  465. 
IKaata  460. 
lliralov  447. 
Heran)  449. 
JTeTieivoq  447. 
IltTOfiat,  447. 
JltTQoq  449. 
77t'r«*  446. 
Jlci'/Ooftai  409. 
77tvot?  409. 
llixpiq  460. 
77^  455. 
Jlyy/xa.  456. 
Jlij/.roq  456. 
77V.o?  473. 
27jJ£«;  456. 
Tltjcioo)  442. 

Uij/vq  410. 
lliaivm   454. 
llialoq  454. 

17«£m  442. 
Ihcorvq  442. 
TJwU'm  476. 

77ti>«  452. 
llirvdo)  447,  449. 
77i«r  454. 
77i«  452. 
Tlldyoi*  478. 
lllaxela  469. 
JJlarvq  469. 
77A*o?  477. 
77A$«  419,  480. 
IRri&vvw  477. 
IIh)oao>  478. 
rillooo)  479. 
J7Aotor  480. 
77Ado?  480. 
77A«rö?  480. 
Ilod-io)  451. 
Iloiiot  445. 
Hoixdoo)  458. 
77oAe'«  473. 
77oAtos  473. 
77dA<?  477. 
77oAi;?  477. 
üoixmvd)  464. 
JJovim  445. 
Ilovioq  441. 
IJöqoq  465. 
Jloqqoj  465. 
77do«  466. 
TJÖot?  448,  452. 
TJozr  447. 


JlnTTj^iov  441. 
Jlorvia  448. 
Jlorov  452. 
77oto?  452. 
7/of>?  446. 
276»/  441,  452. 
llqdyt,)'  471. 
J/qaxTÖq  471. 
]Jqä£iq  471. 
llQÜoq  470. 
llqdnam  471. 
llqavq  470. 
JlqaVTqq  470. 
HqljOv)  467. 
Uqtfiiq  467. 
7/j»:w  437. 
7/?lV  465. 
77()d  465. 
77(jo?  465. 
JlqoTiQoq  465.. 
JJqioi  465. 
7/pwro?  465. 
JlrtQivoq  447. 
JJttqva  471. 
Tlreqov  447. 
HrlndM  443. 
7/rda  425. 
llroiit)  425. 
Jlrotjoiq  425. 
77ti/£  427. 
Jlrvov  462. 
7/rJ'.()W  435. 
JItvooo)  427. 
llrvu)  462. 
llrmaai»  429. 
Ilrnr/oq   429. 
llvio)  462. 
7/n*«a  4'J9. 
llii&ioq  409. 
77t)  #w  463. 
Tlviov  463. 
Jlvxvoq  427. 
UvxTevo)  459. 
HvvOdvofiai  409. 
i7ti£  459. 
77i5o  467. 
llvqyoq  466. 
llvqvoq  433. 
77v£o«  432,  467. 
77t-w  463. 
Tlvoiacq  463. 
J7i,:Ao?  416. 
77w,«t  441. 
77mü  456. 
'Paya  518. 
'P«:«  503,  509. 
7Jäyw*  515,  518,  520. 
jPaww  510. 
'Paiw  504. 
'Pdoam  505. 
'Pt'^T/  512. 
'Pirfiu  507. 
CP^(»  502,  507,  516. 
'Pü&qov  510. 
'P^/9w  524. 
'PfVrw  524. 
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'Pevoiq  510. 
'Pim  610,  .512. 

'I'üo     (  etat/m )     502, 

509,  511,  523. 
Pyyvvfu  520. 

'  l'ljXTiK;    504. 

'/'/}£•«?  504. 
609. 
'Pijaaoi  504,  515,  518. 
'I'<it>)q  608. 

'/'yrM(,    .009. 
'l'>i/0eiq  51S. 

'l'iyl'(t)   517. 

'/'/><;  517. 
'/Wo;    520. 
7'/Vtw  585. 
'/'/?  505 


514. 


'IV"'"  5 Iß,  510. 
'PÖU  503,  506, 
'/'döoc  506. 
'Potßäim  583. 
'Potßöot  523. 
'/',„;/,„  608,  514. 
'Pot^oj  503. 
'I'tuv.nv  517. 
'/'.;<„■   510. 
Potpüvta  525. 
'Pvoxofiai  508. 

'I'l'oaoq   621. 

'Pvaaöm  521. 

'/Wo;  582. 
'Pt}w  508,  522. 
Pa)yßariaq  520. 
'Ptö&wv  505. 
Pwvvvfit  513. 
V'wf  520. 
'J'ioo/tai  513. 
'/'moi?  513. 
2aSavov  186. 

iaj'7    40. 

2äyiia  40. 
2Wy<»  37,  40. 
Salon  53. 
£ctxra;  40. 
SäxTÖq  40. 
— uAof  54. 

—now  45. 
2aaam  40. 
■Sbevra;  800. 
SWw  89. 
2tiq«  35. 

—  l  '(<aCw  51. 
-li^iinq  51. 
-i'<«o>  43. 

2*1*0    43. 

->ixuw  37. 
.i'xrud?  213. 

SWotm;/«   205,  307. 
— 'xf/raCw  273. 
Zitfau  309. 
— xfjn^w  308. 

—  x>j7iTu>  309. 
~xt«  300. 

2x<CtcF<0t>   300. 

■Sxeetfw  300. 
-xiaofta  300. 


•SWoAto«  310. 
Zxohöa  310. 

i'xdro«;  300. 
IWAo«  310. 
Äo!  43. 
2ovoi(;  43. 
Snaiqij)  489. 
Smxoycto)  491. 
2naqyi\  491. 
2ndqyii>  492. 
2nd(i)  487. 
2neTooq  492. 
Snslqw  490. 

Z/TIQ/t»    4!)l. 

2ne6Sm  486. 
2toJije  4H7. 

2x0-01  QV    146. 

ZVaAt«  157. 
2xdoi$  1 46. 
2xaxlifl)   147. 
Ztaw  146. 
2rayv6oi  150. 
i>i';<«   150. 
Srilßm  154. 
2xtiipqoq   154. 
—  Tii/iit    151. 

2täUm  157. 
2xcvoq  149. 
£revö(ü  149. 
JSWrW    148. 
2xeqeöq  146. 
2xeqeoo>  146. 
Sziqim  154. 
.SrjfA«  158. 
STtjXoo)  157. 
2xijviov  149. 
2V«a  146. 
2W&»  152. 
2xiov  146. 
2xoqivvvtu  155. 
2rqayycvo/iat   156. 
Zroüificc  155. 
STpoivvvfH  155. 
ZtiiAos  158. 
Sxvfioq  154. 
2rvnoq  154. 
2xv<fqoq  154. 
2xv<pn>  154. 
■Zriii/'t?   154. 
Ztm»  149. 
■Eiitf-et?  43. 
2w  4«. 
2vqo)  50. 
2q>aiqct  490. 
JSWAAm  494. 
2</!yyo>  488. 
■i><d//  423. 
Jf^ipfj'otro?  493. 
2tpv^o)  486. 
2g>i~qa  490. 

^>«;w  203. 

2*J(fy  301. 
2>/of?  301. 
T«yw  121. 

räCw  los. 

7Waö;  111 


7Ww  111. 
Taqdaaoi  131. 
Tuqflttn  95. 

r«ot?  in. 

7arö?  IM. 
Tavquq  146. 
Ta^üvw  120. 
7V/o?  181. 

zw*»  in,  na 

Tiiqio  88. 

itf/o«  121. 

7Yxvov  119. 
TVxos   119. 
TtxToriu  122. 
Tixttov  122. 
7Yxr.,    119. 
r«A<*<M  143. 
7YA«oe  142. 
JYA<?«  142. 
TfA^e«?  142. 
TÄUw  143. 
TYA^a  142. 
77Ao?  142. 
Tfftvo)  124. 
7YMm  124. 

yv.'.Sw  114. 

Tlviiiv  111. 
Tiqrov   128. 
Tiqtjv  88. 
77<^a  128. 
Ttqnvöq  140. 
7V^w  140. 
Teoaalvm  132. 
Ttqola   132. 
Tiq/voq  133. 
7Y(, .'/.«?  140. 
7Ytt<*  116. 
ZW/w  119. 

t^xm  120. 

7^'«  113,  130. 

■r,n,vTi\q  99. 

770i//t*  98. 
Tiy.TiY.6ti  49, 
Titas   1 1 6. 
TAac«  141. 
Tdro?  111,   112. 
Toi'ow  112. 
Tpaj'öw  128. 

Tqdm    128. 

r^r?  128. 

Tqtfio)  94. 
T(»'.Tr,»    139. 
TqtOT>]<;    131. 
Tqinxio    138. 

2'(»V<"  140. 
7»>   137,  139. 
r?&»  189,  131,  134. 

Tq>]TO<;  128. 
Tqovi    133. 

7'(ii',t«w  141. 
rJ\ivntq  135. 
Tqv/6o)   136. 
Tovw  135. 
Zwrero  127. 
Tt^d«  104. 
Tt/yo?  103. 
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r,'»w  125,  102. 
'yax/:-.,  317. 
'yytatVo^  324,  340. 
Tytewx  346. 
'>>m;i;  346. 
Ty^os  :i!7. 
'y<)/r,;  333. 
"V,)o?  314. 
'i-)^w  31*. 
]!'),;?  333. 
"1 »po?  314. 
"Ydai  333. 

"yjwp  314. 

YerÄ«  314. 
ITtös  43. 
T«^  318. 

"V'7ri'0?    47. 

y^cdf.»  47. 
'J>d  318. 
"YnTaro;  316. 
"YareqOi  316. 

I  ii  tivm  351. 
"Fyo?  351. 
°)'m  314,  317. 
•/'ccyoc;  428. 
'/'«<;-.,  428. 
'/'r</r)(,ri?   422. 
'/'«n>(-'i'.(   482. 

'/'<;>,)  4M». 

<PÖCw  48(i,  428. 
'/'aio;  418. 

'/'«'y;    418. 

'/'.ii-To;  418. 
'I'rtot?   419. 

'/'«pw  438. 

(Päoi  418,    419,  421, 

482. 
<I>iyyoq  418. 
<I>tii)i)/n(i  424. 
4>mx»'  481. 
<Wo<d  431. 
'/'uyw  420. 
'/'('A(is-  475. 
'/'/..<w  4n8,  484. 
'/'A/jw  439. 
'/'Aim  468. 
<l').oyt<i<o  439. 
f/'oA<;  4k>3. 
'I'orn'ni  4SI. 
'/'opt'w  431. 
'I'uprtta  431. 
'I'oqnq  431. 
tf'dpo?  431. 
<l>qci';o)  472. 
'I'qdoa;  472. 
tyqanT^q  472- 
<I>qnT>;Q    431. 

4>£är£«>;  431. 

r/'of<,)  433. 
'/'p/J  434. 
<I>nin<)o>   434. 

ll'Qfi'lTTOfiat    433. 

<l>qvyi,>  436. 
'I'qvcioo)  436. 
*v^w  4;«). 
*txcu  420. 

46 
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DER  GRIECHISCHEN  WOERTER. 


*t>ij  430. 
-tpvrjq  430. 

«<t';.rtf  475- 

Q>vXaTTto  475. 
U'vUor  483. 
<P/io?  430. 
«Pikt»?  430. 
(Pvtov  430. 
*{>&)  430. 
<P<üCw  418. 
<l>u)vto>  421. 
<Pw»-^  421. 
&(0V7]aiq  421. 

«s  418. 

Q>ü)OTTlQ    418. 

XüC«  203. 
Xaivu»  184. 
Xalaro   193. 
Xax*™?  298. 


Xapäfln«  279. 
Xä(>t    220. 
Xrt^iTÖ?  198. 
Arn"üw  184. 
Xartvw  208. 
Xäw  183,  184,  208. 
Xi&  187. 
Xcl^a  189. 

XtifnQioq   189. 

Xufto'w  189. 
X«?  275. 
Xe/w  189. 
Xtu  189,  190. 
Xr>   184. 
XiJQOq  191. 
Xto'?  189. 
XA«'^  196. 
XAi«  19«. 
Xvavm  229. 


XoiQoq  276. 
Xöo?  291. 
Xo^dc  294. 
Xö?to?  191,  237. 
Xöw  188,  291. 
Xqalvd)  252. 
Xgäo/<at     191,     192, 

220,  236,  237. 
Xqao>  192,   253,  294. 
XQÜa  2*0. 
Xp^w  236. 
Xq^cc  220. 
XQqoroq  220. 

X^öo?  293. 
X^i/ad?  191. 
Xgwq  278. 
Xv/iö;  190. 
Xvrö?  186. 
Xvtqov  190. 


XwAet'cti  198, 
XftUö?  299. 
Xioqiüt  294. 
Xw^o?  237. 
Xüaiq  291. 
Vi^jy  462. 
*P«m  485. 
72a?  313. 
tty/}»-  324. 
Mläf)  161. 
'i2ö-tw   175. 
ißm»?  10. 

'SlxirT7;q    10. 
'flvto/Aai  330, 
"J2?a    191. 
!ß<M?  175. 
'SlatiXui  175. 


299. 


Guss  und  Druck  von  Friedrich  Nies  in  Leipzig. 
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Deacidified  using  the  Bookkeeper  process. 
Neutralizing  agent:  Magnesium  Oxiae 
Treatment  Date:  June  2006 

PreservationTechnologies 

A  WORLD  LEADEH  IN  PAPER  PRESERVATIO 

111  Thomson  Park  Dnve 
Cranberry  Township,  PA  16066 
(724)779-2111 
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